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Kartei Nr. 15 Inhalt - Rehburg 1919 - 1940 

1. Akte: Elektrizitätsgenossens. Rehburg und Umgebund 1918/20 

2. Akte: Betr.: das Jahr 1919 - 
"Telegramm vom 13. 3.1920 vom Ende der Reichsregierung" 
" Bestimmungen zur Anwerbung der Reichswehr 1919" 

3. Akte: Betr.: das Jahr 1920 

A. Akte: Betr.: das Jahr 1932 + 1933 
"Zusammenlegung der Kreise Nienburg und Stolzenau" 
"Freiwilliger Arbeitsdienst 1933" 
Akte: Betr.: das Jahr 1934 
"10. Diskussion um das Stadtrecht in Rehburg 1934" 
Akte: Betr.: das Jahr 1935 "Kommunales in Rehburg etc." 
Akte: "Landjahr 1936 in Rehburg" 
Akte: Betr. das Jahr 1936 "Kommunalers in Rehburg etc." 
"Teilnahme an der Olympiade 1936 - persönlicher Bericht von 
Robert Nicolai" 
Akte: Betr.: das Jahr 1937 "Kommunales in Rehburg etc." 
"General-Anzeiger vom 30. 7.1938" 
Akte: Betr.: "Nummerbuch und Holzliste 1940" 
"Blanko Saarkarte" 
"Benachrichtigung über Verwundung von E.A. Jerx 11.10.1941" 
"NReicharbeitsdienstpaß v. 9.11.41" 
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Durchgangslager de ‘ae der —— 
Mäfistr..t der Stadt 
Ich bin aus Gefangenschaft zurückgekghrt und Mark arg, „lagen 


dort ein, - 6. 0KT 
Habe dort Unterkommen. ul NI = 


Habe-dort-kein-Unterkommen: 
Habe- Zivilstellung-nach-meiner-Entlassung:— 
Bin stellenlos nach meiner Entlassung. 


(Nicht Zutreflendes durchstreichen.) 
Die Adresse meiner Angehörigen ist: 


aRr 


Name: 


Ort: 


Straße: / Dar (Unterschrilt ) 


Kriegsgefangenenheimkehrstelle 


oder Bürgermeisteramt 


150004 


Statut 


Glektrizitäts-Genofjenjchaft 
Rehburg und Umgebung 


mit bejchränkter Haftpflicht. 


EAUATTE 


». 
Stadthagen 
Buchbsucterei Emil Hegemeifter 
1920, 


150005 


Errichtung der Genojlenfdaft, 

1 eh 

“ Die Unterzeichneten errichten eine Genofjenfchaft zum Behufe der 
Förderung des Erwerbes und der Wirtfchajt ihrer Mitglieder mittel® 
gemeinjchaftlichen Gejchäftsbetriebes unter Der Firma 


| 

j i „Glektriritäts-Genoenfchaft Behburg nnd Umgebung‘ 
N eingetragene Genojjenjchajt mit bejchränfter Haftpflicht 

x mit dem Sik in Stadt Rehburg. 


Gegenstand des Unternehmens ift der Abjchlup eines Vertrages 
mit dert SKreife Neufladt a, Nbge, oder einem anderen Streomlieferer 
wegen Heritellung eines eleftriichen Leitungsnees und Beichaffung von 
| eleftriicher Arbeit für die Mitglieder. 
| Die Genoffenjchaft wird auf mbejchränfte Zeitdauer gegründet, 
| 8 8. 

Die Mitgliedfchaft können alle Berjonen erwerben, welche fich 
durch Verträge verpflichten Lönnen und ihren Wohnfig oder Grundbejik 
in den Gemeinden Stadt Nehburg, Bad Nehburg, Winzlar, Loccum, 
Klofter Loccum und Mnchehagen haben. 

Si 4. * 
e Zum Erwerb der Mitgliedfchaft bedarf e$ einer von dem Beitre: 
tenden zu unterzeichnenden, unbedingten Erklärung des Peitritts md eines 
Aufnahmebeichluffes des Vorjtandes. Der Borjtand hat fojort » die 
schriftliche Erklärung des Beitretenden behufs Eintragung desfelben in 
die Lifte der Senoffen dem Gericht fchriftlich einzureichen, 


9 $ 6. 
Ri "eber Genoffe Hat das Necht, mittels Auflündigung feinen Austritt 


9 aus der Genofienfchaft zu erklären, er 
Die Auftündigung findet nur zum Schluffe eines Gejchäftsjahres 


’ statt, Sie muf zwei Yahre vorher fchriftlich erfolgen. 3 


—— . 150006 
S 6, 
Ein Genofie, welcher den Wohnfig in dem Bezirk der Genoffen- 
jchaft aufgibt, fann zum Schluß des Gejchäftsjahres feinen Austritt aus 
der Genofjenjchaft jchriftlich erklären. Im gleicher Weile kann auc) die 
Genoffenjchait dem Senofjen jchriftlich erklären, da er zum Schluß, deö 
Seichäftsjahres auszujcheiden habe, 


7 
> Die Uebertragung des Geichäftsguthabens im Sinne des Para- 
graphen 76 des Gejeges ijt unter Zuitimmung des Auffichtsrates zuläjlig. 
88 
Der Ausichluß eines" Genojjen aus deri®enofjenicha't fanın durd) 
Beihluß der Generalverfammlung außer den im $ 68 des Sefees jich 
ergebenden Gründen auch in den Füllen erfolgen, in welchen ein Genoffe 
gegen das Interefje der Genojjenichaft handelt oder feinen gegen die 
Genofjenichaft eingegangenen Verpflichtungen nicht nachkommt oder gegen 
die Gejchäftsordnung der Genofjenichaft, welche ein wejentliches Beftand- 
teil diefes Statut ift, verjtößt. 


89. 
Die Auseinanderjegung der Genojjen und der Genofjenjchaft er» 
folgt erfolgt nach Xorichrift der s$ 73—75 des Genofienichaftzgefehes 


$ 10. 


Das Nechtsverhältnis der Genojjenichajt und der Genofjen richtet 
fich nach dem Gefege und den Beftimmungen diejes Statutes, 
$ ı1. 
Jedes Mitglied der Genofjenihaft hat das Nedht: 
1, in der Generalverfammlung zu erfcheinen, fowie an dem Bes 
ratungen, Abjtimmungen und Wahlen derjelden teilzunehmen; 
2. die Einrichtungen dev Genofjenichaft nach Mahgabe der da- 
für getroffenen Bejtimmungen zu benußen; 


3. nach Maßgabe diejes Statuts an Jahresüberfchüffen teilzur 
nehmen. 


& 12, 
SFedes Mitglied der Genojjenichaft hat die Pflicht ; 
1. den Beltimmungen de3 Statuts und der auf Grund deg: 
Ps erlafjenen Gejchäftsordnung nachzutommen ; 
. ben Üntereffen der Genofjenichait und. den Bei Ichlüffen der= 
Br nicht zuwider zu handeln ; 


\ 
’ 


u 
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3. weder mittelbar noc) unmittelbar an einem gleichen oder 
ähnlichen Unternehmen ohne Genehmigung der Generalvere 
jammlung jich zu beteiligen ; 

4, nach Beitimmungen des $ 27 Gefchäftsanteile zu erwerben 
und die vorgejchriebenen Einzahlungen darauf zu leijten; 

5. Bei der Aufnahme ein im den Nejervefonds fliegendes Ein- 
teittögeld zu bezahlen, deifen Höhe von der Generalverjamme 
fung alljährlich feftzuftellen it. Das bei der Gründung zu 
zahlende Eintrittsgeld beträgt 3 Mark; 

6, für die Verbindlichfeiten der Senofjenjchaft jowohl dtejer wie 
unmittelbar den Gläubigern Dderjelben gegenüber bis zum 
Betrage von je 200 ME, (Biweihundert Mark) (Haftfumme) 
für jeden euworbenen Gejchäftsanteil nah Maßgabe des 
Senofjenichaftsgejeges zu haften (beichränfte Haftpflicht), jo- 
fern er nicht mehr ala 5 Brennjtellen hat. Fir jede ange 
fangenen weitefen 5 Brennftellen hat er je einen weiteren 
Sejchäftsanteil und je eine weitere Haftjunme zur übernehmen. 
Ferner ift für jedevangefangenen 5t Pferdefräfte an Motor- 
teiftung gleichfalls ein Gefchäftsanteil mit Haftjumme zu 
übernehmeit. 


Dorftand. 
g 18, : 

Die Genoffenjchaft wird durch den Borftand gerichtlich und außer 
gerichtlich vertreten. 

* Der Vorstand beiteht aus 5 Mitgliedern. 

Der Borftand wird von der Generalverfammlung gewählt. 

Alle 2 Iahre Ächeidet ein Mitglied aus und wird durch Nemvahl 
erjegt. Die. zuerft Ausjcheidenden werden von dem Aufjichtsrat durch 
das Los beftimmt, jpäter entjcheidet das Dienjtalter, Wiederwahl ijt 
zuläjlig. 

Beim Ausjcheiden oder bei dauernder Verhinderung von Bore 
itandsmitgliedern im Laufe ber Wahlperiode hat der Auffichtsrat big zur 
nächften Generalverfammlung, in welcher die Erfagwahl ftattfindet, Stell 
vertretiung anzuordnen. 


$ 14, 

Die Willenserkärung ımd Zeichnung für die Genofjenfchaft muf 
wenigjtens durch 2 Borftandsmitglieder erfolgen, wenn fie Dritten gegen 
über Nechtsverbindlichkeit haben joll. 

Die Zeichnung gejhieht in ber Weile, dah die Zeichnenden zu ber 
Firma der Genofjenjchaft ihre Namensunterjchrift fügen. 


Rt iu 2 


\ 


ne 
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Der Vorftand führt die Geichäfte der Genofjenfchaft ter Beach: 
tung der gefeglichen und ftatutariichen Veftimmungen nah Maigabe der 
ihm erteilten Dienftanweilung und der jonjtigen Befchlüffe der General: 
verfammlung. Er hat die ihm obliegenden Pflichten gewifjenhaft zu ere 
füllen, insbejondere ijt er der Öenojjenichaft gegenüber verpflichtet, die 
Beichränkungen einzuhalten, welche für den Umfang feiner Befugnis, Die 
Genofjenichaft zu vertreten, duch Gefeß,’ Statut oder durch Beichlüfje 
der Generalverjammlung feitgejegt find. 

Der Vorjtand hat mindejtens eine Sigung im Jahre abzuhalten. 
Ueber die geflogenen Verhandlungen umd die gefahten -Befchlüffe ift ein 
Vrotofoll aufzunehmen. Der Borjigende des Auffichtsrats ift techtzeitig 
unter Belanntgabe der Tagesordnung zu den Vorjtandsfihungen eine 
zuladen, 


Auffichterat, 
$ 16, 

Der Auffichtsrat beiteht aus zehn von der Generalverjammlung in 
einem Wahlgange auf drei Jahre zu mwählenden Mitgliedern, Er ernennt 
aus jeiner Mitte einen Vorfigenden md einen Stellvertreter desjelben, 

Aljährlich jcheiden zwei Mitglieder aus und werden durch Neu 
wahl erjegt. Im den exjten Jahren enticheidet über den Austritt das 
208, jpäter das Dienftalter. Wiederwahl ift zuläffig. 

Beim Ausjcheiden oder bei dauernder Behinderung von mehr als 
einem Drittel »der Auflichtsratsmitgliedee im Laufe der Wahlperiode ijt 
innerhalb der nächften drei Monate Erfawahl vorzunehmen, 

Die Mitglieder des Aufjichtörates dirfen feine nach dem Sejchäfts- 
ergebnis bemejjene Vergütung beziehen; fie üben ihr Amt als Ehren» 
amt aus. 

Die Beitellung zum Mitgliede des Auffichtsrates Lan auch vor 
Ablauf des Zeitraumes, für welchen. dasjelbe gewählt ift, durch die Ge- 
neralverfammlung wiberrnfen werden. 


8 17. 
Die Mitglieder des Auffichtsrates dürfen nicht zugleich Mitglieder 
des Vorjtandes oder dauernd Stellvertreter desfelben fein, auch nicht als 
Beamte die Geichäfte der Genofjenjchaft führen. 


8 IS. 


Die Sigungen des Aufjichtörates finden unter der Leitung des 
Vorfigenden in regelmäßigen, buch die Dienftanweilung feitgejepten 
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Bmifchenzeiten mindeftens einmal jährlich statt, aüuerdem auf bejondere 
Berufung durch den VBorfigenden, wobei die Tagesordnung vorher befaunt 
zu geben ilt. 

Eine Auffichtsratsfigung mu von dem Vorjigenden berufen werden, 
wenn ein Drittel dev Mitglieder des Auffichtsrates oder der Vorftand 
unter fehriftlicher Angabe der zur Verhandlung zu ftellenden Gegenftände 
dies beantragen. 

Der Auffichtsrat ift beichlußfähig, wenn mindejtend die Hälfte jeinet 
Mitglieder in der Sigung zugegen find; ex jaht jeine Beihlüffe nad) 
Stimmenmehrheit der Exfchienenen. Bei Stimmengleichheit gilt der Antrag 
al3 abgelghnt. 

Die Beichlüfje jind jofort in das mit Seitenzahlen verjehene Pros 
tofoflbuch des Auffichtsrates einzutragen und von dem Vorligenden und 
eiitem tveiteren Mitgliede zu unterzeichnen, 


Generalverfammlang. 
Ben 3 


Die Nechte, welche die Genofien in den Angelegenheiten der Ge 
nofjenfchaft, insbefondere in Bezug auf die Führung der Gejchäfte, bie 
Prüftng der Bilanz umd die Verteilung von Gewinn (f. $ IL bj. 3 ud 
$ 34 des Statuted) und BVerluft zuftehen, werden in der Generalver- 
fammlung durch Beichkuhfajjung der erjchienenen Gehoffen ausgeübt. 

Seder Genofjfe hat eine Stimme, 

Ein Genojie, welcher durch die Beichlußfaffung entlaftet und bon 
einer Verplichtung befreit werden joll, hat hierbei fein Stimmrecht. Das- 
felbe gilt von einer Beichlußfaffung, welche den Abichluß eines Nechts- 
geichäfts mit einem Genofjen betrifft, 

Die Genoffen fünnen, abgejehen von den im $ 43 Abjak 4 des 
Ben Gef. vorgefehenen Fällen das Stimmrecht nicht durch Bevollmäche 
tigte ausüben, Ein Bevollmächtigter Tann nicht mehr al8 einen Senoffen 
vertreten, 

$ 20, 

Die Generalverfammlung wird durch den Vorftand berufen, rm 
Falle der Verzögerung und in ben jonftigen durch das Gejeh oder 
Statut beftimmten Fällen ijt der Auffichtsrat dazu befugt, 


8.21, 

Die Berufung der Generalverfammlung muß mit einer reift von 
mindeftend einer Moche den Benofjen jchriftlich befannt gegeben werden, 
und ift, wen fie vom Vorftande ausgeht, von biefem in der nad) 5 14 
vorgejchriebenen Weife, wenn jie vom Uuffichtsrat ausgeht, unter Bes, 


gg 


mennung desjelben vom, Borjigenden, umd wenn jie von Den Durch das 
Gericht dazu ermächtigten Genojjen ausgeht, von biejen zu unterzeichnen. 

Der Zwed der Generalverfammlung joll jederzeit bei der Berufung 
bekannt gegeben werden. Meber Gegenjtände, deren Verhandlung nicht 
in der oben vorgeichriebenen Form mindeitens drei Tage vor ber 
Seneralverfammlung angekündigt it, können Bejchlüjfe nicht gefaßt 
werden, hiervon find jedoch Beichlüfje über den Borfik in der General: 
verfammlung, fjowie liber Anträge auf Berufung einer außerordentlichen 
Generalverfammlung ausgenommen. 

Anträge, über welde nur verhandelt, aber fein Beichlug gefaht 
erden foll, brauchen micht in der Einladung angefimdigt zu werben, 

© 


Die ordentliche Generalverfammlung, hat innerhalb der erften bier 
Monate nach Ablauf des Gejchäftsjahres Ttattzufinden und zwar in Bad 
Mehburg, fofern nicht dom Aufjichtsrat ein anderer Drt und der Tag der 
Senofjenichaft in der Einladung beitinmt wird, 


/ 


S 23. 

Der Borfits in der Generalverfammlung gebührt dem Vorjipenden 
des Auffichtsrates ; er kann durch Beihluß der Verfammlung jederzeit 
einem anderen Genpfjen übertragen werben. Der VBorjigende ernennt 
zuc Protofollaufnähme einen Schriftführer, jowie die erforderliche Anzahl 
Stimmenzäbler. 

S 24, 

Die Abftimmung erfolgt bei Wahlen buch) Stimmzettel. - Ergibt 
die erfte Abftimmung feine unbedingte Mehrheit jo finden weitere engere 
Wahlen zwijchen den Höchitbeftinnmten in der doppelten Zahl der zur 
MWählenden ftatt, bei welchen derjenige alö gewählt ericheint, welcher die 
meiften Stimmen auf fic) vereinigt, 

Wahl durch allgemeinen Zuruf Fanıt stattfinden, wenn dieje Wahls 
art beantragt und auf ergebende Aufforderung von feiner Seite Dagegen 
Piderjprud; erhoben wird. 

Kr allen anderen Angelegenheiten wird Durch Mirfitehen md 
Sipenbleiben abgejtimmt, 

$ 25, 

Die in der Generalverfammlung mit Stimmenmehrheit gefahten 
Beichlüfje Haben verbindliche Kraft, fofern die Einladung gehörig erfolgt 
ift und die Gegenjtände der Tagesordnung rechtzeitig befannt gegeben 


wurden. 
= 


' 
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Beichlüffe über Abänderung und Ergänzung des Statutes, der 
Sejchäftsorbnung,- der Dienftanweifung - für Boritand und Aufjichtsrat, 
Erwerb, Veräußerung und Belajtung von Grundeigentum, über Auf 
nahme und -Uusjchliegung eines Senojjen, über Enthebung. des Bor- = 
Standes, des Auffichtsrats oder einzelner Mitglieder von ihrem Amte, 
fowie Über die Vergebung der Herftellung des elektrijchen Berteilungs- 
neßes und Abichlug eines Vertrages mit dem Stromlieferer bedürfen zu 
ihregg®ültigfeit einer MehrHeit dom drei Vierteilen der Erjchtenenen, 

Der Bechluß fiber Auflöjung und Liquidation ber Senofjenichaft 
ift mu danın gültig, wenn derjelbe gleichlautend in zwei zu Diefem Heck 
zu berufdnden, innerhalb eines Zeitraums von 14 Tagen aufeinander 
folgenden Generalverfammlungen jedesmal mit einer Mehrheit von drei 
Pierteilen der Stimmen der Amvefenden gefaht wurde, 

Zur Gültigkeit der Beichlüffe über Abänderung md Ergänzung 
des Statuted, Genehmigung und Abänderung der Sefchäftsorbnung, Ere 
werb, Veräußerung und Belaftung von Grundeigentum ijt auperdent 
erforderlich, das die, vorgeichriebeue Stimmenmehrheit die Hälfte des 
Sefamtbetrages der Haftjunmen aller Mitglieder der Genofjenichaft in 
fich vereinigt. Wird die vorgejchriebene Stimmenmehrheit nicht erreicht, 
fo kann eine neue Generalverfammlung einberufen werben, in welcher 
alsdann der Gegenjtand der Belchlußfafjung auch bei geringerer Bu 
teifigung rechtsgüftig erledigt werden fann. 

Die Beichlüffe der Generalverfammlung find in das mit Seiten: 
zahlen*verfehene Protofollbuch der Seneralverfammlung, defjen. Einficht 
ac Mahgabe des Gefeges jedem Genoffen und ber Staatsbehörbe ges 
ftattet werden muß, einzutragen Und von dem Borfigenden, dem Schrift 
führer und einem Mitgliede aus der Seneralverfammlung zit unters 
zeichnen, Die Beurkundungsform joll auch für die Beichlüffe der fon: 
ftitwierenden DBerjammlung Anwendung furben. 


S 26, 

Die von der Genofjenfchaft ausgehenden öffentlichen Belannt- 
machungen erfolgen unter ber Firma der, Senofjenjchaft gezeichnet‘ von 
zwei Vorftandsmitgliebern, die vom dem Auffichtörate ausgehenden ers 
folgen unter Benennung desfelben, von dem Borjigenden unterzeichnet. 

Sie find in dem’ „Stolzenaner Kreisblatt” aufzunehmen. 

Beim Eingehen diejes Dlattes haben die Bekanntmachungen big 


zur nächiten Generalverfammlung durch das „Hannoveriche Tageblatt“ 
zu erfolgen, 
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Gefchäftsanteile. 
8 97. j 
Der Geihäftsanteil, welchen jeder einzelne Genofje übernehmen 
. muß, wird auf 100 Mark (Einhundert Mark) feitgejegt. 

Jeder Genoffe it verpflichtet, diejen Betrag fofort voll einzuzahlen. er 
j Die Beteiligung auf weitere Gejchäftsanteile tft zuläjlig. 

| Die höchjte Zahl der EN mit welchen - ein Genojje 
1} fich beteiligen darf, beträgt fünfzig, Für öffentliche Dnrlehnskafjerd, oder hg 
öffentliche  Körperjchaften ein Hundert, jofern nicht, nach $ 12 Nr, 6 des | 

Statut3 die Beteiligung mit einer größeren Zahl von Bejcäftsan- 
teilen zuläffig ift. 


j 
F 


’ 
| 
g 28. B 
Es wird ein Nejervefonds gebildet, welcher zur Dedung etwaiger 
aus der Bilanz jich ergebenden Berluften zu dienen hat, 
Er wird gebildet durch die Eintrittögelder, die nach der Geichäfts: 
ordnung benfelben vertragsmäßig zuflichenden Strafgelber, fowte durch 
F Ueberweilung von mindejtens zwei Prozent des etwaigen jährlichen 
) Ueberjchuffes. 
Der Nejervefonds joll mindejtens auf die Summe von 2000 Mt 
N gebracht und auf diefem Stande erhalten werben. { 
i Die Bildung von bejonderen Rejerven gejchieht nach Beichlu der 
'g Generalverfammlung. 
l 99, 
Der Vorftand ftellt eine Geichäftsordnung über den gejamten We- 
jchäftsbetrieb jowie nad) Bedürfnis bejondere Beitimmungen für jeden 
einzelnen Gejchäftszweig auf, Diejelben bedürfen nach BVorberatung 
duch den Aufjichtsrat der Genehmigung ber Seneralverfommlung. 


FB $ 80, 
Das Gefhäftsjahr "beginnt mit dem 1, Sanuor und endet am 
51. Dezember. Der Vorjtand hat jofort bei dejjen Beendigung 
1. eine genante Inventur unter Suziehung des Auffichtsrates aufs 
 zumehmen und feitzuftellen, 
B 9, fü dem Abjchluß der Gejchäftsbücher zu jorgen, 


8 31, 
i Die Führung der Bücher, der Abihlup der Bücher und Jahres» 
 rechmungen jowie die Aufftellung der Bilanzen hat nach kaufmännijchen 
 Grumdjägen zu erfolgen. 
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Iunerhalb von 3 Monaten nad) Ablauf eines jeden Gejchäftse 
iahres hat der Worftand dem Auffichtsrat vorzulegen: 

1. eine Umfobilanz, * Einnahmen und Ausgaben innerhalb bes 

Sahres nachweijend ; 
2, eine den Vermögens-Zu- und -Ubgang de3 Iahres zujanmens 
ftellende Berechnung (Sahresrechnung); 

3, eine Vermögens» (Abjchluße) Bilanz. z 

Perzögert oder verfäumt der DVorjtand die rechtzeitige Vorlage, jo 
ift der Auflichtörat berechtigt, das Erforderliche auf Koften des Vors 
ftandes durch andere anfertigen zu lajjen. 

S 32. 

Sahresrehmung und Bilanz werben, nachdem fie von dem Auffichts- 
rat geprüft find, mindeftens eine Woche vor der Gerneralverfammlung it 
dem Gejchäftslofale der Senofjenjchaft zur Einficht der Genoffen ausge» 
fegt oder auf Beichluk des Auffichtsrats jedem Genofjen im Drud ze 
geitellt, jobann mit den Vorjchlägen des Aufjichtsrates über Heberichuß: 
und Verluftverteilung der Generalverfammlung zur Bejchlußfajjung und 
Entlaftung des Vorftandes vorgelegt, 

Der Generalverfammlung steht das Necht zu, eine Kommiljion zur 
Nachrevifion zu wählen. 

$ 88. 

Bom Meberihuß ($ 11 Abjay 3) erhält zumächit ber Rejervefonds, 
fofange derjelbe noch nicht auf dem feftgefegten Betrage angelangt ift, 
mindeitens 2 Prozent und banı bie zum Schluß des vorhergehenden 
Jahres nach erfolgter Yujchreibung dom Ueberichuß und nach Abjchreie 
bung vom Fehlbetrage ermittelten Sefchäftsguthaben der Genojjen bis 


zu 5 Prozent Zinfen, Der alsdanı verbleibende Erfparnisrleberihuß 


muß; nach Dafgabe des Jahresumfates der einzelnen Benojjen an dieje 
verteilt werden, falls derjelbe nicht durch Beichluß ber Beneralverjamm 
fung auch nach dem Neferbelonds überrviejen wird. 


Die den Genofjen zulommenden Anteilzinjen und Ueberfhußanteile 


werben, infofeen und infoweit nach Vejchluß , der Beneralverjamminng 
deren Bufchreibung zu ben Gejchk töguthaben Der einzelnen Genofjen 
nicht ftattfindet, jeweils innerhalb von zwei Monaten nad) Bejchluß des 
Gejchäftsjahres ausgezahlt. 
$ 34, 

Ergibt ich eine Unterbilang, jo tit zunächit der Nejerveionds zu 
ihrer Dedtung zu benupen. Nacd Erjichöp'ung des Nejervefonds werde 
die Gejchärtöguthaben der Genojlen, im Verhältnis ihrer Höhe zum 


> =—7 
en 


u 1 
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Derluftdefung beungt, während darüber hinausgehende Berlufte im | 


Konkursverfahren von den Genojien, nad) Verhältnis ihrer Haftfummen 
und auf diefe bejchränft erhoben werden, 


Aufläfnuirg und Lignidation. 
‚9 35, 

Auflöfung und Liquidation erfolgen nach den Beitimmungen des 
Senoffenfchalts-Gejehes. 

Die über die Ueberjchuße und Berluftverteilung in diefem Statut 
enthaltenen Bejlimmungen werben bei einer Auflöfung und Liquidation 
finngemäß angewandt, 

S 36, 

Alle Streitigkeiten über die Auslegung einzelner Beltimmungen 
biejes Statutes, jowie jpätere Gejellichafts-Beichlüffe werben durch 
Beichluß der Generalverfammlung endgültig entjchieden; 8 fteht feinem 
Genojjen dagegen eine weitere Berufung offen md tt insbejondere der 
Nechtsweg hierüber ausgejchlojjen, joweit der $ 51 des ©..@, nicht 
anders bejtimmit. 
2 8 37. 

Das erjte Gejchäftsjahr beginnt mit dem Tage der gerichtlichen 
Eintragung und endigt mit dem 31, Dezember des Jahres 1919, 


Bad BRehburg, deu 18, Auguft 1919. 


“Wendt. Windheim. Chr. Dettmer. Langhorst. Lindenberg. 


Tadıtrag. 


Der $ 27 wird bahin abgeändert, daß die Höchftzahl der Sejchäfts- 
anteife auf 100 fejtgejegt wird. 


Sad Behburg, den 2. Dezember 1919, 


Wendt. Windheim. Chr, Dettmer.. Langhorst. Lindenberg. 


Deutfhnolk 


Obwohl die Kirchen zu erheblihem Teil von den 
Steuern aller Deutjhen leben, verjchliefen Priefter 
da, wo Kichhöje dem Kirchen gehören, dieje den 
Dentihvolfmitgliedern jür Beerdigungen. 


Auf Gemeindesizriedhöfen finden and Deutjhvolt: 


| mitglieder die Iehten Ruheftätten, 


Wo dieje nicht vorhanden find, wie öfter auf dem | 


Lande, empfehle ich, dak fi Deutichvoltwmitglieder 


verjhiedener Dörfer zufammenfinden, und von einem 


Deutihvoltmitgliedrein Stüdchen Ader für Beitattung 
der toten Dentjhvoltmitglieder zur Verfügung gejtellt 
wird, 

Die Helden des Weltkrieges wurden au an belie- 
biger Stelle beerdigt. Dabei wurde die Erde geweiht. 
In gleicher Weile müllen Denticdhvolt-Friebhöfe ent: 
ltehen, 

Nigt Priefter „weihen“ den Boden. Der Boden tft 


heilig, in dem Deutihe Menjchen, die ihrer BETRER 


Gottertenntnis Iebten, beitattet find, 


mut? feel N: AG3F 


150015 


150016 


Der Versuch einer elektrischen 
Straßenbeleuchtung im Jahr 1920 


« 


dh 
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Im Jahre 1920 wurde die erste Straßenbeleuchtung ange- 
legt. Man hatte sich sogar für freistehende Leuchten 
interessiert, wie beigefügte Bilder zeigen. Aber das 

Geld reichte dazu nicht aus und so blieb es zunächste 

bei einfachen Wandarmen, die an Leitungspfählen und 
Häusern angebracht wurden. 

Eine moderne SÖtraßenbeleuchtung erhielt die Stadt im 
Hagre 1966/67. Die ersten Peitschenleuchten wurden 

im Juni 1969 vor dem neuaa Verwaltungsgebäude aufgestellt. 
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Lok: 


Heringsfang lebt nur noch in Erinnerung 


Für Münchehagen einst Erwerbsquelle / Aber alle zehn Jahre ein Unglück 


Vor Jahren hätte die Nachricht, daß 
mehrere Fischarten in der Nordsee ex- 
trem „überfischt“ und für den Hering 
sogar Fangverbote für 1977 erforderlich 
seien, in den Heringsfängerdörfern 
Münchehagen, Loccum, Windheim, Lah- 
de und Neuenknick-Nordsehlen große 
Bestürzung ausgelöst. Vor allem in 
Münchehagen, denn die Zeiten sind noch 
gar nicht so lange vorüber, daß aus je- 


dem Hause mindestens ein Seemann. 


kam. Heute gibt es in Münchehagen 
und sicher auch in den anderen He- 
ringsdörfern keinen einzigen Herings- 
fänger mehr. Dennoch interessieren sich 


ANZEIGE 


A Er esse 
China-Restaurant Schauburg (auß, mittw.) 
täglich 18.00-2.00, Sonn- u. Felert. ab 12.00 
en bs Ne ER 


die alten „Seebären“ immer noch für 
Nachrichten über den Stand der Fisch- 
fangflotten oder wenn 'Bundesernäh- 
rungsminister Ertl dieser Tage erklärte, 
daß der bedrohliche Rückgang der He- 
ringsbestände auf die Fischmehlproduk- 
tion zurückzuführen sei. Da besonders 
viele Jungheringe gefangen würden, sei 
der Laichbestand inzwischen bei einem 
Zehntel des Nachkriegsbestandes zu- 
rückgegangen, 


Münchehagen verdankt seine enorme !' 


Entwicklung ganz allein dem Herings- 
fang. Mitte des vorigen Jahrhunderts 
gingen die meisten Männer aus Mün- 
chehagen als Gras- oder Rasenmäher 
nach Holland, weil es zu Hause keine 
Arbeit gab. Hier hatten sie dann die 
Begegnung mit holländischen Herings- 
fängern, einige ließen sich sogar an- 
heuern, und bald entstand in Emden 
die erste Reederei, die Segel-Logger mit 
deutschen Seeleuten in die Herings- 
fanggründe schickten. 


ftsleute und Handwerker 


er 
füllten, 


Aber die Familien waren schließlich 
stets froh, ihre „Seebären“ wieder zu 
Hause zu haben, Denn die Geschichte 
unserer heimischen Heringsfänger ver- 
zeichnet nämlich viele Katastrophen auf 
hoher See. Das erste schwere Unglück 
ereignete sich Anfang Dezember 1901, 
das ist gerade 75 Jahre her. Der Segel- 
Logger „Weser“ hatte sich aus einem 
gewaltigen Orkan, der über der Nord- 
see tobte nicht retten können. Die 13 
Mann starke Besatzung, alles Männer 
im Alter von 14 bis 40 Jahren aus Mün- 
chehagen und Winzlar, fanden den See- 
mannstod. 


Nach weiteren zehn Jahren, es war 
im November 1911, kamen neun He- 
ringsfänger aus Münchehagen und 
Windheim in der Nähe der Dogger Bank 
ums Leben, das Meer wurde ihr Grab. 

Besonders tragisch aber verlief vor 


20 Jahren das Unglück des Loggers 


„Adolf“ südlich des Fanggebietes Fla- 
dengrund. Kapitän Ferdinand Kreft aus 
Nordsehlen hatte einen Funkspruch auf- 
gefangen, der ihm die Nachricht von 
dem Tode seiner Frau und schweren 
Verletzungen seiner beiden Kinder bei 
einem Autounglück bei Nienburg brach- 
te. Auf der sofort angetretenen Heim- 


fahrt kam sein Logger bei Dogger Bank 
in Seenot. Für die gesamte 17 Mann 
starke Besatzung gab es trotz vieler 
Versuche keine Rettung. } 
Die Seefahrt mit ihren Unsicherhei- 
ten und Gefahren und der Verdienst- 
ausfall während der Fangpause, das 
sind nach Meinung des Münchehagener 
Kapitäns Wilhelm Korte (68) die Grün- 
de dafür, daß es hier keine Heringsfän- | 
ger mehr gibt. „Außerdem wollen die 
Frauen ein halbes Jahr nicht allein 
sein“, fügt der über Jahrzehnte erfolg- 
reiche Kapitän hinzu. In der Tat war | 
Münchehagen zur Fangzeit „männerlos*“, 
So sahen sich die Heringsfänger nach 
einem Beruf in der Industrie um, und 
die Jugend verspürte erst recht keine 
Neigung für den Beruf des Heringsfän- 


gers. 
In den besten Zeiten zählte der See- 
manns-Verein Münchehagen über 200 - 
Mitglieder, die Feste hatten einen gu- 
ten Ruf. Heute kommen nur noch 15 
alte Seebären zusammen, darunter Wil- 
helm Korte und zwei weitere Kapitäne, 
um „ein paar Fäden Seemannsgarn zu 
spinnen...“ Ansonsten drechselt und 
bastelt der Kapitän i. R. Spinnräder. 
Vor Weihnachten ist er stark beschäf- 
tigt. EP 


Heringsfänger zeitweilig unter Tage 


Wenn man auf dem alten Postwege von 
Loccum nach Münchehagen geht, so fällt ei- 
nem linkerhand kurz vor Münchehagen ein 
hoher schwarzer Hügel auf, der scheinbar un- 
motiviert dort in der Landschaft liegt. Was 
hat er zu bedeuten? Es ist eine Abraumhalde, 
und zwar handelt es sich um Abraum, den 
man aus dem Münchehäger Bergwerk heraus- 
schaffte, Nach einer alten Chronik soll schon 
zu Zeitem des Klosterabts Fenger, etwa um 
das Jahr 1600 — damals wurde der dem Stift 
Loccum und Rehburg gemeinscaftlich zuge- 
hörende Rehburger Berg geteilt — mit dem 
Graben nach Steinkohle begonnen worden sein. 


Man holte dazu fachkundige Bergleute aus 


dem Harz. Daß die Münchehäger Einwohner 


ursp! 

men, läßt sich heute noch leicht an der sehr 
unterschiedlichen Vitalität der Bewohner von 
Loccum und Münchehagen feststellen. 

Es entwickelte sich hier zwar kein großes 
Kohlenbergwerk, aber immerhin brachte es 
vielen Familien. einen guten Verdienst, Nach 
einem anderen Bericht soll zeitweilig etwa 
jeder 16. Münchehägener irgendwie im Berg- 
werk beschäftigt gewesen sein. Auch mancher 
Loccumer verdiente seinen Lebensunterhalt im 
Münchehägener Bergwerk. Hart war di 
beit im Schacht. Der ‘Betrieb blieb primitiv, 
Maschinen, waren kaum vorhanden. Alles muß- 
te mit Menschenkraft getan werden. Eine große 
Erleichterung» war es schon, als man die ersten 
„Pferde rtschaffen der mit Kohlen gefüll- 
m Loren) unter Tage brachte. 
Etwa 30 Zentimeter stark waren die Flöze. 
rar Ines die Kohl 


_ 


:noch einmal auf. Heringsfänger, die 


ch nicht aus dieser Gegend stam- . 


ie Ar-, 


tät des Werkes ging immer mehr zurück. In 
den Notzeiten während des ersten Weltkrieges 
und in der Zeit danach blühte das Bergwerk 
ie ihrem 
Beruf noch nicht wieder nachgehen konnten, 
fuhren als Bergleute ein. Heringsfänger wur- 
den also Bergleute. Doch nur kurze Zeit dauerte 
dieser Aufstieg, bis nach einigen Jahren der 
gesamte Betrieb endgültig zum Erliegen kam. 
Die Heringsfänger wandten sich wieder ihrem 
alten Beruf zu, und mancher Bergmann zog 
mit seinen Kumpeln von harter Arbeit unter 
Tage zu ebenso harter Arbeit auf die rauhe 
See, j 
Heute wiederum fahren manche ehemaligen 
Heringsfänger wieder als Bergleute in den 
nahe gelegenen Kali-Schacht nach Bokeloh. Die 
Tradition und Kameradschaft aber, letztere 
erfordert gerade die harte und verantwortungs- 
volle Arbeit beider Berufe, wird immer noch 
hochgehalten in den örtlichen Seemanns- und 
Bergvereinen. Bei Festlichkeiten und Zusam- 
menkünften wird immer noch gern erzählt 
von früheren Zeiten. ‚ 
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Hollandgänger - Heringsfän 


Y 


| Berufe im alten Loccum und Münchehagen / Blick zurü 


‚In meiner Heimat an der Oberweser wurde 
ich ungläubig angesehen, wenn ich dort von 


den Heringsfängern und Bergleuten. in Loccum,., 


erzählte. Heringsfänger und Bergleute, so 
meinte man, gäbe es doch nur an der See 
und im „Kohlenpott“. Es sind sicherlich für 
ortsiremde eigenartige Erscheinungen, diese 
beiden Berufe hier im Binnenland, weit ent- 
fernt von der See und dem eigentlichen Koh- 
lenrevier. Wie kam es zu diesen Berufen? 

Gering waren im vorigen Jahrhundert die 
Erträge der Hofstellen auf der Geest und 
ärmlich war durchweg die ländliche Bevölke- 
rung, zahlreich im allgemeinen die Kinder- 
schar der Familien. Arbeits- und Verdienst- 
möglichkeiten in industriellen Betrieben,’ außer 
etwa: in Ziegeleien und Steinbrüchen, waren 
kaum vorhanden. So mußten sich die ‚zweiten 
und -weiteren Söhne von den ‚Höfen und die 
Angehörigen anderer Familien nach anderen 
Verdienstmöglichkeiten umsehen. Die fanden 
sich..zu dieser Zeit, etwa um die Mitte des 
vorigen: Jahrhunderts, in Holland. Dort brauc- 
te man Arbeitskräfte zur Heu- und Getreide- 
emte. So zogen denn im Frühjahr die jungen 
Männer, in ‚den ersten Jahren meistens auf 
Schusters Rappen, später. mit .der Eisenbahn 
nach Holland. War die Erntezeit vorüber, dann 
heuerten die Hollandgänger, ‚so nannte man 
diese Saisonarbeiter, als Heringsfänger bei 
holländischen Fischereigesellschaften an. 

In kleinen. Segelbooten mit fünf bis sechs 
Mann Besatzung fuhren sie auf Fang des 
Herings, der um. diese Zeit in großen Är- 
men zur Dogger Bank in der Nordsee 208. 
Im Spätherbst kehrten sie mit wohlgefüllten 
Beuteln nach harter Arbeit in ihr Dorf zu- 
rück. Hier im Heimatdorf fanden sich zur 
Winterzeit noch weniger Verdienstmöglichkei- 
ten, Vielleicht, daß man durch Arbeit in der 
Forst oder durch Drescharbeiten mit dem 
Dreschflegel- noch etwas zum Lebensunterhalt 
hinzuverdienen konnte. So mußte mit dem 
schwer verdienten Gelde den ganzen langen 
Winter hindurch sparsa angen Wwer- 


am umges 
den. Oft genug mag in kinderreichen Familien. 


Schmalhans Küchenmeister gewesen sein. Man 
wartete mit Sehnsucht auf das neue Frühjahr. 
mit neuem Verdienst. Fr 


Von Wiese und Acker zur See 


eg re 
Doch im Laufe der Jahrzehnte trat in Hol- 
land das in Erscheinung, was man heute als 


Mechanisierung bezeichnen würde: die Ver- 


w der Mähmaschine, Dadurch 0 
der Bedarf an Arbeitskräften geringer. Die 
Holl er wandten sich nun alıss eßlich 
der Heringsfischerei zu, zumal der Verdi 


dann um die Jahrhundertwende auch die deut- 
sche Heringsfängerei in Gang kam, heuerten 
die ehemaligen Hollandgänger bei den deut- 
schen Reedereien an, zunächst in Emden, Aus 
Hollandgängern wurden Heringsfänger.. So 
mußten auch damals schon Leute infolge der 
wirtschaftlichen Entwicklung — wenn auch. in 
bescheidenem Maße — in einen anderen Beruf 
umschulen, so wie wir es. heute in gesteigerter 
Form erleben. Der Verdienst lockte. 

- Bald zog eine große 'Zahl von: Männern ‚aus 
Loccum (ca. 80), 'Münchehagen (ca. 20. Kıyk 
täne und 300 Matrosen) und angrenzen 
schaumburg-lippischen und westfälischen Or- 
ten ‚auf Heringsfang. Binnenländer als Seefi-. 
scher. So ist eg zu erklären, daß hier tief 
im Binnenlande der Beruf des 'Heringsfängers 


eine alltägliche Erscheinung war., 


aramnÄAam 


Zu Beginn 
der Fangsaison zogen sie mit „Sack und Pack“ 
auf Fang’aus, um — zumindest in den ersteren 
Jahren — erst im Herbst mit gut gefüllten 
Beuteln ‘zu ihren Familien zurückzukehren. 
Später ermöglichten ihnen Eisenbahn und Auto 
zwischen den einzelnen „Reisen“, die je nach 


-- Manche der Heringsfischer hatten daheim eine 
kleine. Hofstelle, die während 
von der Familie versehen ‚wurde, ‚So sorgte 


besondere Klassen für die jungen Herings- 
fänger, z. T. sogar Parallelklassen eingerichtet 
wurden, in denen sie eine gründliche allge- 
meine und fachliche Ausbildung erhielten. Oft 
gleich nach der Schul- 
entlassung auf See. Die Mannschaft für seinen 
„Logger“ stellte sich der Kapitän aus ihm be- 
kannten Seeleuten selbst zusammen. 

In den schweren Jahren nach dem Kriege 
fanden auch viele Heimatvertriebene in der 


tungen auf den „Segel“-Loggern noch wenig 


20m ] 


ger und Bergleute 


ck von Konrektori.R. Hermann Klenke 
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komfortabel war. Auch heute noch erfordert 


der Heringetäig ganze Männer. Sie sind ein 
hartes Geschlecht, die Heringsfänger. Der Lohn, 
der sich aus der Heuer und einem gewissen 
Anteil am. Fang zusammensetz!, ist. wohlver- 
dient, Heute jedoch ist die Zahl der Herings- 
fänger so stark zurückgegangen, daß kaum 
noch Männner aus den Orten Loccum und 
Münchehagen — soweit mir bekannt ist — zur 
See fahren. . l 


Die wirtschaftliche Entwicklung im 'Binnen- 
lande hat von der Heringsfischerei einen er- 
heblichen Tribut gefordert. Männer, die früher 
auf See fuhren, verdienen heute ihr Geld in 
Industriebetrieben, die ihrem Heimatort näher 
liegen. Es mag in diesem Zusammenhang noch 
erwähnt werden, daß vor und nach dem ersten 
Weltkriege stets eine Anzahl junger Mädchen 
aus unseren Orten während der Sommersaison 
auf die Nordseeinseln fuhren und sich dort 
als Zimmermädchen oder Sorvierinnen einen 
erklecklihen Teil für ihre spätere Aussteuer 
verdienten. { e j 


Zus 
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BEL 
EN Sn ne rn 


ER N," Ainttliches. 


f Ay Bezirkspolizeiverorduung 
me Verhütung von Wald: und Heidebränden. 


Auf Grund der SS 6, 12 und 13 der Verordnung über bie 
Volizeiverwaltung in den neuermorbenen Sanbdesteillen vom 20 
September 1867 (®. ©. 1867 ©. 1529) und ber $$ 187 und 139 
deB Befıhes über die alloemeine Qanbesverwaltuna vom 30 Yuli 
1883 (®. ©. 1883 & 193) verordne I} file den Anfang bes Re 
gierungsbegirts Hannover mit Buftimmung be# Biziılsausfhufies 
mas folgt: 

$1. 


Das Unziinden von feuer in Wäldern, In Monren unb 
Helden und in einer Entfernung von weniger als 50 Mater 
biervon verbbten, 


s 


82. 

Dos Mitlühren von Koduefhireen in Wälder, Moore und 
eiden ift unterfagt. - Nirgnahmen für Perfonen, die heruftch In 
Albern, Mooren und Heiden tätig find find, bei den Dettpoligtle 

verwaltungen zu beantragen. Widertechtlic mitgeführte Soc. 
gefhtrre werden eingezogen. 


Zumiberhandlungengegen vorfiehende Beltimmungen werben, 
jofort nicht auf Grund ber beftehenden @efete höhere Gtrafen ver» 
wirft find, mit @eldftrafe bis zu 60 Mt, im Uavermögensfalle 
mit entfprechender Haft, beftraft. 

4 


Die Veftimmungen des Mrtitele II S 1 ec Beziiföpoligei 
verorbnung vom 12. Uprit 1911 (Mmtshlau ©. 110) wird bier. 
durch nicht berührt, 


85. 
Diefe PVoltzeloerordnung teitt fofort in Kralt, 
Hannover, den 28, Mat 1921. 
Der Regierungspräfident. 


Neuftabt a. Mbge., den 8. Yınt 1921, 
Berdffentlict : 
Der Landrat. 
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In unserm schönen Lagerhaus 

brachen mal die Masern aus. 

Wir alle müssen, auch oh Schreck, 
aus unsern warmen Betten weg. 

Von einem Schlafsaal zum andern hin 


nüssen wir mit den Strohsäcken ziehn. 


Als wir lagen dann zur Ruh’ 
schlossen wir die Augen zu, 
Schliefen bis zum nächsten Tag, 


was da wohl noch kommen mag. 


Am nächsten Morgen, was geschah” 
zwanzig lagen glücklich da, 

Der Herr Doktor der kam dann 
und sah sich mal die Leute an. 
Er sagt, was kann das sein? 


Weil er ja noch so dumm und klein. 


Zwanzig lagen glücklich da, 

Ursel war die Krankenmama, 

Brieflein haben sie ihr geschrieben, 
weil sie ist so lang geblieben. 

Die Briefe flogen hin und her, 


es war ein tüchtiger Verkehr, 


Lotte war nicht in dem Haus, 

als die Masern brachen aus. 

Aber schnellstens kam sie dann 
und sah sich mal die Sache an. 

Es war ja alles nicht so schlimm, 
die Masern schwanden wieder hin. 
Doch an diese eine Nacht, 


haben wir noch oft gedacht. 


EEE De 


Lotte Giese, unser Stern, jupp heidi heida, 
haben wir von Herzen gern. jupp heidi heida, 
Wenn sie auch mal schimpfen tut, 


ist sie gleich doch wieder gut. 


Auch die Ursel ist bekannt, jupp .... 
Küchenfee wird sie genannt. jupp .... 
Sie kocht uns unser Essen gut, 


das gibt uns Kraft und frohen Mut, 


Betten bauen fällt uns schwer, jupp . 
Schränke räumen noch viel mehr, jupp 
doch die Sache wird schon klappen, 


wenn wir nur dabei viel lachen. 


Ei, da ist die Mia Klor, jupp 
macht uns das Bettenbauen vor. jupp . 
Manchmal schmeißt sie, sie auch raus, 


doch wir machen uns nichts draus, 


Trude kommt auch oft zu uns, jupp ... 
ei da wird es immer funs „ jupP ..»..» 
Sie geht dann durch das ganze Haus 


und zieht manmachal die Stirne graus. 


Edith, die kommt auch manchmal, jupp 


und der Hormanshauser Karl. jupp .... 
Beide haben wir sehr gern, 


wenn sie öfter bei uns wär’n. 


Auch die Ilse die ist klor, jupp ..... 
bei ihr da gibt es viel Humor, jupp . 
auch die Lilo ist dabei, 


die macht die Sach’schon in die Reih“ 


Alle Mädel schaffen gern, jupP ...... 
drum hat uns die Lotte gern, jupp ... 
Auch die Mia ist zufrieden, 


wenn die Betten tüchtig fliegen, 
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Auf Theo sind wir sehr gespannt, jupp » 
denn er wird ja Lottes Mann. jupp ...»- 
Lotte, die schließt ab die Tür, 


doch seine Augen sind bei ihr. 


Ursel kommt mi’m Flieger an, jupp ..--- 
sie möchte gar so gern so'n Mann. Jupp 
Fliegen möcht’sie gar so gern, 


fliegen ist ihr einziger Stern. 


Mia möcht’auch gern ne’n Mann, jupp ..- 
wie sie das nur machen kann, jUpP «+++ 
Sie läßt sich neue Kleider machen, 


sind das für tolle Sachen. 


So, nun wohl’n wir Ende machen, JUPP „er. ++. 
sonst kommen wir nicht aus dem Lachen, JjUPP ss... 
Die Bettruh’die tritt auch gleich ein, 


da müssen wir im Bette sein. 


Die kleine Ursel ist letzter Zeit so böse, 
sie schickt uns jeden Abend die Küche ablösen, 
Und murren wir einmal, wie das verständlich ist, 


so sagt sie, Mensch mach doch nicht so ein bäs’Gesicht. 


Auch heute Abend da traf auf uns die Wahl. 
Wir mußten in die Küche, zum tausendstenmal. 
Wir waren nicht erfreut, wie das so manchesmal, 


weil ja schon wieder begann, die alte Küchenqual,. 


vor lauter Ärger, was fiel uns aus der Hand. 
Ne schöne Tasse, da kam die Ursel gerannt. 
War nichts mehr dran zu tun, das Unglück war geschehn, 


die Ursel mußte wieder aus der Küche gehen. 


Beim Gemüseschnippeln, da fiel uns plötzlich ein, 
jetzt dichten wir von der Ursel ein Liedelein. 
Da kam sie auch schon an, berichtet uns gar nett, 


am Sonntag gibts für uns ein riesengroßes Fest. 


Am Sonntag fahren wir zur Fliegerschule hin, 


ja, ja ein Flieger kommt ihr nicht aus dem Sinn. 


Im Lager Rehburg wird noch Verlobung sein, 


die kleine Ursel mit dem großen Fliegerlein., 


Hose waschen ist nicht schön, 
denn man muß es recht verstehn,. 
Links und rechts und auch die Taschen, 


müssen wir sehr gründlich waschen, 


Für Hormannshausen wirds schon gehen, 
da wirds noch einmal so schön, 
Sie werden alle hübsch und fein, 


Es kann ja gar nicht anders Sein, 


Wo ist die Hos’vom Bubilein? 
Die wird noch in der Waschbütt’ sein. 
Alles gründlich durchgesucht, 


manchmal auch dabei geflucht, 


Verdammt noch mal, wo ist die Hos, 
denn sie ist doch gar nicht groß. 
Darum finden wir sie nicht, 


machen all’ein bös’Gesicht. 


Bubis Hos’ist viel zu klein, 


das lassen wir doch lieber sein, 
All das Suchen regt uns auf, 


komm’wir hängen die andern auf. 


Halt, da schwimmt ein Knopf herum, 
das wird uns doch bald zu dumm, 
Fünfzig haben wir ja schon, 


wie hoch kommt der Finderlohn. 


In so manchen Hosentaschen, 
die wir mußten gründlich waschen, 
gar manches haben wir entdeckt, 


was für uns hat keinen Zweck, 


Ach, das sind ja Nebensachen, 
denn wir müssen weitermachen, 
Hormannshausen kommt herbei, 


und die Hosen sind nit in der Reih, 


0, jetzt hab’ich mich gestochen. 


Das hab’ich doch schon lang’ gerochen, 
u = 


Genug haben wir von solchen Sachen, 


morgen müssen wir weitermachen. 


Wenn Hormannshausen kommt herbei, 
sind die Hosen in der Reih, 
Denn rechts und links und auch die Taschen, 


haben wir ja fein gewaschen. 


Denke liebes Landjahrkind, 
wenn die Hosen dreckig sind, 
daß das Lager Rehburg-Stadt, 


Be 


sie einmal gewaschen hat. 


Denkt ihr kleinen Landjahr-Herren, 
für Euch da tun wir alles gern. 
Wir waschen sie auch noch einmal, 


sind’s auch hundert an der Zahl. 


Lotte Giese, lieb und nett, 
lehrt uns bauen unser Bett. 
Doch die Mia welch ein Graus, 


wirft sie immer wieder raus, 


Ursel sieht die Schränke an, 
aber denket nicht daran, 
diesen Mist darin zu lassen, 


weil die Stücke nicht rein passen. 


Mia wirft die Schuh’heraus, 


wenn das Bord nicht schön sieht aus, 


Wenn die Schuh’ geputzt nicht sind, 


oder stehen unter’m Spind. 


Und im Tagesraum angekommen, 
wird das Frühstück eingenommen, 
Und dann kommt die Mia an, 


hält uns eine Predigt dann. 


Gehört das Turnzeug in das Bett, 
ach das ist von Euch ja nett. 
Wo die Turnschuh” gehören hin, 


kommt Euch gar nicht in den Sinn. 


Ist die Arbeit dann vorbei, 
heißt es aber, jetzt geeilt. 
Sonst ist die Mia hinterdrein, 


sagt, was fällt euch eigentlich ein. 


Ist am Mittag ein Apell, 
zeigt die Fingernägel schnell, 
Sind sie dann nicht hell und reine, 


heißst, wir wären große Schweine, 


Wenn die Mia schlafen will, 
sind wir alle doch nicht still. 
Springen in den Betten rum, 


Mia wird das bald zu dumm, 
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Schön ist doch manchmal der Sport, 
wenn er ist am selben Ort. 
Doch wenn wir marschieren müssen, 


können wir ja manches büßen, 


In der Schulung interessant, 
wird uns manches doch bekannt. 
Wie man muß die Säugling pflegen 


und sie zart in Bettchen legen, 


Nach dem Abendessen dann, 
kommt des Mias’s Strafdienst dran. 
Muß die Küch’in Ordnung bringen, 


darf dabei auch tüchtig singen. 


Ist das Nachtlied dann gesungen, 
wird ins Strohbett dann gesprungen, 
Die Augen schnell zugemacht, 


und geschlafen die ganze Nacht. 


Unsere Großfahrt 


Rehburg, den 10.8.1936 


Die Affen stehen fertig gepackt im Hof. Freudig erwartungsvolle 
Mädel warten auf das Kommando "Antreten", 

Wir singen "Lotte, Lotte, schenke deinen Mädeln noch mal 
Himbeerwasser ein. Da kommt sie auch schon mit einer Tasse 
Jojo. Wir marschieren ab. Einundzwanzig Kilometer müssen 

wir marschieren. Die Affen drücken, ein Kilometer noch bis 
Nienburg. Dann haben wir unser heutiges Ziel erreicht. 

Da kommt ein Auto, Ursel verhandelt mit dem Autofahrer. 

Nach ein paar Minuten die frohe Botschaft:" Wir fahren noch 
heute bis Bremen", 

Langes fahren, endlich das Ziel. Kurz vor Bremen werden wir 
ausgeladen. Ach, noch 12 Kilometer bis zur Jugendherberge. 
Unterwegs werden Nahrungsmittel mitgenommen. Nun sind wir da. 
Dann die Schreckensnachricht:'" Alles besetzt", 

Wir müssen in das Lloydheim 11. Dort lassen wir uns ermüdet in 


die Betten fallen, Ein Tag der Fahrt ist hinter uns. 


Bremen, den 11.8.1936 


Als wir am anderen Morgen erwachten, hören wir von den Leuten, 
die nebenan wöOhnen, und so schrecklich laut sprachen, daß wir 
alles genau hören konnten, die neuesten Olympia-Nachrichten. 

Wir sind noch halb im Schlaf, Doch für Olympia haben wir immer 
ein Ohr. Als alle wach sind, werden gleich die neuesten Nach- 
richten bekanntgegeben. Plötzlich schrei’ich. Mich hat ein Floh” 
gebissen. Ein anderer ist derselben Meinung. Ach Quatsch, das 
sind Wanzen, bekamen wir zur Antwort. Schnell hüpften wir aus den 
Wanzenbetten, denn keiner hatte Lust, länger darinnen zu bleiben, 
Nun machen wir uns fertig und reiben uns mit Alkohol ein. Ohne 
Frühstück marschieren wir wieder zur Jugendherberge. 

In diesem Wanzenkeller blieben wir nicht länger mehr, 


In der Jugendherberge war nun Platz und wir konnten dort bleiben, 


Nach einem prima Frühstück, Ausmarsch in die Stadt. Wir besichtigten 


Bremen, den Bleikeller des Doms und den Roland, das Währzeichen 
Bremens, Mittags Essen in einem Fischgeschäft, dann Freizeit. 


In einzelnen Gruppen gingen wir durch die Stadt. 
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zuerst suchten wir uns einen Eissalon, 

Nachdem wir uns an Eis mal tüchtig sattgegessen hatten, 

gingen wir ins Karstadt, ein großes Geschäft. 

Dort gab es wunderbare Rolltreppen, das war für uns etwas ganz 
neues. Wir rollten nun hinauf und hinab ohne Unterlaß,. 

Dann gingen wir in das Caf&, welches dabei war. 

Da haben wir uns auch allerlei zum Schleckern gekauft. 

Dann mußten wir wieder weg. Unser Treffpunkt war das 
Glockenspiel in der Böttcherstraße, Danach Besichtigung des 
Hauses "Atlantis". Anschließend ging es wieder nach einem 


schönen Tag in die Jugendherberge. 


Bremen, den 12.8.1936. 


Um sechs Uhr aufstehen. Und wir sind doch noch so sehr müde. 

Aber um einhalb acht Uhr geht unser Schiff nach Bremerhaven ab. 

Da müssen wir noch fertig werden, Im Schiff ist kein Platz 

mehr. Wir müssen stehen. In Bremerhaven angekommen, marschieren wir 
gleich zur "Bremen". Endlich sind wir vor dem Riesenkoloß, der ist 

ja unglaublich groß. Wir stellen unsere Affen ab, dann wollen 

wir das Schiff besichtigen, dazu müssen wir unsere Stiefel aus- 

und die Turnschuhe anziehen. 

Die Affen werden schön ausgerichtet und die Stiefel links daneben, 

Es sah wirklich sehr ordentlich aus. Dann gehen wir auf das Schiff. & 


Was es dort nicht alles gibt. Wir kamen gar nicht aus dem Staunen 


und Bewundern heraus. Aber auch alles war dort. Speisesaal, ee WU 


saal, Rauchsaal, Schreibsaal, Lesesaal, Damensaal, Kinderzimmer, 
Kabinen, eine riesige Küche, eine Ladenstraße, ein Wintergarten, 
Promenadendeck, Badezimmer und das wunderbarste war ein Schwimmbad. 
Dann war da ein Deck, auf das Autos kamen, sechsunddreißig gingen 
darauf. Prima, das ganze Schiff mit allem denkbaren und undenkbaren 
ausgestattet, 

Als wir alles besichtigt hatten, tat es uns wirklich leid, das wir 
wieder von der "Bremen" fortmußten. Nun suchten wir uns die 
Jugendherberge. Auf dem Weg dahin haben wir uns verlaufen. 

Doch schließlich kamen wir dort an, aber ach, die Jugendherberge 
war besetzt. Erst ruhten wir uns ein wenig aus und dann gingen wir 
zur Lloydkantine. Nach einem prima Essen stiegen wir in unsre 
Betten. Aber nicht ohne noch einmal einen Blick auf die festlich 
erleuchtete Bremen zu werfen. 


Wir konnten sie nämlich vom Flurfenster aus sehr gut sehen. 
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Ber 


Mit vielen Worten noch von der "Bremen! schliefen wir ein. Noch 


im Schlaf mußten wir an die "Bremen!" denken, 


Bremerhaven, den 13.8.1936 


Heute durften wir schlafen bis ächt Uhr. Nach dem Frühstück, Kaffee und 
Brot, nahmen wir unsre Affen und gingen hinaus. Der Himmel sah sehr trübe 
aus. Da fing es auch schon an zu regnen. Wir mußten wieder ins Haus, 

Als es aufgehört hatte, liefen wir schnell hinaus, denn ein Ozeanriese 
fuhr gerade ab. Es war ein K.D.F.-Dampfer, Als er gerade an uns vorbei 
kam sangen wir "Winde wehen, Schiffe gehen", Die Matrosen und Passagiere 
hörten schmunzelnd zu und immer wieder haben wir uns gegenseitig gewunken. 
Wie er nun vorbei war traten wir an und marschierten zur Volksküche, 

Dort bekamen wir ein warmes Mittagessen. Gegen zwei Uhr gingen wir zum 
Schiff, mit dem wir weiter nach Fegesack fahren wollten. Wir legten 
unsere Affen ab und hatten dann noch eine Stunde Freizeit. 

Ich blieb im Schiff mit noch mehreren Mädeln, Nach einer schönen 

Fahrt landeten wir in strömendem Regen in Fegesack. Wir liefen schnell 
zur Jugendherberge. Ein sehr netter Herbergsvater ist dort, Nach einem 


sehr guten Essen gingen wir in die Klappe. 


Fegesack, den 14.8.1936 


Um acht Uhr kommt Ursel und weckt uns. Das war schon Zeit, denn wir 

haben alle noch gepennt. Wir betteln so lange, bis sie sagte, noch 

10 Minuten, dann wollte sie nochmal kommen. 

Ursel kommt und kommt nicht. Alle anderen sind noch auf, nur wir noch 
nicht in dem kleinen Schlafsssal. Wir schliefen nämlich in 3 Schlafsälen. 
Es wird uns schließlich zu lange, da stehen wir auf. Zum Frühstück gabs 
wieder mal Gelee-Brot. Den Morgen verbrachten wir in der Jugendherberge 
mit Singen und Schreiben. Wir hatten auch noch Freizeit, Zum Mittagessen 
gabs angebrannten Grießbrei, ein Brötchen und eine Scheibe Brot. 

Wir hatten noch etwas Zeit und dann ging es ab. Wir ließen uns über die 
Weser setzen und marschierten durch das Stedinger Land. Alles odes 

Land. Ab und zu kamen wir an Haferfeldern vorbei. Kurze 

Zerstreute Bauerndörfer mit Strohdächern. Nur noch 3 km bis Gruppenbühren. 
Dann haben wir unser heutiges Ziel gepackt. Wir rasten eine Weile, Füße 
werden noch nachgesehen, wenn sie nicht wollen, Auf einmal kommt ein Auto, 


wir halten es an und dürfen mitfahren. Unterwegs singen wir so viel und 
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laut, daß wir mit ganz rauhen Hälsen in Gruppenbührn ankamen. 
Dort ist schon die Post für uns da. Ursels Verwandte nehmen 
uns sehr nett auf. Nun warten wir auf unsre Post, es war keine 
Dann gings ins Strohlager. Das war was ganz neues für uns, 
Daher kommen wir auch gar nicht mehr Ruhe. Erika erzählte uns 


noch etwas und dann schliefen wir so langsam ein. 


Gruppenbührn, den 15.8.1936 


Als wir heute aus unserm Stroh herausgekrabbelt waren, machten 
wir mal wieder Frühsport. Aber in einem Tanzsaal, das war schön. 
Bis wir heute fertig waren, dauert eine ganze Weile, weil wir 

ja unsre Decken rollen mußten, Auch heute gabs zum Frühstück 
Gelee-Brote, Dann hatten wir noch ziemlich lange Zeit bis zum 
Abmarsch. Diese Zeit haben wir mit allerlei Dummheiten ausgefüllt. 
Wir bekamen nun auch Post. Dann sind wir losmarschiert. 

Mit der heimlichen Hoffnung, daß wir wieder ein Auto treffen, 

Am Bahnhof haben wir die Pakete mit unserer schmutzigen Wäsche 
aufgegeben. Dann sind wir zu einer Kulturstätte "Stedingens Ehre! 
Da sollen später die Freilichtspiele von den Freiheitskämpfen der 
Stedinger Bauern sein. 


Sie ist zur Zeit noch im Aufbau. Ganz nach altem Stil gebaute 


Häuser stehen dort. Alle mit Strohdächern. Auch eine Kirche mit oO 


alleinstehendem Glockenturm. Ein Wassergraben, welcher den Fluß 
darstellen soll, an dem die Schlacht war, sogleich auch zum Trenner® 
von dem Spielplatz und den Zuschauern, Wir fanden alles sehr schön 

und bedauerten es sehr, das wir nicht einmal das Weihespiel sehen 
konnten. Wir marschieren weiter, Die erste Rast, Ein Auto kam noch 
nicht. Doch was nicht ist, kann noch kommen, Es wird etwas zum 

Essen geholt. Dann marschieren wir weiter, um uns einen schönen 

Platz zum Essen zu suchen, Als wir gegessen hatten, hatten wir noch 
eine lange Mittagsruh‘; Frisch gestärkt gings nun weiter durch Wald- 
und Feldwege. Es war schon dunkel, als wir Ganderkesee ankamen. 

Wir gingen ganz unangemeldet zu einem Bauern. Bei diesem übernachteten 


wir auf dem Heuboden, Das war sehr lustig. 


Ganderkesee, den 16,3,.1936 


Heute waren wir aber faul. Erst um halb neun Uhr standen wir auf, 

Da oben war es doch sehr schön heiß. Als wir fertig waren, fühstückten 
wir im Garten. Es ist Sonntag heute und sehr schönes Wetter, 

Um 10 Uhr marschieren wir ab, Zuerst bis Adelheide, Das waren 6 Kilomete: 
Dann machten wir eine große Pause wegen der Mittagshitze, 

Im Turnzeug legten wir uns auf unsere Decken und ruhten uns aus, 

Dann gings weiter. In Dünsen hielten wir an, Unsere Führerinnen 
besorgten uns Strohlager. Wir waren sehr froh, als wir in einer 

Scheune schlafen konnten, Denn wir waren sehr müde. Als wir gegessen 


hatten, gingen wir gleich schlafen. 


Dünsen, den 17.8.1936 


Heute mußten wir schon früh aufstehen, denn heute wollten wir 

noch sehr weit. Heute ging es bis Sulingen. Die Sonne brannte so, 
daß es kaum zum Aushalten war. Wir marschierten den ganzen Tag. 

12 Kilometer vor Sulingen stiegen wir in einen Zug und fuhren nach 
Sulingen. In Sulingen aßen wir Brot und Rollmöpse, Nach dem 

Essen gingen wir baden. Da wurden wir nochmal richtig wach. 

Aber sehr schnell ging die Zeit um. In einer Scheune konnten wir 


schlafen. Da war es sehr fein. 


Sulingen, den 18.8.1936 


Um 6 Uhr stiegen wir auf, denn heute wollten wir bis Uchte und 
das Arbeitsdienstlager wollten wir besichtigen, Schnell waren wir 


fertig und marschierten los, Das Arbeitsdienstlager war sehr schön. 


Vom Arbeitsdienstlager aus gingen wir ins Moor und besichtigten die 


Arbeiten der Arbeitsdienstmänner im Moor. Das war sehr interessant. 
Wir marschierten dann bis Uchte, Dort mußten wir auch wieder irn 
einer Scheune schlafen. Wir waren froh, als wir uns schlafen legen 


konnten. 
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Uchte, den 19.8.1936 


Heute waren wir wieder einmal sehr faul. Erst um 9 Uhr stiegen wir 
auf. Wir marschierten bis Stolzenau. Dort hielten wir, 

Wir besichtigten dort das Jungenlager. Von Stolzenau bis Rehburg 

sind es noch 15 Kilometer. Um 7 Uhr abends ging es los. Um elf Uhr 
kamen wir in unserem Lager an. Nachdem wir unsere Kameradinnen begrüßt 


hatten, legten wir uns schlafen. 


Tagesbericht von Duderstadt 


Heute Mittag um ein Uhr fuhren wir endlich los, 

Es war sehr weit. Hundertfünfundsechzig Kilometer, 
Endlich, endlich kommen wir in Duderstadt an. ” 
Da sahen wir so viel Landjahr-Mädel, wie wir uns das 
vorher nicht gedacht hatten, Und überall waren Zelte 


aufgeschlagen, wo wir nun schlafen sollten. 


Zuerst hatten wir gemeinsamen Flaggengruß, dabei wurde das 
Zeltlager eröffnet. Bald aßen wir. Danach sangen wir noch Lieder, 
Kurz vor neun Uhr hieß es, alles in die Zelte. Unser Lager 
verkroch sich nun auch in die Zelte, Wir konnten gar nicht 
begreifen, daß fünfundzwanzig Mädel in einem so kleinen Zelt 
schlafen konnten, Zuerst hatte jeder keinen Platz, Nachher 

ging es aber. Am anderen Morgen ging es um sechs Uhr raus. 

In einer Badeanstalt badeten wir und dann ging es wieder zurück, 
Wir zogen uns an und dann machten wir Freiübungen und den Walzer. 
Nachmittags wurden die Freiübungen vorgeturnt. Auf dem Marktplatz 
war dann die Kundgebung von Staatsrat Schmidt von Bodenstedt. 
Abends spielte ein Jugendlager "Nibelungennot", Dann ging es in 


die Zelte. Bald schliefen wir ein, Am anderen Morgen gingen wir 


wieder baden, Als wir uns angezogen hatten, ging es wieder zur 


Kundgebung. Nachmittags kam Minister Rust zu uns, Das war eine 
Freude, Am Abend wurde das Zeltlager aufgelöst. 

Wir gingen dann auf die Landjahr-Ausstellung, wo es sehr interessant 
war. Dann ging es wieder ins Zelt, Am anderen Morgen wollten wir 
wieder zurück in unser Lager, aber das Auto kam nicht, Wir durften 
noch einmal in die Stadt gehen, wo wir uns Schleckereien kauften, 
Mittags um ein Uhr fuhren wir ab. An diese schönen Tage werden wir 


noch lange denken, 


Tagesbericht vom Bückeberg 1936 


Heute fahren wir auf den Bückeberg. 2 

Morgen sehen wir den Führer! So klang’s aus allen Kehlen. 

Nun endlich fuhren wir ab. In Tündern waren alle Zelte 
aufgeschlagen. Als wir aus dem Auto stiegen, sanken wir 

bis in die Knie in den Dreck, Die Zeltlager waren sehr groß. 
Wir gingen in das dritte Zelt, wo wir noch mit zwei anderen 
Lagern zusammenschliefen, Wir zogen unsere Trainingsanzüge an 


und legten uns schlafen, 


Unsere Lagerkleider, Strickjacke und eine Trainingsbluse zogen 
wir an. Unsere Trainingshosen nahmen wir unter den Arm. Dann 
ging’s zum Bückeberg. Den Bückeberg sahen wir schon von weiten. 
Wir stiegen den Berg hinauf bis zu der obersten Tribüne. 


Auf dem Bückeberg zogen wir unsere Trainingshose an, 


"Als wir 5 Stunden gestanden hatten, da kam der Führer. 
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Ja, nun ist das Landjahr aus 

und wir haben viel gesehen. 

Morgen fahren wir nach Haus’ 

und es war so wunderschön. 

Ja schön war das Landjahr, das Landjahr war schön, ja schön 


aber schwer fällt das Scheiden, Aufwiedersehn! 


Unsre Großfahrt, die war schön, haben viel von Deutschland gesehn, 
Bückeberg und Duderstadt uns auch gut gefallen hat. 
Ja schön war die Großfahrt, der Bückeberg war schön, ja schön, 


aber schön ist die Heimat, wenn wir sie sehn. 


Lotte hat uns gut gehegt in der ganzen Landjahrzeit, 
hat uns mütterlich gepflegt, war zu allem stets bereit. 
Ja lieb war die Lotte, wir hatten sie so gern, 


aber schwer fällt das- Scheiden, wenn wir von ihr gehn, 


Ursel pflegt die Kranken gut, hat dabei stets frohen Mut, 
Hatte mit uns viele Müh, wir vergessen sie auch nie. 
Ja lieb war die Ursel, wir hatten sie sehr gern, 


wir werden sie nie vergessen in der Fern, 


Erika, die war sehr lieb, machte immer groß Betrieb, 
Werkarbeit war ganz ihr Schwarm, pfiff auch öfters mal Alarm. 
Ja gut bist Du Erika, wir haben Dich sehr gern, 


du willst ja mit uns fahren in die Fern, 


Auch die Rosemie lieben wir, leider ist sie noch nicht lange hier. 
Lieder lernte sie uns viel, machte mit uns Geländespiel. 
Die Rosemie ist ulkig, ihr Lebenslauf ist schön, 


doch nun müssen wir ihr sagen Aufwiedersehn! 


Ja wir danken Euch all zusammen, daß ihr uns so treu behüt. 
Wenn wir auch mal latschig waren, so verzeihet uns doch bitt. 
Doch nun müssen wir scheiden von diesem schönen Ort, 


müssen wieder fahren in die Heimat fort. 
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Abschied nahmen wir von dort, mit Theater,Spiel und Sang. 
Alle Bauern waren dort, Lotte sprach paar Worte dann. 
Ja schön war’s beim Bauern, wir gingen gern dorthin, 


doch nun heißt es scheiden, Aufwiedersehn. 


Am Sonntag waren die Buben da, sagten uns Aufwiedersehn 
Waren zum Kaffee eingeladen, ja da konnte man was sehn. 
Ja schwer war das Scheiden, der Abschied war schwer, 


doch nun heißt es scheiden, Landjahr ade. 


In den letzten Tagen dann, haben wir die Küch’geschrubbt. 
Fünfundzwanzig Eimer voll haben wir hineingeschütt. 
Ja schön war das Schrubben, das Schrubben war schön, 


aber das tun wir gerne, weil wir die Heimat sehn. 


Außerdem das ganze Haus wurde auf den Kopf gestellt, 
Man lief hinein, man lief hinaus, ob da oder dort was fehlt, 
Ja schön war die Arbeit, wir taten sie sehr gern, 


doch nun wollen wir wieder in die Fern. 


Und nun ist es bald so weit, daß wir steigen indn Zug, 
der uns bringt heim an den Rhein, denn wir haben nun genug. 
Ja schön ist die Heimfahrt ist schön, 


Doch schwerer fällt das Scheiden, Aufwiedersehn! 


Als wir dann nach Hause kamen, hat die Mutter uns gefragt, 
wie das Landjahr uns bekam und wir haben "schön" gesagt. 
Ja schön war das Landjahr, das Landjahr war schön, 


doch schwer fällt der Abschied, Aufwiedersehn! 


Zusammenlegung der Kreise Nienburg und Stolzenau 
1. Oktober 1932 
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Der Reichskommissar für Preußen beauftragte Dr. Bracht als seinen 
Bevollmächtigten, Sparmaßnahmen für die Verwaltung in Preußen in die 
Wege zu leiten. Dieser gab am 28. Juli 1932 in Berlin bekannt: 


"In Ausführung der zweiten preußischen Sparverordnung vom 23. 
"Dezember 1931 ist durch Verordnung des preußischen Staats- 
"ministeriums vom 27. d. M,. eine größere Anzahl von Landkrei- 
"sen und Amtsgerichten eingespart worden." 


Eine weitere Verordnung vom 1, August 1932 regelte die Zusammen- 
legung von einer Heihe Landkreisen im Regierungsbezirk Hannover. 
Daran hieß es u.a.: 


"Die Landkreise Nienburg und Stolzenau werden zu einem neuen 
"Landkreis Nienburg mit dem Kreissitz in Nienburg a.d. Weser 
"zusammengeschlossen." 


Die Verordnung trat am 1. Oktober 1932 in Kraft. 


Gegen diese Verordnungen wurde sofort schärfste Ablehnung durch 
die betroffenen Körperschaften laut. So legte der Verband der preu«- 
Bischen Landgemeinden gegen die Aufhebung von 58 Landkreisen schärf- 
sten Protest ein (4. August 1932) und erklärte, daß keine nennens- 
werten Ersparnisse zu erwarten seien, daß andererseits die für die 
Bevölkerung entstehenden Nachteile die evtl. fiskalischen Erspyarnis- 
se weit übersteigen würden, Ebenso wehrten sich der alte “reis Stol- 
zenau entschieden gegeh die Zusammenlegung nach Nienburg. Doch konn- 


te die Entwicklung nicht mehr aufgehalten werden. 


Der seit dem i. Juni 1932 in Nienburg amtierende Landrat Dr. 
Loos (er war kommissarisch dort) wurde zum 1. Oktober 1932 als Land- 
rat nach Liegnitz in Schlesien versetzt. Landrab von Reck, der 
seit 1921 in Stolzenau amtierte, wurde am 22. August 1932 durch Ver- 
ordnung der preußischen Staatsregierung zum Landrat des neuen Krei- 
ses Nienburg eingesetzt. 

Der alte Stolzenauer Kreistag trat am 22. September 1932 mit 
21 Abgeordneten zu seiner letzten Sitzung zusammen, in der noch 
einmal gegen die Zusammenlegung protestiert wurde. In der letzten 
Sitzung des alten Nienburger Kreistages erklärte der alte Landrat 
Dr. Loos, er möchte auf die Frage der Zusammenlegung nicht eingehen; 
Die Stadt Nienburg sei allerdings die gegebene Kreisstadt. An der 
Sache sei nichts zu ändern. 

Der neue Kreis Nienburg hatte auf 113.630,5 ha Fläche eine Ein- 
wohnerzahl von 61.263. Im Kreise lagen 8 Stadt- und Fleckensgemein- 
den und 84 Landgemeinden. Durch kleine Grenzberichtigungen waren 


Haßbergen, Anderten, Hämelsee und Kreyershorst hinzugekommen. 


Be: Anfang Oktober 1932 wurde durch den Regierungspräsidenten in 
Hannover ein neuer kommissarischer Kreisausschuß eingesetzt, dem 
u.a. auch der Rehburger Bürgermeister Meswarp angehörte. Zu einer 
Neuwahl eines Kreistages kam es 1932 nicht mehr, sondern erst im 
natiolasozialistischen Staate. 

Die Gegnerschaft gegen den sogenannten Großkreis Nienburg aber 
blieb jahrelang bestehen, indem man immer wieder vom "Altkreis Stol- 
zenau'" sprach. Die Stadt Rehburg und ihre Bewohner mußten sich seit 
1932 ja verwaltungstechnisch auch völlig umstellen und auf Nienburg 
ausrichten, wogegen das Gericht in Stolzenau blieb. Nur das Bauamt 
blieb vorerst als Rest des alten Landratsamtes in Stolzenau. Zeit- 
weise wardn auch eine Stelle des Kreiswohlfahrtsamtes, der Kreis- 
steuerstelle und des Kreiswiesenbauamtes in Stolzenau. - Nienburg 


entwickelte sich dagegen immer mehr zu einem Behördenmittelpunkt. 


Quelle: vorwiegend "Die Harke'" - Tageszeitung in Nienburg. 
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euerim Moore). In der 
hreren Tagen 
‚Recht 


er. 
Um. 


u e urg 

. Stadt Nehburg, 22. Juni. Bor der Handwerks anf 
kammerin Hannover haben im Laufe der legten Wochen : 
alle Prüfungskandidaten, die noch) am Gemefterfchluß an ber 33 
biefigen Baufchule ihre fchriftliche Prüfun abge t hatten, die 
Schlukprüfung mit teilmeife recht guten Ergebniflen beftanden. 
Auch der Dachdeckermeifter H. Bujche von au: beftand feine 
Pe mg Die htefige Baufhule kann mit den Ergebniffen 
der Deljtungen ihrer Schüler recht zufrieden fein, 

— Sn diefem Jahre wurde zum trften Male der_ getrennte 
Ausmarfch der fogenannten Real» und Stadtblirger beim Schlüßent- 

eft aufgehoben, dod waren die beiden Scheiben beibehalten. 

eite Schüken waren auf der Realbürgerfcheibe i4 Quftfeld, 
d Dettmer und Fr. Norbmeier, auf der Scheibe der Stabtbürger 

‚ Meier, U. Tempfer und U. Meier, Das Feit nahm troß ber 
Ungunft des Wetters in all feinen Teilen einen glänzenden Verlauf. 
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Aus vergangenen Tagen. 
- Etwas aus ber Zeit der „Epinnftuben“. 

Bis vor dem Welikriege waren wie vielfady auf dem Lanbe, 
fo au in Großenheiborn, bie fogenannten Gpinnftuben 
üblich. Dies waren JZufammenkünfte der jungen Mädchen während 
ber Wintertage, wenn die Urbeiten auf Feld und MWiefen beendet 
waren unb Schnee unb Eis bie Leute ganz ans Haus bannten, 

Wie ber Name Spinnflube andentet, waren bie Mädchen ba fleißig 
‚mit Spinnen während biefer Stunden befchäftigt ; am frühen Nach« 
mittag jah man fie auf der Dorfftraße dahinztehen, ihr Spinnrad 
am YUrm, Es fanden fih eine Anzahl junger Mädchen zu ge 
meinfamemn Zun auf einer Hofftelle zufammen. Wie man in Er 
fahrung bringt, müfjen bdiefe Spinnftuben fchon eine recht alte 
Einrichtung gemefen fein. Von älteren Leuten werden barüber 
allerlet Einzelheiten erzählt, die Diefe wieder vom ihren Eltern, 
ja jelbft Großeltern erlaufcht haben. Außer am Sonnabend fand 
fih der Spinnklub jeden Tag zufammen, in der Dämmeiftunde 
gingen bie meiften von ihnen danm erft nach) Haus, um bort bei 
der Berforgung des Biches mit behilflich zu fein. In den Ubend« 
Bunte wo ber Hofbefiger mit feiner Grau zu Verwandten ober 

ekannten gegangen war, hörte man dann wieder das Gurren 
ber Spinnräder. Da wurde tüchtig gefchafft, am jedem Tage ftellte 
ein Mädkhen ungefähr 1% Stick Garn ber, jo wurden in einer 
Woche burchfchnittlich 9 Stücke fertig. — Das Bild folcher Spinn- 
ftuben muß doc) ein recht trauliches gewefen fein, fo gejhäftig bie 
Bauermäbel hinter ihrem Spinnrad figen zu fehen, das einen Tord« 
ältig angelegten „Wochen“ trug, der bei manden mit befonders 
Khön verziertem MWockenblatt, Brtleden mit einem netten Vers, 
sufammen gehalten wurde, das fleigige Zupfen des Blachfes, die 
Ihnen k fih drehende Spindel, die den feingefponnenen Yaben 
aufroflt, 

m den Zelten, wo noch einfache Delkrüfel gebräuchlich waren, 
da fah man dann wohl, wie man welter erfährt, an manchen 
Stellen in der Mitte ber geräumigen Bauernfiube ein Butterfaß 
Bee in defien Deffnuung ein alter Krüfel geftellt, da herum bie 

innenden Mädchen. Unter ihnen fol hier und da auch wohl 
einmal ber Herr des Haufes geweilt haben, ber bin und mieber, 
folte es mal nötig fein, mit dem Stohftock des Butterfafles aufs 
neue zur Arbeit anfpornte. — In den fpäteren Ubendftunden 
murbe es dann in den Spinnftuben recht lebenbia, es ftellte fich 
bie männliche Dorfjugend ein, Bauernfühne oder Kuechte, Brüder 
ober fonft Greunde der Spinnerinnen, die hier oft die erften Qiebes« 
fäden fpannen, Da fang man bie jchönften Volkslieder, zuweilen 
aud kräftig begleitet von einer großen Zichharmonika, oder es 
mwurden alleriet Befchichten, unter anderem recht greufelige und 
fhaurige erzählt. Der eine oder andere biieb auch wohl eıft eine 
Weile hinterm Senfter fiehen und laufchte einmal, was Innen alles 
vor fi) ging. Sagte es ihm nicht au, fo 30g er weiter, So gings 
In diefen Spinnklubs gu und fhon lange im Voraus freute man 
& auf biefe Stunden. Es war Braun und Gitte, da man an 
einem der Weihnachtsfefltage die Jungen, die ftändige Befucjer 
bes Klubs waren, befonders einlud, und es fah dann bei gutem 
Koffee und „Butterkuchen“ alles gemütlich einige Stunden bei« 
einander, Dabei kam es aud) wohl vor, dak migige Jungen den 
Mädchen bei ihren Vorbereitungen hierzu einen Schabernac 
fptelten, in dem fie einen günfttgen Augenblick wahrnahmen, in 
bie Küche hufchten und In dem Kefiel mit kochendem Wafler eime 
ehödrige Sure Salz Ihütteten, Cs bereitete Ihnen dann eime 
nnige Freude, wenn fie hernach hinterm Wenfter erlaufchen 
konnten, weiche Wirkung ihr Streich hervorgerufen hatte, Eine 
Woche barauf, am Neujahrstage zeigten fih die Freunde wohl 
wieber erkenntlich, Indem fie einen fog. „Süßen“ fpendierten, ber 
bann häufig feine Runde nahm In biefem frohen Keeife. — Die 
fenigen, die als Magd dienten, mußten für gemöhnfich bis Dicht 
meß für ihre Hersfchaft Ipinnen, von da ab burften fie, wenn 
auoor fleißig genug gewefen waren, ihren eigenen Flache de” 
arbeiten. Diefen ernteten fie von einer kleinen Flädhe, bie Ihnen 
der Gere Überlaffen hatte, und was im den ph it ein» 
erechnet wurde. So galten daneben auch mod verfchtebene, melft 
Peibit hergefteilte ee arg die den Mägbden 1aneıe or” 
ee murden, als Entgelt für Urbeit, fodak fie bares Belb als 
ohm nur in geringer Höhe ausbezahlt bekamen. So erhielten 


N ade a re vor etwa 40 Jahren an barem Beld jährlich 


3 ® 
Stunden befchert würden, wo Einmilttg a an vi 


nden waren, wie 


Yu (in. 16.1.1633 


Ichkeit bei bei der WUrbeit 
men fhönen Sptnfuben“, ir 
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or gebt Arbeit und Brpf! 


Annabmeftellen für die Spende zur Förderung 
der nationalen Arbeit: Binanzamt, Haupte 
30llamt, Zollamt. Ueberweifung an diefe An» 
nabmejtellen durch: Volt, Banf, Sparfaffeufmw. 
Es ET ER 5 ae 0 a Re une a ET 
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| ESSEN 9 59 Baer 5 | 
99 Die Frifeur-Junung 
Bückeburg-Stadthngen 


bringt ihre Gefchäfte in empfehlende Erinnerung. 
Bedienungspreije für 
Herren 
H 2 aarfhnelden . 0,60—0,70 


Hui d, 80 
Et ‚Lanohanr . Li a ; 


arjhneiden 0,70 | Rafierenmil Köln.BBafler 0,30 
blue ‚MWafhıen 2,— Fa afchen . 0,50 
erwelle ohne Walchen 1,50 Rinderbaarinelben6, 40-0,50 
auerwele . . . von 7, 50 an| Kinderbubenkopf von 0,50 an 
os € edle find feine neuen Bretfe, fondern die 

bjahr 1932 anerkannten Mindeftpreife, dies 
fee find in allen Gejchäften die gleichen ! 


Arbeitsamt Nienburg-Weser. 
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Bürgermei » Messw: rD, 


Mitglied des Verwaltungsausschusses 
des Arbeitsamtes Nienburg a/Weser 


150055 


Auf Grund des Beschlusses des geschäftsführenden Ausschus- 
ses in der Sitzung von 5.0ktober v.Js,gebe ich Ihnen einen VUe- 
berblick über die vorhandenen Massnahmen,die im Wege des frei- 
willigen Arbeitsdienstes,der Notstandsarbeit oder in Rahmen 
des Arbeitsbeschaffungsprogramns zur Durchführung kommen sol- 
len bezw.bereits in Angriff genommen worden sind. 


I. Freiwilliger Arbeitsdienst. 


a) Kreis Nienburg a/Weser. 
Ausbau von Folgeeinrichtungen in Klein Varlingen,.2ono Tage. 
werke und 20 Arbeitsdienstwillige. Träger der Arbeit:Beteilig- 
ten-Gesamtheit der Umlegungssache Klein Varlingen. Träger des 
Dienstes :Stahlhelm,B.d.F.,Gau Verden. 


Profilmässiger Ausbau von Entwässerungsgräben im kl.Lemker 
Moor.4000 Tagewerke und 25 Arbeitsdienstwillige. Träger der 
Arbeit:Gemeinde Lohe.Träger des Dienstes :Verein für freiwil.. 
ligen Arbeitsdienst Hannover. 


Entwässerungsarbeiten am Moor-Bach im Bockhop-Sieden-Campener 
Moor.12,000 Tagewerke und 60 Arbeitsdienstwillige. Träger der 
Arbeit:Entwässerungsgenossenschaft am Moor-Bach in Campen, Trä.. 
ger des Dienstes:Verein für freiwilligen Arbeitsdienst Hanno» 
ver, 


Wiesenplanierungsarbeiten in Estorf.10.000 Tagewerke und 40 
Arbeitsdienstwillige.Träger der Arbeit:Gemeinde Estorf ‚Träger 
des Dienstes :Stahlhelm,B.d.F. ‚Nienburg. 


Kultivierungsarbeiten am Wa.lenbach in Brokeloh, 7-10,000 
Tagewerke und 40 Arbeitsdienstwillige.Träger der Arbeit Ce. 
meinde Brokeloh.Träger des Dienstes :Stahlhelm,B.d.F, ,‚Nien- 


burg. 
z ) 
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Entwässerungsarbeiten in der Gemeinde- Stöckse.1l0.000 Tagewerke 
und voraussichtlich 40 Arbeitsdienstwillige.Träger der Arbeit: 
Gemeinde Stöckse.Träger des Dienstes:Verein für freiwilligen Ar-- 
beitsdienst Hannover. (beantragt), 


Entwässerungsarbeiten in der Gemeinde Steimbke.5.000 Tagewerke 
und voraussichtlich 15 Arbeitsdienstwillige.Träger der Arbeit: 
Entwässerungsgenossenschaft in Steimbke.Träger des Dienstes: 
Stahlhelm,B.d.F.,Nienburg. 


Anlage von Wegen und Rüsselkäfergräben in der Oberförsterei Stadt- 
Rehburg. 2060 Tagewerke und 30 Arbeitsdienstwillige.Träger der Ar-- 
beit; Preussische Kiöster-Oberförsterei Stadt-Rehburg.Träger des 
Dienstes: Dies, 


Regulierung des Rottbaches in Harrienstedt.5000 Tagewerke und 20 
Arbeitsdienstwillige.Träger der Arbeit:Wassergenossenschaft am 
mittleren Rottbach in Harrienstedt.Träger des Dienstes: Dies, 


Regulierung der Wickriede in Nordel.25.000 Tagewerke und 75 Ar. 
beitsdienstwillige. Träger der Arbeit:Wassergenossenschaft zur 
Regulierung der Wickriede in Nordel.Träger des Dienstes: Kreis.- 
kriegerverband Stolzenau. 


Kreis Neustadt a/Rbg. 


Regulierung der Südaue und Ausbau der Nebengräben in Colenfeld, 
12500 Tagewerke und 50 Arbeitsdienstwillige. Träger der Arbeit 
und des Dienstes:Wassergenossenschaft Colenfeld in Colenfeld, 


II. Notstandsarbeiten. 


Kreis Nienburg. 


Vertiefung und Verbreiterung’ der bestehenden Vorfluter zur Ent- 
wässerung des Geländes am Führser Mühlbach in Stöckse. Träger der 
Arbeit: Wassergenossenschaft zur Entwässerung der oberen Führser- 
Mühlbach-Niederung in Stöckse.17.000 Tagewerke mit 51.000 RM För- 
derung. Gesamtkosten 150.000 R#. 70 Notstandsarbeiter. 


Herstellung der Vorfluter für die Entwässerung der Wahlenbach-. 
Niederung in den Gemarkungen Brokeloh ‚Husum, Gr.Varlingen und 
Schessinghausen. Träger der Arbeit:Bodenverbesserungsgenossenschaft 
im Gebiete des Wahlenbaches.20.000 Tagewerke mit 60.000 Ri För- 
derung.Gesamtkosten 160.000 R#. 70 Notstandsarbeiter. 


2) 
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Entwäöserung von nassen Wiesen und Weiden am Deelengraben und 

em Oyler Seegraben. Träger der Arbeit:Wassergenossenschaft Deelen.. 
graben-Niederung in Bühren.2500 Tagewerke und 7000 R% Förderung. 
Gesamtkosten 15250,-- Ri. Etwa 20 Notstandsarbeiter. 


Aufforstungen der Ankaufsflächen an der Strasse Wölpe-Steimbke. 
Träger der Arbeit:Preussische Staatsoberförsterei Nienburg.900o 
Tagewerke und 2700,-Ri Förderung.Gesantkosten 3540,--Ri.(Die Mass-. 
nahme ist beantragt,es werden etwa 20 Notstandsarbeiter beschäftig:. 
werden.) 


Kultivierung von Flächen äurch Einebnung und anschliessende land- 
wirtschaftliche Bearbeitung.Träger der Arbeit:Wassergenossenschaft 
zur Entwässerung des schwarzen Moores bei Erichshagen in Trichsha- 
gen.Voraussichtlich 3500 Tagewerke und 10.500 R%k Förderung. Gesant- 
kosten 28.000 Ri.(Die Massnahme ist beantragt,es werden voraus- 
sichtlich 25 Notstandsarbeiter beschäftigt werden.) 


Regulierung der Ils in Wiedensahl.Träger der Arbeit:Wassergenos- 
senschaft an der Ils in Wiedensahl.4600 Tagewerke und 12880 Rı 
Grundförderung.Gesantkosten 65.000 Ri.25 Notstandsarbeiter. 


Entwässerungsarbeiten en der kleinen Wickriede und dem Mattloh- 


bach in den Gemeinden Bohnhorst,Essern und Steinbrink, Träger der 
arbeit: Wassergenossenschaft en der kleinen Wickriede und dem Matt- 
lohbach in Essern.45.000 Tagewerke und 135.000 Rk Förderung. Gesan;-. 
kosten 382.000 Ri.70o Notstandsarbeiter. 


Schälen des in der Försterei Rehburg anfallenden Nadelholzes zwech; 
Nonnenbekäupfung und Anfertigung von Kultursaatstreifen, Träger der 
Arbeit:Preussische Kloster-Oberförstorei Stadt Rehburg.720 Tagewer- 
ke und 2016,-- R4 Förderung. Gesamtkosten 3053,--R#.12 Notstandsar-- 
beiter. 


Folgeeinrichtungsarbeiten wie Binnenentwässerung und Bewässerung, 
Einplanierungen und Kultivierungen von Oedländereien.Träger der 
Arbeit:Ent-und Bewässerungsgenossenschaft in Landesbergen.1l0.000 


Tagewerke und 30.000 Ri Förderung.Gesamtkosten 63.000,--R4. 4o Not 
standsarbeiter. 


Kreis Neustadt a/Rbg. 


Regulierung der Südaue,Ausbau der Nebengräben,Neubau und Vergrös- 
serung von Brücken.Träger der Arbeit:Wassergenossenschaft Colen- 
feld in Colenfeld.12500 Tegewerke und 37.500 Ri Förderung. Gesant- 
kosten:1l1o.000 Ri.50 Notstandsarbeiter. 
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Betriebssichere Herstellung des Oberbaues und der Betriebsmittel 
der Steinhuder Meerbahn.Träger der arbeit:Steinhuder Meerbahn A.% 
in Wunstorf.8000o Tagewerke und 24,000 Ri Förderung. Gesamtkosten 
35.560,--R4.50 Notstandsarbeiter. 


III. Arbeiten des Sofortprogramns. 


a — — 


Kreis Njenburg. 
Instandsetzung und Umbau der Kreislandstrassen. Träger der Arbeit: 


Kreis Nienburg.Gesamtkosten 460,400,-— Ri4.21550 Tagewerke. ®- 


Meliorationsarbeiten. Träger :Wassergenossenschaft obere Führser Mihl- 
bach-Niederung in Stöckse.Gesamtkosten: 90.000 Rik.5.000 Tagewerke. 


Umbau der Bahnhofstrasse in Stolzenau sowie Ausbau äer Dielenstrasse, 
kusbau der Hohlgeeststrasse,Kanalisation der Talstrasse.Träger:Flek- 
ken Stolzenau a/leser.Gesantkosten 18.400 Ri. 2070 Tagewerke. 


kusbau von Entwässerungsanlagen an der kleinen Wickriede und am Matt. 
lohbach in Essern. Träger :Wassergenossenschaft an der kleinen Wick- 
riede und dem Mattlohbach in Essern.Gesamtkosten 92.000 Rh. 8000 Tage- 
werke. 


Befestigung der Fahrbahn in der Wörther-und Sedanstrasse .Träger:Magi- 
strat der Stadt Nienburg-Weser.Gesamtkosten 50.000 Rk.2640 Tagewerke .g) 


Umbau der Ortsdurchfahrt in Stadt Rehburg. Träger:Kreisausschuss des 
Kreises Nienburg.Gesamtkosten 68,436,-- R4.3020 Tagewerke. 


Kreis Neustadt _a/Rbg. 


Betriebssichere Instwäsetzung des Oberbaus der gesamten Strecke und 
der Betriebsmittel der Kieinbahn,sowie Beschaffung eines Schienenau- 
tobusses.Träger:Steinhuder Meerbahn A.G.Wunstorf. Gesamtkosten 66000 Ri 
1600 Tagewerke. 


Bau eines Wasserkraftwerkes zu Blunenau. Träger Kreis Neustadt a/Rbg. 
Gesamtkosten 87.200 RK.2500 Tagewerke. | 


wi 
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F 
Betrifft: Cand- und forjtwirtichaftliche Betriebszänking 1933. 


Die von mir rn Nr. 132 des Kreisblatts vom 9, Juris. Is. neröffent- 
lichte Tabelle für die Umrehnung der Klächenangaben, in‘ Heltar und Ar it 
für die Umrechnung von preuifhen Morgen beitimt. Da Air'Hielige 
Kreife Überwiegend nah Hannoverjhen Morgen gerechnet win, To bar 
die Umrechnung folder Flächenangaben nicht nad) der vorgenannien Tabelle 
erfolgen, fondern emtfprechend der nahitehenden Umrehnungstabelle für han: 
noverihe Morgen. a pr 
Umtednungstabelle, % 

 Hannoverfher Morgen in Helfar und Ar. 
1 hannov. Morgen — 120 D Ruten = 0,2621 ha = 26,21 a = %21 qm 
1 D Rute = 21,84 qm 


Mor _ Helej 9. || Mor _ Het. Mor _ Het Mor __ Het- 
gen — tar gen T tar gen 7 tar gen tar 


un. 
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Ein Hof umfaßt 150 Morgen Ein Hofumfakt 1116 Morgen 26 Ouabrairute; 
100 Worgen = 26 ha 21 Ar 1000 Morgen = 262 ha 10 Ar 
50 Morgen = 13. 11. 100 Morgen 26 „ 21 
39 „32 u... 20 Morgen Eu 
6 Morgm 1 
20 Nuten _ 
6. Nuten u VD, 
„ 292 ha 66,7 Ar 
rund 292 „BR „ 
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Nienburg, den 12. Iuni 1933. 
Der Laundral. von Red, 
Q 


Bolizeiverordnung zur Yenderung der Bolizei- 
verordnung über das Leihenweien vom 18. 
Ypeil 1933 (Gefegiammiung 5. 149). 

Bom 28. Juni 1933. 

Auf Grumd des Pölizeiverwaltungsgejeges vom 1. 
Sunt 1931 (Gejegfamml. ©. 77) wird für den Um- 
Iang = preußifhen Staatsgebiets folgendes ver- 
orbnet: 


81. 

Der $ 10 Abi. 4 erhält folgende Ballung: 

(4) Als beamtete Aerzte gelten der zultändige 
Kreisarzt, Oberamisarzt, Gerichtsarzt, mit Wahr: 
nehmung freisärztliher Tätigkeit betraute Stadtarzt, 
Kreisafliftenzarzt fowie die Krantenhausärzte, Die 
zur Yusftelung einer amtsärztlihen Beiheinigung 
über die in einem Krantenhaufe Verftorbenen von 
der Sentralbehörde ermächtigt worden, find, ferner 
die Volizelärzte für den Perfonentreis der ftaatlihen 
BVolizei und die Santtätsoffiziere für den Perjonen-) 
kreis der Wehrmacht. 


Diefe Voltzelverordnung tritt am Tage nad) ihrer ! 
Verkündung in Kraft und mit dem 30. April 1963 
außer Kraft. a 

Berlin, den 28. Yunt 1933. 

Der Preußiihe Minifter des Innern, 
In Vertretung: 
gez. Örauett. 

Veröffentlicht ! j 

3 nehme Veranlaffung nochmals bejonders ba» 
rauf binzumeifen, daß dem Geluche um Ausftellung 
eines Leichenpafles beizufügen find: vn 

1. die amtliche Sterbeurtunde oder eine Beiheini- 

gung des Standesamts über die Eintragung 

des Gterbefalles, 

‚2. der polizeiliche Beerdigungsihein oder der von 
der Staatsanwaltichaft oder dem Amtsgericht 
erteilte Beerdigungsichein, R 

3. das Zeugnis eines in Deuffdhland approbierten 

} Arztes; diejes muß enthalten 

a) Name und Stand des Toten, 

b) Angabe der Krankheit, an der er geltorben 
it (und zwar Grundfrantheit und unmittel- 
bare Todesurfadh:), 

€) Todestag, 

d) eine Erklärung darüber, ob nach der Weber-| 
zeitaung des Urzies der Beförderung der 
Leiche gelumdheitliche Bedenken nicht ent 
gegenttehen, ob insbefondere eine anitedende 
Krankheit vorgelegen bat oder nicht, ob der 

- Tod durch Gewalteinwirtung (Unfall oder 
Verbrechen) eingetreten ift und ob fid) ein 
Berdacht auf eine Itraibare Handlung er 
geben bat, 

4. ein Ausweis über die voriäriftsmäßige Eins 
fargung der Deiche. an 

Prlor 3 Ir E, Kine Aus Blue 
eber, Belt o ng ven it oder 

der Verdadt: it, "eine biefer Krankheiten 
od. herbeigeführt hat, muß das norflehend er-| 
je 2 m urn dem Örtlic, zuftändigen Kreis) 


falls erforderlich, fals 


Beauftragte des Chefs Hannover, den 253. August 1933. 
Ausbildungswesens bei Rüntgenstrale 3 


5A - Gruppe Nordsee. 150061 
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An den 
Herrn Lanärat des Kreises 


Kienbur Hann. 


Es besteht die Absicht, im Bereich der SA-Gruppe Nordsee 
mehrere Ausbildungslager für je etwa 300 Mann Belegungsstärke 
einzurichten. 

Joch wäre für recht baldige Mitteilung dankbar, ob sich im do 
tigen Kreise hierfür geeignete Objekte finden. 

Neben geeigneter Unterbringungsmöglichkeit ist Vorbedingung, 
daß sioh in der Nähe genügend großes Übungsgelinde befindet. 

Vielleioht i18t auch die Wögliochkeit gegeben, dal einzelne 
Orte geeignete Gebäude für diesen Zweok zur Verfisung stellen kön- 
nen, Etwaige Unkosten dürften durch die wirtschaftlichen Vorteile 
ausgeglichen werden, falls nicht die Vorteile sogar überwiegen 
werden. 
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Faire etrieben rückfichtslos 
Ari Bo aenf je = die BB auf alle derartige 
Doppelverdienertum 


Hesiimng m z Gerafamehe 
nehört In nee 
Bon allen bekannt werdenden Fällen ift der zuftändigen D 
elle der NSBD. fofort Mitteilung zu machen, Sue wird rt | 
a Verbindung mit dem Urbeitsamt das Erforderliche 


eiterhin ergeht am alle Urbeitgebe erker, 
Weiterh Re Aaten Here ’ 


keit kann ea alletn aus 
pn Anbette Das Alen! 
Sariüber hinaus A der ei die B 
Baterland, mitzuhelfen, auc) = der 
den ee Beinen det ein Urbeitspläe 
dem Arbeitsamt | Schafit a. pe Bei fo mit am Aufbau 
unferes geliebten Vater nbes | 

Bückeburg, den 22. Auguft 1933, 

Dreier, Landespräfident. 
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Ausbildungslager. 


An den 
Herrn landrat 


zu Nienburg. 
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Das Erholungsheim Hormannshausen 
wird sich zur Unterbringung eines Aus- 
sers wohl eignen, event. wäre 
zur Aufstellung von 
sofern die Baulichkeiten nicht ausreichen, 
noch genügend vorhanden. Allerdings fehlt 
der Nähe ein genügend \ 


Als solches würde 


km entfernte Rehburgar 


} 
l 


sr 


: ' 
yrinzung durch 


zu bewerkstelligen, so könnten ir ein 


geeignetes Gelände zur Verfüzung stelldl 
“ ' 


e des Vebungsplatzes. 
Die Stadt würde auch event. ein 
Gebäude (Schäferhäus) zur Ver- 
fürung stellen. Dasselbe müsste aller- 
dings ausgebaut werden. Die Gemeinde 


selbst kann Kosten dsfür leider nicht | 


ss 
aufwenden. 
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Wh (Seemanns Heimkehr) Buß. 
a Htofeft kommt näher. Da kehren auch 
re inthre Heimat zuriick, Für Müncher 

IL age im Udvent immer als eine ereignis» 


immerhin 200 und mehr, bie ba hinaus» 
g um in harter und gefährlicher 


ie 


eit find lang. 
fiicher während der - 
32-4 
mohl no 
f See, die 


e und wiegt um R 
ältern hat 
ommen, der fih na 
den Bulagen Des Sßholere Ieharfen, on au anshulage 
au ben Bulagen bes olers fefigefe em Motorlogger 
a} - 17, auf dem Oreluge Damofer zu 18 Mann, za 
melftens hatte ber Kapitän feine Mann haft aus der Heimat mit» 
enommen, ben Steuermann, ben Ma alten den Koch, acht 
atrofen, 2 Delhtmatrofen, den Jiüngften, ben Neepfchleher und 
ben Ubholer und beim Dampfer noch den Helger. — Gind fie erfi 
alle zuriick, van atbt es bier Im Dorfe ein befonderes Be Ser 
mannsankunft, Öge ein gütiges Schichf e auch in diefem 
jahre vor Unglüc bewahren und le alle heimkehren lafjen zu 
ren Lieben In der Helmat | 


‚rd die Baranten er gr 


Um 21. und 22. April findet in ganz Deutichland der Nelchs« 
Werbe» und +«Opfertag des Jugendherbergsverbandes ftatt. Die 
deutiche Jugend wirbt für das Jugendberbergsmwert und 
\ammelt am Dpiertage Baufteine für neue Jugendherbergen. Jeder 
Deutihe muß für die Mitarbeit am Sugenbherbergswert ger 
mwornen, muß über die Bedeutung bes Junendwanderns und ber 
Jugendherbergen aufgeflirt werden. Zur Durdfübrurig dieler 
YAuftlärung it das Bilbbeit „Shafftuns Jugenbherber» 
gen! ee morden Die Schrift zeigt in anldauliden 
und emdrudsvollen Bllbern bie bisherigen Ürtolge des Jugend» 
berbernsmerts, die reuben des MWanderns und bie Wirbeir ber 
deutfi Jugend, die dur Schallung von unendberbergen in 
ollen Teilen Idlands das Wandern zum Ihönften, qelünbelten 
und billigftem Sport, der Hlörper und Belft erfrilht, machen will. 
Die Schrift bar 32 Seiten Umfang und ein farbiges Titelbid umb 
wird zum Breile von 10 Pl. durch die nelamte Hitlerjugend und 
alle Seen Jugendorganilationen des Deutichen Reiche, Ins 
belondere durch die Ortegruppen des Reichsnerbandes für deutiche 
QJugenbberbernen verbreitet. 
Die beutiche ugend will wandern. Beherzigt den Aufruf der 
Augendb: „Schafft uns Jugendherbergen!“ 
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Sinanzorönung 


der Gemeinde 
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A. Haushaltsordnung. 


l. Aufftellung des Haushaltplans, 


3.4: 

Für jedes Nechnungsjahr ift gemäß den Beftimmungen der 
„Verordnung über die Haushaltsführung der Gemeinden und Ge- 
meindeverbände” vom 2. YIov. 1932 (55. 5. 341) durch) Gemeinde- 
befhluß ein Haushaltsplan feftzuftellen. 


sog 


Das Rechnungsjahr beginnt mit dem 1. April und fchließt mit Rehnungs- 
dem 31. März. Es wird nah dem Kalenderjahr benannt, in dem es Jahr. 
beginnt. 

S 3, 

Der Haushaltsplan wird in der Regel nur für die ordent- Ordentliher 
lihen Einnahmen und Ausgaben aufgeftellt. In den ordentlihen Haushalt, 
Haushaltsplan gehören die regelmäßigen Einnahmen (ordentliche 
Einnahmen) und die aus ihnen zu beftreitenden Ausgaben (ordentliche 
Ausgaben). 

54 

Außerordentliche Ausgaben dürfen nur geleiftet werden, 
wenn fie auf Grund eines befonderen Gemeindebefchluffes feftgeftellt 
oder im außerordentlihen Haushaltsplan (S 5) befchlofen 


find. 

Dird ein außersrdentliher Haushaltsplan nicht aufaeftellt, fo ift 
vor jeder Belchlußfaffung über außerordentliche Ausgaben den Mit- 
gliedern der Dertretungskörperfchaft eine Nachweifung der das Rech- 
nungsjahr bereits belaftenden Befchlüffe über außerordentliche Aus- 
gaben vorzulegen, aus der fich insbejondere auch) ergibt, inwieweit die 
Desung für diefe Ausgaben tatfächlich befhafft werden Fonnte. 


$5, 
Wird ein außerordentliher Haushaltsplan aufaeftellt, fo Find in Aufer 
ihn fämtlihe außerordentlihen Einnahmen und Ausgaben aufzu= ordentlicher 


nehmen. Der außerordentliche Haushaltsplan ift zugleich mit Haushalt. 
dem ordentlichen Haushaltsplan feftzuftellen. 


Brundfähe 
der Haus 


$orm des 
Haushalts» 
planes. 


Innere Ger 
ftaltung des 
baushalts- 
planes 

(88 9-16). 
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5 6. 
In den Haushalt dürfen nur folde Ausgaben aufgenommen 
werden, die für die Aufrechterhaltung der Derwaltung fowie zur Er- 


haltsführung füllung der rechtlihen Derpflihtungen und der Aufgaben der Ge: 


meinde notwendig Jind. 
| $ 7, 
Die Haushaltsführung hat auf die Erhaltur n 
b / 1gd es Der- 
mögens der Gemeinde Bedacht zu nehmen. : 
_ Ausgaben des ordentlihen Haushalts dürfen nicht aus Anleihen 
(Darlehen), der Deräußerung von. Dermögensftüden oder fonftigen, 


‚ihrer Tatur nad außerordentlihen Einnahmen gedet werden. 


58. 

(1) Dem Haushaltsplan ift das vom Derband / ; 
Landgemeinden; herausgegebene Mufter he en Aka 

(?) Als Anlagen find dem Haushaltsplan beizufügen: 

1.. eine Klahweifung über den Dermögens-und Shulden- 
ftand einjchließlich der Beteiligungen und Bürgfchaften unter 
Angabe der im legten Kalenderjahr eingetretenen Verän= 
derungen‘) | 

. eine Sondernahweilung über die Rüflagemittel und 
Anjammlungsftöde, die den Beftand fowie die Zugänge 
und Abgänge im legten Kalenderjahr nachweift*) 

3, eine Slberfiht über die Entwielung der Steuerein: 
nahmen der legten fünf abgefchlofenen Rehnungsjahre*) 

4. der Stellenplan [owie die Befolungsordnung”). 

59 

(!) In den Haushaltsplan find alle innerhalb des Rechnungs® 
jahres vorausfichtlih eingehenden Einnahmen und vorausfichtlich et= 
forderlich werdenden Ausgaben aufzunehmen. 

(*) Einnahmen und Ausgaben find getrennt von einander in 
voller Höhe im Haushaltsplan zu veranfchlagen. In ihm dürfen 
weder von den Einnahmen vorweg Ausgaben abgezogen werden, 
noch auf Ausgaben vorweg Einnahmen angerechnet werden 

©) Selbftändige Betriebe und Sinternehe 
mungen oder Teile von Jolhen, die mit Rüdficht auf ihren 

*) Hierbei ift das vom Derband der Preußifhen Landgemeinden aufgeftelte 
Mufter Zu verwenden. 


**) Mur wenn in der Gemeinde hauptamtliche befoldete Beamte und Angeftellte 
angeftellt find. 


to 


4 


LE | SE 3 


u 


e 
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Wirtfhaftszwet und Slmfang faufmännifh geführt werden, dürfen 
an Stelle einer getrennten Veranfhlagung der. Einnahmen und 
Ausgaben mit ihrem vorausfichtlihen Endergebnis in den Haus- 
haltsplan aufgenommen werden, wenn die Art des Betriebes ein 
Wirtfhaften nad Einnahme und Ausgabeanfägen des Saushalts- 
planes nicht zuläßt. In diefen Fällen find die Bilanzen Jowie die Ge- 
winn= und Derluftrechnungen der Betriebe und Unternehmungen für 
den im vorhergehenden Kalenderjahr abgelaufenen Wirtfshaftsab- 
Port den Mitgliedern der Dertretungskörperfchaft zur Kenntnis zu 
tingen. 

(2) Die Dorausfezungen für Ausnahmen gemäß Abf. 2 find 
unter Angabe der mutmaßlihen Einnahme- und Ausgabebeträge zu 
erläutern. Soweit in Betrieben und Unternehmungen diefer Art 
planmäßige Beamte befhäftigt werden, Jind die erforderlichen Stellen 
im Stellenplan aufzuführen. ea 

$ 10, 


Für den gleichen Einzelzwed dürfen Mittel nicht an verfchie- 
denen Stellen des Haushaltsplans veranfhlagt werden. 


Ss, 

(1) Alle Einnahmen mit anderem ‚Anfatz als im Dorjahr, alle 
fortdauernden Ausgaben, für die nicht, im Dorjahr Mittel in min- 
deftens gleicher Höhe bewilligt find, und alle einmaligen Ausgaben 
find im Haushaltsplan zu erläutern. Entfprechendes gilt für 
alle außerordentlihen Ausgaben, wenn ein außerordent- 
licher Haushaltsplan aufgeftellt wird. 

(2) Ausgaben zur Erfüllung von Derträgen, durd) die die Ge: 
meinde zur Leiftung von Jablungen über ein Rebhnungs:= 
jahr hinaus verpflichtet wird, find bei der erften Anforderung 
von Mitteln nah Inhalt und Dauer des Dertrages zu erläutern. 

(2) Die Dorfchrift des Ab. 2 gilt nicht für im Rahmen der Tau- 


fenden Verwaltung abzufchließende, ihrer Natur nad regelmäßig 


wiederfehrende Derträge. , 
9124 

Jum Ausgleich für eine etwa zu erwartende Inanjpruchnahme 
der Gemeinde aus Bürgafhafts-, Gewähr- und an- 
deren ähnlihen wirtfhaftlihen Jweden dienenden 
Derträgen, die nach dem 1. 4. 1933 abgefchloffen werden, find in den 
Haushaltsplan Ausgabemittel in, der norausfichtlih erforderlichen 
Höhe einzuftellen. 
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$ 13. 

() Der Anfag der Befoldungsmittel erfolgt ent- 
Spreshend. dem tatfächlihen Bedarf nah) Maßgabe der Dorfchrift des 
$S 3 der DÖ. über die Aufftellung von Stellenplänen in Ge: 
meinden und Gemeindeverbänden vom 2. 11. 1932 (65. ©. 347). 
Dabei find die Mittel für die Befoldung der planmäßigen Beamten, 
die Mittel für die Dergütung der Dienftleiftung nichtplanmäßiger 
Beamter und die Beträge für die Bezahlung der Angeftellten, ge- 
trennt nad Art und Befoldungs=-(Dergütungs-)Gruppe und unter 
Angabe der Fahl der vorhandenen Stellen gefondert aufzuführen. 

(2) Bei den Befoldungsmitteln find die Einnahmen der Beamten 
und Angeftellten aus Nebenämtern oder einer fonftigen, mit 
einer fortlaufenden Dergütung aus öffentlichen Mitteln verbundenen 
Tebenbefhäftigung fowie Jolhe aus anderen als Gemeinde- 
mitteln bewilligte Einnahmen, die Beamte und Angeftellte aus Anlaß 
einer in ihren dienftlihen Aufgabenfreis fallenden oder mit ihm zu= 
fammenhängenden Tätigfeit erhalten, in den Erläuterungen nah Art 
und Höhe mitzuteilen, Das gleiche gilt für Julaaen, Joweit fi 
diefe nicht aus der Bejoldungsprönung ergeben. 

(°) In den Erläuterungen zu den Befoldungsmitteln ift anzu: 
geben, 

. weldhe Stellen im Stellenplan als Fünftiga wegfallen‘ 
bezeichnet find, 

wieviel Stellen, die im Stellenplan als künftig wegfallend be= 
zeichnet find, im letten Kalenderjahr freigeworden und nicht 
wieder befetzt worden find. 


_— 


to 


5 14, 

Regelmäßig wiederfehrende, aber ihrer Höhe nad) 
wandelbare Einnahmen und Ausgaben follen, wenn ihr Betrag nicht 
im voraus berechnet werden Fann, entweder nach dem Durd= 
[hnitt der Einnahme und Ausgabe in gewilfen, der Aufftelluna 
des Haushaltplans unmittelbar vorangegangenen Feitabfehnitten oder 
nad) anderen, in den Erläuterungen zum Haushaltsplan mitzuteilen: 
den Grundfäßen veranfchlagt werden. - 


$ 15, 


Bei allen einmaligen und alln außerordentlidben 
Ausgaben, die für eine auf mehrere Jahre fih er» 
ftredende einheitlihe Aufgabe in den Haushaltsplan 
eingeftellt oder fonft befchloffen werden follen, find bei der erften Fin- 
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ftellung oder Befchlußfallung die vorausfichtlihen Gefamtfoften und 
die etwaigen Beiträge Dritter, bei jeder folgenden Einftellung und 
Befchlußfaflung außerdem die Beträge anzugeben, die in früheren 
Rechnungsjahren bewilligt oder ausgegeben worden Jind. 


$ 16. 

(1) Einmalige und außerordentlihe Ausgaben für bau- 
lihe SInternebmungen dürfen erft dann in den Haushaltss 
plan eingeftellt oder außerhalb des Haushaltsplans befchloffen 
werden, wenn Pläne, Koftenberehnungen und Erläuterungen vpr= 
liegen, aus denen die Art der Ausführung, die Koften der baulichen 
Maßnahme, etwaige Beiträge Dritter und die etwa voraefehenen 
Sebühren und Abgaben erfichtlich Find. e 

() Musnahbmen hiervon find nur zuläffia 
1. bei geringfügigen oder regelmäßig wiederfehrenden Unterhaltungs» 

arbeiten, 

9, bei anderen baulichen Unternehmungen nicht erheblichen Umfangs, 
wenn es aus befonderen Gründen im Einzelfalle nicht möglich ift, 
die Pläne und Koftenberehnungen rechtzeitig berzuftellen, und 
wenn aus der Hinausfchiebung der Ausgabebewilligung der Ge= 
meinde ein Schaden erwachfen würde, E 

(2) Die Notwendigkeit einer Ausnahme diefer Art ift im Haus- 
haltsplan oder bei der befonderen Befhlußfallung zu begründen. Die 
Pläne, Koftenberehnungen und Erläuterungen find in diefem Salle 
fo bald als möglich dem Gemeindevorftand und bei nächfter Gelegen- 
heit der Dertretunastörperfchaft nachzureichen. 


$ 17. 

Feigt Jih im Laufe des Rechnungsiahres, daß der im Haushalts- 
plan vorgefehene Ausgleich der Einnahmen und Ausgaben in 
erheblichem mfangae nicht verwirklicht werden wird, Jo 
find, fofern fi) der Ausgleih durch Senkung der Ausgaben 
nicht erzielen läßt, unverzüglich die erforderlihen Maßnahmen 
zur Siheruna des Haushalts zu ergreifen. Das hat im 
Rahmen eines Nabhtragshbaushbaltsplanes zu gefchehen, 
fofern ih die im Laufe des Nechnungsfahres eintretenden Derändes 
tungen bei den Einnahmen und Ausgaben oder die zur Sicherung 
des Haushaltsausgleichs erforderlichen Maßnahmen auf eine größere 
Anzahl von Finzelpofitionen des Haushalts erftreden. 


Nadhtrags- 
haushalt, 


Haushalts: 
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$ 18. 
(1) Erkennt ein Beamter, daß die durch den Haushaltsplan be= 


über-milligten Mittel troß Sparfamer Dirtfchaftsführung zur Desung der 


fhreitung. 


unabweisbaren Bedürfnille des Haushalts nicht ausreichen, Jo hat er 
die Bewilligung weiterer Mittel und gegebenenfalls die Zuftimmung 
der zuftändigen Organe der Gemeinde zu einer Haushaltsüberfhreis 
tung herbeizuführen. Orönet er entgegen diejer Dorfchrift eine 
Zahlung an oder trifft er eine Maßnahme, durdy welche eine folche 
Zahlung unvermeidlich wird, und erkennt er oder muß er erkennen, 
daß durch die Zahlung oder Maßnahme eine Haushaltsüberfchreitung 
Dane He Aral, Dei A er der Gemeinde für die von ihm 
veranlaßte Fahlung oder Mafnahme in glei fe, wie für ei 

Haushaltsüberfhreitung (XIbf. 2). EEE HA 
. - &) Wenn ein Beamter [chuldhaft entgegen der Dorfchrift des 
$11 der DO. über die Haushaltsführung v.2.11.1932 (55. ©. 341) 
eine Fahlung anmweift oder eine Maßnahme anordnet, zu der die 


- Gemeinde rechtlidy nicht verpflichtet ift, Jo ift er der Gemeinde zum 


Zeiftungen 
vor $eftftel- 
lung des 
Baushalts- 
planes, 


$ehlbeträge 
und 
Ueberfchüjfe. 


Schadenserfaß verpflichtet, es fei denn, daf er zur Ab- 
wendung. einer nicht vorausfehbaren dringenden Gefahr für die 
Gemeinde fofort handeln mußte, hierbei nisht über das durch die FTot- 
lage gebotene Maß hinausgegangen ift und dem Gemeindevorftande 
mit dem Antrag auf Genehmigung unverzüglicdy Anzeige erftattet. 
$ 19, 
Solange der Haushaltsplan nicht Feftgeftellt ift, hat der Ge: 
meindevorftand { 
1. nur die Ausgaben zu leiften, die erforderlich find, um die Ge- 
meindeverwaltung und die beftehenden Gemeindeeinrihtungen in 
geordnetem Bange zu erhalten und die der Gemeinde obliegenden 
rechtlichen Derpflihtungen und Jonftigen notwendigen Aufgaben 
bei fparfamer Wirtfchaftsführung zu erfüllen, & 

9. die Einnahmen, insbejondere die öffentlihen Abgaben jeder Artı 
feßtere nach den Säßen des Vorjahres, fortzuerheben, foweit das 
Reichs: und Landesrecht nichts anderes beftimmt, 


S 0, 

In einem Redhnungsjahre im ordentlihen Hau yerblei= 
bende Sehlbeträge jind fpäteftens in den Shan tenlän für 
das zweitnächfte Rehnungsfahr als ordentliche Ausgabe einzuftellen- 
Uberfchüfle des ordentlihen Haushalts find in erfter Finie zur 
Dedung von Sehlbeträgen aus Dorjahren und zur Tilgung Furz? 
feiftiger Schulden zu verwenden. ä 2 
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II. Ausführung des Haushaltsplans. 


$ 21. 
Dur den Haushaltsplan werden Anfprüde D ritter 
oder Derbindlihfeiten Dritter weder begründet noch 


aufgehoben. 
$ 22. 

(1) Durdy den Haushaltsplan wird der Gemeindevorftand zur 
Leiftung von Ausgaben zu den bezeichneten Jweden und in der 
bezeichneten Höhe nur ermächtigt, nicht auch verpflichtet. Eine In- 
anfpruchnahme der Aaushaltsmittel bei den einzelnen Jwecbeftim- 
mungen ift dem Gemeindevorftand nut infoweit geftattet, als fie zur 
PRERSATHIHEN und Sparfamen Führung der Verwaltung erforder- 
id) ift. f Pr > fi 
(*) Durch) Nerwaltungsanordnung ift darüber Beftimmung zu 
treffen, in welchem Simfang und für welche Zeitabfchnitte die im 
Haushaltsplan bewilligten Ausgabemittel den Dienftftellen zur Der- 
fügung geftellt werden. 

$ 93. 

() Außerordentlidbe Ausgaben dürfen erft, geleiftet 
werden, en die zu ihrer Defung befchloffenen außerordentlichen 
Einnahmen befchafft find. Ausna hmen hiervon find nur zuläffig, 
wenn andernfalls aefetliche Derpflichtungen der Gemeinde oder zur 
ordnungsmäßigen Erfüllung der Gemeindeaufgaben notwendige 
Mafnahmen, die ohne Gefährdung des gemeinen Wohles einen 
Auffc ub nicht dulden, nicht rechtzeitig "erfüllt werden 
Önnen, 2 R 
(2) Dor der Leiftung überplanmäßtger oder außerplanmäßiger 
Ausgaben und ebenfo bei Hau 8 haltsvorgriffen ift die Ju- 
ftimmung des Gemeindevorjtandes nadyzufuchen. | 

S 24. j i 

Alle Einnahmen dienen als Detungsmittel für den gejamten 
Ausgabebedarf der Gemeinde, Joweit nicht in Gefeten, durch auf- 
fihtsbehördliche Anordnung oder im Haushaltsplan felbft Abweichen- 
des beftimmt ift. 

19) 
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() Die bewilligten Beträge dürfen nur zudem im Haus: 
hbaltsplan bezeihneten Jwed, foweit und folange diefer 
fortdauert und nur innerhalb des Rebhnungsjahres 
verwendet werden. Bei den ausdrücklich als übertragbar bezeichneten 
Ausgabemitteln und bei den zu einmaligen und zu außerordentligen 
Ausgaben bewilligten Mitteln (übertragbare Ausgabebewilligungen) 
bleiben die nicht ausgegebenen Beträge für die unter die Fwer- 
beftimmung fallende Ausgabe über das Rechnungsjahr hinaus zur 
Derfügung. Dies gilt indefen, wenn der Haushaltsplan nicht etwas 
anderes beftimmt, nur bis zum Rechnungsabfchluß für das auf die 
Schlußbewilliaung folgende dritte NRechnungsjahr. Bei Bauten 
erlifcht die Ausgabebewilligung- mit dem Schluß des Rechnungs: 
iahres, in dem der Bau in feinen weentlihen Teilen in Benutzung 
genommen ift. 

(2) Die lbertragbarfeit von Ausgabemitteln darf nur ausge: 
[prochen werden, wenn es fih) um eine einheitlihe Aufgabe handelt, 
deren Erledigung im Laufe des Rechnungsjahres nicht erwartet 
werden fann. 


$ 96, 


() Sind im Haushaltsplan mehrere Ausgabebewilligungen als 
gegenfeitig dedungsfähig bezeichnet, Jo dürfen die bei 
einer Bewilligung erfparten Mittel, Jolange fie verfügbar find, zut 
Begleihung von Mehrbedtirfniffen bei einer anderen diefer Bewilli» 
gungen verwendet werden. Abertragbare Ausgabemittel dürfen nicht 
als mit anderen Ausgabemitteln defungsfähig bezeichnet werden. 

(?) Mehrere Ausgabebewilligungen dürfen im Haushaltsplan 
als gegenfeitig dedungsfähig nur bezeichnet werden, wenn zwifchen 
ihnen ein enger verwaltungsmäßiger oder wirtfchaftlicher Aufammen- 
hang befteht. u < 


$ 27. 


(!) Die im Haushaltsplan zur Derfügun ittel find 

: 9 geftellten Mittel Jim 

fo zu verwalten, daß fie zur Dedung aller gehen EREUKCHET 

unter die einzelne Jwedbeftimmung fallen. 

(2) Ausaabebewilligungen, die ohne An z 

gabe des Derwendungs 

zweds dem Gemeindevorftand oder einer Jonftigen Stelle zur Der 
fügung geftelft find, dürfen in feinem Falle überfhritten werden. 
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$ 28. 

1) {her Ausgabebewilligungen, die der Haushaltsplan als 
fünftig wegfallend bezeichnet, darf von dem Feitpunft an, 
mit dem Me Vorausferung für den Wegfall erfüllt ift, nicht mehr 
verfügt werden. Diefe Dorausfegung foll bei der erften Bewilligung 
künftig wegfallender Mittel im Haushaltsplan angegeben werden. 

(2) Im Haushaltsplan ohne Fufaß als künftig wegfallend be= 
zeichnete Jächliche oder Jonftige Ausgaben dürfen in den Saushalts- 
plan des folgenden Jahres nicht wieder aufgenommen werden. AUb- 
weihungen find in den Erläuterungen zu begründen. 

5 29, 

(!) Befoldungen und andere Dienftbezüge dürfen nur nad) 
Maßgabe der Befoldungsprönung, etwaiger befonderer Befchlüffe und 
der im Haushaltsplan bereitgeftellten Mittel gewährt werden. 

(2) Erfparnijje bei den Befoldungen und den Jonftigen Dienft- 
bezügen dürfen nicht verausgabt werden. 

$ 30, 

Ausgaben, zu deren Beftreifung der Haushaltsplan Mittel be= 
willigt, dürfen weder aufßerplanmäßig, no auf jolhe Mittel ver 
rechnet werden, Die im Haushaltsplan dem Gemeindevorftand ohne 


nähere Angabe des Nerwendungszweds zur Verfügung geftellt find. 


3.31% 
denfelben Fwest dürfen Mittel nicht an verfchiedenen 
haltsplans verausgabt werden, foweit fi) nicht aus 


_ „$Hür ein und 
Stellen des Haus 
dem Haushaltsplan etwas anderes ergibt. 


532: 

Die Leiftung von Dor)d ti ffen ift nur zuläffig, wenn die Der= 
pflichtung zur Leiftuna zwar fetfteht, die Derrechnung aber mod) nicht 
endgültig erfolgen fann. Sind für eine folhe Ausgabe Mittel im 
Haushaltsplan nicht nder nicht in austeichendem Maße uorgejeben, 
Io finden die Dorfhriften über überplanmäßige und außerplanmäßige 


Ausgaben Anwendung. 


E33 

Leiftungen der Gemeinde dot Empfang; der Gegens 
leiftung dürfen nur vereinbart oder bewirkt werden; Joweit dies 
im allgemeinen Derkebr üblich oder durch) befondere Imftände aerecht- 


fertigt ift. 
11 
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3.34, 

Der Ausführung von Bauten find ausführlihe Baus 
entwurfszeihnungen und Koftenberehnungen zugrunde zu legen, es 
fei denn, daß es fich um Fleinere Bauvorhaben aus laufenden Mitteln 
handelt. In den Feihnungen und Berechnungen darf von den im 
$ 16 bezeichneten Unterlagen nur infoweit abgewichen werden, als 
die Anderung und eine dadurch bewirkte Aberfchreitung der Bewilli- 
gung nicht erheblich Jind. 


$ 35. 

() Derträge, durd die die Gemeinde verpflichtet werden 
foll, über ein Rechnungsjahr hinaus Jahlungen zu leiften, dürfen end- 
gültig erft abgefshlofen werden, nachdem erftmalig durch die Der- 
fretungsförperfhaft die Ausgabemittel zur Desfung der aus ihnen 
der, Gemeinde erwachlenden Ausgaben bewilligt worden find oder die 
Juftimmung zum Dertragsabfchluß von dem zuftändtgen Semeinde- 
organ erteilt ift. 

(?) Die vorftehenden Beftimmungen oelten nicht für im Nahmen 
der laufenden Derwaltung abzufchließende, ihrer Natur nach regel 
mäßig wiederkehrende Gefchäfte. ö 


$ 36, 

In Bürafhafts- Gewähr- und anderen ähnlichen 
wirtfhaftlihen Zweden dienenden Derträgen foll für die Ge- 
meinde das Recht ausbedungen werden, die nternehmen der Be- 
teiligten durch eigene Örgane oder, foweit erforderlich, durch befondere 
Sahverftändige jederzeit einer Buch und Betriebsprüfung zu unter- 
ziehen, um feftzuftellen, ob eine Inanfpruchnahme der Gemeinde 
möglicherweife eintreten fann oder die Dorausfezungen für eine folche 
vorliegen oder vorgelegen haben. 


$ 37. 

() An der Gründung eines Unternehmens mit 
eigener Rechtsperfönlichkeit, das einen gewerblihen oder fonftigen 
wirtfchaftlihen Betrieb zum Gegenftand hat, foll außer in den Sällen 
des Abf. 4 fich die Gemeinde nur beteiligen, wenn für das &inter- 
nehmen die Sorm einer Körperfchaft des öffentlichen Rechts, einer 
Aktiengefellfchaft, einer Kommanditgefellfhaft auf Aktien oder einer 
Gefellfehaft ‚mit beichränkter Haftung, bei der farungsgemäß ein 
Auffihtsrat zu beftellen ift, gewählt werden. 
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(2) Bei der Gründung foll fih die Gemeinde durch geeignete Ab- 
mahungen den nötigen Einfluß Jichern. Soweit es der von der 
Gemeinde verfolgte Zwest erfordert, Joll insbefondere die Beteiligung 
an dem Unternehmen davon abhängig gemacht werden, daß 
1. der Gemeinde das Recht zur Beftellung eines oder mehrerer Auf 

fihtsratsmitglieder eingeräumt wird, 
2, Jagungsmäßia die Prüfung des S{nternehmens durch ‚eine von dem 
Auffichtsrat beauftragte Kenifionsgefellfchaft (Revilionsftelle) er: 


folgt. HEN 
(3) Die Grundfäße des $ 36 finden entfprechende Anwendung 


auf die Fälle, in denen die Gemeinde Anteile beftehender Ynter- 
nehmen bejitt oder erwirbt. 

(*) An einer Benoffenfhaft m Sinne des Gefeßes, 
betreffend die Erwerbs- und MirtjchaftsgenoNenfhaften vom 1.5. 
1889 (RGBL. ©. 55), Joll fihh die Gemeinde als GenofJe nur be: 
teiligen, wenn die Haftpflicht der Genoffen für die Derbindlichkeiten 
der Genoffenfchaft durch) Sakung im voraus auf eine beftimmte 
Summe befchräntt ift. 

s 38. 
ie für Rechnung der Gemeinde aefchlofen 
werden, foll eine öffentlide Musfhreibung nad den 
Grundfäßen der Neihaverdingunasordnung vorhergehen, fofern nicht 
die Natur des Gefhäfts oder befondere AUmftände eine Abweisbung 


biervon rechtfertigen. 


Den Verträgen, d 


$ 39. 

: träge der Gemeinde oder von Unternehmungen, auf 
Be brana ie Gemeinde einen maßgebenden Einfluß befigt, mit 
Mitgliedern des Gemeindenorftands, der Dertretungstörper- 
Schaft und fonftiger Draane Ser Gemeinde - Ausfhüfe, Deputationen 
ufw. - oder mit Derwandten und Derfchwägerten diefer Mitglieder in 
auf- und abfteigender Linie oder bis zum dritten Grade der Seiten: 
ai: find zur Kenntnis der Det ER e eiee non, ie 
| ? ringen, © ‚daß ea F 
eftimmten Ausfchulles zu g a gen 


teä nach feftftehenden Tari 
a ht lite und Arbeitern der Gemeinde 


®) mit Beamten 
Niefen Derträge nur mit Genehmigung des Gemeindevorftands ge- 
fhloffen werden, es fei denn, daß es ih um ihrer KTatur na) tegel- 
mäßig wiederkehrende Verträge pon nicht erheblicher Bedeutung 


handelt. 
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(!) Zablungsverbindlidhfeiten gegen die Gemeinde 
dürfen, Joweit eine Stundung bei Leiftung der in Frage fommenden 
Art nicht allgemein üblich ift, nur ausnahmsweife unter befonderen 
Umftänden duch Befchluß des Gemeindevsrftands geftundet 
werden. Eine Stundung it nur zuläffig, foweit die Erfüllung der 
Derbindlichkeit durch fie nicht gefährdet wird. 

(?) Der Derzicht auf einen Anfprudh der Gemeinde ift nur auf 
Grund eines Gemeindebefchluffes zuläffig. Die Dertretungsförper- 
haft fann den Gemeindevorftand zum Verzicht auf Anfprüche be= 
ftimmter Art oder bis zu einer beftimmten Höhe allgemein 
ermächtigen. 

) Dertragsftrafen Finnen nur dann ganz oder teil 
weile erlaffen werden, wenn der Gemeinde durdy die Sicht: 
erfüllung oder nicht orönungsmäßige Erfüllung des Vertrages ein 
Nachteil nicht entftanden ift, oder wenn die Entrichtung der Der- 
tragsftrafe offenjishtlih eine unbillige Härte bedeuten wiirde, Ab. 2 
Sat 2 ailt entfprechend. 

() Kür Erlaß, Stundung und Niederfhlagung 
von Öffentlihen Abgaben gelten die geferlihen Dor- 
[chriften fowie die zu ihrer Ergänzung ergangenen Befchlülfe der 
Gemeinde und die Anordnungen des Gemeindevorftandes. 

" Ss 4. 

Anfprüde gegen Beamte und Anaeftellte aus Kalfen- 
oder Rechnungsfehlbeträgen fowie Forderungen gegen Beamte, An- 
geftellte oder Arbeiter auf Erfak von Schäden infolge Schuldhaften 
Derhaltens im Dienft dürfen nur auf Grund eines Gemeinde- 
befchluffes niedergefchlagen werden. 

5.42. 

Der Gemeindevorftand hat den Mitgliedern der VDertretungs- 
förperfchaft halbjährlich einen fohriftlihen Beriht über die 
Sinanzlage der Gemeinde vorzulegen. 


B. Raffenführung. 
$ 43. 

ber den Aufbau der Kaflen der Gemeinde, über ihre Ein- 
richtung _(Raffenperfonal, Kaflenauffichtsbeamte, Gefchäftsgang) 
über den Fahlungsverkehr der Kaffen (Fahlungsverkehr, Einzahlungen 
und Auszahlungen, Geldverwaltung), über die Buchführung in den 
Kaffen (Arten der Kaffenbücher, Kührung und Abfchluß der Bücher, 
Abrechnung) fowie über die Kaflenprüfungen trifft die von der Ges 
meindevertretung zu befchließende und zu genehmigende Raffen- 
ordnung die näheren Beftimmungen, 
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C. Rehnungsorönung. 


1. Rechnungslegung. 
S 44. 

Die Kaffen haben für jedes Jahr Rechnung zu legen. Die Rech- 
nungslegung erfolgt durdy Vorlage der abgefchloffenen Kaflenbücher. 
5.45; 

(1) Einnahmen und Ausgaben find regelmäßig in der Rechnung 
desjenigen Jahres nadhzuweifen, in dem fie eingegangen oder geleiftet 
find. Eine gefonderte Nerwaltung der aus einem abgefchlojfenen 
Rehnungsjahr verbliebenen Einnahme= und Ausgaberefte ‚Findet 
nicht ftatt. De 

(2) Einnahmen oder Ausgaben, die fih auf einen zum abgelen- 
fenen Rechnungsjabt gehörigen Feitraum beziehen und in dem abar- 
laufenen Rechnungsjahr oder in den erften Tagen des neuen Nech- 
nungsjahres fällig geworden find, find in der, Rechnung des abae- 
laufenen Jahres nachzumweien, folange die Bücher no nicht abae- 
f&loffen Jind. Das aleihe gilt für dte Einnahmen und Ausgaben ohne 
beftimmten Sältigkeitszeitpunt, deren Entftehungsarund noch in das 
abgelaufene Kechnungsjahr fällt. 

$ 46. 
hmen und Ausgaben find mit ihrem vollen Betrage 
an der für fie vorgelehenen Stelle in der Rechnung nachzumeilen. Es 
dürfen weder Ausgaben von Einnahmen vorweg abgezogen, nod) 
Einahmen auf Ausgaben vorweg angerechnet werden. 

(2) Koften einer Derfteigerung, Dermeflung und Abfchäguna 
Jowie Dermittlungsgebühren, Befizwechfelfteuern, Koften der Baur- 
Pundung von Rechtsgelchäften, der Herrichtung und Derbeflerung won 
zum Verkauf gebrachten Genenftänden dürfen vorweg von den Fin: 
‚srden, In diefen Källen müllen der volle Betrag 


nahmen abgezogen W { 
der Einnahme und der porgenomment Abzug in der Rechnung nad: 


tichtlich angegeben werden. « 
S 47 


(*) Dereinnahmte Beträge, die von der Kalle zurückgezahlt 
werden mülfen, find als Ausgaben zu verrechnen. Erfolgt die Rür- 
zahlung noch vor dem Abfchluß der Bücher, Jo find fie von der Ein- 


nahme wieder abaufeken. \ 


(1) Alle Einna 
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(*) Derausgabte Beträge, die an die Kaffe zurüdgezahlt werden, 
iind als Einnahmen zu verrechnen. Erfolgt die Rüdzahlung noch vor 
dem Abjehluß der Bücher oder betrifft Jie übertragbare Mittel, fo find 
lie von der Ausgabe wieder abzufegen. Zuviel gezahlte Beloldungs- 
und Derjorgungsgebührniffe einfhließlid, etwaiger STebenbezüge und 
zuviel gezahlte Dienftbezüge der Angeftellten find in jedem Falle von 
der Ausgabe wieder abzufegen. d 


$ 48. 

(') Den Ausgabemitteln dürfen Einnahmen außer im Salle des 
$ 50 nur auf Grund befonderer im Haushaltsplan erteilter Er 
mächtigung zugeführt werden. 

(F) Bei der Ausführung eines Baues oder dem Erwerb von 
Grundftücen aus Mitteln für einmalige oder außerordentliche Aus= 
gaben dürfen, Jolange die Rechnung über den Bau noch nicht end- 
gültig abgefchloffen ift, die Erlöfe aus der Miederveräußerung von 
folhen Grundftüden und beweglichen Sachen, die über den dauern: 
den Bedarf und über den etwaigen Anfchlag hinaus erworben oder 
hergeftellt waren, mit dem für die Erwerbung oder Herftellung auf- 
gewendeten Detrage der Yusgabebewilligung wieder zugeführt wer- 
den. Ein Mehrerlds ift bei den Einnahmen des außerordentlichen 
Haushalts zu verrechnen. Aucy fonftige bei der Ausführung, des 
Saues ich ergebende Einnahmen dürfen als Baumittel verwendet 
werden, Joweit fie in den Interlagen ($ 16) vorgefehen und bei der 
BemefJung der Baumittel berüdfichtigt find. 


$ 49, 


In der der Dertretungskörperfchaft zur Genehmigung und Ent- 
laftung vorzulegenden Tahrestehnumg (Haushaltsrechnung) find die 
Einnahmen und Ausgaben unter denjenigen Abteilungen und Unter: 
abteilungen nachzuweilen, unter denen fie im Haushaltsplan vorge- 
jehen find. Einnahmen auf Einnahmerefte aus einem Dorjahr und 
Ausgaben auf aus einem Vorjahr übernommene Beftände werden, 
foweit nicht eine gleichartige Bewilligung für das neue Rechnungs- 
jahr vorliegt, an der entjprechenden Stelle der Rechnung hinter den 
planmäßigen Einnahmen und Musgaben nachgewiefen. 


$ 50, 


() Einnahmen, die den im Haushaltsplan angefetten Ein 
nahmebeträg und die aus einem Dorjahr verbliebenen Finnahmerefte 
überfteigen (Mehreinnabmen), fowie Ausgaben, de den im 
Hanshältsplan andefezten Ausgabebetrag und die aus einem Por: 
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jahr übernommenen Beftände überfchreiten (Mehbrausgaben), 
lind überplanmäßig bei dem betreffenden Haushaltstitel nadhyzuweifen. 
Mehrausgaben bei übertragbaren, nicht abzufchliegenden Bewilli- 
aungen find als Dorgariffe nachzuweilen, fofern nicht. im Haus- 
baltspları etwas anderes bejtimmt ill. 

(2) Soweit über eine Ausgabebewilligung nicht verfügt ift, ift 
der unverwendet gebliebene Betrag in Abgang und, wenn es fi) nm 
eine übertragbare, nicht abzufhließende Bewilligung handelt, in Keft 
zu Stellen. . 

SI 

Einnahmen und Ausgaben, die weder unter eine Fwedbeitini- 
mung des Haushaltsplans fallen, noch bei den aus dem Doriahr 
übernommenen Einnahmereften oder Beltänden zu. verrechnen find, 
find getrennt von den übrigen Einnahmen und Ausgaben als 


außerplanmäßig nachzuweilen, 
$ 59, 


Ms Stberfhreitung werden alle Ausgaben angejehen, die 
über die Anfäge der einzelnen Titel des Haushaltsplanes unter 
Berüdfihtigung etwaiger Nefte des Dorjahres hinausgehen, Eine 
berfchreitung Hegt nicht vor, wenn die Mehrausgabe bei einem 
Titel durch die Minderausgabe bei einem anderen, im Haushaltsplan 
als mit ihm gegenfeitig deetungsfähig bezeichneten Titel ausgeglichen 


wird, 
$ 55. 


Die Fahresrehnung ift nad) den Grundfägen des Soll-Ab- 
Ihluffes unter Jugrumdelegung des von dem Derband der Preußischen 
Landgemeinden aufgeftellten Mufters aufzuftellen. 


$ 54. 

(*) In der Fahresrehnung find auch die nach der vorigen Rech: 
nung tbernommenen und die in die folgende Rechnung übergehenden 
Beftände fowie die der Kaffe als Betriebsmittel überwiefenen Geld- 
beftände nachzuweifen. | 

(2) In der Jahresrechnung ift ein berfhuß oder ein Sehlbetrag - 
im ordentlihen und außerordentlihen Haushalt als Jolcher 


auszuweifen. 


SEE 
Der Jahresrechnung find als Anlagen beizufügen: 
1, eine Yachweilung der im Laufe des Rechnungsjahres vorgetom- 
menen, genehmigungspflihtigen Haushaltsüberfchreitungen «über: 
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planmäßige und außerplanmäßige Ausgaben); die KTotwendigfeit 
diefer Ausgaben ift zu erläutern, 

. eine Nachweifung über den Dermögens- und Schuldenftand ein- 
Schließlich der Beteiligungen und Bürgfchaften unter Angabe der 
im legten Rechnungsjaht eingetretenen Deränderungen und unter 
Nerwendung des in S 8 genannten Mufters, 

3. ein Derzeihnis der am Tahres[chluß unerledigten Dorfchüffe und 

der vorhandenen Derwahrgelder. 
S 56, 

(*) In den felbftändigen Betrieben und Unter- 
nebmungen follen die Buchungen nad) den Regeln der Fauf- 
männifchen doppelten Buchführung erfolgen. Soweit es der Art des 
SInternehmens entjpricht, ift neben der Faufmännifchen doppelten 
Buchführung eine Betriebsbuhführung einzurichten. 

(2) In den felbftändigen Betrieben und Unternehmungen, in 
denen die Buchungen nad den Grundjägen der Faufmännifchen dop= 
pelten Buchführung erfolgen, treten an die Stelle der TJahresrech- 
nung die Inventur und die Bilanz, die Gewinn- und Derluftrech- 
nung und die abgefchloffenen Gejchäftsbücher. Dei der Aufftellung 
der Bilanz fowie der Gewinn- und Derluftrechnung find die Dor- 
fchriften der SS 260b bis 261 c des Handelsgejegbuches finngemäß 
anzuwenden. 

(*) Selbftändige Betriebe und Unternehmungen, in denen die 
Buchungen nicht nad) den Grundfägen der kaufmännischen doppelten 
Buchführung erfolgen, müffen ihre Jahresrechnung dur eine Der- 
mögensrechnung ergänzen, die Deränderungen des Vermögens im 
legten Rechnungsjahr nahweift. Bei der Aufftellung der Dermögens- 
rechnung und bei der Bewertung des Dermögens find die SS 38 bis 
41 des Handelsgefezbuches finngemäß anzuwenden, 


to 


I, Rechnungsprüfung. 
8.57: 
Die Rechnungsprüfung erfolgt durd) das zuftändige Rechnungs» 
prüfungsamt (den überörtlihen Prüfungsverband). 
$ 58, 


Die Rechnungsprüfung, dient der Nachprüfung der aefamten 
Haushaltsführung und der Haushaltsrechnung daraufhin, 
1. ob der Haushaltsplan und die befonderen Doranfchläge eingehalten 
find, 
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2, ob die einzelnen Kechnungsbeträge fahlih und rechnerifch in vor» 
fhriftsmäßiger Weile begründet und. belegt Jind, 

3, ob bei der Gewinnung und Erhebung von Einnahmen Jowie bei 
den Ausgaben nach den maßgebenden Gefegen, Derordnungen, 
Werwaltungsvorfhriften und umtet Beobachtung der gebotenen 


Wirtjchaftlichkeit verfahren worden ift. 


$ 50, 


() Bei Vornahme, der örtlihen Nechnungsprüfung Jind die 
Belege daraufhin zu prüfen, ob 
1. Me Belege in der vorgefhriebenen Sorm mit den dazugehörigen 

Belheinigungen aufgeftellt, find und ob der Betrag der Anweifung 
mit dem der Rechnung übereinftimmt (förmliche und rechnerifche 
Prüfung), 

9, die für die Derwaltung der Einnahmen und Ausgaben fowie des 
Bemeindevermdgens beftehenden Gefeße, Verordnungen und Der- 
waltungsvorfchriften beachtet worden Jind (Jahlihe Prüfung), 

3, bei den Ausgaben wirtfehaftlih und Iparlam verfahren worden 
und bei den Finnahmen das Intereffe der Gemeinde überall 
gewahrt ift und ob insbefondere nicht Einrichtungen und Stellen 
aufrechterhalten oder in Jonftiger Meife Mittel verausgabt find, 
die ohne Gefährdung des Derwaltungszwedes hätten eingefchräntt 
oder erfpart werden Fönnen (wirtfchaftlihe Prüfung). 

(2) Die Prüfung der Belege fann auf Stichproben befchräntt 


werden. 

S 00. 
c) Bei der Prüfung der Fahresredhnung ift insbefondere zu 

prüfen, A 

1. ob die in der Saushaltsrehnung aufgeführten Beträge in Ein- 
nahme und Ausgabe mit Senjenigen übereinftimmen, die in den 
Raffenrechnungen in Einnahme und Ausgabe nachgewiefen worden 
und ob fie orönungsmäßig belegt find, _ 

9, ob und welche Abweichungen von dem Haushaltsplan und feinen 
S{nterlagen vorgefommen find, und in welchen Fällen gegen die 
Me Einnahmen und Ausgaben der Gemeinde oder den Erwerb und 
fe Derwaltung von Eigentum betreffenden Gefeße oder die zu 
ihrer Ergänzung erlaffenen Derordnungen und Derwaltungsvor= 
Schriften werftoßen ift, u n 

3, zu welchen über- und außerplanmäßigen Ausaaben und HYaus« 
baltsporgriffen die erforderliche Genehmigung der Dertretungs= 
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förperjchaft nod) nicht beigebracht ift, und welche Pofitionen in der 
Haushaltsrehnung zu Unreht als über- oder außerplanmäßig 
nachgewiefen find. 

(?) Die Prüfung der Jahresrechnung ift fo rechtzeitig abzu- 
fließen, daß der Prüfungsbericht der Dertretungskörperfchaft vor 
der Seftftellung der Jahresrechnung und der Entlaftung zugehen fann. 

$ 81. 

() Die Beanftandungen des Redhnungsprüfungsamtes oder des 
überörtlihen Prüfungsverbandes bei der Prüfung der Belege und 
der Rechnung find in Prüfungsbemerfungen feftzuftellen und 
weiterzuverfolgen. 

(2) Klady erfolgter Prüfung der Rechnung ift zu befcheinigen, 
„daß die Rechnung nah den geltenden Beftimmungen 
geprüft und für richtig befunden worden ift und daß die 
erhobenen Beanftandungen weiterverfolgt werden”. 
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en bie BER IS DL. wat si I, 1" etelgen. jerung Ber deltung eine Gr: | Fi ER nzaldenvrstiutee 
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Wollihestten nto ee 8824. — ee ech« lu uß aus da Fr Fr Senn Önferonseen 


Beilagen: Jiluftriertes Unterbaltungsblatt + Der Erzähler für Bein und Herd + Landwirtichaftlihe Run 


Ar. 55 Stolzenau, Montag, ? ‚den 6. Märs 1955 = 


Da8 Ergebnis der Reibs- 
tasswahlen. 


43,9 Prozent aller BER SREDENER. zn enffielen auf 


Berlin. Das vorlänfise amtliche Gubevscbuih, ns Hr jen alfozialiiten. 


Reibstasswabl: 
Absesebene Etimmen inssehamt: 30 316 873 


Davon entfielen auf 
Nationalfosialiiten . 17 265 822 
Kommuniiten.. . . 4 845 370 
3entenlt . 2 2. +. 4423161 
Kampiiront Scihwars-weiß-rot 3132505 
Bayriiche Dolköpartei . . . 
Deutiche Dolköpartii . . . 
Eberiftliih-&o3. Dolksdienft . 
©taatöpartei . » 2: 2 2. 
Banernpartii . ... N 
Banern- u. Beinsärtnerbund 
Deutih-Sannoveraner . . . 


Die Derteiluns der Eibe: | Proseninal find die Stimmen tie 
Nash genauer Berechnung erhalten: | Folst verteilt: 
NASDAN 2858 Sie | NEDAP 43,0 Prozent 
SID und Gtantspartei 125 GHsialdemokraten 18,3 „ 
Kommunisten 51 Rommmumiften 11,1 
Zentenm 23 2Zentenm 10,0 
KRampife. Gihw,-weiß-rot 52 Rampffe. Gchiw.-id.-u. 8,0 
Babe. Dolköpantei 10 Bape. Dolkäpaetei 31 
ze ee 5 Dentiche Dolköpartei 1,1 
Denifche Dolkspartei | ware re Es 
Ebriftl.-&93. Dolköpariei | 5 
Dentich-bannop. Partei | Die übrigen u, unsük. 0,8 


Epzialdemokraten . » » +» ». 2126505 
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Verhältnismäßig schnell gelang es den Nationalsozialisten, die Arbeitnehmer 
wieder in ihre eigentlichen Berufe einzugliedern. Der Staat vergab riesige Auf- 
träge — besonders an die Rüstungsindustrie — an die die Privatwirtschaft niemals 
hätte denken können. Bald gab es keine Arbeitslosen mehr; die Wirtschaft flo- 
rierte wie nie zuvor. „Wehrbedarf vor Zivilbedarf”' und „Kanonen statt Butter’ 
waren zwei Forderungen des Staates, die stellvertretend für das gesamte Pro- 
gramm der nationalsozialistischen Regierung genannt werden können. 


Nationalfozialiltiiche Deutiche Arbeiterpartei 


Jung-Mädel, Untergau 446 Nienburg-Wefer 


und 


0 
I ea PN N 


Er 


ent der 
vfachie 


En /\ 72 Danttonlo 


r >= Tlationalfozialiftifdhes Kraftfabr- Korps 


Bezirksführung Tienburg=Defei 


NSDAP. 


1. Mitte, ee 


Year 
I) 

te. dm 
Yırins 


Hanne 


rise die enden nei zwetel 


In der Zeit der nationalsozialistischen Herrschaft waren alle Deutschen von der NSDAP oder 
den ihr angeschlossenen Verbänden erfaßt. Es gab für den Einzelnen kaum eine Möglich- 
keit, sich dem Anspruch der Partei zu entziehen. Selbst in den kleinsten Dörfern übte die 
Partei Macht und Einfluß durch Beauftragte aus, die ihre Befugnisse oft rigoros wahrnahmen, 


BROWN, BOVERI &C!E: 
._ Aktiengesellschaft 
ABTEILU NG INSTALLATIONEN 
MANNHEIM 


O4, 89 


Kostenanschlag Nr. :: 


die..Stadt R.e.h.b.u.r.g. 


BArmiE)! GIBmubenr 2 


einer 


elektrischen Strassenbelsuchtungsanlage. In Umfange. von. 21. Bre 


® 
- Abteilung: 


Lieferung, Lieferzeit und Preise freibleibend! 


- 


Lieferungsmöglichkeit vorbehalten! _ 


=> 


Hannover, den 14. August 1920, 


Hr/HE. 


Form. 136. N 
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nstellen 


et 

Einheitspreise Summe 

Gegenstand Material | Montage | Material | Montage 
3 #6 Is] #6 || % 


Schalttafellim Rathaus)aus Jsolier 
material für 2 I-pol. Stromkreise 
mit Sicherungen 6 Amp. 250 Volt 
sowie mit Platz für einen Einpha- 
sen-Lichtzähler und ] Dosenschalte 
& Anp. 250 Volt 

m KGC Leitung 2 x 4 gmum in ver. 
bleiten Rohr verlegt 


compl. Mauerdurchführung mit Porz 
Einführungspfeife für 4 Drähte 


m bl. Eupferleitung 10 gqum pro m 


Jsolatoren RT J 85 oder RM II 
mit gebogener Stütze für Holz oder 
Stein 


Strassenwandarme für Anbringung 
en Holzmasten oder Häusern nit 
Armatur und Reflektor bis 50 IK 
ohne Lieferung und Einschraubung 
der Glühlampen 


compl, Strassenlampen über Stras- 
senmitte bestehend aus; 

l wasserdichte Armatur mit Reflek- 
tor bis 100 IK, ohne Lieferung unä 
Anbringung der Glühlampen 
Spezialaufhängung 

2 Wandrosetten 

Spannschraube bis 20 m verz.Eisen- 
dreht 5 mı ‚ 


Stahlpanzerrohre 11 mm & 2 m lanz 
mit eingezogenen Drähten, Endtül- 
len und Einführungspfeife 


Kleinnaterial, Krallenklemnen, 
Bindedrähte usw. 10 % der Freilei- 
tungsmaterialien 


b) Montage 


m nn 


Nontage der Gesamtanlage ca 


Gesamtsumme © 


ae) 10.000, 8. 19, 


5. 


Bedingungen für die Abrechnung 
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von Fernleitungen u,Ortsnetzen 


Dem Angebot sind unsere beiliegenden Montage-Bedingungen 
Form; No. 448 JF. und allgemeine Lieferungsbedingungen Forn.N0s,YIIIE Mil 
zugrunde gelegt. -Diese Bedingungen gelten mit den im Kostenanschlag 
angegebenen Ausnahmen und nachfolgenden Ergänzungen. 

Jm Preise sind nicht eindbegriffen 

jegliche Brd,-Maurer-, Tischler- und Schlosserarbeiten, etwa durch 
Reichs- oder Landesgesetze neu zur PBinführung kommende, die Lieferung 
direkt oder indirekt beeinflussende Reichs- und Staatsabgaben, sowie 
etwaige Prüfungs- und Abnalmesebühren, Gebühren für Grunderwerb, 
Haftung für Flurschäden, Ausästen der Bäume, Ausheben des Eräreiches 
für Verlegung der Bräleitungen, Iieferung von Holz und Risenkonstruk- 


tionen, für evtl. nötig werdende Versteifung des Dachstockes bei 


Anbringung eines normalen Dachständers, sowie alle im Kostenanschlag 


nicht ausdrücklich aufgeführte Materialien und Leitungen. Besondere 


Lieferungen, wi e Anfert&gung von Holz und Eisenkonstruktionen oder 
sonstige im Kostenanschlag nicht besonders aufgeführte und für die 
Herstellung der Anlagen erforderlich werdenden Materialien stellen 
wir mit einem Regiezuschlag von 20 % auf unsere Selbstkosten, die wir 
an Hand der Originalrechnungen nächzuweisen bereit sind besonders in 
Rechnung. 

Bauleitung 


=— mn. — —- _. n.— .o 


Für Bauleitung, Werkzeugabntützung temchnen wir 10 W auf die 
Bausumne. 


Preisstellung und Abreohnun 


——-— [| _ . — - 2 = - - 2 oo  -o _. .. = oo mu. ——_—— ._—_ _—_ mo | —_— om 


Den Kostenansohlagspreisen sind die heute giltigen Tages. 


preise und Teuerungszuschläge zurrunde gelest,. 
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Mit Rücksicht auf die heutigen Verhältnisse sind sämtliche 
Preise freibleibend, Kommen auf die angebotenen Materialien bis zur 
Lieferung derselben noch weitere Teuerungszuschläge hinzu, dann er- 
höhen sich die Kostenanschlagsspreise entsprechend, 

Für die Berechnung der Lieferung unserer 
bezw. der Ausführung üer Anlagen sind die giltigen 
preise und Montagesätze massgebend, Ü ämtliche Materialien wird 
der Verbrauch nach Pertigstellung der Anlagen durch Aufnass bezw 
durch Abzählen emittelt. Die so festgelegten Längen und Stückzahlen 
werden für Verschnitt, Abgang und Bruch um 5 % vergrössert und be- 
rechnet. Die Kontagearbeiten werden nach Zeitaufwand auf Grund der 
Stündenzettel welch‘ letztere dem Auftraggeber bezw. dessen bevoll- 
mächtigten Vertreter zwecks Anerkennung vorzulegen sind, zu unseren 
2.41. der Ausführung giltigen Montage-Einheitspreisen in Rechnung 
gestellt, Säntliche angegebenen Montagepreise erhöhen sich ferner 
für die Zeit vom 1, November bis Ausgangs März un 25 % mit Rücksicht 
auf die ungünstigen Witterungsverhältnisse etc. nach Ablauf dieser 
Zeit kommen die Teuerungszuschläge wieder in Tortfall. 

Die Ausfuhr der Naterialien von nächstgelegener Güterbahn- 


station des Verwendungsgebietes bis Verwendungsstelle hat durch den 


Auftraggeber zu erfolgen die Kosten dafür sind in unserem Angebot 


nicht enthalten. Wit sind jedoch vereät, die Anfukr zu tibernehnen, 


gegen Vergütung der verauslagten Kosten, welohe durch Belege festge- 
stellt werden mit einem Zuschlag von 10 %, 

Das Auf- und Abladen für die Anfuhr sämtlicher Materialien 
wird nach aufgewanäter Arbeitszeit zu unseren beiliegenden Montage 


sätzen Form. 448° JR, besonders berechnet. 


Für Fracht und Verpackung berechnen wir 12 1/2 # auf äle 


BE er N 
w. nach Vereiı rung. 


BrROwNn, Boverı a Cie 


Aktiengesellschaft 


MANNHEIM-KÄFERTAL 


Allgemeine Lieferungsbedingungen 


herausgegeben vom Zentralverband der deutschen elektrotechnischen Industrie. 


Giltig für Lieferungen in Deutschland. 


I. Preise. 1. Preise gelten ab Werk ausschließlich Verpackung. 
II. Gewichte. 2. Gewichte sind angenähert nach bestem Ermessen, aber ohne Verbindlichkeit angegeben. 


III. Maße und Abbildungen. 3. Die angegebenen Maße und Abbildungen sind für die Ausführungen 
nur verbindlich, wenn dies ausdrücklich bestätigt ist. 4. Auf Wunsch werden genaue Maßzeichnungen. übersandt. 


IV. Gefahr. 5. Die Gefahr geht ab Werk auf den Besteller über, auch dann, wenn frachtfreie Lieferung 
vereinbart wurde, doch haftet Lieferer für ordnungsgemäße Behandlung der Lieferungen durch seine Angestellten. 


V. Lieferfrist. 6. Der Lauf der Lieferfrist beginnt an dem Tage, an dem die Übereinstimmung über die 
Bestellung zwisehen dem Besteller und dem Lieferer von letzterem bestätigt worden ist. 7. Während der Dauer 
eines Krieges und der Übergangszeit zu Friedensverhältnissen gelten die Angaben von Lieferfristen stets unverbindlich. 


8. Von Einhaltung der vereinbarten Lieferfrist ist Lieferer befreit, wenn unvorhergesehene Ereignisse 
eintreten. 9. Hierzu zählen u. a. Fälle höherer Gewalt, Mobilmachung, Krieg, Ausschußwerden von Arbeitsstücken, 
Versandverzögerungen, Betriebsstörungen, Arbeiterausstände und Aussperrungen, sowohl im eigenen Betriebe wie 
bei den Unterlieferern. 10. Solche Ereignisse sind auch dann nicht zu vertreten, wenn sie während eines 
Lieferungsverzuges eintreten. 11. Behördliche und sonstige für die Ausführung von Lieferungen und Anlagen 
erforderliche Genehmigung Dritter und Freigaben sind vom Besteller zu besorgen. 12. Erfolgen solche Genehmigungen 
nicht rechtzeitig, so gilt die Lieferfrist entsprechend verlängert. 13. Die Einhaltung der Lieferfrist hat die 
Erfüllung der vereinbarten Zahlungsbedingungen zur Voraussetzung. 14. Der Besteller ist bei Überschreitung des 
Liefertermins nicht berechtigt, den erteilten Auftrag zurückzuziehen, auch nicht nach Ablauf einer dem in Verzug 
befindlichen Lieferer etwa gestellten angemessenen Nachirist, es sei denn, daß der Besteller sich in diesem 
Falle nachweislich für die gleichen Waren anderweit eingedeckt hat. 15. Teillieferungen sind zulässig. 


16, Falls eine Verzögerung nachweislich durch Verschulden des Lieferers eingetreten und dem Besteller 
nachweislich aus der Verspätung ein Schaden erwachsen ist, kann der Besteller eine Verzugsentschädigung in Höhe des 
Schadens, höchstens jedoch für jede vollendete Woche der Verspätung ?/s %o, und zwar im ganzen bis zu 5 %o vom 
Werte desjenigen Teils der Gesamtlieferung beanspruchen, der wegen der nicht rechtzeitigen Fertigstellung einzelner 
dazugehöriger Gegenstände nicht betriebsfählg war. 17. Die Verzugsentschädigung ist nur bei der letzten Zahlungsrate 
abzurechnen, 18. Ohne Verschulden des Lieferers entstandene Verzögerungen verpflichten ihn nicht zu Entschädigungen. 


19. Anderwelitige oder weltergehende Ansprüche des Bestellers sind ausgeschlossen, und zwar auch nach 
Ablauf einer etwaigen Nachfrist. 


20. Bei Lieferung von Premdfabrikaten gelten nur die Bedingungen, die der Unterlieferer übernommen hat. 


21. Lieferzeiten gelten als erfüllt; bei reinen Lieferungen, wenn die betreffende Sendung die Fabrik verlassen 
hat; bei Herstellung von Anlagen, sobald diese aufgebaut oder betriebsfähig sind. 22. Etwaige Mängel kommen 
hinsichtlich der Lieferfrist nicht in Betracht. 


VI. Übernahme und Abnahme. 23. Der Besteller hat die Lieferungen oder Teile von solchen 
nach Mitteilung der betriebsfählgen Fertigstellung zu übernehmen. 24. Die Übernahme gilt als erfolgt, wenn 
nicht innerhalb einer Woche begründete schriftliche Einwände vom Besteller erhoben worden sind. 25, Die 
Übernahme gilt auch als Abnahme, wenn nicht besondere Abnahmeprüfungen vereinbart worden sind. 26. Etwaige 
Mängel, die Benutzung der Lieferungen oder einzelner Teile nicht verhindern, berechtigen den Besteller nicht, 
die Übernahme oder ‚Abnahme. zu verweigern, unbeschadet seines Rechtes, die Nachbesserung zu verlangen. 
27, Wird der Versand auf Wunsch des Bestellers verzögert, so wird, beginnend einen Monat nach Anzeige der 
Versandbereitschaft, Lagergeld in Höhe von a0 des Rechnungsbetrages für jeden angefangenen Monat berechnet. 


BBC - Verkaufsbedingungen Vi 711 (819, 5000/RL) 
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VII. Gewährleistung. 28. Lieferer verpflichtet sich, alle Teile der Lieferung mit den angegebenen 
Eigenschaften und Leistungen bei üblichem Spielraum nach den jeweilig geltenden Vorschriften des Verbandes 
Deutscher Elektrotechniker auszuführen, sofern im Angebot nichts Gegenteiliges angegeben: ist, ı 29. Etwa 
gewünschter Nachweis dieser Werte ist bei Bestellung besonders zu vereinbaren. 


30. Für alle gelieferten Maschinen, Apparate und Anlagen übernimmt Lieferer eine Gewähr, derart, daß Teile, 
die nachweislich infolge schlechten Stoifes, fehlerhafter Bauart oder mangelhafter Ausführung unbrauchbar oder 
schadhaft werden, von ihm baldmöglichst auf seine Kosten instandgesetzt bezw. unentgeltlich ersetzt werden. 
31, Dabei trägt Lieferer außer den unmittelbaren Kosten für die nachgebesserten oder neugelieferten Teile nur die 
Kosten für Verpackung und Bahnfracht, wenn er Instandsetzung in seinen Werkstätten für erforderlich hält oder 
Ersatz leistet, bezw, nur die Kosten für Bahnfahrt und aufgewendete Zeit der Arbeitskräfte, wenn die Ausbesserung 
an Ort und Stelle vorgenommen wird; weitere Kosten übernimmt Lieferer nicht. 32. Die Gewährleistung bezieht sich 
nicht auf den Ersatz von Teilen, die dem natürlichen Verschleiß unterliegen. 33. Etwa ersetzte Teile werden 
Eigentum des Lieferers. 34. Der Besteller hat die Verpflichtung, dem Lieferer die Möglichkeit zur Ausführung der 
erforderlichen Arbeiten zu geben. 35. Verweigert er diese, so ist Lieferer von jeder Gewährleistung befreit. 36. Durch 
etwa seitens des Bestellers oder Dritter ohne vorherige Genehmigung des Lieferers vorgenommene Änderungen 
und Instandseizungsarbeiten wird jede Haftung aufgehoben; der Lieferer leistet für solche Arbeiten keine Vergütung. 


37. Obige Gewährleistung, die an Stelle der gesetzlichen Gewährleistung ($$ 459, 462, 463, 633 —635 
BGB.) tritt, übernimmt Lieferer auf die Dauer eines Jahres; bei Tag- und Nachtbetrieb auf die Dauer von sechs 
Monaten, 38. Bei Lieferung unter Verwendung von Ersatzmaterlalien beträgt die Gewährleistungsdauer die 
halbe Zeit. 39. Für derartige Lieferungen gelten die Einschränkungen, die durch die Natur des Ersatzmaterials 
bedingt sind. 40. Eine andere Dauer der Gewährleistung, als hier festgelegt, erkennt Lieferer nur an, wenn sie in 
Verkaufsvereinigungen, denen er angehört, für das betreffende Material vereinbart wurde. 


41. Die Gewährleistung beginnt bei Einzellieferungen mit dem Versand; bei einer Anlage mit der 
Bekanntgabe der Betriebsbereitschaft an den Besteller. 


42. Bei einem vom Lieferer nicht verschuldeten Annahmeverzug bezw. einer von ihm nicht verschuldeten 
Lieferungsverzögerung beginnt die Gewährleistung spätestens drei Monate nach dem für die Ablieferungen bezw. 
Fertigstellung anfänglich vorgesehenen Zeitpunkte. 43. Eine Hemmung oder Unterbrechung der Gewährleistung findet 
in keinem Falle statt. 


44, Wenn sich endgiltig die Unmöglichkeit ergeben hat, dem Lieferungsgegenstand die zugesicherten 
Eigenschaften zu verleihen, so tritt ein Preisabschlag ein, der sinngemäß nach den Abnahmebedingungen der 
Vereinigung der Elektrizitäts-Werke zu berechnen ist. 


45. Für alle vom Lieferer mitgelieferten fremden Erzeugnisse übernimmt dieser im Rahmen der vorbezeichneten 
Gewährleistung nur die Bedingungen, die deren Lieferanten ihm gegenüber eingehen. 


46. Für Instandsetzungen außerhalb der Gewährleistungszeit wird keine Gewähr übernommen. 


47. Irgendeine andere Verbindlichkeit für Minderung oder Schaden, als vorstehend 
festgelegt, wird ausdrücklich abgelehnt. ; 


VII. Zahlungen, 48. Für Lieferungen ohne Aufbau und für Instandsetzungsarbeiten sind die Zahlungen 
innerhalb 30 Tagen ab Ausstellungstag der Rechnung netto ohne jeden Abzug frei unserer Kasse zu leisten. 
49. In allen anderen Fällen ist von der Abschlußsumme: 

!/g bei Bestellung, 

1/g bei Versandbereitschaft der Hauptbestandteile, 

der Rest des Rechnungsbetrages 3 Monate später 
zu entrichten. 

50. Eine Verschiebung der Zahlungstermine wegen vom Lieferer nicht verschuldeter Lieferungsverzögerung 
findet nicht statt. 

51. Bei Überschreitung des Zahlungstermines werden, ohne daß es einer besonderen Inverzugsetzung bedarf, 
I °)o über Reichsbankzinssatz, mindestens aber 5 °/o Zinsen berechnet. 


52. Die Zurückhaltung von Zahlungen wegen irgendwelcher Gegenansprüche des Bestellers ist nicht statthaft; 
ebensowenig die Aufrechnung mit solchen. 53. Die Zahlungen sind auch dann zu leisten, wenn an dem Lieferungs- 
gegenstand noch Nacharbeiten erforderlich sind, weil diese zu den Gewährleistungsverpflichtungen des Lieferers gehören. 


54. Der Lieferer behält sich vor, vor Auftragsbestätigung die Einhaltung dieser Zahlungsbedingungen von 
einer Sicherheitsstellung abhängig zu machen. 


IX. Sonstiges. 55. Erfüllungsort und Gerichtsstand für Lieferungen und Zahlungen ist der Hauptsitz der 
liefernden Firma. 


56. Zeichnungen und Unterlagen erhält der Empfänger unter der ausdrücklichen Bedingung, daß sie, 
insbesondere auch bei Beschaffung von Ersatzteilen und bei Ausbesserungen, weder dritten Personen noch im 
Wettbewerb stehenden Firmen zugängig gemacht werden ($ 823 BGB.) 57. Zu Angeboten gehörige Zeichnungen 
sind sofort zurückzugeben, wenn der Auftrag dem Anbieter nicht erteilt wird. 


> m. 8 
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X. Besondere Bedingungen für Lieferungen mit Aufbau. 


58. Alle Maurer-, Zimmerer- und dergl. Arbeiten müssen vor Beginn des Aufbaues so wei j 
f ; ? 5 weit vo 
sein, daß dieser ungehindert ausgeführt werden kann. 59, Der Unterbau muß vollständig trocken ihn er 
bunden haben; die Räume, in denen der Auibau erfolgt, müssen gegen Witterungseinflüsse genügend geschützt E 
beleuchtet und erwärmt sein; insbesondere sollen ‚auch etwa vorgesehene Türen und Fenster eingesetzt erh 
60. Für die Aufbewahrung der Maschinenteile, Materialien, Werkzeuge usw. ist genügend großer, trockener und 
verschließbarer Raum am Orte des Aufbaues zur Verfügung zu. stellen, der auch de ei 
' i n Leuten de s 
Arbeitsraum dient. SRNREBULNORIPEESEFNNE 
61. Zu Lasten des Bestellers sind zu rechnen, sofern nicht Anderes ausdrücklich vereinbart: 
die Hilismannschaften (Handlanger, Erdarbeiter, Maurer, Zimmerer, Tischler, S ? i 
, z h j ’ ‚dis ‚ Schlosser, 
usw.) in der jeweils erforderlichen Anzahl, au 
die zur’ Aufstellung nötigen Hilfsmaschinen, Hebezeuge, Gerüste, Holzunterlagen, Feldschmiede, Zimmer- 
Schreiner- und Bauarbeiten, sowie die benötigten ‘Mengen Öl, Putzwolle usw. 
die etwa erforderlichen nicht veranschlagten Kosten für Ingenieur r 3% } 
- und M ä 
Werkzeugbeförderung, onteurreisen, Gepäck- und 
das Entladen der Fisenbahnwagen und die Beförderung der Gegenstä i 
stände v > 
Schiff nach der Aufbaustelle, . om ‚Eisenbahnwagen oder 
die Versicherung der auf der Baustelle befindlichen Materialien 
die Kosten der gesetzlichen Arbeiterfürsorge und der gesetzlichen H i ü i ief 
aftpflic 
[®) gestellten und entlohnten Leute. pilicht für alle nicht ‘vom Lieferer 


62. Der Besteller übernimmt von Ankunft der Maschinenteile an die volle Verantwortung für diese 
63. Lieferer übernimmt für die von ihm gestellten und entiohnten Leute di u ce 
n e die Las 
ihm übertragenen Arbeiten. asten nur hinsichtlich der 


64. Falls Lieferer am Beginn oder an der Fortsetzung der Arbei f ‘ 
; ? eiten durch einen seinersei i 

vertretenden Umstand gehindert wird, wird die Wartezeit seiner Arbeitskräfte nach den ne ee Die = 

oder vereinbarten Sätzen von ihm berechnet. . giltigen 


= R 

- “ 

it 

En ;) . 

Vorstehende allgemeine Lieferungsbedingungen des Zentralverbandes der deutschen elektro- 
technischen Industrie sind für uns obligatorisch. Im übrigen gelten für alle unsere Lieferungen 
soweit nicht schriftlich Gegenteiliges vereinbart worden ist, nachfolgende Bedingungen: 

Verpackung. 65. Die Verpackung wird besonders berechnet und ückg 

j "8 nicht zurück 
oO besonders vereinbart wird, daß sie unser Eigentum bleibt, in welchem Falle sie frei Se ea Pit 


zurückzusenden ist. 
Verkindungsleitungen usw. 66. Die Verbindungsleitun ) 
{ gen zwischen Maschi 5 
sowie zwischen Schalitafeln und Transformator oder Fernleitung sind nicht eingeschlossen enden 
angeführt sind. 67. Diese werden nach Maßgabe des zu verwendenden Materials und der Zeit besonders in Benz 
gestellt. 68. Ebenso werden Antriebsriemen und Öl zur Füllung von Anlassern und Ölschaltern nur auf W ch 
und gegen besondere Rechnung geliefert. unsc 


Lieferfrist. 69. Die Angaben von Lieferfristen setzen voraus, d 
'rist ara ‚ daß alle notwendigen Bestell 
und Unterlagen für die Herstellung, ‚sowie sämtliche für die Materialbeschaffung erlorderihäen Belege Seren 
scheine rechtzeitig in unseren Besitz gelangen, ferner daB uns die erforderlichen Baustoffe und Arbeitskräft Br 
Anfertigung der bestellten Gegenstände ausreichend und rechtzeitig zur Verfügung stehen und uns nicht Ye =” 
gesehene Umstände, die wir nicht abwenden können, an der Fertigstellung hindern 
Preisstellung und Berechnung. 70. Den Angebotpreisen si i 
. /0. nd die Preisnotierungen für elekt 
ee und Dampfturbinen zu Grunde gelegt. 71. Von den in Klammern jeder Dreiieiighbe” Feigefnpii 
ahlen bedeutet die erste die Position, die zweite die Spalte und die dritte den eingeschlo 
ssene 
re g n Teuerungszuschlag 
72. Die Berechnung der Lieferungen erfolgt nach den Besti 
= o 4 estimmungen der Preisstelle des Zentralverbandes 
. er deutschen elektrotechnischen Industrie. 73. Im übrigen gelten unsere Bem 
En, erkungen zur Preisstellung. 
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Zahlungen. 74. Lieferungen ohne Aufbau im Betrage von mehr als „# 5000.— sind wie unter 49 
angegeben zu zahlen. 

Gewährleistung. 75. Von unseren allgemein abgegebenen Garantien sind sämtliche Herstellungsgegen- 
stände ausgeschlossen, für deren Anfertigung Ersatzmaterialien verwendet werden mußten. 76. Wir übernehmen 
eine Gewähr für derartige Materialien nur in dem Sinne, daß das verwendete Material zur Zeit des Einbaues 
gebrauchsfähig und in einwandfreiem Zustande ist; für eine dauernde Haltbarkeit der aus Ersatzstoffen hergestellten 
Teile sowie für die Folgen aus deren Verwendung übernehmen wir indessen keine Gewähr. 

77. Reparaturarbeiten an Ort und Stelle, die nicht auf Grund vereinbarter Garantien von uns kostenlos 
auszuführen sind, sowie außergewöhnliche Arbeiten, wie beispielsweise Abbrucharbeiten und dergl. werden nur 
nach besonders festzusetzenden Montagesätzen und nach dem tatsächlichen Zeit- und Material-Aufwande in Rechnung 
gestellt. 78. Dagegen werden Reparaturarbeiten, welche in unseren Werkstätten vorzunehmen sind, erst nach 
Fertigstellung zu einem Pauschalpreis nach Ergebnis berechnet. . 

79. Bei unter unsere Gewährleistung fallenden Instandsetzungsarbeiten an Ort und Stelle tragen wir nur 
die Kosten für unsere Monteure; die Kosten der erforderlichen Hilfsarbeiter hat in allen Fällen der Besteller zu tragen. 
80. Unsere Gewährleistung bezieht sich nicht auf die Beseitigung von Fehlern oder den Ersatz von Teilen, die 
infolge mangelhafter Bewachung oder fehlerhafter Bedienung entstehen bezw. beschädigt werden. 81. Unter Tag- und 
Nachtbetrieb wird jeder Betrieb verstanden, bei dem ein Durchlaufen der Maschinen Tag und Nacht auch nur 
zeitweilig vorkommt. 

Aufbau. 82. Für Lieferungen mit Aufbau gelten außer den unter X. angegebenen besonderen Bedingungen 
des Zentralverbandes unsere besonderen Montagebedingungen. 


BROWN, BOVERI & Cie. 


Aktiengesellschaft 
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Beilage zu unserem Bi :_ vom..t4r. August 1929. die. Stadt. Re.h.h.u.r 
— Kosienanschlag 
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Betreff: glekir ‚Strassenbe- 


#4 ESHEEIRUEBOH RER. Montage-Bedingungen. 


Die für unsere Installationen in Frage kommenden Bauarbeiten sind in den vorgeschriebenen Maßen, 
oder nach den von uns gemachten Angaben sachgemäß auszuführen. Fundamente müssen genügend 
ausgetrocknet und alle Gerüste, welche der Montage hinderlich sind, entfernt sein. 

Entladen der Eisenbahnwagen, die Anfuhr und Beförderung aller Teile bis zur Verwendungsstelle 
erfolgt auf Rechnung und Gefalır des Bestellers. Wagenstandgeld hat der Besteller zu tragen. Wünscht 
der Besteller zur Beaufsichtigung und Leitung der Transportarbeiten einen Monteur von uns, so wird 
derselbe berechnet. Auch in diesem Falle bleibt die Gefahr auf Seiten des Bestellers. 

Der Monteur wird erst auf Abruf des Bestellers und dessen Mitteilung, daß die Sendung am 
Bestimmungsort eingetroffen und alles zur Montage bereit ist, so schnell wie möglich entsandt. Unser 
Monteur ist berechtigt zu verlangen, daß die Montage- und Arbeitsräume gut gedeckt und mit Türen 
und Fenstern abgeschlossen sind, sodaß der Aufenthalt in denselben seiner Gesundheit nicht schadet 
und das Material nicht unter Witterungseinflüssen leide. Zur Aufbewahrung von Materialien und 
Werkzeugen ist dem Monteur ein abschließbarer Raum zur Verfügung zu stellen. Falls kein solcher 
vorhanden ist, haftet der Besteller für abhandenkommende und schadhaft werdende Teile, Auffrischen 
und Instandsetzung von Maschinenteilen und Materialien, die infolge ungeeigneter Lagerung gelitten 
haben, gehen zu Lasten des Bestellers. 

Das für die Montage erforderliche Werkzeug stellen wir, dagegen sind vom Besteller unserem 
Monteur in ausreichender Anzahl kostenlos zur Verfügung zu stellen: die erforderlichen Hilfsarbeiter, 
notwendiges Rüst- und Hebezeug, Eisenunterlagen zwischen Fundament und Grundplatten, Putz-, 
Packungs- und Schmiermaterial und zur Ausführung der Arbeiten erforderliches Brennmaterial, und 
soweit der Monteur ihrer bedarf, eine zweckentsprechende Werkstätte. Ebenso ist für ausreichende 
Beleuchtung und Beheizung der Montage- und Arbeitsräume Sorge zu tragen, Für die zu Lasten 
des Bestellers fallenden Lieferungen und Leistungen übernehmen wir keine Verantwortung. Außerdem 
gehen sämtliche für die Montage erforderlichen Erd-, Maurer-, Zimmerer-, Schreiner-, Schmiede-, Schlosser-, 
Tapezierer-, Maler- usw. -Arbeiten .zu Lasten des Bestellers. 

Montagearbeiten, für die nicht besondere Abmachungen vor Beginn der Arbeiten schriftlich ver- 
einbart worden sind, werden zu unseren üblichen Montageeinheitssätzen berechnet. Angefangene 
Stunden werden voll in Rechnung gestellt. 

Die Kosten für Wohnung und Verpflegung unseres Monteurs tragen wir, auch ist er von uns 
gegen Unfall und Krankheit versichert. Hilfsarbeiter und andere nicht von uns gestellte und entlohnte 
Leute arbeiten unter Aufsicht und Verantwortung des Bestellers und sind von diesem nach den be- 
stehenden Landesgesetzen zu versichern. 

Reisekosten für Ingenieure zwecks Beaufsichtigung und Revision der Montagearbeiten tragen wir, 
insofern wir solche Reisen für erforderlich halten. Sie unterliegen der Berechnung, wenn sie auf 
spezielles Verlangen des Bestellers erfolgen. Für diesen Fall kommt für einen Ingenieur nebst den 
Barauslagen für Fahrt, Gepäck usw. unser üblicher Satz für den Tag der Abwesenheit vom Geschäft 
in Anrechnung. 

Die normale Arbeitszeit des Monteurs über Tage beträgt täglich 8 Stunden. Wünscht der Be- 
steller in dringenden Fällen oder zur Beschleunigung der Arbeiten längere Arbeitszeit, so hat er dies 
uns schriftlich mitzuteilen. Ohne unsere ahnen” Genehmigung darf der Monteur nicht länger 
als täglich 8 Stunden arbeiten. 

Ist dem Monteur infolge verkürzter Arbeitszeit oder aus sonstigen Gründen, die wir nicht zu 
vertreten haben, nicht Gelegenheit geboten, mindestens 8 Stunden "täglich "zu arbeiten, so werden ihm 
trotzdem 8 Stunden bezahlt und dem Bestelter berechnet. Außer den für die technische Ausführung 
der Arbeiten aufgewendeten Arbeitsstunden, werden zu unseren üblichen Montagesätzen verrechnet: 
Die Zeiten für Vorbereitungen, Reise-, Warte- und Wegzeit. Ferner die Kosten für Hin- und Rückreise und 
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zwar je nach der Entfernung Schnellzugsfahrkarte Ill. oder Il. Klasse, sowie die Kosten für Transport 
des Gepäcks und Werkzeugs und Auslagen für Straßenbahn- und Wagenfahrten, Paßgebühren, Briefe, 
Telegramme und Ferngespräche. 

Als Reisezeiten, Fahr- und Wegzeiten rechnen wir die tatsächlich verwendete Zeit: — zur Erledi- 
gung von Arbeitsangelegenheiten vor Beginn der Arbeiten und nach Beendigung derselben, — Vor. 
bereitungen zur Abreise, — für die Hin- und Rückreise auf der Bahn usw, — für das Aufsuchen 
von Wohnung und Verpflegung an Ort und Stelle und für die behördlichen An- und Abmeldungen, — 
für den Weg vom Balınhof zur Baustelle und zurück; Wegezeit wird auch berechnet, wenn es den 
Monteuren nicht möglich ist, innerhalb einer Entfernung von ca. 2,5 km oder eine halbe Wegstunde 
von der Arbeitsstelle angemessene Unterkunft zu finden. Reise-, Weg- und Wartezeit wird grund- 
sätzlich als Arbeitszeit berechnet, jedoch ohne Ueberstundenzuschläge, auch wenn der Monteur Sonntags 
oder Nachts reist. Reist ein Monteur von auswärts zu, so werden Reisezeit- und Falırkosten vom 
jeweiligen Aufenthaltsort bis zur neuen Arbeitsstelle und von da zurück nach Mannlıeim berechnet. 

Wenn der Monteur zu früh vom Besteller auf die Arbeitsstelle gerufen oder infolge von Ursachen, 
für die wir nicht verantwortlich sind, in der Ausführung seiner Arbeiten gehindert, oder wenn er nach 
deren Beendigung aus irgend einem Grunde zurückgehalten wird, so wird die entsprechende Warte- 
oder Arbeitszeit nach unseren üblichen Montagesätzen besonders berechnet. Sollte ohne unser Ver- 
schulden infolge Unterbrechens der Montage oder Nichtinbetriebsetzung der Anlage eine zweite Reise 
des Monteurs notwendig werden, so gehen die Kosten dafür gleichfalls zu Lasten des Bestellers. 

Verlangt der Besteller oder dessen Stellvertreter vom Monteur die Ausführung von Mehrarbeiten, 
oder Änderungen gegenüber etwa bestehenden Abmachungen oder bereits ausgeführten Arbeiten, so 
unterliegen auch solche Arbeiten einer besonderen Berechnung. Der Besteller hat uns hierüber schrift- 
lich Auftrag zu erteilen. Der Monteur darf solche Arbeiten nur mit unserer ausdrücklichen Zustimmung 
ausführen. Für Arbeiten, die unser Monteur auf Wunsch des Bestellers olıne unsere Anweisung aus- 
führt, lehnen wir jede Verantwortung, sowohl was Ausführung, als daraus entstehende Folgen anbe- 
langt, von vorn herein ab. 

Reparaturen, Umbauten, Instandseizungsarbeiten und Änderungen werden nach bestem Wissen. 
und nach den bekannten Regeln der Technik ausgeführt, es wird aber weder Gewähr noch Haftung 
für mittelbaren oder unmittelbaren Schaden übernommen. 

Der Monteur ist nicht berechtigt, irgend welche bindende Erklärungen abzugeben, oder münd- 
liche Materialbestellungen- entgegenzunehmen. 

Bezieht der Monteur Materialien, die zu unseren Lasten gehen, vom Besteller, so darf dies nur 
gegen Abgabe eines von ihm unterschriebenen Gutscheines geschehen. Ebenso muß der Monteur 
für vom Besteller geleistete Arbeit, die zu unseren Lasten geht, von ihm unterschriebene Material- 
scheine oder Stundenzettel ausstellen. Für Leistungen, die ohne Abgabe von Gutscheinen oder Stunden. 
zetteln gemacht werden, übernehmen wir keine Verpflichtung. Rechnungen, die ohne diese Belege 
eingesandt werden, können wir nicht anerkennen. 

Der Besteller oder dessen Stellvertrefer hat sofort nach beendeter Arbeit vor Abreise des Monteurs 
— bei längeren Arbeiten am Schluß jeder Lohnwoche — die seitens des Monteurs verbrauchte Reise-, 
Arbeits-, Weg- und Wartezeit auf den vorgelegten Stundenzetteln zu bescheinigen und etwaige Un- 
richtigkeiten schriftlich zu vermerken. Wird diese Nachprüfung und Bescheinigung durch den Be- 
steller oder dessen Stellvertreter verweigert, so verliert der Besteller jedes Einspruchsrecht an der 
Rechnung. Die Angaben des Monteurs werden dann bei der Aufstellung der Rechnung zugrunde 
gelegt und sind für beide Teile maßgebend. Der Monteur ist angewiesen, dem Besteller auf Ver- 
langen eine Durchschrift der Stundenzettel zu überlassen. Auch ist es dem Besteller freigestellt, sich 
die Spesenrechnung, die der Monteur uns für gehabte Auslagen einschickt, zur Einsicht vom Monteur 
vorlegen zu lassen. 


Die zur Verrechnung kommenden Stunden- 
lohnsätze betragen bis auf weiteres ; Brown, Boyeri & Cie. 
für einen Hilfsmonteur socsssenssccH Tu 75 Aktiengesellschaft 
für einen Monteur osoesessenenuccndd 9a — Abteilung Installationen 
für einen bauleitenden Monteur,....d 9, 75 Mannheim. 
Für Überstunden und Arbeiten unter Tage wird ein Zuschlag von 20% 
für Nacht- und Sonntagarbeiten ein solcher von 50 % in Anrechnung gebracht 
Bei allen Sonn- und Festtagen werden für Auslösung #15. -— für 
jeden Monteur oder Hilfsmonteur berechnet, 


Ihn J. F. 4A. 100%. 11. 19. 
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beichräntter Haftpflicht 
f 
ge; 


Fkaha. V.1,G. Nr, 128 (Gerfossenschaften aller Art,) 


Verband hannoverfcher landwirtfchaftliher Genofenfhaften, 


e. d. zu Dannover. 


Yienflanwerlung 
für den Dorftand und den Auffichtsrat 


der 


© 1oktrizitats- Genössenschäft Rehbürg ünd Umgebüng, " 
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. 


eingetragene Genofienjchaft mit < beichränfter Haftpflicht 
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A, Borftand, 


Die Genofienfhaft wird durch den Vorftand gerichtlich und 
außergerichtlich vertreten. Die Beftellung des Vorftandes ift 
jederzeit widerruflich, unbejchadet der Entihädigungsanfprüche 
aus beftehenden Verträgen ($ 24 d. ©.). 

Der Vorftand hat in der durd) das Statut bejtimmten Form 
feine Willenserlärungen kundzugeben und für die Senoffenichaft 
zu zeichnen. Die Zeichnung geidieht in der Weile, daß Die 

@ Beichnenden der Firma der Genoffenfhaft ihre Namensunter: 
fchrift beifügen. ft im Statut nichts darüber beftimmt, fo ift 
die Unterfchrift aller Vorftandsmitglieder zu einer gültigen Zeichs 
nung erforberlich. Weniger als zwei Mitglieder bürfen hierfür 
nicht beflimmt werben ($ 25 d. ©.). 

Zur Legitimation des Vorftandes Behörden gegenüber genügt 
eine Beicheinigung des Gerichtes darüber, daß die barin zu bes 
zeichnenden Perfonen als Mitglieder des Vorjtandes in das 
Senofjenihaftsregifter eingetragen find ($ 26 d. ©.). 

Der Vorjtand hat darüber zu wachen, und fämtliche Vorftands- 
mitglieder find dafür folibarifch verantwortlich, ba die geleh: 
lichen und ftatutarifchen Beftimmungen, biefe Dienftanweifung, 


€ ern % 
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die Gefchäftsordnung fowie die gültig, den gejeblichen und Status 
tarifchen Beitimmungen gemäß gefakten Beichlüffe der General 
verfammlung, des Auffichtsrats und die eigenen mit ber Sorgfalt 
eines orbentlihen Gejchäftsmannes, d. 5. eines jorgiamen Haus 
vaters in gefhäftlihen Dingen, beachtet und ausgeführt werden. 

Mitglieder, die ihre Obliegenheiten verlegen, haften der Ge- 

nofienichaft perfönlich und folidariich für den daburd) entjtandenen 
Schaden ($ 34 d. ©.). 

Die Mitglieder des Vorftandes haben hinfichtlich aller ihnen 
bei der Ausübung ihrer Tätigkeit oder jonftwie zur Kenntnis 
gelangenden Mitteilungen über die perjönlichen Berhältnijie der 
Mitglieder fowie der anderen mit ber Genofjenichait geihäftlich 
verfehrenden Perfonen, ferner über alle Verhandlungen in den 
Situngen außeramtlich ftrengites Stillfchweigen zu beobachten. 
Sämtliche Verhandlungen und Beihlüffe find in das mit Seiten: 
zahlen verjehene Protofollbuch des Vorftandes einzutragen und 
von den Anmefenden zu unterzeichnen. 

Ansbefondere hat der Vorftand dafür zu jorgen, daß: 

1. der Geichäftsbetrieb, abgejehen von den nad) dem Statut 
etwa zuläffigen Fällen, nicht auf Perfonen ausgedehnt wird, 
die nicht Mitglieder der Genofjenihaft find ($ 8 d. $.); 

2. die erforderlichen Bücher der Genofjenihaft geführt werben 
(8 33 d. ©.); 

3, die Kaffe, Alten und Bücher der Genoffenichaft in einem 
feuer« und bdiebegficheren Geldichrant ficher aufbewahrt 
werden und, Soweit erforderlih, eine Verficherung gegen 
Einbruchsdiebftahl abgejchloffen wird; 

4. beim Erwerb der Mitgliedfchaft von dem BVeitretenden die 
PBeitrittserflärung und gegebenenfalls bie Beteiligungs: 
erklärung auf weitere Geichäftsanteile ordnungsmäßig in 
doppelter Ausfertigung unterjchrieben und die Aufnahme in 
die Genofienichaft und die Zulafiung zu weiteren Gejchäfts- 
anteilen ordnungsmäßig protofolliert wird; 

5, eine Ausfertigung der Beitrittserflärung und ber Beteili- 
gungserflärung auf weitere Sefhäftsanteile zu den Akten 
der Senoffenichaft genommen und die andere dem zuftändigen 
Amtsgericht zur Eintragung in die Lifte der Genofien eins 
gereicht wird, da die Pitgliedihaft erft durch die Ein 
tragung in die gerichtliche Lite entjteht ($ 15 d. ©.); 

6. ein Verzeichnis der Genofjen geführt und mit der vom 
Gericht geführten Lifte in Übereinjtimmung gehalten wird 

(8 80 d. ©.); 


co 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 
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. bei Aufnahme von Genofjen das nad dem Statut feft- 


zufegende Eintrittsgeld gezahlt wird; 


. die nad) dem Statut erforderlichen Einzahlungen auf den 


Sefchäftsanteil erfolgen ($ 50 u. 136 d. ©.); 


. die zur Auffündigung eines Genofjen erforderlichen Schrift 


ftüce ordnungsmäßig möglichft doppelt ausgefertigt werden 
und eine Nusfertigung dem zuftändigen Amtsgericht zugelendet 
und die andere zu den Akten der Senofienichaft genommen 
wird ($ 65, 66 u. 67 d. ©.); 

bei Ausschließung eines Oenofjen diefer Beihluß orönungs- 
mäßig protofolliert und dem Genofien ohne Verzug durd) 
eingejchriebenen Brief mitgeteilt wird ($ 68 d. ©.), jowie 
eine Abfchrift diefes Beichlufjes dem Gericht mindeftens 
fechs Mochen vor Ablauf des Geschäftsjahres, zu deilen 
Schluß die Ausigliegung ftattgefunden hat, und, wenn der 
Belhluf fpäter erfolgt, ohne Verzug dem Gerichte eins 
gereicht wird; 

die Nuffündigung der Genofjen oder des Släubigers eines 
Genoffen mindejtens jechs Wochen vor dem Ende des Ge- 
Ihäftsjahres, zu deiien Schluß fie ftattgefunden hat, dem 
Gerichte mit der fchriftlichen Verficherung, daß die Auf: 
fündigung rechtzeitig erfolgt ift, eingereicht wird (869 .6.); 
bei der Nuffündigung des Gläubigers eines Genofien die 
im $ 66 Abj. 2 des Gejeges bezeichneten Urkunden, und 
eine beglaubigte Abichrift des Pfändungs- und Über: 
weilungsbejchluffes beigefügt wird ($ 69 d. ©.); 

falls nad) dem Statut Erwerb und Fortdauer der Mit- 
gliedfchaft an den Wohnfik innerhalb eines beftimmten 
Bezirkes gefmüpft ift, der Genofie feinen Wohnjig im 
Bezirk der Genofjenschaft aufgibt und deshalb auszujcheiden 
wünfcht, mit der im $ 67 des Gefebes geforderten Bes 
icheinigung einer öffentlichen Behörde die Erklärung bes 
Senofen oder eine Abfhrift der Erflärung der Senoffen: 
Ichaft dem Gerichte bis zu dem unter 10 bezeichneten Beit- 
punkte und, wenn die Erklärung fpäter erfolgt, ohne Verzug 
eingereicht wird ($ 69 d. ©.); 

falls das Ausjcheiden des Genofjen aus ber Genofienidhaft 
dur Übertragung feines Sefchäftsguthabens erfolgt, bie 
Beftimmungen der Paragraphen 76 und 138 bes Gelebes 
genau beachtet werden (nähere Ausführungen fiehe Seite15); 


‚ beim Tode eines Genofjen die erforderliche Anzeige ohne 


Verzug dem Gerichte zur Lijte der Genofjen eingereicht 
wird ($ 77 d. ©.); 
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16. das Gefchäftsguthaben eines ausgefchiebenen oder verftorbenen 
Genoffen nicht vor Genehmigung der Bilanz für das Jahr, zu 
deffen Schluß er ausgejchieden ift,ausgezahlt wird ($73 d.®.); 

17. die gejeglich vorgejchriebene, mindeitens in jedem zweiten 
Kahre vorzunehmende Nevifion durch einen der Genoflen 
Ichaft nicht angehörenden jachverjtändigen Nevifor (Ver: 
bandsrevijor) rechtzeitig vorgenommen wird ($ 53 d. ©.); 

18. am Schluß des Gejhäftsjahres unter Zuziehung des Auf 
fichtsrats eine Inventur aufgenommen und dabei eine 
forgfältige Prüfung der Bücher, des Wertes der Außen 
ftände und Schulden fowie der Beitände an Geld, Waren, Pe ‘ 
Verbrauchsgegenftänden, Betriebsgegenftänden und anderen ” 
Vermögenswerten vorgenommen und deren Ergebnis 
forgfältig protofolliert wird (nähere Ausführungen fiehe 
Seite 16); 

19. nah Schluß des Gejhäftsjahres innerhalb der im Statut 
feftgeießten Frift bie Bilanz umd eine den Gewinn und 
Verluft des Jahres zufammenftellende Berechnung (Jahres- 
rechnung) aufgeftellt, dem Auffichtsrat zur Prüfung vor- 
gelegt und nad Richtigbefund von fämtlichen Mitgliedern 
beider Organe unterzeichnet wird; 

20. die von dem Auffichtsrate geprüfte Bilanz und die Jahres: 
rechnung mindeftens eine Woche vor der Generalverjamm 
(ung in dem Geichäftszimmer der Genoflenichaft oder an 
einer anderen dur den Vorftand befanntzumachenden 
geeigneten Stelle zur Einfiht der Genofien ausgelegt 
wird ($ 48 d. ©.); 

21. die ordentliche Generalverfammlung rechtzeitig in der im 
Statut feftgejeßten Weife einberufen und die Tagesordnung 
ordnungsmäßig bekanntgegeben wird (& 44—46 d. ©.); 
ferner ihr alle Angelegenheiten und Anträge, die der Ber 
ihlukfajjung der Generalverfammlung nad) dem Gefeß und 2 \ 
Statut unterliegen, unterbreitet werden; 

22. die Beichlüffe der Generalverfammlung ordnungsmäßig 
gefaßt und in ein Brotofollbuch eingetragen werden, beijen 
Einficht jedem Genofjen und der Staatsbehörde geftattet 
werden muß ($ 46 u. 47 d. G.); . 

23. das Protofoll der Generalverfammlung ordnungsmäßig 
unterzeichnet wird, in der Generalverfammlung feine Er- 

örterungen von Anträgen geftattet werden, die auf öffent: n 

fiche Angelegenheiten gerichtet find und deren Erörterung 

unter die Gejege über das Vereins und Verfammlungsreght 

fällt ($ 149 d. ©.); 


26. 


27. 


29. 


ee ni 


. bei Befchlüffen der Generalverfammlung, die nad den 


gefetlichen Beftimmungen in das Genofienichaftsregifter 
eingetragen werden müflen (Neuwahl von Vorjtandes 
mitgliedern und Statutenänderung), zwei Anichriften des 
Protokolls angefertigt und mit einem entiprechenden Antrag 
zur Eintragung dem zujtändigen Amtsgerichte unverzüglid) 
eingereicht werden, da die Befchlüfle erft durch die Eins 
tragung in das Genofjenchaftsregifter Nechtsfraft erhalten 
(8 16, 28, 78, 84, 132 u. 133 d. ©.); 


. die von der Generalverfammfung genehmigte Bilanz fonie 


die Mitgliederbewegung und bei Genofienschaften mit 
beichränfter Haftpflicht außerdem die im 8 139 näher be 
zeichneten Angaben in den im Statut zur öffentlichen 
Bekanntmachung beftimmten Blättern innerhalb 6 Dionaten 
nad) Ablauf des Gejhäftsjahres veröffentlicht werden, ein 
Platt diefer Bekfanntmadhung unverzüglich) dem zuftändigen 
Amtsgericht eingereicht, ein zweites Blatt (nicht nur ein 
Zeitungsausfhnitt, fondern ein ganzes Zeitungsblatt) zu 
den Akten der Genofienihaft genommen und ein drittes 
dem Verbande eingefendet wird ($ 33 d. ©.); 

gemäß Verfügung des Herrn Finanzminifters vom 1. Juli 
1892 alljährlich in der Zeit vom 15. bis 30. September 
eine Abfchrift der Bilanz, der Verluft- und Gewinnrechnung 
und des Belcluffes der Generalverfammlung über bie 
Bilanzgenehmigung und die Verteilung von Gewinn oder 
Verluft der Königlichen Regierung, in deren Bezirf bie 
Senofienschaft ihren Sit hat, eingereicht wird; 

die nach den gefeglichen Beftimmungen oder aus Jwecmäßig- 
feitsgründen erforderlichen DVerfierungen (Angeftelltens, 
Kranken-, Invaliden-, Alterss, Unfall, Haftpflicht- ulm. 
Verficherungen) für die im Dienft der Genofienschaft 
ftehenden oder fonftwie im Auftrage der Genotenschaft 
beichäftigten Perfonen, fowie für dritte Perjonen, die zu 
perfönlichen oder Tachlichen Entfhädigungsanfprüdhen an 
die Genofienichaft berechtigt find, abgejchloffen werben; 


‚ die Gebäude, Mafchinen, Geräte, das lebende und tote 


Anventar, die Vorräte an Waren und Verbrauhsgegen- 
ftänden uf. ordnungsmäßig und ausreichend gegen 
Feuerjchaden bei einer deutihen Feuerverficherungsgefell« 
Ichaft verfichert werden; 

größere Geld und Mertbeftände gegen Einbruchsdiebftahl 
bei einer Deutjchen Verficherungsgefellichaft verfichert 
werden; 
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30. wenn Dampfteffel vorhanden find, deren Revifion recht 
zeitig vorgenommen wird und jomeit erforderlich, der 
technifche Betrieb durch einen jachverftändigen Beamten 
geprüft wird; ; 

31. alle Anzeigen, Mitteilungen und Verfügungen des Amts- 
gerichts zu den Alten genommen und dauernd, mindejtens 
aber noch 10 Jahre nad) einer etwaigen Auflöfung der 
Genofenihaft aufbewahrt werden; 

32. fämtlihe Gefchäftsbücher bis zum Ablaufe von 10 Jahren, 
von dbem Tage der darin vorgenommenen le&ten Eintragung e 
an gerechnet, aufbewahrt werden; dasjelbe gilt hinfichtlicd 
der eingehenden Gefchäftsbriefe und der Abfchriften bzw. 
Kopien der ausgehenden Gelchäftsbriefe ($ 44 d. HCB.); 

33. nicht ein Grund zur Auflöfung nad) 8 81 des Gejehes 
gegeben wird. 

Zur gemeinfhaftlichen Erledigung der Gefchäfte werden regel- 
mäßig einmal monatlicdy Vorftandafigungen abgehalten. 

Außerordentliche Sigungen hat der VBorfitende, bei deijen 
Behinderung fein Stellvertreter zu berufen, wenn es die Inter 
effen der Genoffenfhaft oder die Lage des Gejchäftes erfordern 
und unaufichtebbare Angelegenheiten zu erledigen find, wen zwei 
Vorjtandsmitglieder oder der Vorfikende des Nuffichtsrats unter 
Angabe der Gründe der Berufung oder der als dringlich bes 
zeichneten Gegenftände dies beantragen. Die Berufung bat 
unter Angabe der zur Verhandlung kommenden Gegenftände 
brei Tage vorher zu erfolgen, fann aud) — wenn fein Wider: 
ipruch erfolgt — in fürzerer Frift gefchehen. 

Am Ericheinen zu den regelmäßig ftattfindenden oder außer: 
ordentlichen Sigungen verhinderte Vorjtandsmitglieder haben 
dies dem Vorfigenden rechtzeitig vor der Situng anzuzeigen. Der 
Borfigende, bei deijen Behinderung fein Stellvertreter, hat den 
Borfig in den Sigungen zu führen und für vorhriftsmäßige 
Protofollierung fämtliher Beihlüffe und deren Unterzeichnungen 
durch Jümtliche Anmefenden zu forgen. Nichtanwefende find als 
fehlend im Protokoll zu bezeichnen. 

Mit den gefaßten Beihlüffen nicht einverftandene, aljo in 
der Minderheit gebliebene Vorftandsmitglieder Finnen verlangen, 
daß ihre abweichende Anfiht Aufnahme in das Protokoll findet. 
An den Sigungen muß der Vorfigende über alle Gejchäfts- 
vorfälle Bericht erftatten, die Beihlußfaffung über die zur Er: 
ledigung vorliegenden Gefchäfte herbeiführen fowie von allen 
eingelaufenen, für die Genoifenjchaft beitimmten Briefen und 
fonftigen Schriftjtüden Mitteilung machen und auf Verlangen 


‘ 
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deren Inhalt zur Renntnis der Borftandsmitglieber bringen. 
Der Geihäftsführer muß, wenn er nicht zugleich Mitglied des 
Vorftandes ift, Kenntnis von dem Inhalt der Schriftjtüde haben; 
deshalb ift er zu den Sigungen hinzuzuziehen, hat in ihnen 
aber nur eine beratende Stimme. 

Alle einlaufenden Poftfachen find unmittelbar dem Vorfigenden 
einzuhändigen, falls nicht für alle oder einzelne Poftfendungen 
oder jonftige Zuftellungen die Beftellung an den Geihäftsführer 
ausbrüdlich durch den Vorftand befchlofjen ift. 


Der Vorfigende hat den laufenden Schriftwechlel zu führen, 
fofern und injomweit nicht ein anderes Vorftandsmitglied oder 
der Gejchäftsführer dur) Borftandsbeichluß ausdrüdlich damit 
beauftragt wird. 

Bon allen ausgehenden Schriftftüden find vorher Kopien 
(Aoichriften) anzufertigen und zu den Alten der Genofenihaft 
zu nehmen. 

Der Vorfigende oder ein anderes durch Vorftandsbeihluß 
ausdrücklich hierzu beftimmtes Rorjtandsmitglieb hat: 


1. die regelmäßige Prüfung der Bude und Kaffenführung 
minbeftens einmal monatlich vorzunehmen, wobei ingbefondere 
feitzuftellen ift, ob fämtliche Eintragungen in das Tagebud) 
richtig find, ob die vorhandenen Rafjenbeftände auc) mit 
den nad den Büchern ermittelten Beftänden überein: 
ftimmen, wobei die „Kaffenipalten” des Tagebuches vom 
Tage der leßten Prüfung an nadhzurechnen find, ob die 
Übertragungen aus den Grundbüdern nad den Haupt: 
büchern ordnungsmäßig erfolgt find, ob das Tagebuch) in 
allen Spalten ordnungsmäßig aufgerechnet und bie Seiten: 
ichlugfummen in der Querrehnung jtimmen, ob für alle 
Ausgaben ordnungsmäßig ausgeftellte Belege vorhanden 
find. ft ein technifcher Petrieb vorhanden, fo find die 
darüber geführten Bücher auch mitzuprüfen; 

. das Ergebnis diefer Prüfungen in das Protofollbucd ein- 
jutragen und Diejes Protokoll in Gemeinjchaft mit dem 
Gefpäftsführer zu unterzeichnen; 

3, den Schlüffel zum Trejor des Geldihrantes, in dem die 
der Genoffenichaft gehörigen und bie zur Sicherftellung der 
Kredite hinterlegten Wertpaviere aufbewahrt werben, zu 
führen; 

4. fich regelmäßig davon zu überzeugen, daß in ben Gefchäfts- 
räumen überall Sauberkeit und Ordnung berricht, daß die etwa 
vorhandenen Majhinen und Geräte jachgemäß behandelt 
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werden, die Verbrauchsgegenftände forgfältig aufbewahrt 
und iparfam damit umgegangen wird, aljo der Betrieb 
mit Sorgfalt und Sadhfenntnis geleitet wird. 

Sind größere Beftände eigener Wertpapiere vorhanden, To 
ift daranf zu halten, daß die Mantelbogen diefer Papiere im 
Trefor der Stahllammer der Landesgenofjenichaftsktafle in Hans 
nover und nur die Zinsleiften und Zinsscheine im Geldichrant 
der Genofjenfchaft aufbewahrt werden. 

Dem Geichäftsführer Tiegt die Buch und Kaffenführung ob. 
Er ift für die richtige, den gejeglichen Erfordernifjen entprechende 
und nad Anleitung des Verbandes einzurichtende Buchführung, 
für fämtliche Kaffengeichäfte, für fihere Aufbewahrung der Kafien- 
beftände, der ihm etwa amvertrauten und in Verwahrung ge 
gebenen Wertpapiere, der Urkunden, Geihäftsbücher und Schrift 
ftücfe aller Art verantwortlih. Alle Einnahmen und Ausgaben, 
über die ordnungsmäßige Belege fofort angefertigt werden 
müffen, hat der Gefchäftsführer ohne Verzug. und vorjchrifte- 
mäßig in das Tagebuch einzutragen. Die Seiten des Tagebuches 
müflen in allen Spalten jtets aufgerechnet und es muß burd) 
Qurerrechnung feitgejtellt werden, ob eine richtige Eintragung in 
die einzelnen Spalten ftattgefunden hat. Die Übertragung der 
einzelnen Poften nach den Hauptbüchern hat möglichft täglich, 
mindeftens aber wöchentlich einmal zu gejchehen. Die Regifter 
in den Hauptbüchern find jtets in Ordnung zu halten, fo daß 
ein Auffinden der einzelnen Konten ohne große Mühe jederzeit 
erfolgen Fann. 

Nah Schluß des Geichäftsjahres hat der Geichäftsführer 
fämtliche Bücher abzufchließen und die Aufftellung der Jahres: 
rechnung, der Verluft- und Geminnrechnung und der Bilanz 
zu bewirken. 

Ein VBermengen der Gelobeitände: der Genofjenfchaftsfafle 
mit privaten oder jonftigen Kafjenbeftänden ift dem Gejchäfts- 
führer ftreng unterfagt. Der nad) dem Tagebuch zu ermittelnde 
Kaffenbeftand muß jederzeit mit dem wirklichen Kafjenbeitande 
übereinftimmen, wovon fich der Gefchäftsführer mindeftens 
wöchentlich einmal zu überzeugen hat. 

Die erforderlichen Anmeldungen, Einreihungen und Anzeigen 
an das Negiftergericht fowie die öffentlichen Belanntmahungen 
ber Genofjenihaft find unter Beachtung der gefeglihen und 
ftatutarifchen Vorichriften vom Gejchäftsführer zu bewirken. 
Sobald der Gefchäftsführer bei Ausübung feiner Geihäftsführung 
die Sorgfalt eines ordentlichen Geihäftsmannes verlegt, ijt der 
Vorfigende des Vorftandes und auch der des Auffichtsrats befugt, 
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ihm fofort Bücher, Kafjenbeftände, Wertpapiere, Urkunden und 
Schriftftüce, Furz alles was der Genofjenfchaft gehört ober dem 
Geichäftsführer anvertraut war, abzunehmen und einem anderen 
damit Beauftragten zu übergeben. Über ein derartiges Vorgehen 
ift ein Protofoll aufzunehmen und von allen Beteiligten zu 
unterjchreiben. 

Der Gefchäftsführer haftet der Genoffenchaft und den anderen 
Vorftandsmitgliedern, fowie für den Fall, daß er nicht Mitglied 
des Worftandes if, auch dem Gejamtvorftande gegenüber für 
alle durch fein eigenes Verjchulden der Genofienschaft zugefügten 

achteile und Schäden, insbefondere für alle bei der Kaflen- 
führung oder fonftwie entftehenden Verlufte mit feinem ganzen 
Vermögen. Er tft auf Verlangen verpflichtet, zur größeren 
Sicherheit der Genofienichaft eine durch den Nuffichtsrat im 
Einvernehmen mit dem Vorjtande feftzufegende Kaution (Sicher: 
stellung) zu beftellen. Der Geihäftsführer hat den Mitgliedern 
des Vorftandes und dem Vorfikenden des Auffichtsrats jede 
gewünfchte Auskunft über alle geichäftlichen Angelegenheiten zu 
erteilen, im übrigen aber gegen jedermann ftrengite Verfchwiegen- 
heit zu beobachten. 

Über jeden Abnehmer, mit dem die Senofienichaft in Ver: 
bindung tritt, hat der Vorftand eine zuverläffige Auskunft eins 
zuholen und überhaupt bei jeder Kreditgemährung fi) möglichft 
genau von der Zahlungsfähigfeit und Kreditwürdigfeit der 
Abnehmer zu überzeugen. Der Sefchäftsführer hat bei Aus- 
übung feiner Tätigfeit die ihm vom Vorftande geftellte Grenze 
einzuhalten. 


B. Der Auffihtsrat. 


„. Der Auffichtsrat hat den Vorftand bei feiner Sejchäfts- 
Bührung in allen Zweigen der Verwaltung zu überwachen und 
zu dem Anede fi von dem Gange ber Angelegenheiten der 
Genoffenihaft zu unterrichten. Cr Tann jederzeit über biefe 
Berichterftattung von dem orftande verlangen und die Bücher 
und Schriften der Genofienichaft einfehen jorie den Beltand 
der Genoffenichaftsfaffe und die Beftände an Mertpapieren, 
Handelspapieren und Waren prüfen; durch Beichluß des Auf 
fihtsrats Fönnen hiermit auch einzelne feiner Mitglieder be: 
auftragt werben. Cr hat die Jahresrechnung, bie Bilanz 
und die Vorfchläge zur Verteilung von Geminn und Verluft zu 
prüfen und barüber der Generalverfammlung vor Genehmigung 
der Bilanz Bericht zu erftatten ($ 38 d. ©.). Der Auffihts- 
rat hat eine Generalverfammlung zu berufen, wenn dies im 
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Antereffe ber Genoffenschaft erforderlich ift (8 38 d. &.). Außer 
den erwähnten Pflichten des Auffichtsrats Tiegen ihm noch folgende 
bejondere Aufgaben ob: 


1. Beftellung von einzelnen feiner Mitglieder zu Stellvertretern 
von zeitweilig an der Ausübung ihrer Pflichten behinderten 
Vorftandsmitgliedern für einen im voraus begrenzten Zeit: 
raum, wobei zu beachten ift, daß Ddiefe Auffichtsrats- 
mitglieder während diejes Zeitraumes und bis zur erteilten 
Entlaftung als Stellvertreter durch die Generalverfammlung 
eine Tätigkeit als Mitglied des Auffichtsrats nicht aus- 
üben dürfen ($ 37 d. ©.); e ) 

. Vertretung der Genofienichaft bei Nbichliegung von Ver: 
trägen mit dem Vorftande und bei Prozefien, welche bie 
Generalverfammlung gegen die Mitglieder des Vorftandes 
beichließt ($ 39 d. ©.); 

3. Genehmigung jeder Kreditgewährung an ein Mitglied des 

Vorftandes ($ 39 d. ©.); 

4. Genehmigung von Krediten an die Mitglieder der Ge- 
nofjenfchaft, die über die von der Generalverfammlung für 
die Zuftändigkeit des Vorftandes feftgefeßte Grenze hin 
ausgehen; 

. Vorläufige Enthebung der Mitglieder des Vorftandes von 
ihren Gejchäften bis zur Entjheidung der ohne Verzug 
zu berufenden Generalverfammlung ($ 40 d. ©.); 

6. Teilnahme an der gefeglich vorgefchriebenen Nevifion und 

Berichterftattung über das Ergebnis der Nevifion in der 
Generalverfammlung (8 63 d. ©.). 


Die Mitglieder des Auffichtsrats haben die Sorgfalt eines 
ordentlichen Gefchäftsmannes anzuwenden. Sie haben befonders 
binfichtlih aller ihmen bei der Ausübung ihrer Tätigkeit eig) 
fonftwie zur Kenntnis gelangenden Mitteilungen über die per” 
fönlichen Verhältniffe der Mitglieder fomwie der fonft mit der 
Senoffenfchaft gefhäftlich verkehrenden Perfonen, ferner über 
alle Verhandlungen in den Sikungen außeramtlich jtrengites 
Stillfehweigen zu beobachten. Mitglieder, die ihre Obliegenheiten 
verlegen, haften der Genofjenschaft perfönlih und folidariich für 
den dadurch entftandenen Schaden ($ 41 d. ©.). 

Zur gemeinfamen Ausübung der dem Auffichtsrat obliegenden 
Pflichten find regelmäßig alle drei Donate Aufjichtsratsfigungen 
abzuhalten und dabei die gefamte Gefhäftsführung und Geichäfts- 
lage einer Prüfung zu unterziehen. Über das Ergebnis ift ein 
Protofoll aufzunehmen. 
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Außerordentlihe Sigungen hat ber Vorfigende, bei beiien 
Behinderung fein Stellvertreter, unter Angabe der Tagesordnung 
mit einer Einladungsfrift von drei Tagen einzuberufen, fofern 
die Gefchäftslage oder das Interejie der Genofienschaft dies er 
fordert oder der Vorjtand oder ein Drittel der Mitglieder des 
Auffichtsrats unter Angabe der zu verhandelnden Fragen dies 
beantragen. 

Am Erjcheinen behinderte Auffichtsratsmitglieder haben dies 
dem Vorfitenden rechtzeitig vor der Siung anzuzeigen. 

I) Für die ordnungsmäßige Erfüllung der dem Auffichtsrate 
obliegenden Pflichten ift in erfter Sinie der Vorfigende des 
Auffihtsrats verantwortlich. Cr leitet die Sikungen des Auf- 
fichtgrats und hat die erforderlihen Mabnahmen zu treffen, 
loweit das Interefje der Genoffenihaft dies erfordert und Anträge 
an den Auffichtsrat gelangen. Er hat für Protokollierung jämt- 
licher Beichlüffe und deren Unterzeichnung durch die Anmwejenden 
Sorge zu tragen; dabei find Die Nichtanmwejenden als fehlend 
namentlich zu bezeichnen. 

Der Auffichtsrat kann eines feiner Mitglieder zum Schrift 
führer ernennen und ftändig mit der Protofollführung betrauen. 

Mit den Beichlüffen nicht einverftandene, in der Minderheit 
gebliebene Auffichtsratsmitglieder fönnen verlangen, daß ihre 
abweichende Anficht Aufnahme in das Protokoll findet. Alle für 
den Nuffichtsrat beftimmten Voftiachen und fonftigen Schrift 
und Atenjtüce find dem Vorfigenden einzuhändigen; von dem 
Inhalte hat er den Auffichtsratsmitgliedern in der nächften 
Sikung Mitteilung zu maden. 

Menn in dem Auffichtsrat im Laufe der Wahlperiode durch) 
Ausfcheiden oder bei dauernder Behinderung von Mitgliedern die 
zur Befchlußfaffung erforderliche Zahl von Mitgliedern fehlt, \o 

oe Innerhalb drei Monaten Erfagwahl durch die Seneralverfamm- 
fung vorzunehmen ($ 148 d. ©.). 

Aur Überwachung des Vorftandes bei feiner Geichäftsführung 
bat der Auffichtsrat Felbft ober durch einzelne feiner Mitglieder, 
die von ihm durch zu Protokoll genommenen Beihluß dazu 
beftimmt find, mindeftens viermal jährlic) die Bücher und 
Schriftitüde der Genoffenfchaft einer genauen Prüfung zu unters 
ziehen daraufhin, 

1. 0b der vorhandene Kafjenbeftand mit dem nad) den Büchern 
ermittelten Beftande übereinftimmt, wobei die Kafjenipalten 
vom Tage der legten Prüfung an nachzurechnen find; 

2. ob für fämtliche Yusgabepoften ordnungsgemäß ausgeftellte 
Belege vorhanden find; 
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3. ob dieÜbertragungen vom Tagebud) und den fonjtigen Grund» 
büchern nach den Hauptbüchern ordnungsgemäß erfolgt find; 
4. ob die Waren-Ein- und -Ausgangsbücher ordnungsmäßig 
geführt werden, fobaß jederzeit eine Prüfung der buch: 
mäßigen mit den vorhandenen Beftänden erfolgen Fann; 
. ob die für den technifchen Betrieb erforderlihen Bücher 
in zwedentiprechender Weile ordnungsmäßig geführt werden 
und dieje feine Unregelmäßigfeiten im Betriebe ergeben; 

6. ob die von der Generalverfammlung feitgefegten Grenzen, 
die bei den AKreditgewährungen an Genojien eingehalten) 
werden follen und der feftgeleßte Gelamtbetrag für Anz 
leihen der Genofjenfchaft nicht überfchritten find; 

7. ob ohne Genehmigung des Auffichtsrats den MVorftands- 
mitgliedern Kredite gewährt find; 

8. ob die Konteninhaber fi) mit ihren Zahlungen nicht im 
Berzuge befinden und regelmäßig entiprechende Abjhlags- 
zahlungen leiten; 

9. ob die Veftände an eigenen Mertpapieren und die dazu 
gehörenden Zinsleiften und Zinsfcheine vorhanden und von 
diefen Papieren feine ausgeloft oder gekündigt find; 

10. ob am Schluß des Geichäftsjahres auch für fämtliche 
Konten in laufender Nechnung ordnungsgemäß ausgeftellte 
Saldoanerfenntniffe ausgefertigt find; 

11. ob die Beitimmungen der Gefchäftsordnung umd diejer 
Dienftanweifung vom Vorfjtande gemwifjenhaft beachtet 
werden. 

Am Schluffe des Gefchäftsjahres hat der Auffichtsrat bei der 
Inventuraufnahme zugegen zu fein, fie genau zu prüfen und 
namentlich feitzuftellen, ob der Wert der eingeftellten Beftände 
und Nupenftände den tatfächlichen VBerhältnilien zur Zeit dei) 
Aufitellung entipricht. - 

Ergeben fi bei den Prüfungen des Auffichtsrats irgend: 
welche Mängel, fo ift für gewöhnlich in erfter Linie der Vorftand 
durch den Vorfißenden des Auffichtsrats davon in Kenntnis zu 
feßen. Erforderlichenfalls ift eine Sigung des Auffichtsrats 
oder die Generalverfammlung zur Beichlußfaffung zu berufen. 


U 


C. Borftand und Auffihtsrat. 


An den gemeinfamen Situngen des Vorftandes und des 
Auffihtsrats beichließt jedes Organ für fih. Beichlußfähig 
find beide gemäß den jedes einzelne Organ betreffenden Bes 
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ftimmungen des Statuts. In Ermangelung einer folden Be 
fiimmung im Statut muß jedes Organ mindeftens buch die 
Hälfte feiner Mitglieder vertreten fein. Die Belchlüfie werben 
mit einfacher Stimmenmehrheit eines jeden Organs gefaßt; bei 
Stimmengleichheit gilt der Antrag als abgelehnt. 

Die Beichlüffe find in das mit Seitenzahlen verjehene Pro: 
tofollbuch des Vorjtandes einzutragen und von den Anmwefenden 
zu unterzeichnen. 


2 Vorftehende Dienjtanmweifung wurbein der Generalverfammlung 


vom 47. Drtubans /4 genehmigt. 


Der Borjigende: RB; chriftführer: 
) fi 
(A fa 2 AR Anm Jehen 
a Fi ER RR 
| 


Gin Mitglied aus vr Berjammlung: 
IB 4 


ZUR? E; 
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Befondere Erläuterungen zur borftehenden Dienftanweifung. 


Zu Ziffer 14 auf Seite 3 ift erläuternd no folgendes zu bemerken: 


Bei der Übertragung des Gefhäftsguthabens muß der übertragende 
Benoffe aus der Genofjenjchaft austreten. 

Übertragbar ift das Gejchäftsguthaben, d. h. die Einzahlungen 
auf den Gejchäftsanteil zuzüglich der Zufchreibung von Gewinn und abzüglich 
der Abfchreibung von Verluft eines Genoffen nur als Ganzes an eine 
Perfon. 

a Unzuläffig ift die Übertragung nur eines Teiles des Geichäfts- 
guthabens. Bei der Übertragung des GSejchäftsguthabens kommen Perjonen 
in Frage, die noch nicht Mitglieder der Genoffenshaft, und folde, Die 
bereits Mitglieder der Genofjenjhaft find. In beiden Fällen ift darauf 
zu achten, daß das Gefhäftsguthaben des übernehmenden Senoffen durd) 
Übernahme des Gefchäftsguthabens des übertragenden und baburd; aus der 
Genofjenjhaft ausicheidenden Mitgliedes den Gefchäftsanteil nicht überjteigt. 
3.8. beträgt der Gejchäftsanteil ftatutengemäß ME. 300.—, das Gejchäfts- 
guthaben des Genofjen Nr. 1 der Lifte ME. 30.— und das Gefchäftsguthaben 
de8 Genofjen Nr. 32 der Lifte Mi. 60.—, beide zufammen Mt. 90.—. Die 
Übertragung des Gefchäftsguthabens der beiden Genoffen untereinander fit 
alfo zuläffig, weil die Summe der beiden Sejchäftsguthaben ME. 90.— beträgt 
und den Gefchäftsanteil von ME. 300.— nicht überfteigt. 

Bei den eingetragenen Genofienjchaften mit bejehränfter Haftpflicht ift 
zu beachten, daß der übertragende Genojje aus der Senofienichaft auds 
Iheiden muß, daß das Gejhäftsguthaben des übertragenden Genojjen 
nur als Ganzes und nur an eine einzelme Berfon (Genofje oder Nicht: 
genoffe) übertragen werben darf. Unzuläjfig it die Übertragung nur eines 
Teils des Gefchäftsguthabens; ebenfo it Die Übertragung des Gejchäfts- 
guthabens an mehrere Verfonen zu bejtimmten Anteilen oder die Mbertragung 
einzelner Gefhäftsanteile ausgefhlofjen. 

\ ® Eine Übertragung des Gejchäftsguthabens an einen anderen Genoffen 
indet in dem Falle des $ 134 und 138 de$ Gefeges nur ftatt, jofern beiien 
bisheriges Guthaben mit dem ihm zugufchreibenden Betrage die ber höchften 
Zahl der Gefchäftsanteile entiprechende GSefamtfumme nicht überfteigt. 
8-8. beträgt ftatutengemäß der Gefchäftsanteil Mt. 20.— und die höchite 
Bahl der Gejchäftsanteile, auf die fih ein Genoffe beteiligen fann, 100. 
Der Genoffe Nr. 8 der Lifte hat 6 Gefhäftsanteile erworben und beträgt 
eifen Gejchäftsguthaben (6 Anteile je ME. 20.—) = Mt. 120.—; der Genoffe 
Nr. 40 Hat 10 Gejchäftsanteile erworben und beträgt dejjen Gefchäftsguthaben 
(10 Anteile je ME. 20.) = ME. 200.—. 

Die Übertragung des Gejchäftsguthabens der beiden Genofjen unter: 
einander ift alfo zuläfjig, weil bie Summe bes Gefchäftsguthabens beider 
Genofien (16 Anteile je Mi. 20.) = Mt. 320.— beträgt und biejer Betrag 
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die Gefamtjumme der hödhjften Zahl der Gejhäftsanteile, die ein einzelner 
Senoffe ftatutengemäß nur erwerben darf (100 Anteile je ME. 20.—), 
== Mt. 2000.— nicht überjteigt. 

Nicht übertragbar ift das Gejhäftsguthaben an einen Ge: 
nofjen bei einer eingetragenen Genofjenihaft mit unbejchränkter Haftpflicht, 
wenn der Gejchüftsanteil und das Gejchäftsguthaben gleich find, und bei 
einer eingetragenen Genoffenjchaft mit bejchränkter Haftpflicht, wenn den Ge- 
nojjen jtatutengemäß nur die Beteiligung auf einen Gejhäftsanteil erlaubt-ift 
und der Gejhäftsanteil und das Gejchäftsguthaben gleich find. 


Bei Ziffer 18 auf Seite 4 ift folgendes zu beachten: 


Bei der Aufftellung des Inventar und der Bilanz find jämtliche Lei) 
mögensgegenftände und Schulden nad) dem Werte anzufegen, der ihnen in 
den Zeitpunkte beizulegen ift, zu dem die Aufftellung ftattfindet. Zweifel: 
hafte Forderungen find nad ihrem mahrjcheinlichen Werte anzufegen, uns 
einbringlihe Forderungen abzujchreiben-($ 40 d. HOB.). 


ALS weitere Orumdjäge für die Bilanzaufftellung find zu beachten: 
a) Die Wertpapiere und Warenvorräte, die einen Börjen- oder Marktpreis 
haben, dürfen höchjtens zum Börfens oder Marktpreife zur Zeit der Bilanzs 
aufftellung, fofern diefer jedod) den Anfhaffungss oder Herftellungspreis über 
fteigt, höchitens zu lettterem angejeßt werden; 
b) andere Vermögensgegenjtände find höchjtens zum Anfchaffungs- oder 
Herftellungspreis zu bewerten; 
c) die Grundjtüde und Gebäude müfjen zum Buchmwert unter Abs 
- Ichreibung von jährlich mindeftens 2'/ Prozent eingejtellt werben; 
d) die Mafhinen und das Gejhäftsmobiliar find zum VBuchwert unter 
Abfchreibung von jährlich mindeftens 10 Prozent einzuftellen; ebenfo 
e) die Geräte und Utenjilien zum VBuchmwert unter Abjchreibung von 
jährlich mindejtens 15 Prozent; ferner 
f) das lebende Inventar zum Buchmwert unter entjprechender Ab« 
fchreibung; und 


g) die jonjtigen Anlagen zum Buchwert unter entiprechender a 


Edier & Krijce, Hannover. 
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/ Nah 841 Abf. 3 Sr Reihsnotopfergefehes Een für die bis 31. 12. 20. bar 
gezahlten Beträge 4 v. Hundert als Vergütung gewährt. 
| 5 43 des Gejeßes fieht die Bezahlung in felbjtgezeichneten Scjuldbuchforberungen, 
Schuldverjcreidungen und Schaganmeifungen der Kriegsanleihe zu einem Borzugskurs 
vor, wenn die Zahlung vor dem 31. Dezember 1920 erfolgt. 

Mit dem 1. Januar 1921 erlifcht diefe Vergünftigung au, dann, wenn die Ver- 
 anlagung zum Reichsnotopfer nod nicht erfolgt fein folfte. 
Wer fi die Vergünftigung nicht entgehen lafjen will, jorge daher bereits jest 
für die Bahlung der von ihm leicht zu errechnenden ‚Abgabe. Das Finanzamt int zur 
fchriftlihen und mündlichen Auskunft bereit. r 

EL, auuiel gezahlte Beträge werden bei endgültiger Bereanung surüngesahk, 


BRregierum 
Abteilung für direkte Stouern, 
[u 


Domänen und 


Auf Grund der Ronäveriügung des Herrn Prüsidlenten des Lundes= 
finsnzemts vom 17, Hai 1920 - Nr, 3363. -— werden die Kimhsroikas- 
sen zu Stolzonau, Uchte, Staät Rekburg und Steyorbarg als Hils- 


kassen mit der Annahme der Vorauszahlungen auf das seretshetönter 


[W 4 —- — m 
beauftragt, Die verentwortlioh Ai welche Ale Einnalme= 


quittungen gemoinschaftlich zu vollziehen 
or Kämmeroikanse 
Randant 


Birgermeistor 


Körmereikasse U 


Rendent HoY 


Kärmereikasso in 
Rondant Bileo 


görmeister M 


1 


dor Kümmaroikasse in 


Rondant Kopp 


Unterschrift, 
An don Herrn Landrat in Stolzenau, 


Der Landrat Stolzeonau, Magtstr ide Sat 


d. Nr. I, A854, Rh bur:r 
2 
2a. 9 NO=ew et 


Abscarift übersende ich mit dem £rsuchen um Konntnisnahme und 


weiteren Veranlassung. 


pnutiertor, 
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j, 


stolzenau, uengj 


Merkbud) 


zur Durchführung der freitvilligen Ab- 
lieferung von Waffen in der Zeit vom 
15. September bis 1. November 1920. 
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Richtlinien 
für die Ortsbehörden zur Durchführung des 
Gejeßes vom 7. Auguft 1920 und der dazu 
erlajjenen Ausführungsbejtimmungen vom 

22. Auguft/4. September 1920. 


1. Die Ortsbehörbe Hat für bie Einrihtung einer ober 
mehrerer Ablieferungsftellen in geeigneten Räumen Sorge du 
tragen, geeignete PVerfönlichkeiten mit ihrer Zeitung zu beautfe 
tragen jotwie bie Unterbringung der Aplieferungsitellen 1md 


ihre Dienftftunden rechtzeitig in ortsüblicher Meije befannt- 
augeben. 


2. Sn den Räumen der Ahlieferungsftellen bat ein amtlicher 
Anschlag, der den Termin ber Alien AR die einzelnen 
Ablieferungsbedingungen fowwie den Hinweis auf die Straf 
beftimmungen des Gejehes enihält, während der ganzen Dauer 
ber Abtieferungszeit zur Belehrung des Rublikums augzuhängen- 

3. Die Ortöbehörde hat reditzeitig für die Beihaffung deö 
für den Ablieferungsverfehr notwendigen Beftandes an Bargeld 
zu jorgen, der don der übergeordneten Verwaltungsftelle zur 
Rerfügung geftellt wird. Die Kaffenführung hat von der Ge 
meindefafje getrennt zu erfolgen. 


4. Mit der Verwaltung und der Ausgabe der Gelder find 
nad) Mönlichkeit Berfonen zu bettauen, die aud) fonft die Gelb» 
angelegenheiten der Gemeinde beforgen. Die Ortöbehörde haftet 
Be die vorihriitsmäßige Verwendung der Gelder und für bie 

tichtigfeit der Abrechnung. 


5. Bei Annahme von Waffen und Munition ift weder nah 
dem Namen bes Überbringers nod) nad) einer Legitimation nod 
nad) ne der Gegenftände zu fragen. 8 ijt ohne Belang, 
ob der sn ernde ortsangehörig oder ortöfremd it. (Voljedod 
Biff. 16. 
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6. Nah Annahme der Waffe ift die für ihre Ablieferung 
feftnejehte Prämie fofort bar außzuzahlen. Diefe Prämie ilt\% 
nicht zu zahlen für die Ablieferung von Maffen, die offenihtlih 
bereit3 unbrauchbar gemacht find. (Mal. Ziff. 11.) Wenn reht: ° 
mäßiger Erwerb ($3 de8 Gejebes) behauptet wird, ift die Ent» 
icheidung des Landes- (Bezirks) Kommiljars einzuholen. Die 
ausgezahlte Prämie wird auf die Entihädigung angerechnet. 


7, Quittung über die ausgezahlten Beträge ift nicht zu der» 
langen. r 


8. A1S Zahlungabeleg für die von der Ablieferungsftelle au- 
gegebenen Gelder gelten lediglich die Empfangsbejcheinigungen 
(Zieferieine) des Abholungsfommandos, an welde die Waffen 

Ha Reifung der übergeordneten Verwaltungzitelle abzuliefern 
ind. 

Das Original diefes Liefericheins verbleibt in der Hand ber 
DOrtsbehörde, einen Durdicdlag erhält der Leiter des Abholungs- 
fommandos- 

Formulare hängen an. 


9, Sn Zweifelsfällen über die Art der angebotenen Waffen \ 
und die Höhe der zu gemwährenden Prämie ift die Entjheidung 
der übergeordneten Verwaltungsbehörde einzuholen. 

h Kommt im Einzelfall eine Prämie von mehr al$ 1000 A 
in Betracht, fo ift vor der Auszahlung die Entjheidung des 
| Zandes- (Bezirk!) Kommifjard einzuholen. 


10. Sede Ablieferungsitelle hat über die eingegangenen 
Waffen jorwie über die ausgezahlten Gelder eine täglid) nad) 
Schluß der Annahmeitunden abzujhliegende Lifte aufzujtellen. 


11. Sede abgelieferte Waffe ift Jofort nad) Ablieferung im 
Beilein des Überbringer® von Amts wegen zum Gebraud) un. 
tauglich zu machen. (Zuziehung eine® Ecdmiebs.) 

Dies neichieht in folgender Weile: 

A. Bei Gewehren, Karabinern und KRankgewehren dur 

Echlag mit Buldlaghamımer auf den Lauf in der Gegend 
‚der Mündung, auf die Hülfenbrüde und da8 heraus: 
genommene Echloß, jo daß diejes fid) nicht mehr in die 
Sammer hineinjchieben läßt. 

Das Ehlof ift an dem Gewehr wieder anzubinden. 


B. Bei Majhinenpiftolen, Armeerevolvern und Armeepiftofen 
durch Echlag mit Zujhlaghammer auf den Lauf und die 
Berichlußteile, . 


DMerfbuch, r p) 
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. Bei Mafihinengewehren durch Schlag auf den Lauf wie 
unter A forwie durch Schlag auf die Seitenwände dr? 
Kaftens, den Zuführer und dag Schloß. 
D. Bei Granativerferm duch Verbiegen des Ehießltodes 
mittel3 Hammerjchlags. 
E. Bei leichten Minentverfern dıruih Berichlagen der Borhol- 
feder und der Ahzugsvorrichtung, 


12. Die Annahme von Gewehrmunition ift unbedenklich und 
ohne Gefahr: Dagegen ift bei der Annahme von geladener Artilles 
rie- und Dinenmmition fotwie deren Teilen größte Sorgfalt zu 
beobadhten; e3 find deshalb in jedem Einzelfalle bei der nächften 
Bweigftelle der Neichstreuhandgejellihaft A.-®. (fiehe anhängende 

te) Sahverjtändige anzufordern, weldhe dieje Munition UN? 
/ brauchbar machen. Dasjelbe gilt für Hand- und Wurfgranaten, 
joweit e3 nicht möglich ift, fie durdy den nächften Poften der 
Siherheitöpolizei entichärfen zu Taflen. 


13. Die Ortsbehörde hat darüber zu wahen, daß die abge» 
lieferten Waffen bis zum Abtransport an einem fiheren Ort auf 
bewahrt und unter fihere Bewadhung geftellt werden, 


14, Die Ortöbehörde hat wöchentlich an die übergeordnete 
Verwaltungsitelle eine Meldung über die abgegebenen Waffen 
unter Angabe von Yahl und rt derjelben zu erftatten und babe 
anzugeben, ob die Abholung notivendig ift, 


15. Bei der Abholung der Waffen hat die Drtsbehörde von 
dem Leiter des Abtransport die Vorlage jeiner Zenitimation ZU 
verlangen und in das von diejem au führende Ablieferungsbud) 
eitre Eintragung dahin zu machen, daß fie dem Trangportleiter 
an dem bejtimmten Tage die in der Gemeinde gefanmelten 
Waffen laut Lieferichein (fiehe Nr. 8) übergeben hat. 

16. Zu beachten ift, dag Waffen, die den Stempel „1920“ 
ber Reichövehr, der Eicherheitspolizei oder anderer von Amt 
wegen mit Waffen ausgerüfteter Beamten tragen, nicht ents 
ihädigt werden. Die Merkzahl „1920 ift in augenfälliger 
Beife auf Schaft, Hülfenfopf und anderen Teilen der Waffen ange: 
bracht. Derartig gefennzeichnete Waffen find nach Möglichkeit 
alsbald zu beihlagnahmen unter Beftitellung ber Nerfönlichleit 
ber Abliefernden. 


Von der Gemeinde PH. N ERRAEERA Gr habe 1ch 


_ 
ss 
- 


heute folgende Waffen pp. orhalten: 
EN, 
„... Stück Jnfanteriegewehre 


.„..... 
Be 
swn..n....,..0 


u Karabiner 


tea “ Armaerevolver 
Suddbine de " Karabinerlauf mit Schloß (ohne 

er Schaft) 
“u... A Adae " Handfeuermünition 


Ken 


#* Richtvorrichtung. 


sw... .....%s 
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Zujäße 
für die Sandrats= (Bezirks=) mter und ihnen gleich- 
 ftehende Berwaltungsitellen. 


1. An jedem Eiß einer unteren Verwaltungsbehörde ift von 
deren Keiter ei geeigneter Naunr fiherzuftellen, in dem die von 
den Ortöbehörden des Bezirf3 angenommenen Wafren gefammelt 
ficher gelagert werden Fünnen, E38 empfiehlt fid ein gejondertes 
Aufbewahren der Cchlöfjer der Gewehre. 

Xn foldhen Orten, im denen Smeigitellen, Plabvertretungen 
oder Lager der NReichstreuhandgejelichaft A-®. id) befinden 
(fiehe anhängende Lifte), empfiehlt es ji, deren vorhandene 
Lagerräume zu diejem med heranzuziehen. In ihnen find die\® 
neu angefammelten Waffen getrennt von dem übrigen Material \%, 
aufzubewahren. Nr 

Der Leiter der unteren DVerwaltungsbehörde hat ji diefer- \® 
hald mit diefen Etellen ins Benehnen zu jeßen. 

Xn befonderen Fällen kann der zuftändige Landes- (Bezirfs-) 
Kommiflar in feinem Bereid, für mehrere untere VBenvaltungs- 
bezirfe an einem Orte eine Waffenfanmelftelle beftimmen, 


2. Für jedes Eammellager ift don dem Leiter der unteren 
Berwaltungsbehörbe ein geeigneter, durchaus zuverläffiger Be> 
amter ald Zagerhalter zu beitellen, der unter perjönlicdier Verr 
antivortung die Gefhäfte führt. Er hat über den tägliden Ein- 
gang und Ausgang von Waffen ein Buch zu führen und die von 
der ihm Waffen zuführenden Transportitelle erhaltenen Xiefer- 
zettel aufzubewahren. Der Beitand des Lagers muß täglich 

| nachgewiejen werden. 


9, Die Abholung der in den einzelnen Gemeinden feines 

Bezirks aufgelieferten Waffen und Munition hat der Leiter der 

unteren Verwaltungsbehörde auf Meldung der Ortsbehörben hin 

planmäßig mit Wagen oder Laftfraftwagen unter jahdienlicher 

Bewachuug zu veranlafien. _Lajtkraftwagen fönnen nad) De 

nehmen mit, ber nächiten Stelle der Sraftverfehrsgejellichaft 
(fiehe anhängende Lifte) in beihränktem Umfang dort angefordert 
werden. % 
Deribad, 8 N 
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Dem verantwortlichen Leiter des Acholungstransports Es 
auf den Namen ausgejtelltes Ablieferungsbug auszuhändige: 
ba3 neben feinem Lichtbild feine eigenhändige Unterjhrift a1 
tragen hat und im dem von der Orisbehörde bei der lbergad? 
5 SelercBelten Waffen die vorgejchriebene Eintragung gemad) 

ird, 

Diele Buch hat der Transportleiter dem Lagerhalter der 
Sreis- (Bezirkg-) Cammelftelle bei der Sofiererung der Waffen 
Aue den Lieferiheinen der Gemeinden vorzulegen zum Rad) 


weile der zeitlofen Ablieferung der in den einzelnen Gemeinden 
abgeholten Waffen. ? ’ 


4. Alwögentlich ift von den unteren Verwaltungsbehörden 
der Beitand ihrer Cammellager dem zuftändigen Landes (de 
sirke-) Kommiffar zu melden aiwed3 Erftattung von wöchentlichen 
Sammelmeldungen an den NReihstommilfar. 


5. Die Ablieferung oder Abholung der gemäß 84 Ab). 2 BL 
1. Ausführungsbeftimmung bis zum 1. Oftober 1920 bei den zu 
fändigen Landes- (Bezirf$-) Kommiffaren anzumeldenden Waflet 
jowie der Waffen- und Munitionslager erfolgt gemäß bejomderet 
Weifung der Landes- (Bezirkg-) Kommifjare unmittelbar bei den 
nad Ziff. 1 und 7 einzurichtenden Cammelitellen. Hier find fie 
jomweit möglid, zum Gebraud) untauglid) zu machen. Die Reiche” 
treuhandgejellichaft wird auf bejchleunigten Abtransport Bedad) 
nehmen. 3 ift diejerhalb mit ihr in Verbindung zu treten. 


6. Den Abtransport der Waffen von den Kreis: (Bezirk) 
Sammelftellen an die Verjhrottungsftellen übernimmt bie 
Reicstreuhandgejellichaft gegen Empfangsbejdheinigung. 

7. Sn den Städten, die einer unteren Berwaltungsbehörde 
nicht unterftehen, hat, joweit die Landes- (Bezirtg:) Kommillare 
nit anderweitige Anordnungen treffen, der Gemeindevorjtand 
aud dafür Vorfehrung zu treffen, daß die abgelieferten Waffen 
fiher verwahrt werden. 

Die Zuführung der Waffen zu den Verichrottungsanftalten 
erfolgt aud hier durch die Keichstreuhandgejelliaft gegen 
Empfangsbeicheinigung. 


u A 
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gijie 
der in der Zeit vom 15. September bis 10. Oktober 1920 
zu zahlenden Prämien für die Ablieferung ‚von 
Militärwalfen, Zeilen von folhen und Munition. 


I. Zür vollftändige Militärwaffen: 


1. Geljühe zusam enennassnrnesnnnenanen 10.000 #, 
2. Gejhüße unter 5 cm Gefhoßdurdhmeffer „„. 5000 „, 
9, Minenwerfer zesssneeneennernennnen nen 2000 „, 
4, Mafchinengewehre vursunsssnerennennurne 1000 „„, 
5. Vorrichtungen zum Werfen don Epreng:= 

förpern oder Gasbomben zurcnmnereennen. 500 „, 
6. Klammenwerfer uuneennnenenennnrnnennnn 00a, 
7. Branatwerfer „uses ennnennennene tee nn ne BO. 
8. Gerehrgranatenivurfbecher „unnsnsennenen- 908g, 
9, Mafchinenpiftolen zenssenennenenennenenn 300 ‚,, 
10. Gewehre und Karabiner zuurnreneneeeren 100 „, 
11. Tankgewehre seuesennerenneneneenenenen U 
12. Armeerevolver und Armeepiftolen „u.n.... BU. 
13. Gewehrgranaten, Wurf» und Handgranaten. . D.,,38 


II. Für wejentlihe Teile von Militärwaffen: 
1. Bon Gejchügen 


EIN TIOHER 7 garen a we a Fa Ba ch ae 3.000 cft, 

b) Verihluß ».uu. sure nsn nennen 2000 „, 

ce) Vollftändige Nidtvorrihtung »...... 1000. ,„, 
9, von Minenwerfern 

a) Noht „unneesnneneneneneenenneene 500 „, 

b) Rüdlaufbremje venennueneenenenenn 500 „, 
3. von Klammenwerfern 

AYSDEmIOEEIIEL As, een kan er 100 „, 

b) Gadlugel ou.crneeasununee nennen TUN „n 


4. von Majcinengemwehren 


RL ET DIVE NE ERGERE 50 cf, 
DISS OR ae Kae 20 ar 
REP VERS 10», 
. 5. von Majdhinenpiftolen, Gewehren oder Sara- 
j binern 
N Pe N ER 10 „» 
N EEE EN 0 20 
6. von Armeerevolvern oder Armeepiftolen 
BR LONHEL A  e I u 
b). Glettiihlene u. 5, Ausmass geren sine ur 
BON a a Br 


II. Für Munition: 
1. Ungebraudte Artilerie- und Minenzünder.... 2,00 Hl. 
2. Sandgranatenzünder, Sprenglörper und 


ER NHRER KELEE 0,50 „+ 

Fon 3. Edjußfertige Artilleriemunition für Ikg Ge 
77 WU Ne een aa Bd, 0,20 7» 
/& . .” N 4. Batronen für Handfeuerwaffen jeder Art ..... 0,10 „- 
ir a a) Für die Ablieferung in der Zeit vom 11. Oktober BIS 
ne ER 20. Oktober 1920 einihliehlic ift die Hälfte der obigen Eäbße 
u zu zahlen. Für fpäter erfolgende Aplieferungen find feine Prü- 


N mien zu zahlen. 
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9as Original bleibt bei der Ortsbehörde. 
Der Durchfihlag ift abzureifen und dem Zransportleiter auszuhändigen. 


AN RES TLTLIRLT BEL IIE LEN ZEN 
Zanded- (Vezixtg-) Kommillar „urn ner. 
Gemeinde..saasansunnnareu sn s nern 
Raffenfammeltelle „unnennn nee neneeee 
Bescheinigung (Sieferfihein). 
rn. Infanteriegewehre, „00. Handgranaten, 
RANK, Karabiner, .rr... Wurfgranaten, 
N: Tanlgmehtg 00 ern Gewehrgranaten, 
nr Urmeerenolver, 0... Hanbwalfenmunition, 
ae Armeepiftolen, ESTATE 
sales Gefhäpmunition, ER TR CR, 
: Minenverfermunition, EN RER RERAT RE RR 


find von ber unterzeichneten Ortsbehörde dem Abholungskommando 


der Maffenfammelftelle lucseeeneanenuernennenntennenenne 
übergeben worben. 
&3 find hierfür an Yrämien insgefamt urerener+e HK gezahlt 


worden. 


a et ee WEL NE Ne 


Abholungsfommando. 
Meelbuch, 4 
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Blapvertreiungen: 


_— 35 — 


Smweig- oder Ntebenftelle: 


Sup Gübet (Blanfenfer und Fifcher 
’ (Om ı [3 
Set Wismarjge Sf. na grube) Güftrow, Warnemünde, 
Neuftreliß, Darhim (auch 
Lagerverwaltung), Hoithufen 
(Lagerverwaltung), Görried 
(Sagerverwaltung) Art.-Depot 
(Gagerverwaltung). 


Sk, 5 ftein, Stolp, Kolb 

i „54. ammerftein, Stolp, Kolber 
Dr e Stinemünde. u 
Smeigitelle: 


Ulm a. d. D., Ludwigsburg, Ub- 


Stuttgart, Königsban. 
ERRASEN wiclungSlager Jenerbad) 


Sweigftelle: 


Weimar, Wahborfitr. 60. Gotha, Altenburg. 
Nebenftelle: 
Wilhelmshaven, Oftfriefen- Emden. 
fir. 16, 
Abwidlungsttelle: 


Danzig, Krebsmarkt 2/3. 


u— 


der Kraftverkehrsgefellfchaften"). 


8.8.6. Marken .... 


» Seen ..... 


» Norbmarl .. 

» Nieberfachfen * 

» Sadjen- 
Unbalt 

» Mommern... 

» Ktheinland .. 

Ar 
» Thüringen «. 
> Kreiftaat 


Sadhfen 


Budiihe 8.VBG, ... 


Mürttbg. » sr 
Steatl. Lafttrafkvagen 
verkehr Babern 


&. 8. ©. Dftpreufen .. 


Bafifraftwagen + Gefell- 
haft m. b. 9. 

Kraftverfehrögefell- 
ihaft Braunjdweig 
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Verzeichnis 


Berliv,Schöneberg, 
Kolonuentr. 32 


Breslau L, 
Schuhbrüde 74A 


Srankfurt a. M., 
"br Bodenheimer 
Eir.6 


Hambdurg-Hamm, 
Sievefingsallee, Ede 
Weg 199 


Bremen, Oloybgebäube 
Magdeburg, Karljte. 1 


Stettin, Birkenallee 34 
Köln a. Rh, 

An Römerturm 7 
Meimar 


Dresden, Sedatfte, 17 


Rarlärube, 
Gpttesauer Str. 6 
Stuttgart, Königäbau 


Dünen, Hirtenftr. 11 


Königöberg 1. Pr 
Neues ufktizgebüude, 
Ratjer- Wilhelm 
Damm 

Eiien-Rubr, 
Haumanndplag 28 

Braunfchweig 


Telegrammadrefje 
Kraftverkehr 


Kraftnordmart 


Kraftverkehr 
Kraveja 


Kraftverkehr 


Sraverged 


Seraftverfehr 


Kraftwerkeht 


Elfavau 


SKraftverfebr 


Lakma 


Fernfprecinummer 
Stephan 2194 


Ring 4196 


Hanfa 
8446/8448 


Elbe 
439/1163 


Noland 
2024/2039 
878 


5342 


A 9107/10 


15008 


5149 


_— 


55719, 50707 


5149 


6470/74 


*) Die tinjeluen Dwerufiellen der Kraftvertchrögefellfiepaften find bei ben oben aufgeführten Sanpiitellen 


ya erjtugen. 
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Sefetz über die Gntwaffnung der Bevölkerung. 
Bom 7. Auguit 1920. 
efeb, bejehlofjen, das mit 


Der Reichstag Hat das folgende Oele 
findet wird: 


Suftimmung des Neicherat? hiermit ber 


si 
‚Alle Militärwaffen find DIS au einem don dem Neichefom- 
mifjar für die Gntwaffnung ($ 7) feftzuießenden Zeitpunkt an die 
bon ihm zu bejtimmenden Etellen abauliefern. Der Reiche 
fommifjar fann beftimmen, daß zunädjt nur eine Anmeldung 
der Mifitärwaffen zu erfolgen hat. 
‚ Don der Ablieferung der Waffen ift 
die zur Ausübung ihres Berufs mit W 


ichaft Befreit. 

‚Wer nad) Ablauf der Abfieferungsfrift in den Defih don 
Militärwaffen gelangt, hat dies innerhalb drei Tagen der für die 
Adlieferung zujtändigen Stelle unter Angabe der Art und Zahl 
anzumelden. 

Die für smilttärwaften gegebenen Rorjeriften finden aud) 
auf wejentliche fertine oder vorgearbeitete Teile jowie auf Muni» 
tion don Militärwaffen Anwendung. Veränderte Militänvaffen 
gelten als Militärtvaffen dam, WEIT wejentliche Teile von Milie 
tärwafen an ihnen vorhanden find. "Nähere Beftimmungen hier- 
über trifjt Der Kreichgfommifjar für bie Entwafjnung. 

5} 


82 
x beftimmt, welde Waffen als Militär- 


nur bie NReichswehr und 
affen verjehene Beamten- 


Der Neichatommilla 
waffen anzujehen Ind. 
„gür die Alieferung rehtmäßig erivorbener Waffen ift Ent- 
Ihädigung zu Teiften. 
Allen Verfonen, melde die in ihrem Gewahrfam befindlichen 


Militärwaften innerhalb der, vom NReichstommilffar feitge 
Stift abliefern, oder welche die gemäß $1 67. 2 eliee 


N 
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Anmeldung innerhalb diefer Frift erjtatten, wird Etraffreiheit 
wegen unbefugter Aneignung jowie wegen Yuwiderhandlungen 
gegen die über Anmeldung. oder Ablieferung von Waffen und 
SRunition bisher erlafjenen Vorjhriften gewährt. Soweit Etraf- 
freiheit gewährt wird, werden die verhängten Strafen nicht voll» 
jtreeft, die anhängigen Verfahren eingeftellt und neue nicht ein= 
geleitet. 
85 

Die Herftellung von Militärwaffen und der Handel mit ihnen 
ijt verboten, 

Ausnahmen auf Grund des Artikel 163 des Triedensver- 
trag3 werden auf Antrag durch den Reichgfommiljar genehmigt. 


86 


Mer don Waffen» oder Munitionglagern, für die eine Ab- 


' Tieferungspflicht befteht, Kenntnis hat oder erhält, hat unver- 


züglich einer der vom Neichstommiffar für die Ablieferung be- 
jtimmten Stellen Anzeige zu erjtatten. 
Als Waffenlager gelten: 
a) bei Gejchüten, Minenwerfern, Blammenmwerfern, Ma- 
Ihinengewehren oder Majhinenpiftolen insgefamt 1 Ctüd, 
b) bei Gewehren oder Sarabineın des Modells 1888/98, bei 
Handgranaten oder Gewehrgranaten insgejamt 10 Etüd. 
AS Munitionglager gelten: 
a) bei Gejchüß- und Minenmwerfermunition 20 Chuß, 
b) bei Handwaffenmunition 500 Batronen. 


| 57 

Der Reihätommifjar für die Entwaffnung ber Bivilbevöltes 
rung wird vom Neichöpräfidenten ernannt. Er unterfteht der 
Keichgregterung und hat feinen Sit in Berlin, 

Der Neichsfommiljar kann für einzelne Länder oder jonftige 
Zeile de3 Neichsgebiet3 im Benehmen mit den Landesregierungen 
bejondere Landes» (Bezirks) Kommifjare und Stellvertreter für 
diefe beftellen und ihnen bejtimmte Befugniffe zur Durchführung 
übertragen, ohne daß hierdurd) jeine Berantiwortlichkeit berührt 
mird. 

88 


Dem NReihskommifjar wird ein vom Reichstag gemählter 
Beirat bon 15 Perfonen beigegeben. 


a et 


no. 150 


Beirats ift' zu grundlegenden 


Ausführungsbeftimmungen einzuholen. Soweit jole in brins 
genden Fällen untunlid) ift, hat ber Keichetommillar jelbftändig 
erlaffene grumdlegende Ausführungsbeitimmungen dem Beirat 


zur Genehmigung vorzulegen. 


Die vorherige Zuftimmung des 


8 9 
Zum Ziwede ber Surhführung Det Entwaffnung fann der 


Reihgkommiffar, im Rahmen der Sejege alle ihm notwendig 


ericheinenden Anordnungen treffen. 
Gr ift au berechtigt, Durhfuchungen und Beihlagnahmen 
außerhalb der durd) Die Strafprozegordnung gezogenen Grenzen 


anzuordnen jowie eine Kontrolle des Verkehrs der Eijenbahn, der 
Schiffahrt, der Polt, der Kraftwagen und fonftigen Buhrwerfe 


fowie deg Quftverfehrs anzuordnen und die zur Durchführung 
erforderlihen Maßnahmen au treffen. 


$ 10 

Der Reihstommillar fann zur Durchführung jeiner Auf- 
ea die Sicherheitspolizei anfordern und ihr Anmeilungen er» 
eilen. 

Eine Anforderung. der Cicherheitspoligei über den Bezirk 
eineg Landes oder einer preußiichen Provinz hinaus darf nur im 
Benehmen mit ber Randesregierung erfolgen. 

Mo die polizeilichen Mapnahmen zur, Durchführung ber 
Mafjenablieferung nicht ausreichen, hat die Neichswehr dem 
Keichgfommillar auf Griuchen bet Durhführung feiner Aufgaben 
Hilfe zu leiften. Die Verwendung ber NReichswehr bedarf ber 
BZuftimmung, der Neichgregierung. _Die Befehlöverhältnifje der 
Reichervehr bleiben daburd), unberührt. 

Eämtlidhe übrigen Behörden ded Neichd, der Länder und der 
öffentlicherechtlichen Selbftverwaltungstörper mit Ausnahme der 
Gerichte haben innerhalb ihrer Buftändigfeit den Anordnungen 
de8 Keichgtommillard, welche ich auf die Erfallung bon Militär 
warfen beziehen, unbedingt Kolge zu leiften. Bon Anordnungen, 
die an nachgeordnete Behörden der Länder ergehen, tjt ben bor- 
gefegten Dienitftellen biejer Behörden Mitteilung zu machen, 

Die Gerichte haben innerhalb ihrer Zuftändigfeit dem Meiche- 
fommilfar Nechtöhilfe au [eiften. Die Vorihriften des 13. Titels 
des Gerichtsverfafiungsgejeße® finden enijprehende Amwendumg. 


sıl 


Der Reichstommillar it ferner befugt, Beftimmungen i 
Quartierfeiftungen und Naturalleiftungen für die ehpeiie 
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polizei und andere von ihm Herangezogene Hilfskräfte zu 
erlaffen jowie Belohnungen für Mitteilungen, melde der Er» 
fafjung von Militärwaffen förderlich find, und Entihädigungen 
für abgelieferte Waffen zu bewilligem, 


5 12 


Der NReihslommilflar hat das Necht, innerhalb der im 81 
feftgejeßten Srift die Abgabe eidesftattlicher Verficherungen über 
TKaffenihiebungen oderüber den Belik und Verbleib von Waffen- 
lagern allgemein oder im Einzelfalle bei den von ihm zu bezeic)- 
nenden Behörden zu verlangen. 


813 


Mit Gefängnis nicht unter drei Monaten und mit Geldftrafe 
big zu dreihunderttaufend Mark wird beftraft, 


1. wer nad Ablauf der gemäß $1 diejes Gejcekes feitzu- 
febenden Krift Militärtvaffen unbefugt in Gewahrjam hat 
oder der ihm gemäß $1 obliegenden Anmeldepflicht nicht 
nahgefomment ift. 

Ars Inhaber des Gewahrfams gilt aud) der, in defjen 
Wohnung, Gebäude, auf defien Grund und Boden oder 
Schiff fi Militärivaffen mit feinem Willen befinden, 

‚wer den vom Neidhöfommiffar oder den Landes (Bes 
zirtg-) Sommifjaren auf Grund diejes Gefehes erlafjenen 
Anordnungen zuwiderhandelt, 

3. ter feiner gemäß $ 6 beftehenden Anzeigepflicht nicht nad)- 

kommt, 

4. wer na Inkrafttreten diejes Gejetes ohne Genehmigung 
de Neichskommiffard Militärwaffen herftellt, anbietet, 
feilhält, veräußert, erwirbt oder ihre Veräußerung und 
ihren Erwerb vermittelt, 

5, ter öffentlich dor einer Menfchenmenge oder wer durd) 
Verbreitung oder öffentlichen Anfchlag oder öffentliche 
Schauftellung von Echriften oder anderen Darftellungen 
zum Ungehorfam genen biefes Gejek oder die auf rund 
diefes Gefebes exlaffenen Anordnungen des Neichsfom- 
miljars auffordert. 


Sind mildernde Umftände vorhanden, fo ijt die Strafe Ges 
fängnis bi3 zu einem Jahre ober Gelbftrafe big zu zehntaufend 
Mark. i 

xp jchmweren SFällen ift ftatt Gefängnisftrafe auf Zuchthaus 
6i3 zu fünf Jahren zu erkennen. 


&D 


Aa 
| 
| 


yo 


an 2m 


IX: tl 


Kt die Tat nachweislich begangen, damit die Waffen zu Ge 
talttätigfeiten gegen Perjonen oder Saden verwendet werben, 
To tritt itatt Sefängnisitrafe Buchthauzftrafe bis zu zehn Iahren, 
bei mildernden Umftänden Gefängnisitrafe nicht unter drei Mo» 
naten ein. 


8 14 
Militärivaffen, welche nicht innerhalb der feitgelebten Friften 
angemeldet oder abgeliefert werben, find vom NReichskommiflar 
oder den von ihm beftimmten Stellen ohne Entihädigung als 


dem Neiche verfallen au erklären. 


8 15 
Eämtliche Koften des Gntwaffnungsverfahren® jomie die Auf: 


Wendungen für die auf Grund diejes Sejehes zu zahlenden Ent 


Ichädigungen und Belohnungen trägt das Neid. 
S 16 


. Der Reicheminifter der inanzen wird ermächtigt, dem 
Reichatommillar einen Kredit von vorläufig 200 Millionen 


Mark zur Verfügung zu ftellen. 
8 17 
Diefes -Gefeb tritt mit dem Tage feiner Derfündung in 
Kraft und mit dem 1. März 1921 außer Straft. 


Berlin, den 7. Auguft 1920, 


Her Reihspräfident 
Ebert 


Her Reihsminifier des Smuern 
Koh 
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E_ Erjte Ausführungsbeftimmung Zu dem Geje über die 
Entwaffnung der Bevölkerung vom 7. August 1920. 
Bom 22. Augujt 1920. 


Auf Grund des Gefehes über die Entwaffnung der Bevölte- 
rung dom 7. Auguft 1920 (Neiche-Gejegbl. ©.1553) wird mit 
Zuftimmung des vom Neidistag gewählten Beirats berorbnet 
was folgt: 81 


Als Militärvaffen find anzufehen: 

a) neuzeitliche Gejhüge jowie Minenwerfer und Borri) 
tungen, die zum Werfen von Cprengförpern oder Gas- 
bomben beftimmt find, aller Art, 


b) Granatwerjer, Blammenwerfer, Gewehrgranatenwurf- j 
irn becher, | 2 
ERSEN c) Majcinengewehre jeden Eyftems und Mafchinenpiftolen, | ü 
U N d) Milttärgewehre, Karabiner, Tanfgeivehre, joweit für fie f 
IS&; » eo als Munition ein Vollkern- oder Mantelgejho aus Hart- 1° 
(6 5 => metall oder ein Sprenggejchoß verwendet wird, | 
$ N 2 e) Armeerevolver und Armeepijtolen,*) b 
\ ee f) Gewehrgranaten, Wurf und Handgranaten jeder Aus- r 
Sir 11) | führung. | 1 
ALS wejentlihe Teile von Militärwaffen find anzujehen: i 
a) bei Geihügen: Nohr, Verfhluß und Richtvorrichtung, j d 
b) bei Minenwerfern: Rohr und Hüdlaufbrenfe, | 2 
e) bei Klammenwerfern: Ningfeffel und Gaskugel, ( 
d) bei Mafchinengewehren: Lauf, Ehloß und Zuführer, 
e) bei Majchinenpiftolen, Karabinern und Gewehren: Cihloß 1 ft 
und Lauf, { t 
f) bei Armeerevolvern: Trommel und Lauf, 
| g)*) bei Armeepiftolen: Gleitiiene und Lauf. | v 
| 53 ni 
j Ns Munition für Militärwaffen find anzufehen: Epreng: 
j förper, Zünder, Eprengfapjeln jeder Ausführung |orvie jede für As 
die im $1 aufgeführten Waffen bejtimmte Munition, h 


eg : 
| *) Eingefügt durd) zweite Ausführungsbeftimmung vom + September 1920 


| I. 


{haft befreit. 
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84 

- Sämtliche Vereinigungen, die felbft oder deren Mitglieder 
in biefer Eigenjchaft Militärwaffen oder Munition Im Befik 
oder Gewahrfam haben, müjfen Diele bis zum 1. Oftober 1920 
bei den zuftändigen ZYandes- (Bezirks-) Kommiffaren unter An» 
gabe des Ortes, wo fi) die Waffen befinden, der Art ihrer Auf 
beivahrung Jowie ihrer Zahl und Art anmelden. Ort und Zeit. 
Punkt der Ablieferung beftimmt der Neichefommilfar.. 

Der gleichen Anmeldepflicht unterliegen die im Befik oder 
Bewahrfam von Privatperjonen oder Firmen befindlihen Mili» 
tärivaffen 

a) im Kalle des $ 1a biöe ohne Rüdficht auf die Zahl, 

b) im Zalle des $1d bisf bei einer Anzahl von 10 Stüd 

und darüber, 

c) im Falle des $ 3, fomeit e& fid) bei Geihügen und Minen» 

iverfern um mindefteng 20 Eduß und bei Handfeuer« 
twafjen um minbejten® 500 Patronen handelt. 


Die Anmeldung im falle bed abj.1 N durch den Vorftand 
oder durd; die Leitung, Im Falle des Abj. 2 dur) ben Vefiger 


ober Geiwahrjamdinhaber zu erfolgen. 


85 

Die Militärwaten, wefentliche Teile von Militärvaffen und 
bie Munition für aaa: find vorbehaltlid der Beitim- 
mung im 84 Abj.1 in ber Yeit vom 15. September biß zum 
1. Rovember 1920 einfhlieglih an die im $6 bezeichneten 
Stellen abzuliefern. 

Die Ablieferungspflicit eritredt fi) aud) auf folhe Perfonen, 
die auf Grund eines Maffeniheing Militärwaffen, abgeänderte 
Militärwaffen ober wejentliche Teile von diefen im Befiß ober 
Sewahrjam haben. 

Kür einzeln liegende Sehöfte und Gemeinden find vor ihrer 
BR die zu ihrem Eduß erforderlichen Maßnahmen zu 

en. 

Von der Ablieferung der Waffen ift nur die Reichäwehr ı 
die aur Ausübung ihres Verufs mit Waften Se Beh 


86 

Die Ablieferung fann bei jeder OrtSbehörde erfolgen, foweit 
nicht der Neihefommillar oder die Landes (Megi \ j 
nen 
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Die abgelieferten Waffen find umverzüglih zum Gebrauch 
untauglid; zu madhen und an die vom Neichötommifjar be 
ftimmten Stellen abzuführen. 


87 

Der von Waffen» oder Munitionslagern im Sinne de3 86 
Ubf. 2 des Gefeges über die Entwaffnung der Bevölkerung vom 
7. Auguft 1920 Kenntnis hat oder erhält, hat unverzüglich dem 
zuftändigen Landes (Bezirk3-) Kommiffar Anzeige zu erftatten. 
Die Anzeige hat Ort und ungefähre Größe des Lagers jowie ben 
Namen des Befiberd oder Gewahrfamsinhabers zu enthalten. 

Diefe Beitimmung findet feine Anwendung auf Mitglieder 
derjenigen Vereinigungen, für welche die Waffenanmeldung 
durch $4 Abf. 1 jchon vorgejchrieben ift. 


88 
Dieje Beitimmungen treten mit dem Tage ihrer Verfündung 
in Kraft. 
Berlin, den 22. Auguft 1920. 


Der Reichskommiffar für die Entwaffnung der Zivilbevölkerung 
Dr. Beters, 


10% 90 Wis 
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Merkblatt 


für den Eintritt ins Neichöheer. 


(Serausgegeben vom NReihswehrminifterium — Heereleitung» - „Januar 1928.) 


Einftellungszeiten, 
gemein am 1. April und 1. Dftober. Meldung jederzeit, zwecdmähig 
mehrere Monate vorher. 
Alter. 

Bollendetes 17. bi vollendetes 21. Lebensjahr, bevorzugt 19 und 20-jährige 
Beiverber. 

Bedingungen. 

Befit der deutjchen Staatsangehörigkeit, ununterbrochene 12-jährige Dienft- 
verpflichtung, nach militärärztlichem Urteil tauglich, unbejcholten, unverheicatet, 
fittlich, geiftig und körperlic) hervorragend, mindeitens 1,65 m groß. Größere 
Bewerber werden bevorzugt. 

Beillenträger werden nur eingeftelft, wenn der Bedarf fonjt nicht gebedt 
werben fan. Diefe VBoraugjegung trifft zur Beit nicht zu. 

Die Zähne müfjen vor der Einftellung injtandgejegt fein, Träger fünftlichen 
Bahnerjages werben nicht eingeftellt. 

Beitrafte Bewerber werden in der Negel nicht angenommen, 

Bewerber, Die dem Bedingungen nicht entjprechen, werden micht beriichfichtigt. 

Die Einftellung ift von einer Aufnahmepräfung abhängig, die neben einen 
beftimmten Mai bon Stenntniffen (mindejtens die Anforderungen der Bolfs- um 
Fortbildungsichule) vor altem. Gejunpheit md Serwandtheit, vafhes Auffafjen 
unge Urteil feftitellen jolt. 

Meldejtellen, 
Mar meldet ich bei dem Truppenteil, bei dem nıan dienen will. 
Standorte der Truppenteile (Stäbe der Regimenter ufv. geiperrt gedrudt) jind: 


Snfanterie, 


. Königsberg, Tilfit,, Infterburg, Gumbinmen 
Allenftein, Ortelsburg, NRaftenburg, Löpen 
H. Dt. Eylau, Marienwerder, Marienburg, Dfterode 
4 Kolberg, Stargard, Di. Strone, Schneitemühl, Nenftettin 
. Stettin, Prenzlant), Angermünde), Noftod, Greifswald 


1 Ub 2.10, 1028 Neuruppin, — DR 1.4, 1923 Neuruppin, 


6. Inf. 


[7 


N 
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. 2Lübed, Schwerin, Eutin, Flensburg, Nabeburg 


Schweidnit, Oppeln, Neiffe, Hirichberg, Glas, Breslau 
Frankfurt adD., LViegnis, Glogau, Görlip, Liibben 
Potsdam, Berlin-Lichterjfelde, Spandıu, Winsdorf 
Dresden, Bauen, Löbau 

Leipzig, Freiberg, Döbeln 
Halberjtadt, Dejlau, Berbit, Quedlinburg, Magdeburg 
Ludwigsburg, Stuttgart, Ulm, Gmünd RK 
Konftanz, Meiningen, Tübingen, Donauefhingen, Villingen 
Kaffel, Gießen, Eifenad, Weimar, Marburg 
Dldenburg, Bremen, Hannover, Dsnabrücd 
Braunfhweig, Göttingen, Goslar, Celle 

Paderborn, Münfter, Bücdeburg, Hameln, Detmold © 
Münden, Wugsburg, Kempten, Lindau, Landshut 
Negen3burg, Sngolftadt, Bafjau, Amberg 

Nürnberg, Würzburg, Bayreuth, Fürth, Erlangen 


Kavallerie. 


. Zılfit, Infterburg 
Ullenftein, Lyd, Königsberg 
Kathenow, Stendal 
Potsdam, Perleberg 
Stolp, Belgard 
Bajemwalk, Schwedt, Demmin 
Breslau, Rüben 
Dels, Militih, Namslau, Breslau 
Fürftenwalde, Beeskfom 
Biüllidau, Torgau 
Neuftadt D./S., Ohlau, Leobjciik 
Dresden, Grimma, Großenhain 
Hannover, Lüneburg 
Ludmwigsluft, Parhim, Schleswig 
Paderborn, Neubaus, Miünfter 
Erfurt, Hofgeismar, Langenjalza 
Bamberg, Ansbad, Straubing 
Stuttgart-Gannftatt, Ludwigsburg 


Artillerie, 


. Königsberg, Infterburg, Allenftein 


Schwerin, Stettin, Güftrom, Jbehoe 

Sranffurt a.OD,, Schweidnik, Potsdam, Sagan, Sprottait, 
Sılterbog 

Dresden, Halberjtadt, Bauken 

Fulda, Um, Ludwigsburg re, 

Minden, Münfter, Hamover, Wolffenbüttel, Verbett, Bel 

Nürnberg, Erlangen, Fürth, Würzburg, Landsberg, Mründhe 


soupnmwr 


Zul 


surengmeem- 
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Pioniere. 


.Rönigöberg 
Stettin 
Eiftrin 
Magdeburg 
Ulm, Neusllim 
Minden 
Münden 


Nacwichtentruppen, 


‚Rönigsberg 
Stettin 
Potsdam 
Dresden 
Stuttgart-Cannijtatt 
Hannoder 
Münden 


Kraftfahrtruppen. 


1. KRrafti. Abt. Königs berg, Alenftein 

ar „ Stettin, Schwerin, Kolderg 

3. Berlin-Lanfwib, Neijle 
Dresden, Magdeburg, Leipzig 
Stuttgart-Cannftatt, Ulm, Kafjel 
Minfter, Hannover 
Münden, Würzburg, Würth 


Fahradteilungen. 


1. Fahr-Abt. Königs berg, Gumbinnen 
2. Hltdbamnmt, Rendsburg 
Berlin-Lantwih, Ölogau, Eiüftrin 
Dresden, Magdeburg, Landsberg (Lech) 
gudwigsburg, Kajjel, Ulm 
Hannover, Celle, Soltau, DOsnabrücd 
Minden, Erlangen, Landsberg (Lech) 
Die Standorte der Stübe ber Divifionen und Savallerie-Divifionen find: 
1. Divifion Königsberg 
2 Stettin 
3 Berlin 
4. Dresden 
B. Stuttgart 
6 Miünfter i. W. 
X » Münden 
1. Kap. Divifion Frankfurt a.D. 
Breslau 
Weimar. 
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Die Sanitätsabteilungen ftellen Mannjchaften nicht felbft ein, jonbert 
übernehmen fie von anderen Truppenteilen nach mindejtens einjähriger Dienjtzett 
und abgelegter Prüfung. 

Eifenbahntruppen, Fliegertruppen, Kadettenanftalten, Unteroffizierjchulen und 
borjchulen gibt e3 nicht mehr. 

Die Truppen find in der Annahme der Freiwilligen felbjtändig. mel’ 
dDungen bei Höheren Dienftitellen find zwedfog, da nur bel 
den Truppen befaunt ift, ob Stellen frei find und welde Berufe” 
arten gebraucht werben. 

Durch den DVerjailfer Vertrag ift die Einftellungsmöglichkeit befchränf, Due 
Meldungen überfteigen den Bedarf um ein Vielfaches, &3 fünnen daher n alle 
Gefuche berüdfichtigt werden und e3 läßt fich nicht vermeiden, daf zahlreiche 
Bewerber abgemiejen werden müffen, bie den Bedingungen voll ent|prechen: 


Ausweispapiere, 


Geburtszeugnis; polizeiliches Führungs- oder Leumundszeugnis mit potigeilich 
gejtempeltem Lichtbild; Zeugniffe der Ürbeitgeber feit PBerlaffen der Schule, 
Schiller dad Abgangszeugnis; ferner Entlaffungszeugniffe von Kortbildungsfehulen: 

Daneben ift die fchriftliche, vorbehaltfofe und amtlich beglaubigte Einwilligung 
des gejeßlichen Vertreters (Water3 oder Bormunds) zum ununterbrochenen 12-4 x 
tigen Dienjt im Heer beizubringen. R 

Die polizeilichen Führungs- oder Leumumdszeugniffe müffen fich dariiber aus“. 
iprechen, 

ob und welche Strafen vorliegen, 

ob der. Bewerber wegen Bettelns oder Landitreichens beftraft it, 

ob eine Unterfuchung gegen ihn Ichivebt, 

ob Umftände bekannt find, die Zweifel an der geiftigen Burecjmung®“ 
fähigteit begründen (3. ®. Freifprucdh aus 851 N. St. ©. B.) 

ob der Bewerber eine Hilfsfchule befucht hat oder Fürforge- und Zivanf 
zögling gemefen ift, 

ob er entmmimbigt oder mter vorläufige Vormundjchaft geftellt it 

ob ex ledig oder verheiratet ift, 

ob er Kon im Heer oder in der Marine gedient hat, 

ob ev lich in verfaffiingsjeindfichen, Sinn betätigt Hat, 
Die Koften fiir die genammten Papiere hat der Bewerber zi tragen. 


Dienjtlaufbahn. 

i Die Einjtellung erjolgt als Schüige ufw. Aufeiteten findet nad) Mafgabe DER 
Fähigkeiten und freier Stellen ftatl 

- Die Sreimilligen können ‚nach einer Vienftzeit von 2 Jahren zu Operjchlbet 
ulw., nad) einer weiteren Dienftzeit von 2 Jahren zu Gefreiten, nach einer Dien £ 
es von 2 Jahren als Gefreite zu Obergefreiten und nach einer Dienftzeit Da 
2 Jahren als Obergefreite zu Stabsgefreiten befördert werden. Die Wefsrberunge 
zum Dberichügen ujw., Gefreiten uno Obergefreiten find an beftimmte Stellen? —_ 
zahlen nicht gebunden. J 


onbernt 
enftäeit 


ad 


Mel f 
r bei 
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(hulen. 
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Nach, einer Dienftzeit von 3 Sahren können fich die Freiwilligen, die Unter- 
offizier werben wollen, zu einer Prüfung melden. Wer fie bejtcht, hoird, zum 
Unteroffizieranwärter ernannt und fann früheftens nach 31/, Dienjtjahren zum 
Gefreiten, nach 4sjähriger Gejfamtdienftzeit zum Unteroffizier, nad 2-jähriger 
Dienftzeit al3 Unteroffizier zum Unterjeldwebel, nach 3sjähriger Dienjtzeit ala 
Unteroffizier zum eldivebel befördert werden. Während fiir die Unteroffiziere md 
Feldiwebel bejtimmte Stellenzahlen feitgefegt find, it die Beförderung zum 
Unterfeldiwebel von einer beftimmten Stellenzahl nicht abhängig. 

Mer Oberjeldiwebel werben will, muß noch eine bejondere Prüfung ablegen. 
Wer fie befteht, kann nach 2ejähriger Dienftzeit als Unteroffizier zum Ober- 
feldwebel befördert werben. 

. Die Zulaffung zur Ausbildung al3 Fenerwerker jegt den Befig der Reife fiir 
Oberfetunda und den Nachweis einer 2-jährigen praktischen Tätigkeit ala Hand- 
werter (Schloffer ufw.) oder in der Metallinduftrie voraus. 

Wer die nötigen Kenntnifje und Fähigkeiten nachweiit, fann fich zur Dffizier- 
laufbahn melden. Borbedingung für den Offizierberuf ift gute Mllgemeinbildung 
und die Fähigkeit, fie zu ergänzen. AS Nachweis hierfür gilt das Neifezeugnis 
einer nennklafiigen höheren Lehranftalt (Abiturienteneramen). Diefes Beugnis 
fan dur Das Abjchlußzeugnis eines Lehrerfeminars oder einer technifchen Fadj- 
jchufe (Majchinenbaufchule) nicht exfegt werben. Wer das genannte Zeugnis wicht 
befitt, muß vor der Bulaffung zur eigentlichen Dffizieranwärterlaufbahn im Heer 
exit den Nachweis einer entiprechenden Bildung durch Adlegung allgemeinswijjens 
schaftlicher Prüfungen erbringen, und zwar nad) Vollendung des 2. Dienftjahres 
Borprüfung, nad) Vollendung des 3. Dienftjahres durch eine Nach» 
prüfung. Die Nachprüfung fommt der Reifeprüfung gleich, Es wird nur bei 
ernfteftem Streben und eifernem Fleiß gelingen, neben den Anforderungen des 
Dienftes Tich gräindlich auf diefe wijjenjchaftlichen Puifungen vorzubereiten. 

Air die Heeresbeamten- (Einheit) Laufbahn (Verwaltungslaufbahn) kommen 
nur Freiwillige nit abgejchlofjener oder erhöhter Allgemeinbildung (Abitur, Brinta- 
reife), fiir. Die technijchen Heeresbeamten-Laufbahnen de8 gehobenen mittleren 
Dienjtes mr folche mit erhöhter Allgemeinbildung (Oberfefundareife) und mit ab- 
gefchloffener technifcher Vorbildung (Meifezengnis_einer ftaatlich anerkannten Fache 
ichufe) in Betracht. 

er eine diefer Laufbahnen einjchlagen will, erkundigt fich ziwedmäßig bei 
einem Truppenteil, einer Heeresberwaltungsdienftitelle oder beim Neichswehr- 
uinifterium nad) den Aulaffungsbedingungen. 

Für ben höheren Derwaltungsdienit ft das Neifezeugnis für $ Due 
und Ah mehrjähriges Hochihulftudium erforderlich. Si ee 

Für bie Waffenmeifterlaufbahn ift das Zeugnis der Neife für Oberfetunda 
jowie der Nachweis einer abgejchloffenen praftischen Lehrzeit als Bilchjenmacher 
Mechaniker, Mafchinenichloffer Mafchinenbauer) oder Werkzeugmacher eufochertifr 


Gebührniffe. 


+ D 
Die Soldaten werben nach den Beltimmmungen des Mei sche 
von 16. 12. 1927 bejolbet. ; eichsbefoldungsgejepes 


durch eine 
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Sie erhalten monatlich): 


ü als Schüge ufir. 90,— RAM 
als Oberfchige ujw. 105,— R.ıb 
al3 Gefreiter 117,50 RA 
als Obergefreiter 140,— bis 159,— Rıfb 
als Etab3gefreiter 160,— RR 
al3 Unteroffizier - 160,-— R46 
als Unterfeldwebel 170,—bi3 180,— RA 
als Feldiebel 195,— Ri 
al3 Oberfeldiwebel 200,— Rulk. 


Daneben werden freie. Bekleidung, freie Unterkunft (DBerheivatete erhalten 
Wohnungsgeldzufhuß; fr benugte Dienftwohnung zahlen fie eine ortsüblich be 
meffene Miete), freie ärztliche Behandlung, freie Krankenhauspflege fowie freie 
Heil- und Kurmittel nadı Maßgabe der Beltimmungen gewährt. 


Für die Verpflegung wird ein Abzug von der Bejoldung gemacht, der fich nach) 
den jeweiligen Aufwendungen flir die Verpflegung richtet (für Janırar 1928 3.8. 
durchichnittlich 37,50 Re). 


Das Mindeitgehalt eines Leutnants beträgt monatlich 200 R%. Daneben 
wird Wohnungsgeldzufhug (Tarifflaffe V) und ein Befleivungszujhuß (für 
Sanuar 1928 3.8. 13 RM) fowie freie ärztliche Behandlung uf. gewährt. 
Für feine VBelleidung und Ausrüftung hat der Dffizter jelbit zu forgen. 


Die Familienmitglieder verheirateter Soldaten haben bei Krankheit Arrfpruch 
auf freie militärärztlihe Behandlung. - 


Vorbereitung für den bürgerlichen Beruf. 


Während der Dienftzeit erhalten Unteroffiziere und Mannjchaften eine weitere 
Schulausbildung und eine fachliche Sonderausbildung, die ihnen den fpäteren 
Übertritt in den Beamtenberuf oder einen gewerblichen Beruf erleichtern joll. 


Bei der Infanterie, Kavallerie, Artillerie und der Fahrtruppe findet eine Vor- [82 € 

bereitung auf die Beamtenlaufbahn uno zum Teil auch auf den Beruf ald Kauf i 

mann oder Landwirt ftatt, Durch Ablommandierung auf eine Heereshandiverfer- 

fchule Kann auch eine Ausbildung zu einem ber gebräuchlichiten Handierfe bis 

zur Meifterpräfung erfolgen. Bei ben technifhen Truppen wird abweichend hiervon 

nur die Möglichkeit geboten, eine Ausbildung ald Handwerker, wie auf den Heeres- 

handwerkerfchulen, eine Ausbildung für freie techniiche Berufe und eine joldhe für 

technifche Beamte zu erlangen. E83 empfiehlt fi, da der Freiwillige ich vorher 

erfundigt, welche Möglichkeiten fic) zur Vorbildung für den jpäteren Beruf bei dem 

Truppenteil feiner Wahl bieten. 


Die aus der Landwirtjchaft kommenden Soldaten fönnen fich in landiwirt- 
ihaftlihen Schulen, denen bäuerliche Betriebe angegliedert find, weiterbilden. Wer 
fich als felbftändiger Landwirt anfaufen will, kann zur Befryaffung von Darlehen 
von der Meichsbürgichaft Gebraud) machen. Zur Anfiedlung werben niedrig ber- 
zinsliche Kredite gewährt (fiehe auch unter „Berjorgung”). 
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in REAL 


en Urlaub. 
Sebder Soldat erhält während der erften 2 Dienjtjahre jährlich 14 Tage Er- 

Holungsurlaub, vom 3, Sahr ab 21 Tage. Daneben wird Sonderurlaub £ 

a) zu Sportziveden, 

b) in dringenden Familienangelegenheiten und 

e) an ben Feittagen 
gewährt. 

Rohlfahrtseinrichtungen. 


Fn Sameradichaftsheimen, Zejezimmern und Büchereien it Gelegenheit ge> 
boten, die dienftfreie Zeit in zwanglofer Weife zu verbringen. 


Berforgung. 


Unteroffiziere und Mannfchaften, die nad; Ablauf ihrer 12-jährigen Dienft- 
verpflichtung, und folche, Die vorher, aber nad) einer Dienftzeit von mindeiteng 
vier Zahren wegen Dienftunfähigfeit entlafjen werden, Haben Anfpruc auf: 

1. überga ngsgebührniffe, deren Dauer und Höhe von der Länge 
der Dienjtzeit und dem zufeßt zujtehenden ruhegehaltsfähigen Dienfteinkonmen 
abhängig it, 

2. einen Zivildien tijhein zur Erlangung einer Beamten» oder Ylıt 

geftelftenftelle, - 

eine Entfhädigung für den Sivildienftfchein, wenn Diejer 
nicht gewählt wird, 

4. Sinderzufdhläge, 

5. eine einmalige Übergangsbeihilfe, deren Höhe von der Länge 
der Dienstzeit abhängig it, “ - 

6. eine einmalige Umzugsentfhädigung. 

Den vorbezeichneten Unteroffizieren uno Mannfchaften joll auf Antrag ge 
währt werden; t 

a) ein Vori uß bi8 zur vollen Höhe der Übergangsgebührniffe und d 
Entjchädigung für ben Bivildienftihein, wenn es zur Begründung nt 
Sicherung Des wirtfchaftlichen Sortfommens nötig ift und die nübliche DBer« 
wendung gewährfeiftet erfcheint. Es befteht dadurd) die Möglichkeit, fich mit 
diefer Geldjumme eine felbftändige Stellung im freien Erwerbsleben zu 
ichaffen, wenn der Beamtenberuf nicht angejtrebt wird, 

BE BEE Reihsbirnihait zur Erleichterung der ländlichen Anjiedlung, 
Vorausfehung für eine Virgichajt bes Reichs ijt ber Nachweis des Antrag- 

ftellers, dab ex Tich zur (ändlichen Anfieblung eignet, Das Reich birgt bis zum 
doppelten Betrage ber von den betreffenden Unteroffizieren und Marnjchaften 
aus eigenen Mitteln (Privatvermögen und nad) vorftehendem Abjab a) gewährter 
Vorfhuß) bereitgeftellten Summe. . Das Neid) erleichtert dadurch den Aı« 
icheidenden die Beichaffung von NKapital zu niedrigem Zinsfuß. Der Ländlichen 
Unfiedlung wird Der Grwerb einer Heinbäuerlihen Wirtfhaft (Adernahrung) 


‚ ‚gleichgeftellt. 
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Beim Borliegen von Dienftbeijhädigung finden außerdem Die 
Vorfchriiten des Neichsverforgungsgejeges (Rentengewährung, Heilbehandlung uf.) 
Anwendung. 

Die Hinterbliebenen von Soldaten erhalten ebenfalls Verjorgung nad) den 
BVorfchriften des Reichsverforgungsgefeged. 


9. 2. 28.90000. 


- 


Männer des Verkehrs 


Oberregferungsral 
Dipl.Jıg. 
Dr. jur. Frils Gerlach 


Als im Jahre 1922 der damals 18jährige Fritz Gerlach auf den 
Helgen der Vulcan-Werft Nieten in die Platten des gewaltigen Sch.fis- 
rumpfes der damals ım Bau befindlichen „Cap Norte“ der Hamburg- 
Süd schweißte, war damals kaum vorauszusehen, daß er späier einmal 
an maßgeblicher Stelle in der Verwaltung für Verkehr, wo er heute 
im besonderen die Interessen der Spedition als deren Referent betreut, 
tätig sein würde. Sein Lebensweg ist der eines vielseitig B.gabten, 
Geboren im April 1904 in Rehburg bei Hannover besuchte er d,e Gym- 
nasien in Bückeburg, spä.er in Hildesheim und studierte nach bestan- 
denem Abitur Technik in Berlin-Charlottenburg und München, wo er 
seinen Diplom-Ingenieur im allgemeinen Maschinenbau machte In- 
jene Zeit fiel die einjährige praktische Tätigkeit, die ihn auf der 
Vulcan-Werft in Hamburg, dann bei der MAN in Nürnberg und an- 
schließend bei der Hanomag, Hannover, sah. — 

Es spricht für seine Vielseitigkeit, daß er neben dem Studium der 
Technik als weiteres Studienfach Jura wählte, nach den üblichen Se= 
mestern, die er in Göttingen, München und Tübingen absolvi 
bestand er sein Referendar- und -Doktor-Examen in Tübingen un 
— nachd:m er einige Jahre als Zivil-Ingenieur tätig gewesen war — 
sein Assessor-Examen. ’ 

Bestimmend für de 
Diplom-I 


‚die Zen 


referent iätig. 
Ein Jahr nach der Kapitulation — 
lach zu der damals noch- in’ 


Tr g 
errichtung und zwar in Erkenntnis der 


. Bede Fr ittler zu allen Verkehrsirägern 


” 


IR, 
yde 


bereich anordnete und die Lei- 
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Was ilt für die Kriegsgefangenen gefhehen? 
Bon Mori Shlelinger 


Mir waren vergeffen! Kein Menfh hat an uns gedadjt! 

Mit diefen vorwurfsvollen Gedanken betreten viele Heimkehrer 
die Heimat und nicht wenige von ihmen erheben die Klage: Die 
Regierung, die Heimat, hat nihts für uns getan! 

Bon den nun endlih heimkehrenden Kriegsgefangenen, die mit 
wenigen Ausnahmen bis u letten Augenblik ausgehalten haben, 
die in Bo Not beim Wechlel des Schladhtenglükes in Feindeshand 
fielen, die zum Schuß für Hof und Heimat das Ihwere Leid der Be» 
fangenihaft auf fi nehmen mußten, pflegte der treue Freund der 
- Kriegsgefangenen, der verjtorbene Beneralmajor Friedrich, zu jagen: 
„Keiner von ihnen ift in der Etappe in Bejangenjhaft geraten.“ 59 
grüßt Euch) die Heimat als tapfere deutjche Männer, die in vorderiter 
Linie ihr Leben eingefet haben, und die dann, wie durd) eine eijerne 
Mand von der Heimat abgefchnitten, das entjagungsvolllte und ent- 
behrungsreihe Opfer dem Baterlande bringen muhten, Und das 
u ie vieler Jahre! Das fol Eud) unvergejjen bleiben. Ihr waret 
aud nicht vergejjen. 

Nicht dem Zwecke der Verteidigung dient diefe Schrift, fie joll nur 
mit dazu beitragen, daß nicht aud) denen der Dank geichmälert wird, 
die in aufopferndfter und hingebungsvollfter Weile während vieler Jahre 
fi nur dem Wohle der Gefangenen gewidmet haben, und fie foll den 
Heimkehrenden aud) jagen, . daß durd) die während der vergangenen 
Fahre über die Heimat verhängte Blodade das Baterland in [hwerite 
een und gleichjant gu in Gefangenihaft geraten war, “Jede 
Muskel, jede Kraft an Hab und But mußte zur Abwehr des furdts 
baren Anjturms herangezogen werden; die Zahl, die der Blockade in 
der Heimat zum Opfer fiel, war größer als die der Befangenen. 
Trogdem haben fid) viele Eurer Lieben für Eud) den Billen von 
Munde abgeipart, eine kleine Liebesgabe, ein Zeichen des Bedenkens, 
ein Händedruk — mehr konnte es dod) nicht fein, 

Nicht nur die Angehörigen, das Reid), der Reichstag, die National 
verfammlung, haben mit allen zu @ebote Keyneen Mitteln verjucht, 
Euch die Bruderhand fühlen und Cud) die Grüße der Heimat zu 
kommen zu Iajfen, Euer 2os zu verbefjern, die Kranken und Shwaden 
unter Eud) in die gaftlihen Länder, in die Shweiz, Holland 
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und Dänemark zu bringen, oder wieder der Heimat zuzuführen. 
Verget nit das Wohlwollen der neutralen Staaten, Schweden, Däne- 
mark, Holland und der Schweiz, deren Delegierte Eud) bejudhten und 
die im Rahmen leider nur zu begrenzter Möglichkeiten die Pflichten 
des VBaterlandes an Eudy zu erfüllen verjucdhten, 

Ihr waret nicht vergejjen! 

Nur wenige von Eud) werden die Schwierigkeiten ermeffen können, 
die ih dem Wollen der Heimat entgegenitellten. Ein Beijpiel möge 
es Se Zu der Zeit, als Amerika fi nod nicht im Ariegse 
zujtand mit uns befand und die Fürjorge für die Deutfchen in England 
der amerikanifhen Regierung oblag, mußten alle Beichwerden, alle 
Anträge auf Erleichterungen über das Staats-Departement in Walhington 
geleitet werden. Unendlid) viel Zeit ging verloren. Wurde Eud) 
Sitte gebradjt ? 

Mie wurde die Arbeit für Eud) erjt erjhwert, als falt die ganze 
Melt gegen uns in Waffen ftand. Der Notenaustaufd) dur die 
Schugmädte konnte Eudy nur geringe Erleichterungen verjhaffen. — 
Papierne De Dann ging es um den harten Brundjah „Auge 
um Auge, Zahn um Zahn,“ Solange num die Zahl der In deutjder 
Hand befindliden ee die der Entente überwog, ließ fid) mit 
dem Recht der Begenjeitigkeit operieren. Als aber die ee fi 
zu unferen Ungunjten jenkte, da vertaufchten jid) die Rollen. Humani» 
tät und Menfhlihkeit, an die die Vertreter fFrankreidys bei den Ber: 
handlungen in Bern unausgejegt appelliert hatten, waren vergejjen, 
der Fault des Siegers waret Ihr preisgegeben. 

Schon vor dem 9. November mußte jedes Rleinfte Entgegenkommen 
erhandelt und erpreht werden, fhublos wurdet Ihr dur die Be- 
dingungen des Waffenftillftandes vom 11. November, der mit Eud) die 
junge deutihe Republik der Bewalt der Feinde at atte, 
Die feindlihen Kriegsgefangenen wurden zurückgegeben, das Nedjt 
der Begenjeitigkeit war erlojdyen. 

Alle Euc, mühevoll erkämpften Erleichterungen wurden aufgehoben; 
viele, denen durd) das Berner Abkommen die Freiheit wirkte, wurden 
erneut zu harter Zronarbeit verurteilt, die Herausgabe der Kranken 
und Verwundeten kalt verweigert — machtlos mußte bie deutjcdhe 
Regierung clan wie die Heimat durch eine undurhdringliche Mauer 
von Eud) abgejchnitten wurde — die Waffen ruhten, doc) Euer Los 
wurde härter als während des Arieges. 

#Troßdem wart 3 nicht vergefjen! 

Ihr Habt den einjtimmigen Auf, der fi) wie ein Schrei aus 
Milltonen deutjher Herzen losriß, vernommen, den Ruf: 

„Heraus mit Befangenen!* 

Dhne Unterlaß bemühte fich die junge deutjche Republik Euch) zu 

elfen. Adhthunderttaufen ar eh Kriegsgefangene, bis in die ents 
egenjten Weltteile zerftreut, vollitändig der Willkür der Feinde preis- 
gegeben, follten nicht verzagen. Es mußte gelingen, ihnen den Glauben 
an die Heimat zu erhalten, Die damalige Regierung, der Rat der 
Bolksbeanftragten, war fi) bewußt, daß nach den, Waffenftilliftand 
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die Teßte und jhwerfte Leidenszeit beginnen müffe. In den kritiiden 
Dezembertagen, als Berlin von dem Eee und oh Wi et 


Aufftändiihen erdröhnte und die Regierung Jic der täglich, häufenden 
Schwierigkeiten kaum erwehren konnte, hatte die Sorge um das Wohl 
der deutihen Kriegsgefangenen die Bolksbeauftragten zu einer Situng 
zujammengeführt, in der die Gründung der Reichsgentrafftelle für 
Kriegs- und Fivilgefangene befhloffen wurde. Einftimmig lautete der 
Beihlug — Keine Koften zu Iparen, alles aufzubieten, nur helfen und 
nodmals helfen. - 

Große Lebensmittelfendungen gingen laufend aus Dänemark nad) 
England, aus der Schweiz nad Frankreih. Die Beldjendungen aus 
Trankfurt a. M. wurden erhöht. 5 Millionen Mark monatlic wurden 
ausgegeben, davon 1 Million allein für die bedauernswertelten aller 
Gefangenen in Sibirien. Verhandlungen der Reichszentraljtelle in 
Bern und Genf führten zu der Entfendung von Delegationen des 
Internationalen Roten Kreuzes in das Wiederaufbaugebiet nad) Nord: 
frankreic), zu den abgejchnittenen Truppenteilen in Saloniki, die 
Eud) Be Erleichterungen und den geregelten Pojtverkehr brachten. 
Den Belprehungen im Haag folgte die Entjendung holländifcher und 
BERUSEE Roter Kreuz: Delegierter nad) Belgien. Berhandlungen in 

openhagen ud Stokholm bradten den langentbehrten Brief: 
und Telegrammpverkehr mit Sibirien. Die Befangenen in Rumänien 
erhielten Hilfe durd) das Schweizer Rote Areuz. Die Verhandlungen 
der Reichszentralftelle mit der amerikaniihen Militärmijion in Berlin 
führten zur vorzeitigen Befreiung der Gefangenen aus Serbien. 

Ihr wart nidjt vergeffen! - 

Bei jeder Verlängerung des Waffenjtilljtandes verjuchte der Staats» 
re Erzberger die Forderung bindende Abmahungen über die 
ofortige Nüdgabe der deutjhen Ariegsgefangenen durcdhaufeßen. 
Vergeblih. Unermüdlic, drängte der Reidysminifter des Auswärtigen, 
Graf Brokdorf-Rantau, bei den fFriedensverhandlungen die 
Freigabe der deutjhen Kriegsgefangenen in den Vordergrund. 
Bahllofe Proteftnoten, durdy Einzelfälle veranlaßt, von den Schub- 
mächten bei den Feinden vorgebradht, follten Eud) Recht und Boden 
liche Sicherheit verbürgen. Alle diplomatiihen Mittel wurden erihöpft, 
keine Möglichkeit blieb ungenuft, kein Weg unbeihritten, Eud) das 
Los zu erleichtern, Eudy die endliche Freiheit zurüdzugeben. 

Vielleicht denkt mander von den Heimkehrerm, daß das Reid) es 
dod) an Beldmitteln habe fehlen Iafjen, um Euer Los zu verbefjern, 
Eucy mit Liebesgaben, Büchern ujw. zu verjorgen. 

Mehr als 180 Millionen Mark find während der Dauer der 
Befangenfhaft für die Kriegsgefangenen aufgewendet worden, Den 
Bivilgefangenen floffen außerdem 400 Millionen Mark zu. Viele 
Heimkehrer werden fragen: „Wo ift das Beld geblieben, wir haben 
dod) nichts davon bekommen!“ Denke ein Jeder an die Zuwendungen 
an Beld und Lebensmitteln, die den Lagerkomitees augegangen find. 
Dergefje er nicht die Liebesgabenftellen in Kopenhagen, im Haag, 
Rotterdam, Bern und Barcelona, die alle aus Reihsmitteln unterhalten 
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wurden. Kleider, Liebesgaben, ar und Bibliotheken wurden ei 
zugeleitet. Die Aufwendungen der Regierung wurden unterjtügt dur 

die Sammlungen und Spenden privater Organijationen, die das ganze 
deutihe Volk für Eud aufbradhte. Rund 40 Millionen Mark find 
Eud aus privater Hand zugeflofien. Die Liebe der Heimat, der 
kraftvolle Wille, Euer Los zu verbefjern, fand erneut Ausdruk in 
dem von dem ganzen deutichen Volke getragenen „Hilfswerk für bie 
Kriegs» und Zivilgefangenen“, das über 10 Millionen Mark erbradte 
und aus dejjen Mitteln Euch jet der Willkommensgruß geboten wird. 

Rein, Ihr waret nicht vergefjen! 

Mit jehnfüchtiger Ungeduld hat die Heimat Euch, erwartet, Nichts 
ift im Rahmen des Möglihen unterlajjen, um der Liebe Ausdruck zu 
geben, Eudy den Dank des gefamten Baterlandes abzuftatten. Darum 
kommt im Bertrauen! Wir grüßen Eud), tapfere Helden! 


_ _ 
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Was hat die Revolution gebradjt? 
Bon Eridy Kuitner, 


En 


Die Umwälzung vom 9. November 1918 hat das Deufjhe Reid) 
“auf eine vollftändig neue Grundlage geftellt. Gewaltige Veränderungen 
des gejamten Staatsorganismus haben fih vollzogen, die gejamte 
"Tätigkeit des Staats hat eine völlig neue Richtung erhalten, 

Freilich find mit diefer Entwicelung nicht alle Menjchen zufrieden. 
Da find zunächjt die naiven Wundergläubigen, die fic) jofort von der 
Revolution goldene Berge verjproden haben, die glaubten, daf durd) 
einen Tag der Erhebung das ganze Elend umd die Not von vier 
Kriegsjahren wie mit einem Zauberjhlag bejeitigt werden könnten. 
Sie zetern in maßlojer Übertreibung, daf 19 jeit dem 9. November 1918 
im Grunde garnichts bei uns geändert hätte, nur die Namen der 
Regierenden jeien andere geworden, in der Sade jei alles beim alten 
geblieben. Wie wenig das zutrifft, werden wir nod) ausführlid) zeigen. 

Auf der anderen Seite jind die Nußnieher des alten Spitems, 
die entthronten Herrjher von geitern, erit recht mit der Revolution 


unzufrieden und Ken fie in jeder Weile vor dem Bolke zu diskre> 


ditieren. Hierbei find fie auf das jamoje Mittel verfallen, für all das 
Elend, das der Krieg — und größtenteils durd) ihre Schuld — tiber 
uns gebracht hat, jest kurzerhand die Revolution verantwortlich zu 
machen. Nad) ihrer Anficht foll die Revolution Schuld fein an den 
furhtbaren und erdrücenden Friedensbedingungen, die wir in Ber: 
failles Haben unterzeichnen müllen. 
Das ift eine völlige Verdrehung der Tatfahen. Der Revolution 
ift es zu verdanken, daß wir überhaupt Frieden haben. Daf der 
Friede aber fo Jhledht ausgefallen it, daran trägt fie nicht Die 
mindeite Schuld. Erjt als die Niederlage Deutichlands befiegelt war, 
trat der große Umjhwung vom November ein, die renolutionäre 
Regierung muhte Deutjchland übernehmen, wie ein Konkursverwalter 
ein bankerottes Bedä übernimmt, das der Bankerotteur vor ihm 
volftändig zugrunde gerichtet hat. It es Schuld des Konkursver- 
walters, wenn er auf Orund des angeltoffenen Status nur eine gering« 
Dee Dividende an die Gläubiger Er Mir kaun? — Und jo ver: 
hält es fi) aud) mit dem Frieden von Berjailles. Gerade die Männer 
und Parteien, die durd) die Nevolution an die Regierung gekommen 
je. haben während des ganzen Krieges auf einem vecitzeitigen Abi 
urc) einen Berftändigungsfrieden hingewirkt. Ylber gerade die Stübßen 
des alten Syjtems ee das unmöglih) gemadt. Sie haben den 
Krieg weitergeführt, bis Deutjjland völlig zujammenbrad). Dann kam 
die Revolution. 
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Konnte die Revolution nad) außen Hin nicht mehr fehr viel er- 
reihen, weil von ihren Vorgängern des alten Syftems Deutichlands 
außenpolitiihe Stellung völlig zugrunde gerichtet war, jo hat jie dod) 
deito mehr nad innen hin gewirkt. freilid muß man bei der 
Beurteilung diefer Wirkfamkeit immer im Auge behalten, was eine 
Revolution überhaupt leiten kann, daß aud) fie nırr eine menjchliche 
Not und kein bimmliihes Wunder it. Wir wollen einen Vergleid) 
anwenden. “jemand will ein jhönes neues Haus bauen, findet aber 
den Bauplah durd altes Bemäuer verjperr. Dann kann er die be 
Ihwerenden Hinderniffe mit Dynamit auf einen Schlag hinwegjprengen. 
Uber das geplante neue Haus kann nicht mit Dynamit aufgerichtet 
werden, da muß Stein auf Stein gelegt, da müjjen die Wände genau 
lotreht abgezirkelt werden. Kein ungeduldiges Anwenden nod) jo 
großer Sprengjtoffmengen kann dieje Arbeit erjegen. 

So it es auch mit einer Revolution, Eine Revolution kann 
politiihe SHinderniffe und Fejjeln der freien Entwicklung, die id) läjtig 
um den Volkskörper gelegt haben, mit einem Ruct zeriprengen, jie 
kann die Bahn frei machen für den Wiederaufbau, aber fie kann 
diejen Wiederaufbau jeiber nicht mit einem Saas vollziehen. Sie 
kann nicht dem Volke die geduldige und [were Arbeit abnehmen, die 
notwendig ijt, um Die Folgen eines vierjährigen Krieges und einer 
entjeglicyen Niederlage zu bejeitigen. 

Die Bahn I maden für die künftige Entwicklung, das war 
die eigentliche Aufgabe der Revolution und fie ift gelöjt worden. AH 
die Schranken, die der alte Obrigkeitsitaat aufgerichtet hatte, durch 
Privilegien und Bevorrehtungen einzelner Schichten, find gefallen. Die 
volle Demokratie, das gleihe Redt für Alle, ift in Deutjch- 
land rejtlos verwirklicht, Die gejamte Staatsmaht liegt beim Volke, 
Kir Wille ift oberftes und unumjdränktes Gejeß. Freilich nicht in 
em Sinne, daß irgend ein unkontrollierter und unkontroflierbarer 
Haufen auf der Straße das Recht hätte, über die Beichicke des Reichs 
zu bejtimmen. Ein Parlament madjt die GBejehe, das von allen 
deutjchen Bürgern und Bürgerinnen in abjolut gleicher und freier Wahl 
gewählt worden ilt. Diejes Parlament, in dem jid; der Bolkswille 
verkörpert, bejtimmt außerdem die Regierung. Kein Minifter kann im 
Umte bleiben, dem das Parlament fein Vertrauen entzieht. So it es 
nit nur im Deutihen Reid), jo it es aud) in allen Bundesitaaten, 
jo ijt es in den Städten und Gemeinden; überall ift des Volkes 
Wille oberjtes Befet. Ein größeres Mak von Freiheit, als 
in diejer urdemokratiihen Verfafjung liegt, ift fchledhterdings nicht 
denkbar, es gibt keine Möglichkeit, den Volkswillen an irgendeiner 
Stelle auszujhalten oder zu unterbrehen. Was von linksradikaler 
Seite als Rätediktatur empfohlen wird, ijt kein Fortferitt, jondern ein 
Rühjhritt, der die neuerworbene freiheit wieder aufheben 
und ein/hränken würde zu Bunften der Willkürherrichaft einer 
unkontrollierbaren Minderheit. 

Nicht jo [hnell und radikal wie der Umbau der Verfaffung,  Tieh 
fi) der Umbau der Berwaltung vollziehen. Die Verwaltung 


eines großen Staatswefens erfordert Zehntaufende, ja Hunderttaujende 
von gejdulten Kräften. Das alte Spitem hatte jid) angelegen jein 
lafjen, falt alle Poften, und darunter gerade die widjtigften mit treu 
ergebenen Anhängern feiner Anjhauung zu bejegen. Um alle dieje 
teaktionären Kräfte mit einem Scdjlage zu befeitigen, fehlte es an ge» 
Ihultem Erjat. Hätte man einfady alle reaktionären Berwaltungs« 
beamte davon gejagt, jo wäre die Berwaltungsmajdine zum Stilljtand 
gekommen und ein Chaos wäre die Folge gewejen. Man denke 
allein an die Lebensmittelverteilung, deren Funktionieren von einem 
gutarbeitenden Berwaltungsapparat abhängig ilt. 

Dennody hat die neue Regierung ja keineswegs die Hände in den 
Schoß gelegt. Seit der Revolution find — bejonders in Preußen — 
eine Menge alter reaktionärer VBerwaltungsbeamte aus den leitenden 
Poften entfernt und durd Jozial- und fortjhrittlid ge- 
Jinnte Kräfte erjeht worden. Hierbei hat man jid) nicht an die 
alten Borfhriften über Studium und Vorbildung ujw. gehalten, jondern 
man hat Kräfte ausdem Volk, aus der Arbeiterichaft heran 
gezogen, und wie der Präjident des Deutjhen Reichs ein Mann ift, 
der jid) aus dem Arbeitertand emporgearbeitet hat, fo Jiten heute 
vielfach, ehemalige Arbeiter auf den Stühlen von Oberpräfidenten, 
Regierungspräfidenten, Landräten, Bürgermeijtern ulw. 

Durdgreifende Reformen wurden aud) auf dem Gebiet des Sdhuls 
wejens getroffen. Unter dem alten Syftem war die Schule nicht 
nur das Inftrument, um Willen und Bildung zu vermitteln, jondern 
lie diente aud) dazu, um den Staatsbürger von Jugend auf zum 
Reipekt gegen die „gottgewollte Obrigkeit“ zu erziehen. Bejonders 
bedeutungsvoll war unter dem alten Syjtem die jtrenge Scheidung 
zwilhen Bolksihulen und höheren Schulen. Begabte Kinder armer 
Leute blieben an die Volksjcule gefejjelt, der Aufitieg zu höherer 
Vildung war ihnen verjperrt. Er war ausjchlieglid) den Kindern der 
Wohlpabenden und Reidyen vorbehalten, nicht die Veranlagung des 
Kindes, fondern der Beldbeutel des Baters beftimmte-das Mah der 
Bildung, das es erhielt. Test ift der Yufjtieg aller Begabten 
durchgeführt und damit find die geiftigen Kräfte aus dem Proletariat, 
die früher meijt verkamen und in früheitiger Handarbeit erftickt 
wurden, der Allgemeinheit nugbar gemadt. j 

Der Heeresreform find in Deutjchland durd) die Bejtin 
mungen des Sriedensverirages von Verjailles von vornherein enge 


Grenzen gezogen, zumal da Deutjehland ein Söldnerheer aufgendtigt 


worden it. Die Erfahrungen in den erjten Monaten der Revolution 
haben im übrigen gezeigt, daß ohne ein gewilles Mapvon Dis- 
3iplin eine Truppe, die ihren Zweck erfüllen joll; nicht zufammen» 
auhalten if, Dennod) ijt die jett neugegründete Neichswehr im Auf» 
au und Wefen von dem kaijerlicyen Heer des alten Syltems durch« 
aus verjchieden. Die abjolute Kaftenjheidung zwilchen Offizieren und 
Mannjcaften ift aufgehoben, be ähigte Unteroffiziere können zu Offl- 
dieren ernannt werden und find es [on in großer Zahl geworden. 
Statt des einjeitigen Grußzwangs bejteht eine gegenfeitige Grußpflidt, 


150175 


Zi 


wie überhaupt all das aus den militärischen Beltimmungen bejeitigt 
worden ift, was die Menfhenwürde des Soldaten ver 
legen kann, 

Auf Dem Gebiete der Rehtspflege find zahlreihe Reformen 
teils durchgeführt, teils im Angriff genommen. Namentlid) die. Ent- 
ee vr wirklichen Gab I Bu: ihte Se 5 near 
Währen über nur wohlhabende Leute Schöffen um worene 
werden konnten, jollen die Laienriter kinftig ohne Unterjdhied der 

Paffe der Bevölkerung entnommen werden. 4 

Am widtigiten ijt naturgemäß der Wiederanfbaun unjeres 
Birtjgaftslebens. Blei nah dem Siege der Revolution 
festen große Streikbewegungen ein, mit denen die Arbeiterfchaft ihre 
Lebensbedingungen zu verbeilern traötete. Angejichts der ungeheuren, 
durd) den Krieg hervorgerufenen Teuerung konnte das Streben 
der Arbeiterjchäft mac) höheren Löhnen an fi) begreiflich erjcheinen; 
ihr wirkliches Ziel aber, die Wirtjhaftslage der Ar eiterjdaft zu per- 
befjern, erreichten diefe Streiks nit und konnten fie nicht erreichen, 
weil in genau dem gleichen Tempo wie die Löhne aud) die Preije 
der Produkte jiegen. Eine volkswirtjchaftliche Notwendigkeit, 
die aber leider von den breiten Mafjen nicht eingejehen wurde. Be 
jonderen Anlah zu Klagen gab die ungeheuere Berteuerung der 
Lebensmittel, die au nicht nahlieg, als die Entente die 
Blodiade Iocerte und die aud) jett mit der gänzlichen Aufhebung der 
Blokade mit verihwinden wird. Denn infolge unjerer ungemein 
gejunkenen Baluta, infolge der Entwertung unjeres Geldes 

üffen wir an das Ausland für die eingeführten Lebensmittel Preije 
sahen, re nicht viel hinter den berüchtigten Scyleihhandelspreijen 

eiben. 

hun aber bat fi die Regierung zu einem großzügigen Werk ent: 
Ihloffen: Mit Hilfe eines ftaatlidhen Koftenaufwandes von 1Y: Milliarden 
werden bie Preije der rationierten Lebensmittel 
gejenkt, indem der Staat einen Zujchuß zahlt. Auf diefe Weije 
joll der Lebensunterhalt für eine fünfköpfige Familie monatlid) um 
140 Mark verbilligt werden, womit die erite Möglichkeit zu einem 
Abbau der ins Wahnfinnige geftiegenen Preije gegeben ift. 

Seit dem erjten Tage der Revolution jtand ir neben der Lohn- 
und Preisfrage no eine andere im Mittelpürikt des bremmenden 
Interejles: das war die Frage der Sozialifierung. Die Arbeiter- 
maljen erwarteten, daß dieje Revolution den lange von ihnen erjtrebten 

ismus verwirklihen würde Hier jehte nun bei vielen der 
naive Wunderglaube ein, der meinte, der Sozialismus ließe fih von 
einen Tag auf den anderen verwirklihen. Aber damit, da; man ben 
Neihen ihr Vermögen konfisziert, ift die Sa nicht getan. Der 
Sozialismus erfordert eine vollftändige Umftellung des 
Wirtigaftsapparats, und die Umfteluumg muß erfolgen, 
während der Wirtihaftsapparat weiter arbeitet und funktioniert. 
Nihteinen Augenblik darferftille ftehen, denn das 
würde, wie ber TIheoretiker der unabhängigen Sozialdemokratie, 
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Dr. Rudolf Hilferding, auf dem 10. Bewerkiäaftskongreß zutreffend 
ausgeführt hat, für Hunderttaufende den nadten 
Hungertod bedeuten. Daß diefe Ausführungen den ern der 
Sadye treffen, dafür it Rußland ein Beifpiel, wo die Boljhemwilten- 
herrjchaft durch überftürzte Sozialifierung den ganzen Mirtichafts: 
apparat in heilloje Verwirrung gebradt hat, Dort iterben tatjädjlid) 
taufende an Hunger, und Petersburg, ehemals eine Stadt von zwei 
Millionen Einwohner, zählt jegt nur nod 4 bis 500000, aljo den 
vierten Zeil, 

. Plangemäß und überlegt muß die Sozialifierung vor 
4 gehen, wenn fie dem Volke nicht Unheil, fondern Segen bringen 
oll, Zu folhem Vorgehen ift die Regierung entjhlofien. Die 
Nationalverjammlung hat den Meg flir die Sozialifierung jreigemacht 
dur) Annahme des Sozialijierungsgejebes, das dem 
Staate wie den Gemeinden das Net gibt, ganze Betriebs: und Wirt» 

szweige wie einzelne Betriebe zu jozialifieren. 

Aber aud) bis die Sozialifierung durchgeführt ift, bleibt es in den 
Betrieben nicht beim alten. Das Arbeitsverhältnis hat aufgehört, wie 
ir ein Untertänigkeitsverhältnis zu fein. Arbeiter und Angejtellte 

nd Mitherren der Betriebe geworben, dur) das in der Der» 
falfung verankerte Spftem der Betriebsräte wird ihnen das 
wirtfhaftlihe Mitbeftimmungsreät zuteil, Rechtlofe 
Lohniklaven, die jidy willenlos der Willkür des Unternehmers beugen 
mühe, wird es im neuen Deutfhland nicht mehr geben. 
So fehen wir überall neues Werden und neue Entwicklung. reis 
lid) Iegt fi) drückend darauf die Härte der Freiedensbeftimnnngen und 
bie durch den langjährigen Krieg hervorgerufene Not. Mir find jehr 
arm geworden, und dieje Tatjache japt fi, aud) durd, die beiten Be- 
feße nicht befeitigen, fondern nur Ducd) Ihaffende Arbeit. Die Beiche 
können fdalfenden Arbeitern den Meg frei mahen und ihr Recht 
zuteil werben Taffen. Das gefhieht, und deshalb möge jeder freudig 
im neuen Deutjcyland mitarbeiten. — . 
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Das Wirtfpaftsleben im neuen Deutfdjland. 
Von Mar Grunwald, Berlin. 


Der militärijge Sufammenbrud) mußte bei der engen 
Verbindung, die ganz bejonders jeit 1917 zwilchen Militärwejen und 
MWirtihaftswefen beftanden hatte, zugleid) aud ein wirtihaft- 
liher Zujammenbrud werden. Die Revolution kam als 
aerfeßenbes Element hinzu, weil fie zunädjt alle Verbindungen in der 
einzelnen Urbeitsftätte wie zwijhen den einzelnen Produktionszweigen 
löfte und eine Zentralgewalt zur Schaffung politiicher und wirtihaftlidher 
Ordnung nicht entjtand und, jomeit fie entjtand, nicht fonderlic, beachtet 
wurde. Aus diejen Gründen, die vielfad) ineinandergreifen und nod) 
reichlich vermehrt werden könnten, befindet fid) das Wirtihaftsleben 
des neuen Deutihland in einer außerordentlidy [hwierigen Lage. Dieje 
Lage ijt in den legten Wodyen durdy wilde und olitiihe Streiks nod) 
veriälimmert worden, jo dag das Bild, das ih äußerlid von 
dem gegenwärtigen deutihen Wirtihaftsleben zeigt, ein überaus 
trauriges ilt. Es find aber feit Beginn der neuen Zeit in fteter 
und fleißiger Arbeit alle nur möglichen Berfude gemadt worden, das 
deutjhe Wirtihaftsleben neu zu beleben, neu zu organijieren, 
um auf dem Zrümmerfeld neues Leben entftehen zu a Man darf 
#% deshalb durd das äußere Bild der troftlofen age nicht aus“ 
ließlid beeinfluffen laffen, jondern man muß hinter den äußeren 
Schein Iehen, um wieder Hoffnung und Zuperjidt zu bekommen. 

Im bejonderen hat das Reihswirtjhaftsminifterium 
die [hmierige, aber ungemein wichtige Aufgabe gehabt, das Wirt- 
Ihaftsleben von innen heraus neu zu geftalten und vor allem durd) 
gemeinwirtihaftlihhe Organifation (Sozialifierung) das het 
des neuen Deutihland den fozialen Horderungen der Revolution an 
zupaflen. Dieje Aufgabe konnte natürlid) bei einem jo ungeheuer ver» 
. wicelten Gebilde, wie es das ee ift, nidyt von einem 

Tage zum andern gelöjt werden. Wenn in der Mirtihaft Dauerndes 
und Butes geihaffen werden joll, jo muß es fid) aus dem Beftehenden 
heraus aufbauen und das Alte benußen, um Neues zu [haffen. Bon 
diejem Grundja ausgehend, hat das Reihswirt] aftsmıini terium die 
bejtehenden wirtigaftlihen Organijationen nidt in ihrem Kern und 


J 
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Ihrem fachlichen Behalt vernichten wollen, jondern durch neue Formen, 
DAR neue Organijationen dem neuen Bemeinjpaftsgeift anpafjen 
en. ” 

Es ift zunähft das große allgemeine Sozialijierungs» 
gejeh entworfen und von der Nationalverfammlung angenommen 
worden Keles vom 29. März 1919). Darin wird die Arbeitskraft 
als hödites wirtichaftlihes But der Nation unter den bejonderen 
Schub des Reides gejtellt, aber aud) die jittlidye Pflicht betont, 
daß jeder feine Kräfte zum Wohle der Bejamtheit betätigt. Im $ 2 
wird dem Reiche die ausdrückliche Befugnis erteilt, eine Bergejell- 
Ihaftung geeigneter mirtjhaftlider Unter» 
nehmungen vorzunehmen und im bejonderen jolde Unternehmungen 
ur Gewinnung von Bodenfhägen und zur YAusnugung von Ratur- 

täften in Gemeinwirtihaft zu überführen. Der Anfang auf diejem 
Bebiete ift in der Kohlenwirt| aft gemadht und wird in der 
Elektrizitätswirtichaft demnäch]t fortgejeßt werden. 

Neben diefen großen GBejehen und Plänen zur Umformung des 
deutfhen Wirtihaftslebens find eine große Reihe kleinerer Maßnahmen 
durdgeführt worden, die außerordentlic, wirkjam jind, obwohl fie nad) 
außen Hin nicht auffallen. So ift Die Organifation der 
Lebensmitteleinfuhren aus den neutralen und bisher feind« 
lihen Ländern gut durchgeführt worden, die Ausfahrt der Lebens» 
mittelfchiffe ift dur die Verhandlungen zwilden dem Transport 
arbeiterverband, dem Deutj—en Seemannsbund und den Reedern er» 
mögliht worden, die erjten Lebensmittel konnten bereits verteilt 
werden. Der Anfang ift damit gemadıt, und je mehr Nuhe und 
Ordnung außen und innen eintreten, dejto mehr und Jicherer werden 
wir Lebensmittel für die werktätige Bevölkerung hereinbringen. 


Die nädjite Aufgabe, die nad aufen nicht Br bemerkt, aber 
im Innern außerordentlid nüglid, wirkte, betraf die Derjorgung 
des Handwerks mit ge bewirtihafteten Rohjtoffen. Aud) 
bier wurde ber Bemeinjhaftsgedanke über das Sonderintereffe des 
einzelnen Kleinen elerreine geftellt, damit alle vorwärts kommen 
und nicht duch) Zufall oder befondere Berifjenheit der eine den 
anderen übervorteilt, 


Weiterhin find dann allgemeine und umfaflende Pläne zur gründ« 
fihen Umformung des inneren Wirtjhaftslebens entworfen und zum 
Teil fon mit Erfolg durdgeführt worden. Dieje Umformung des 
Inneren SBielKoaTinleLenn geht darauf aus, wirtidaftli s e 

wecdverbände zwilhen den Linternehmern, Arbeitern, Uns 
geitellten und Verbraudern bejtimmter Induftriezweige zu fhaffen. 
Diefe Swecverbände werden bejonders in der era Induftrie ans 
eitrebt, in der Papierinduftrie, in der Holzinduftrie und in anderen 
nduftrien, wo das bisherige Wirtjpajtsleben [don durd) Organifation 
“und Verbandstätigkeit vorgearbeitet hatte. as neue Prinzip ift 
immer das, den Bedanken an das allgemeine Wohl aller Interefjenten 
Über den Vorteil des einzelnen zu fielen. Der gleiche Bedanke be 
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herriägte die Pläne zur Neuordnung des Wirtjchaftsiebens bei Auf 
löfung alter Ariegswirtijhafts-Organijationen, ebenjo 
wie bei der Neuordnung unjeres Außenhandels. 

Es ilt klar, dab bei dem gegenwärtigen Mangel an Rohftoffen 
für die Induftrie und an Lebensmitteln für die Bevölkerung Der 
Yubenhandelnidht dem freien Spiel der Kräfte überlaffen werden 
kann und erjt vet nicht unter einer Regierung, die von fozialen 
Forderungen getragen wird. Das Reihswirtihaftsminifterium hat 
deshalb zumädjt eine Dringlichkeitslilte für Einfuhrwaren aufgeftellt, 
D. 4 die Einfuhrwaren nad ihrer Wichtigkeit für unjeren inneren 
Bedarf geordnet, Rohjtoffe für die Induftrie und Lebensmittel für 
die Bevölkerung jtehen an der Spibe diejer Dringlichkeilslijte, und alle 
Luruswaren find gänzlidy ausgefchlojjen oder jtehen ganz unten, fo daß 
jie für die Einfuhr faßtif nicht in frage kommen. Es gilt eben, das 
Wohl der Allgemeinheit zu fördern und nicht das Unternehmerinterefle 
oder das Lurusbedürfnis einzelner geldbelisender Areije zu unter 
tügen. Auf der anderen Seite müjjen wir mit aller Madt dafür 
orgen, dah wir Nusjfuhrwaren produzieren, um damit 
i % Mohjioffe und Pebensmitiel bezahlen zu können; denn Beld und 
Kredit bejigen wir nit mehr, ; 

Eine bejondere Aufmerkfamkeit it jodann der Schaffung eines 
internationalen Arbeiterredts im Weltfriedens- 
vertrage gewidmet worden. Es ijt ein großzügiger Entwurf aus» 
genrbeitet worden, der der riedenskonferenz zur Beratung und 
Beiklußfajfung vorgelegt wurde, und der vor allem dafür jorgen 
wollte, daß die Arbeiter in anderen Ländern nicht jchlehter gejtellt 
werden, als bie deutihen Arbeiter, weil fie jonft durd) ihre Schleuder- 
A eine große Befahr für die deutjhe Produktion werden 
müßten. Cs kann 3. ®. kein Zweifel bejtehen, wenn Deutihland den 
Adtjtundentag aufrecht erhält, Die anderen Induftrieländer aber nicht, daß 
die Deutfhen Waren auf ‚dem Weltniarkte 5 konkurrenzfähig bleiben. 
Im der inneren Wirtjjaft des neuen Deutfchland wird [hlieplid 
in fteigendem Maße eine Intenfivierung der Betriebe angejtrebt, d.h. 
wir wollen immer ne verjuchen, mit möglichjt geringen Mitteln 
einen mögliöft großen Nuten zu erreichen. Im diefer Beziehung wird 
bejondere Aufmerkjamheit der Iandwirtijhaftligen Arbeit 
zugewandt, Das Neht der Landarbeiter ift völlig umgeftaltet worden, 
ihre Urbeitsiuft und ihr Interefje an der Arbeit find gehoben; durd) 
eine neue Siedlungsordnung follen fie zu eigenem Bejig kommen, und 
die eigene Scholle jo das Fundament eines neuen Lebens werden. 
Die landwirtihaftlihen Mafhinen und Düngemittel werden durd 
Tiffenihaft und Tehnik verbefiert, jo daf der Ertrag der Iandwirt- 
[hajtlihen Produktion wefentlich geiteigert werden wird. Es wird 
zugleich ve nal die -wichtigften Robftoffe in den Kunftdünger in 
Deutjejland jelbit. herzuftellen, um die Preife zu verbilligen und die 
allgemeine Verwendung von Kunftdünger zu fördern. Die Wohnungs 
verhältniffe auf dem Lande werden durch andere Maßnahmen der 
Regierung gewaltig verbeffert, zum Teil völlig new geordnet. Die 


+ 
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Arbeit auf dem Lande fol immer mehr 
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eine Freude werben und zum 


Eigenbejiß der Arbeiter an Grund und Boden 


führen. 


Dies find einige Beifpiele 


teojtlojen Bilde der deutichen 


geleiftet wird. Eine Neihe weiterer 


fängen, werden vorbereitet un 
werden, Aus allem dürfen w 


d können je 


von dem, was hinter dem äußeren jo 
MWirtjepaft dd Großes und Politives 
Mafnuahmen jtehen in den An- 


den Tag Beje und Nest 


ir die zuperfihtlihe Hoffnung ihöpfen, 


dak wir bei Arbeit wid Ordnung 
Belebung der deutjchen Wirtihaft kommen werden. 


Wir müfjen arbeiten und nit verzweifeln! 


in Innern zu einer neuen 


Der Rüätegedanke in Deutjhland. 


Bon Paul Mihaelis. 


Das Rätefyftem ift ein Ergebnis "der politifhen Ummälzung vom 
9. November 1918. Dur) das Vorgehen der ne Näterepublik 


beeinflußt, fuchten fi) die deutihen Arbeiter, zu 


in den einzelnen Betrieben zujammen, um 


prudh nahm. Die jehs Bolksbeauftragten, 


Uzugseats. 
5o fchien die deutjhe Rep 


tegierung nad rufjiid 
Wäre es nad) dem Grofberliner Vollzug 


mit bildete fi 


die in den eriten 
ariden, unterlagen der Kontrolle des 


dy in Berlin der Dollzugs- 


Republik für Bar Se 


ublik in das Fahrwaller ber Räte» 


em Mufter einlaufen zu follen. 
srat gegangen, jo wäre die 


gejeßgebende und vollziehende Gewalt der Drganifation der Arbeiter: 


täte für die Dauer übertragen wo 


VBollzugsrats Rihard Müller b 


rden. Hatte do) der Borjiende des 
ereits in der erjten Revolutionswode 


erklärt, dah der Weg zur Rationalverjammlung nur über feine 
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gehe. Aber der Wille zur Demokratie war im deutjhen Bolk zu Stark. 
Er [huf fid) die Bahn trot; der Räteorganifation und zum guten Teil 
dur dieje Organijation jelbit. Als am 16. Dezember 1918 der 
erfte Kongreß der Arbeiter» und Soldatenräte in 
Berlin zufammentrat, da tellte fi) jehr bald heraus, daß die Mehrheit 
der Delegierten für die demokratiche Brundlage der deufichen Republik 
Kr Ta, der Kongreß entihied jid mit großer Mehrheit dafür, dah 
ie Wahlen zur konjtituierenden Nationalverfammlung nicht erjt im 
Februar, fondern bereits am 19. Januar jtattfinden follten. Und der 
vom Kongreß gewählte Zentralrat der deutfchen fozialiftiihen 
Republik, der ausihlieglih aus Mehrheitsjozialdemokraten bejtand, 
legte fein Mandat nad) vollzogenen Wahlen in die Hand der Ntationals 
verfammlung zurück. Die Nationalverfammlung ihrerjeits nahm dis 
oberjte Bewalt an fi), fette die neue Reihsregierung ein, wählte den 
ng: Ebert ımd ging an die Vorbereitung der neueil 
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Reichsverfaflung und des (Friedens. 

Bei dem Näteerperiment fhien es Jih um eine vorüber” 
gehende Erjheinung, oder wie manche meinten, um eine 
Spielerei gehandelt zu Feige Tatjählih) wurde der Rätegedanke 
nit bloß auf bürgerlicher Seite, jondern zum Teil aud) von jozia» 
Kitijchen Politikern jehr von oben herunter abgetan. Man fah in ihm 
nichts als eine unbequeme Konkurrenz für die Nationalverfammlung 
und für die Demokratie überhaupt, die nad) dem Willen der großen 
Mehrheit des Volkes die Brimdlage aller künftigen Entwicklung der 
deutichen Nepublik bilden jollte. Nody im Februar diejes Jahres ließ 
die Regierung Scheidemann erklären, daß kein Mitglied des Neid)s= 
kabinets daran denke, oder je daran gedadyt habe, das Rätejyftem in 
irgend einer (Form, fei es in die Berfallung, jet es in den Verwaltungs 
apparat, einzugliedern. SHödjtens könne die Räteorganifation als 
VBermittelungsinftrument zmwilchen den einzelnen Betrieben 
und den’Bewerkihaften erhalten werden, jonjt aber fei von dem ganzen 
Rätefgftem für die deutjhe Republik nichts braudbar. 

Diejer ablehnende Standpunkt ließ fih nicht aufrecht erhalten. 
Es Stellte fidy nur zu bald heraus, daß die arbeitenden Maffen nicht 
gewillt waren, fid) zu einem jang- und klanglofen Verzicht auf das 
Näteigitem bewegen zu Iofjen. In einer ganzen Neihe von Zentren 
der Induftrie und des Bergbaus braden gefährlide Streiks 
aus, die zum Teil wohl in den ungünjtigen wirtidaftlichen Zuftänden 
ihre unmittelbare Urjadhe hatten, die aber doc) in letter Linie auf 
er Beweggründe zurükführten. Und überall wurde nit bloß 

ie Beibehaltung, jondern der weitere Ausbau des Räteiyitems als 
Borbedingung des Wirtihaftsfriedens gefordert. Man hat behau tet, 
daß bei diejen Arbeitskämpfen ruflilhes und [päter ungariiches eld 
mitgewirkt habe. Das mag zufreifen, aber zugleidy kam dabei doc) 
die Entichloffenheit der Arbeiter zum Ausdruck, fid) die Räteorganijation 
nicht nehmen zu lajjen. Sollte das deutihe Volk nicht in Streiks 
und Bürgerkämpfen zu Grunde gehen, dann mußte ein Ausweg 9 
funden werden. Es blieb der Reihstegierung nichts anderes übrig, 
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als eine Shwenkung zu vollziehen und my dem Wege zu einem 
Kompromiß zwilhen der Demokratie und dem Rätegedanken zu 
fudyen. “Die folge war das Berjprehen, das Nätejpjtem in ber 
künftigen Reichsperfallung zu „verankern, Zu diefem Zwede wurde 
ein neuer Artikel 34a der Reidsperfallung vorgejhlagen, der die 
Mitwirkung der Arbeiter an der Regelung der Lohn: und Arbeits» 
bedingungen jowie an der gefamtwirt] Shan Entwicklung Der 
produktiven Aräfte in Gemeinihaft mit den Unternehmern fejtlegte 
und ihnen gejeglihe Vertretungen in Betriebs- und Bezirksarbeiter- | 
räten mit der Spihe eines Reidysarbeiterrats zuficherte, Dieje Arbeiter 
organijationen jollten mit den Vertretungen der Unternehmer zu Bes 
zickswirtfchaftsräten und einem Reihswirtihaftsrat zujammentreten. 

Gleichzeitig hatten aud) die einzelnen Fraktionen der Arbeiterräte 
ihre Pläne für den künftigen Aufbau des Rätefyftems, 
die fi) im wefentlien Punkten von den Borjclägen der Reid)s- 
regierung unterjchieden, ausgearbeitet. Auf dem zweiten Räte 
kongreß, der im April diefes Jahres in Berlin zujammentrat, 
wurden diefe Entwürfe geprüft und erledigt. Die Mehrheit des Kon- 
orefjes entjchied fidy nicht für die Regierungsporlage, fondern für einen 
Untrag der Mehrheitsfozialdemokraten, der die Schaffung von „Kame 
mern der Arbeit“ forderte, zu denen alle arbeitleijtenden 
Deutihen, nad) Berufen gegliedert, wahlberehtigt fein follten. Überall- 
folle künftig eine allgemeine DBolkskammer und eine Kammer ber 
Arbeit bejtehen. Das bedeutet in Mirklikeit das gweikammer- 
Inftem für. den ganzen politiihen Aufbau des deufichen Reic)es. 
Aber es jtellte ji nur zu bald heraus, dah die fozialdemokratijche 
Partei mit diejem Porfdlag des zweiten Rätekongrejjes nicht eins 
verjtanden war. Auf dem jozialdemokratifchen Parteitag, der im Juni 
in Weimar ftattfand, wurde das Prinzip der Kammer der Arbeit ab» 
gelehnt und der Regierungsentwurf als eine geeignete Grundlage für 
den Ausbau der Räteverfajjung anerkannt. 

Soweit ijt die äußere Entwicelung des Nätegedankens bisher 
gediehen. Eine Entfheidung ift nod) nit von der Nationalverfammlung 
beftätigt worden. Dod) ijt anzımehmen, daß lid) für. ihn eine Mehr- 
heit in der Nationalverfammlung finden wird. Damit jol aber nicht 
gejagt fein, daß fid) die Vertreter der weitergehenden forderungen, 
die Na nicht bloß bei der äußerten Linken, jondern zum Teil aud) 
unter den Mehrheitsfozialiften finden, mit dem Regierungsentwurf zus 
frieden geben werden. Alle dieje Organijationsfragen find nod) im 
Fluß, und aud) heute nod) fehlt es nicht an radikalen Befürwortern 
des Nätefuftems, in dem jie das oberite proletarijhe Organ der gejeh * 
gebenden und vollziehenden Gewalt erblicten. Nad) wie vor hört man 
das Schlagwort: „Alle Madt den Arbeiter» und Sol» 
datenräten“. Cs verfteht Jih von felbit, dak diefe Forderung 
RuN eine Bejfeitigung der demokratiihen Brundlagen des Reis 
und auf die Diktatur des Proletariats hinausläuft. 

Menn der Nätegedanke aud) in folhen Kreifen, die durchaus auf 
dem Boden der Demokratie jtehen, Anklang, ja zum Teil begeifterte 
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Wie gliedert fih der Kriegsgefangene in das 
MWirtinaftsieben ein? 
Bon Walter Shmidt, Berlin. 


So jubelnd die heißerjehnte Rückkehr unjerer jhwergeprüften 
Arlegsgefangenen vom deutjhen Volke begrüßt wird, jo bereitet doch 
die Eingliederung der jebt zurückkehrenden Hunderttaufenden von Ariegs« 
gefangenen in das Wirtihaftsleben den maßgebenden Stellen erhebliche 
Sorge. Aud) bei jehr vielen Gefangenen jelbjt milht fic) die Angit um 
ihre wirtjhaftliche Zukunft als Mermutstropfen in den Freuden edyer 
der endlidy wieder gewonnenen Freiheit. Infolge des Zujammenbrudes 
unferer Volkswirtidaft ijt die geht der Erwerbslofen jhon jet jehr 
erheblid) und droht dur) die Kohlennot im kommenden Winter no 
größer zu werden. Dazu kommt als weiter bevorftehende Belaftung 
des Arbeitsmarktes die infolge der Herabjegung der Heeresftärke not - 
wendig gewordene a eines großen Teils der Reihswehrtruppen. 
Es ift daher verjtändlih, dah die Eingliederung der heimkehrenden 
Gefangenen in das Wirtihaftsleben ein nicht ganz leicht zu löjendes 
Problem ift; andererfeits bedarf es wohl keiner Erwähnung, daß alles, 
was nad) Lage der Dinge möglid) ift, getan wird, um dem riegsgefangenen 
Arbeits» und Erwerbsmöglihkeiten zu verfhaffen. Sicher it audy damiül 
” tedhnen, daß ein nicht geringer Teil der zurückkehrenden Gefangenen 
eine ge die militärifche Einziehung unterbrodene Tätigkeit wird 
wieder aufnehmen können. Soweit es Jid) hierbei um Angejtellte und 
Arbeiter handelt, bejteht, genau wie früher für die übrigen Kriegs 
teilnehmer, ein gewiller Einjtellungszwang, der fi) auf Verorduungen 
des Reihsarbeitsminijteriums ftüßt. \ 

Die vom Ariegsminifterium in Bemeiniäaft mit der Reids- 
zentralftelle für Kriegs: und Zivilgefangene über 
das ganze Reid) ausgebaute Organijation der Kriegsgefangenenheimhehre 
itellen find nun neben ihren jonftigen Aufgaben in eriter Linie dazu 
berufen, in Gemeinfchaft mit den öffentlichen, d. h. nicht gewerbsmäßigen 
Urbeitsnahweijen für die Unterbringung der a Befangenen 
nad) Le Bnie zu forgen, überall ift ein enges Zujammenarbeiten von 
Heimkehritellen mit den öffentlichen Arbeitsnahweilen und, joweit für die 
aurüdkehrenden Gefangenen ein Berufswechjel in Frage kommt — und es 
wird eine ganze Unzahl vor diefe Notwendigkeit geftellt werden — aud) 
mit den. zujtändigen Berufsberatungsjtellen vor ejehen. Da das Reid 
von einem Net von öffentlichen gemeinnüßigen rbeitsnachweijen über 
zogen ij, jo ift in der egel an jedem größeren Ort und in jeder Kreis 
I ein öffentlider Arbeitsnahweis vorhanden, an größeren Drten 

eitehen für einzelne Berufe bejondere Fadabteilungen, jo zum Beiipiel 
ER landwirtfhaftliche Arbeiter, Dienftboten, kaufmännijce und tecnijche 
ngejtellte ufw., die jebt fat überall unter der Aufjicht eines paritätijchen 
Ausjchuffes von Arbeitgebern und Arbeitnehmern jtehen. Neben diejen 
Öffentlichen Yrbeitsnadhweifen gibt es aber nod) eine Neihe anderer 
nichtgewerbsmäßiger Arbeitsnahweile, die von dem Arbeitgeber und 
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Urbeitnehmerverbänden (Bewerkihaften) unterhalten werden und die 
für die von ihnen umfahten Berufe Arbeitsvermittlung betreiben. Den 
notwendigen zwilhenörtlihen Ausgleich, zwifhen Angebot und Nachfrage 
auf dem Arbeitsmarkt bejorgen die Zentralauskunftsftellen, 
an die jäntlide nicht gewerbsmäßige Urbeitsnadhweife diejenigen offenen 
Stellen und Stellengejuche, die nicht von ihnen erledigt werden können, 
zu melden haben. 

Wenn daher die Unterbringung der heimkehrenden Gefangenen 
in die frühere Urbeitsftelle aus irgend welden Gründen nicht möglich 
ift, jo wird der Heimkehrende verjuhen müjjen, durd; den Hr feinen 
Beruf in Frage kommenden Fadarbeitsnahweis oder durd) die Fad)- 
abteilungen der Öffentlichen Arbeitsnachweije Arbeit vermittelt zu erhalten. 
Sollte hier eine Arbeitsvermittlung nicht möglid) fein, fo gehe er“ zum 
allgemeinen öffentlihen Arbeitsnahweis, der verfuchen wird, falls am 
Ort keine pafjende Urbeitsgelegenheit vorhanden ijt, mit Hilfe der zus 
itändigen gentralauskunftsftelle ihn nad) einem Ort mit Nachfrage von 
Arbeitskräften 3u vermitteln, 

Wie [yon erwähnt, wird bei der großen Zahl der jhon vorhandenen 
Erwerbslojen es leider Raum allen heimkehrenden Befangenen gelingen, 
jofort, nantentli in ihrem alten Beruf, pafjende Arbeitsgelegenheit zu 
finden. In vielen Fällen wird ein Berufswechlel nicht zu vermeiden 
fein, für den die Lage des Arbeitsmarktes wejentli mitbeltimmend jein 
muß. In erjter Linie kommen hierfür Landwirt Haftınd Berg- 
bau in ‘Frage, wo nod) zahlreiche Urbeitsftellen vorhanden find bezw. -. 
gejpaffen werden können. Leider befriedigen in vielen Fällen die vor- - 
handenen Unterkunftsverhältnijfe auf dem Lande nod) nicht die Anfprüche, 
die billigermweile an fie geftellt werden können, und daher [cheuen id) 
viele, Arbeit auf dem Lande anzunehmen. In vielen Bezirken gefdieht 
nun aber alles, um die Wohnverhältnifje foweit zu bejjern, als es in- 
folge des Mangels an Bauftoffen überhaupt möglic) it. Die Intigen 
Arbeitsperhältniffe find größtenteils durch Tarife geregelt, aud) find die 
alten Ausnahmegejege und Berordnungen (3. B, Befindeordnung) auf 
gehoben und durch) eine neuzeitlihe Candarbeitsordnung erjeht worden. 
Mit Rücfiht hierauf kann den zurückkehrenden Befangenen die er 
nahme der Urbeit in den genannten Bewerbezweigen nur dringen 
empfohlen werden, zumal die Vohnverhältnife jowohl in der Landwirt: 
haft als aucd, Im Bergbau im allgemeinen recht gute find, 

Den heimkehrenden Gefangenen, von denen weitaus die meilten 
in JasTnet Unfreiheit an harte Arbeit gewöhnt find, wird die freie 
Urbeit eine Erholung jein. Sie werden zum weitaus größten Teil alle 
arbeiten wollen, defjen find wir gewiß; die Hauptjadhe it daher ihnen 
foite zu verichaffen. Großzügige Arbeitsd efd affung ilt daher 
as Haupt‘tfordernis der gegenwärtigen Mirtihaftspolitik! Mit einz 
fadher Erwerbslofenunterjtüßung wird den meilten der erwerbslojen 

eimgekehrten auf die Dauer nicht geholfen jein. Und hier bewährt 
ie Eingliederung der heimkehrenden Befangenen in das Wirtihafts- 
leben eng mit ber Behebung der Erwerbslofigkeit überhaupt, es ift 
fetten Endes daher nur eine Teilaufgabe diefes Bejantproblens. 
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Die Aufgaben der Zukunft. 
Bon Wilhelm Cremer. 


Sie hat fid) jehr verändert, die alte Heimat, feit Ihr draußen wart 
in Rot und Krieg. Sie it nicht mehr die Heimat Eurer glüdtlihen 
‚gend, nad) der, Eure Sehnjudt fhrie in dumpfen Nächten und quäs 
enden Tagen der Befangenihaft. Sie ift arm und elend geworden, 
hilflofer als ein todwundes Tier im Walde, vergiftet aud) nod) und zers 
tiffen durd) innere Zwietradht. u 

Aber wenn Ihr Jie aud) kaum wiedererkennt in ihrer leidvollen 
Verwandlung, es ift dod Eure alte deutfche Heimat, die Eudy ihre 
zütternden Arme entgegenjtrecdtt als einzigen Bruß. Es ift Euer Vater« 
land, das Eud) geboren hat, ntit deijen Lebensitrom jeder Pulsihlag 
Eures Meiens, unauflöslid) verbunden ift, das Land, in dem allein Ihr 
atmen, leben und Jterben könnt. ß 

Ihr, die Ihr jetst endlid, zurücgekehrt ‚jeid, und wir, die wir uns 
Ban rüher heimgefunden haben, wir müllen jet zujammenhalten, 

ir müffen uns bejinnen auf jede Lebensmöglicykeit, wir mülfen ernjt 
und mutig in die Zukunft hauen und heute fehon mit der Arbeit 
beginnen er einen neuen Aufbau. : 

Die Bergangenheit darf uns nidyt kümmern. Die alte Herrihaft, 
die alles das felbft verjhuldete, was uns jegt als ein gro es Unglück 
bedrückt, hat ihr Ende gefunden. Sie gab uns nicht die tFreiheit der 
inneren Entwicklung, und wir, wir waren mitjhuldig, weil wir nicht 
wie die anderen Völker unjer Bejchic rechtzeitig in die eigenen Hände 
genommen haben. Darum müfjen wir das, was uns jonjt in friedlicher 
Entwicklung zugefallen wäre, jest in langen Tahren voll Not und müh 
famer Urbeit uns erkänpfen. Uber das können wir nur, wenn wir 
uns aud) innerlid; frei machen von diefer Bergangenheit, wenn wir uns 
auf unjer eigentliches Welen befinnen und den alten deutjchen Jdealismus 
wiedergewinnen. 


So wurde Deutfchland, das der Melt ein Vorbild des Fortichritts hätte 
fein follen, für die Welt ein Symbol der Unterdrückung, da es fi 
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Auch heute ift Durst Beilt des Materialismus nody niht von uns 
gewichen. Es [cheint, daß wir in dem (Feuer des Unglüks noch weiter 
geläutert werden müjjen, ehe wir es verlernen, |hlauen Eigennuß und 
gewinnjüchtige Feigheit für klüger zu halten als felbitloje Aufopferung. 
ber aud) hier kommt die Umkehr und Beijerung wie immer aus 
der Tiefe unjeres Mutterbodens, aus dem Bolke felbjt. Nicht eine 
VBerfammlung von Führern und Politikern, eine öffentlihe Meinung 
von Beitungsichreibern und Gelehrten führen uns im Ietten Sinne, 
Se der aus Not und Sehnjudt geborene Wille des Volkes jelbit 
eibt uns inftinktiv auf den Weg, den wir dod) gehen müfjen. Wenn 
uns alle Theorien fozialdkonomijher Willenfhaft, wenn uns Partei» 
togramme, Überlieferungen und Bejege im Stich Iafjen, dann findet 
er Zukunftsglaube und der Selbftbehauptungstrieb diefes Volkes ein 
feld zu neuem Aufbau. 

Groß und übermenfhlich [hwer find die Aufgaben, die, die Zukunft 
uns ftelt, Niemand von uns weiß, wie wir jie bewältigen jollen. 
Aber, da uns keine Wahl bleibt, werden wir mit ihnen fertig werden. 
Aus unjerer Schwäche werden wir unfere Stärke maden, aus unferer 
Armut unjeren Reihtum, aus Zwiejpalt und innerer Zerrijjenheit werden 
wir die heilige Einigkeit unjerer Arbeit aufbauen. 

Zuerjt müfjen wir den Boden unferes deutihen Vaterlandes wieder 
erobern, wir ab Siedlungspolitik treiben. Früher war 
Agrarpolitik eine ‘Politik der Bereidherung einer kleinen Kajte, die das 
platte Land entvölkerte, der profetariatshungrigen Schwerinduftrie billige 
Arbeitskräfte zuführte und uns in der Ernährung immer mehr vom 
Yuslande abhängig machte. Tett wollen wir jedem, der aufs Land 
will, die unbedingte Möglichkeit der Anfiedlung geben, wir wollen langjan, 
aber ohne Zögern ein freies Volk von Bauern und Aleinfiedlern [haffen, 
wir wollen unjere gewaltige Fähigkeit zum Organijieren dazu verwenden, 
aud) das lette Fledichen unerjhlojfenen Boden zu erfaljen, um jchließlic) 
alles der intenfivften Kultur zuzuführen. Ein gejundes, freies und 
genügjames Bejhledt joll aufwadjjen, das im genofjenfhaftlihen Arbeiten 
dem ganzen Bolke Nahrung und Wohljtand zuführt, das Reine kapi- 
talijtiihe Ausbeutung kennt, weil es fie nicht treiben kann. 

Mir wollen ferner — denn wir find nicht allein auf der Welt, und 
unjere wirklien Verpflichtungen müfjen wir Jo oder jo einhalten — un. 
jere Induftrie und unjeren Handel aus Chaos und Vernichtung wieder 
aufbauen, Auc) hier gibt es, wie aud) die Verhältnifje fi geftalten, 
nur den Weg einer entichiedenen Abkehr von dem alten, für uns jeßt 
unmöglihen Syitem und ein ehrliches Eingehen auf den Willen des 
arbeitenden Volkes. 

‚Auf die en Einzelner, auf ererbte oder erworbene Rechte, 
auf liebgewordene Einrichtungen kommt es nicht an; es kommt nur 
darauf an, den Urbeitswillen eines großen Volkes genofjenfhaftlid, zu 
binden, zu organijieren und fo TeriReg wie mat zu geftalten. 
Wenn diefer Arbeitswille Sozialifterung und weitgehende Selbjtver« 
waltung dur‘) den Ausbau des NRätegedankens fordert, jo beweilt er 
damit nur, da er die Entwicklung der Zukunft Klarer erkannt hat, 
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als die kurzfichtigen Theoretiker einer überlebten Zeit. Entgegenftemmen 
können wir uns diefer Entwidlung nicht. Es gibt nur eins: mitgehen 
und mitarbeiten, um aus Unbejtimmtem und Bewagtem zu einem guten 
und gejunden Ergebnis zu kommen. Wir Deutjde ne den theo» 
retijhen Sozialismus erdadjt, nun jtellt uns das Scickjal die 
Aufgabe, den Weg zum praktijdhen Sozialismus zu gehen. 

Eine genofjenihaftliche Arbeitsgemeinihaft des deuticen Volkes 
fol entjtehen, und aus diejer heraus wollen wir dann audy unjere 
politijhen und kulturellen Verhältnifje umgeitalten. Jet Ichleppen wir 
wie eine [were Krankheit den Ballaft aus jeder vergangenen Beit 
mit uns herum. Wir erjtien in Paragraphen, verbluten im täglichen 
Kleinkampf mit einer engherzigen Bürokratie, wir kommen zu Reiner 
wahren Kultur, weil wir nod) immer törichterweife in unjerem Dolke 
Kalten und Bildungsunterihiede großziehen. 

Die Zukunft foll uns eine gewaltige innere Gefundung unjeres 

Volkskörpers bringen. Indem unfer hödjites Ideal das Wohl der 
Menfcheit jein wird, in dejjen Dienft unfer ganzes Dolk fteht, wird 
unjere tagsarbeit diejem Volke jelbjt gewidmet fein. Mir werden 
eine Einheit fein, nicht ein Swangsverband, jondern ein Kultur» 
verband, wir werden eine wirkliche Nation fein, nidyt wie früher 
| nur ein prunkender, auf Bajonetten ruhender Klafjenitaat. 
Menn wir den Weg diejer gemeinjamen Bolksarbeit gehen, dann 
brauchen wir keine Begenwart und keine Zukunft zu fürdten, dann 
werden alle Dinge, wie [hlimm fie uns aud) erjdeinen, zu unjerem 
Beiten ausihlagen. Dann wird uns aud) das eidvolljte wie ein 
Glük und das Häßlicjte wie eine Schönheit erjheinen, denn alles 
| baut an dem Glück und Land unferer Kinder. 
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Int gleichen Verlage find bereits erjhienen 
„Neudeutiher Parlamentarismus“ 
von J. Biesberts, Reichsminijter 


„Der Weg zum Bolksjtaat“ j 
von D. Friedrid Naumann, MU.N... 2.2... 25 Pf. 


„Die Einheitsjchule* von I. Tews 35 Pf 


„Wie der Krieg verloren wurde" 
von Oberit a.D. Bädke 10 PT. 


„Die jes Kernfragen der Gegenwart" .... 10 Pf 


„Wie es kam“, dafs der Anftok zur Revolution voit 
der Flotte ausging 


von 2. Perfius, Kapitän 3. See a. D 35 Pi. 


„Der Bolfhewismus und feine Lehren“ 
von Hans PBorijt 25 Pf. 


„Bas ift Sozialismus?” 
von Eduard Bernftein 40 Pr. 


„Das Weitertreiben der Revolution“ 
von Karl Kautsky 35 Pf. 


„Die Grundgedanken des Sozialismus“ 30 Pf. 
„Ruin oder Aufftieg?" von Erwin Barih 25 Pf. 
„Wilfon” von Profeffor M. I. Bonn 35 Pf. 


„Kulturpolitiihe Aufgaben" 
von ?p TR Preuß. Aultusminifter . » .». 50 Pf. 


„Der Dffizier im neuen Deuimlauss 
von Dr. Joahim Tiburtius, Lt. d. Ref 25 Pf. 


„Kriegs: oder Friedensftaat?" von Julius Hart. 1 Mk. 


„Was eint und trennt das Menjdyengejäleht?“ 
von Dr. Magnus Hirfhhfeld 50 Pf. 


wDeuTee Auferjtehung” 
von Jakob Schaffner 1 Mk. 


„Internationale des Geiftes" von Buftav Groß . 1 Mk, 


„Die wirtihaftlihen Schwerlinien der bedrohten 
Reichsgebiete" von Prof. Dr. Tiejfen 3 Mt, 


„Die Grenzen des neuen Deutfchland’* 
von Beheimrat Dr. M. Sering 3 MR. 


„Die der Staat entjtand“ von Julius Hart . .. 1 Mk 
„Zür unfere Zeit“ Nevolutionsbrofglre 2... +. - 2.50 MR. 


Bedruct bei Jacques Brose & Co, Berlin — 543 
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‚Organ des Magiftrats Rehburg, der Kreis-. 


» und Semeindebekürden 
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- Dentihe Nationntverfammlung. 


2 » Hm. Weimar, 27. ehruar, 
Die Wehrvorlage 

Präfident Yehrenbady eröffnet die Sigimg um 10.20 Uhr. 
Dritte Sejung des Entwurfs über die vorläufige Neichawehr. 

AUbg. Dr. Fleifher (Zentr.): Das aftive Unteroffizierforhs 
mäffe und werde das Rüdgrat der neuen Truppe bilden. &3 nrüjfe 
| eine Teuerungszulage erhalten. Auch da3 Grundgehalt der' 
Milftäranmärter müfle unbedingt erhöht werden. Nicht nur vow 
amerifanijchen Staaten, jondern auch von den Spartafiften werde 
alles aufgeboten, um deutiche Unteroffigiere zu gewinnen, Die bols 
Ihemiftiide mie die Kolengefafihfkehmen rüftig zu. 

Ka an Noste: Die Fragen der Tenerimgszulagen 
werden felbftverftändlich aufmer n erwogen. Wenn Unterojfis 
wen nur durch ala Bezüge vom Bollhewismms abzuhalten 

nd, werden fie eine jdymache Stübe für die Regierung fein. 
9 1. &p3.): Vom Präftdenten wiederholt zur Sache 
perufen, Ipricht Über die Streits, Die Negierung wolle offenfichte 
ich Gewalt gegen Gemalt jeten. Die Reichiwehr ift das unges 
eignetjte Sreftrument zur Schaffung der Ordnung. (Ubg. Dümell, 
dem Pr ten: Da3 nennt man imparteitiche Geichäftsfühs 
kumsı zuruft, erhält eimen DOrdmungsnmg.) Das Sozialiftengeiet 
erlebt jegt eine Nenauflage. Die Neichöwehr follte gegen die Ver 
‚brecherhöhle im Gben=Öotel verwandt werden. Wir werben bie 

Arbeiter über die wahren Biwede der Reichämehr aufklären. 

Adg. Laverrenz (Nat. By): Schamloje Verbrechen und uner- 
Hörte Vergewaltigungen geben täglich vor fih. Gerade die Hut 
zünftigen Neben der 
Unteroffiziere umd auch die Offiziere müffen wieder in ihre alten 
Rechte eingeicht werden, werm uns micht wertvolle Kräfte unferes 


© Bolfe3 verloren eher iollen. 


# 


Adg. Schöpflin (Soz.): Herr Braf, einer der Hauptheßer des. 
ifcher Weile die Vere| 


geht, foll die Keichswehr Venvendung finden. h 
Reichswehrminifter Moser: Wir willen, daf muffiiche Agenten 
“und mujfil Geld auch de i ewegung eine Nolle 


5 wir nidjt 
für aaa dab an en ‘fe 

I5 P a er " 

von ren anebenttalenn  — 


gt 
(Lebh. Beifall bei der Mehrheit. 
Ag. He (Soz.) beitätigt, dak VBraß in Effen zu jener Gruppe: 
gehire, die die denkbar [chärfiten Anträge, die Öeneralitreifanträge,| 
te, “| 


Übg. Cohn (U. Soz.): Die Regierumgsjozialiften billigen es 
heute, mern gegen Gtreifende Majchinengewehre aufgefahren wer- 
den. Durch meine Hände ijt fein ruffiiches Regierungsgeld ges! 
Sloffen, offe hat mir num Parteigeld gegeben. (Sautes Gelächter.) 

Neichsmehrminiiter Nosle: Mit einer Demagogie, wie fie ges 
meinaefährlicher und gewilfenlofer nicht gedacht werden kann, wird 
der Verjuch nemadıt, gegen die Freiwilligen Stimmung zır machen. 
Die Herren von der Unabhängaigen Sozialdemokratie mögen fich 
‚ wenden und drehen mie fie wollen, die Empfananahme bes rulji= 
ichen Geldes und feine Verwendung ijt ein fo peinliches Kapitel 
für fie, daß fie niemals imftande fein werden, fi) vor dem deut« 
ichen Rolte dafür zu rechtfertigen. (Beifall) . 

Ein Schlußantrag wird angenommen. Nach heftigen Aus« 
einanderfegungen zwiichen dem beiden fjozialdemofratiichen Frafs 
tionen wird das MWehrgejek im dritter Lejung gegen die Stimmen 
der Unabhängigen angenommen. 


Das Notageich für Eljak-Lothringen. 


Frau Schmig (HZentr.) fchildert die Notlage der vertriebenen 
Elfaß-Lothringer, denen fchnell geholfen werden mülfe. 

Nachdem Annenminiiter Dr. Preuß die Annahme des Gejehes 
empfohlen hatte, wird es in allen drei Lefungen angenommen. | 

Darauf wird die Sikung bis %4 Uhr nachmittags umterbrochen.| 
Bur Beratung fteht nad) der Mittagspaufe 


da3 Hebergangsneieh. 


Reichsjuftigzminifter Landsberg wendet fich gegen Abänderungds 
anträge der Deutjchnationalen Bolfpartei und der Unabhängigen. 
An der Redtägültigteit der Verordnungen de Rates der alfa» 
beauftragten fann fein Mitglied der Nationalverfammlung zweifeln, 
fonft müßte er jelbft jein Mandat niederlegen, da .aud) fie ihr Dajein 
einer folchen Werordnung verdanft. ; 

Abg. Beder-Nafjau (Zentr.): Der Tendenz der Vorlage ftimmen 
wir zu, wir müjlen wieder feiten Rechtsboden gewinnen-. 

eichsarbeitsminijter Bauer wendet fi gegen den Antrag 
Ablok, wonad) alle Verordriumgen der provijoriihen Regierung, die 
nad) dem 10. Februar publiziert wurden, ungültig fein jollen. Bor 
allen Dingen befinden fi) darunter Verordnungen von ungehenrer 
Tragmeite. 

Abg. Dr. Zoephel (Dem.) befürwortet die Annahme des Ans 
trages Ablaf. Die Zeit der Revolution [chließt mit der Notvers 
fafjung vom 10. Februar ab, und diefe jeßt feit, daß alles, was 


—-1i 


nicht vor dem 10. Februar verkündet ift, teine Rechtägültigfeit bat. | 


| Abg. Warmuth (Deutjhnat, Bp.): Die Materie bedarf dutch- 
aus der BOB DENN. a ganze I re der Revo- 
‚lIution muß auf das allergewifienhaftejte geprüft merdent. 

bg. Inarepfi (Deutjhe Bp.): Das Gefeg tft ein Verfuc), bie 
gefebneberifhen Alte der Revolution zu legatiiteren. Die Verorde 
nungen müjlen erjt gründlich geprüft werden. Wir fordern Aus- 
icdjugberatung. 
ı j Sein Ber Antrag Ablaf (Dem.) verlangt, bak nur die 
Berordnungen Gejeseskraft erhalten, die in ein vom Reichsanzeiger 


- Ausgabe des Kreisblattes des Areifes 


nn ver 


| rafter. 


‚;Yusihüffen zur Nachprüfung iR 


‚fönnen wir nur imiomeit zuftim 


‘ vom 10. 2,19 entgegenfteht. 
rtei'de3 Vorrednerd find daran fchuld. Die) 
‚ Xerordnungen find außer Kraft 
ma der Vero 


\ antrag wegen 
‚wird angenommen. 


‚Beratung des Uebergangsgejegsg 


WW 


ommen, mb da das Recht Der 
ftjegung der Verordnungen ın« 


‚ bittet, von einer Ausjchußbe- 


* haben wichtige Bedenken gegen 
ich einen hödhit politifchen Cha- 


Entwurf Gejeß werben Iaffen, bie 
ebenuftragten aber verjhiedenen 
poeiten. 

t eingebrachten Yentrumsantrag 
n, als e3 fih um amgefochtene 


ach der Ausführungen des Mis 
trag nicht aufrechterhalten. Er 
ntrag eingebracht. 

: Die Materie ijt fehr undurcdh« 


veröffentlichtes Werjeichnis Hiner 
Nationalverfamntlung zur Außen 
befriitet fein joll. 
Nuftizminifter Dr, Landöbe 
ratung abaujehen. 
Adg. Dr. Cohn (ll. Soz.): 
den Gejekentwurf. Er Hat bablä 


. Ein Sentrumsantrag will def 
einzelnen VBerordmungen der Ri 


Adg. Giebel (Spz.): Dem 3 


Verordnungen handelt. 

Abg. Ablak (Dem.) erflärt 
nifterd3 VBauer fönne er feinen 
habe deshalb feinen abgeändertei 

Abg. Vehrens (Deutichnat. $ 
fihtig.. Wir wünichen eine geü 
und find daher fir die Komm 

Damit Schlieht die erite Felu 
lage wird gegen Drutjchnatione 
einer großen Reihe von Einzel 
in folgender Faffung hervor; "S 
nungen des Neicha bleiben bis" 
nicht diejes Gefet oder das Gefe 


nSberatung. 

KRommifjionäberatung der Vors 
ıd Unabhängige abgelehnt. Aus 
immungen geht jchließlih 8 1 
bisherigen Gejege und Verord- 


iiber die vorläufige Reihsgervalt 
Kraft bleiben oder hi 
m oder der NReichäregierung er- 
ungen. Gin Verzeidmis bieler 
rhald Momatzfrift vorzulegen. 
1 jeben, wenn die Nationalver- 
A ir Beicgenet en ertehe 
gen ift im Michsanzeiger” zu veröffentlichen, 
Sie fehlende ten außer Kraft. Der Zentrums«- 
ahprifung der Brorönungen in drei Nusichüffen 
£ Der Reit Sefehes wird ohne Debatte er= 
Tedigt. Hierauf vertagt fich daahus. 
Nächte Sikung Freitag Ihr: Poleninterpellation, dritte 


Berjaffungsgefeß, 


die vom Nate der Nöltabeaufirg 
laffenen und derfündeten, Vero 
äft der Nationalverfammlung 


kımmlung dies innerhalb dreier 


in diefem Berz 


Der BVorfigende der Deutfhen Waffenftiltitondstom- 
milfton Hatte vor kurzem dem Chef der britischen Waften- 


‚ kilfitandstommilfton eine Note überreicht, worin auf die un« 


zulängliche Untertunft der in englücher Gejangenjchaft be= 
findfichen deutichen Soldaten Hingewiejen worden war. Auf 
diefe Note ift mnmehr dem Vertreter der deutichen Rogie- 


' . rung in Span eine Erwiderund zugegangen, im der e3 heißt: 


„Die für die Hinter der Eritichen Front in Franfreich 


arbeitenden deutichen Kriogägsfangenen getroffenen Unter- 


funift3vorkehrungen find zufriedenftellend. Ungefähr 90 Pro- 
zent der Mannichaften wohnen in Baraden. Die übrigen 
find in der gleichen Weije in Zullen untergebracht, wie viele 
ZTaujende britiiher Soldaten. Infolge de3 Mangels ar 
re > war e3 nicht wöglich, ebenfowenig wie für 
die britifchen Truppen, für alle deutichen Gefangenen Bas 
tadenlager zu errichten, bejonder# dort, wo die Arbeit der 
fekteren muır vorübergehender Natır war. Aber auch noch 
dieje in Belten untergebrachten Gefangenen werden Baradent 
erhalten, jobald die Schwierigkeiten im Eijenbahnwertehr be- 
hoben find. Wenn die Gejundheitder Gefangenen angegriffen 
it, fömnen fie fich täglich Iranf Melden und werden dann .p 
ie dem Lnzarett übermwiejen, wife jo Tange verbleiben, Dis 
e für ein Erholumgslager taugkh erfheinen.“ 


 2ie feindlüheh Brüder. 


u Polen gegen Gehen, 

Die Solidarität des Siewerkums, die nach dem Kriege 

eine Tatfache zu fein Schten, ijt wäh zerfallen. Buerft zeigte 

ch dies bei den Rufen, die voFeiner gemeinfamen jlamwi- 
I Politit nichts willen wollt Nm wenden fich auch 
te Polen vom Panflawismus ©. Der „Sufte. Wuryer 
Dedgienny*, ein weitderbreitetesfrafauer Blatt, veröffent- 
fit einen Seitartikel, in dem er & Tichechen Verräter nennt 
und erklärt, dak die Tiehechen it Polen miemals beliebt 
waren. Er wirft ifmen Barbaitum, Wildheit, Salichheit 
und preußiihe Manieren vor. Me parlamentariichen Be- 
tehungen während einiger Schlhnite haben und darüber 
Beichrt, daß die Tichechen jeden Bervaten, wern e3 ji um 
ihren eigenen Vorteil handelt.” 

Sum Schhuffe erklärt das Blatt, dn$ der Einfall der 
Tichehen in Zeichen gleichzuftellen fei dem Einbruch der 
Deutjchen im Belgien zum Begimdes Krieges und daß die 
tihedjijche Republit die Ententeie den Augen der ganzen 
Welt fompromittiert Habe.“ Be 


Die rufiichhtane. 
„Chicago Tribune” meldet, Daß die ruffiiche Frage, die 
vorige Woche fo dringend erihim dat Churchill im Flırg- 
zeug nach Paris Fam, -jegt wicdte zucidgeitellt wide, weil 
eine Eu her nicht zu erzielenwer Churdills Borichlag 
ging dahin, eine alliterte Sreralligenarmee, je 50000 von 
eg nad) Ph an ae ei AS un 
engliiche Rogie haben diejen ag abge ‚dafi 
er fransäftkhe noch english Soldaten Yieryzu melden 
würden. ' ” 


au 


Dtalzenan für Stadt und Bad Rehburg 


ur in 


‘he Prüfung aller Verordnungen 


weiteres in Ruaft, jmmeit ihnen 


treten auch | 


! und bleiben Franzofen ohne Vollsabitimmung 
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Rehburg, Diengag, den 4. März 


Die Vertagung der Tationalveriammlung iteHt 
euot. 

Weimar, 23. Febr. Die Abfiät, die erjie Lefung des 
Verfajjungsentwurfs Sonnabend zu beendigen und dann das 
Haus zu vertagen, ließ ji nit durdführen. Man wird des 
halb erit Dienstag mit der Ausiprade [Sließen. Dann wird 
fi die Nationalverfammlung auf unbeltimmte Zeit veriagen. 


Nicht am 5. März. 

Weimar, 28. Gebr. (AmiliH) Wit Nüdjiät auf die 
Berfehrsjhämierigleiten Hat das preußiihe- Staatsminiiterium 
beilolfen, den Termin für den Zujammentritt der Randesner- 
fammlung auf unbeitimmte Zeit hinauszujäieben, 


Kabinetisjigung in Weimar. 
Weimar, 1. März Seit heute mittag tagt das Ka« 
binett, um über die Generalitreifnagrichten und über die ji 
daraus. ergebenden politijen Folgerungen zu beraten. 


Berlin, 1. März. Die „Germania“ behauptet heute 
früh, es jei eine Verlegung der Reiisregierung nad) Wet» 
mar geplant, Wie dazu von oflizlöier Stelle erklärt wird, 
eniipriägt dieje Meldung nicht den Tatjıhen, Wahricheinlich ijt 
dagegen, daß die Keichsregierung Mitte näditer Woche nad 
Berlin zurüdfehren wird, da dann eine Unterbrehung der 
Verhandlungen der Nationalverfammlung eintreten wird, 


Die Franzofen gegen eine VBollsabitimmung 
in Elfab: Lothringen. 


Die franzöjiigen Behörden find eifrig bemüht, Inltematiich 
das Deutiätum in den bejegten Gebieten zu unterdräden und 
unfer Anjehen zu untergraben. Am bejten macht jich die fran- 
zöliige Annexionspeliiit in folgender mit Burdt vermifdten 
Erklärung Luft: 
- — 


In der eriten Gigung bes neu eingeiegten Oberiten Rates von 
von Eliag-Loihringen it folgende Erklärung angenommen 
worden: „Wir wellen jede auswärtige Einmengung iu 
unjere nationalen Angelegenheiten zurüd, wie jte in letter Zeit 
in Welmar und anderen Orten vorlamen, wo man das zulünftige 
Los Ella Loiäringens von einer Vollsabftimmung ab» 
bängig maden will Wir beitreiten jedem Deutiem mit 
aller Kraft das Reit, Über unjere Provinzen eine Sorge an 
den Tag zu legen, die 48 Jahre zu Ipät fommi, Wir find 
irgend welcher 
Art, jondern einfah dur Miederheritellung des 1871 
geihändeten Redhis." 


Beginn der Bewegung in Oberfchlefien. 


Breslau, 2. März, Die Spartalusbewegung, bie in 
Dberichlejien jeit einigen Tagen im Gange ijt, ift nunmehr zum 
Ausbrud gelommen, In der riedenegrube bei Beuthen 
jreitt heute die ganze Belegihaft. Die Arbeiter gingen tätli 
vor, Der Bergwerlsverwalter Shi wurde von den Auf 
tändifden erijhlagen. 


Stegierungsteuppen in Emden. 


Emden, 27. Gebr. Unier dem Kommando des Brigade 
Iommandeurs Oberlt v. NRoden traf hier heute vormittag bie 
zur Garde-Kavallerie Shübendioilton gehörige Marinebrigade 
ein. Im Binnendofen madten, von See lommend, jieben Hoch- 
jeetorpedobsste feit. Die rote lange, die jeit dem 9. Nonb, 
auf dem Raihauje wehte, wurde entfernt, und an deren Stelle 
wurden die jhwarzmweiß-rote und die Emder Flagge geleht. 
Die Giherheitswehr wurde aufdeläft, die Maffen beidlagnahmt 
und die Arbeitsträume des N. und ©. Rats beiett. Das Ein« 
rüden der Regierungsiruppen fam den Emdern recht Aberraichend, 
und in der Arkeiterichaft machte ji eine große Erregung be 
merlbar, da man glaubte, daß die Truppen von den LUnterneh- 
mern herbeigerufen jeten. Teilwelle fam es in ben Bieligen 
Betrieben zu Arbeitseinitellungen. Au Berhaflungen wurden 
vorgenommen. Unter den Verhafleten befinden ji) der Koms 
munilt Sei aus Bremen, der bier agttatoriih tätig ilt, und 
die Kommunijtin Luca Säulz. Um 10 Uhr vormittags fand 
unter dem Borlig des Bürgermeilters Dr. Mätelburg eine 
Berlammlung jtatt, in der über die allgemeine Lage in Emden 
beraten wurde, An ihre nohmen teil der Kommandeur Oberit 
v. Roden, eine Anzohl Offiziere, die Mitglieder der jtädtilden 
Kollegien, der W.- und ©, Rat und zaplreige Perlonen nus 
der Einwohnerjhaftl. Oberit v. Reden gab die Erflärung ab, 
daß die Truppe auf Befehl der Regierung, Hinter der [ie treu 
Itehe, gelommen jei. &ie, die Soldaten, jeien feine Giörcn 
frtede, jondern jie wollten nur dafür jorgen, dag die jtäbtiiden 
und Regierungsbehörden geichmäßig und srönungsmäßig ihres 
Amtes walten fönnten. Bürgermeijter Dr. Müßelburg führte 
aus, dak bie Gtadtverwaltung die Truppen nicht hergerufen 
habe. An die Stelle der A und S. Räte und der Sicherheits 
tompagnie hätte eine Boltewehr zu ireten, die für Ruhe und 
Ordnung forgen mülle. Die Verhandlungen auf Bildung dieier 
Mehr konnten jedsh nicht zu Ende geführt werden, da ein 


Teil der Arbeiterfhaft, der gegen die Regteruugsmaßnahme 


eBreet, — 


a 


TR var bei meiner alten Pathinka," jante fie. „Cs if 


proteltierie, den Saal verlieh. Die Stadtverwaltung it bemäßt, 
die Gegenläbe auszugleihen, damit es bier nit zu Unruhen 
Tommi. 


Blutige Kämpfe in Halle. 

Halle, 1. März. Nah dem Cinzuge der Regierungs- 
iruppen am es gegen 1/ad Uhr nadmitiags in der Nähe der 
Charlottenjhule zu den eriten Zujammenjlößen. Junge 
enilajlene Soldaten und die aufgeregte Menge fewerten die 
erjten Schülje auf die marjäierenden Truppen ab. An ber 
Sleinjtrape und der Großen Promenade wurde das Schießen 
aud mit Maihinengewehren immer heftiger, Auch aus einzelnen 
Häufern wurde geihojlen. Die Truppen jahen ji genötigt, 


ebenfalls von Majhinengewehren Gebraud zu maden, nadhdem ! 


der Kommandeur die Menge mehrfad) vergeblih zum Wusein 
andergehen aufgefordert hatte. Beitimmie Angaben über die 
Berlufte liegen nod nit vor. Na& den fehlgeihlagenen Ber- 
Bandlungen mit dem 4. und S., Rat werden für dieje Nacht 
Zujammenjtöhe prwari. Um Sonntag morgen joll die 
GSäuberung des Marliplages und des NRathaujes aufgenommen 
werben. 

Meimar, 1. März. Die Expedition des Bandes-Iäger- 
lorps ilt um 10 Uhr vormittags in Ammendorf eingelroffen 
und beiegte die Stadthalle. Der weitere Berlauf ift Icheinbar 
planmäßig. 


Spartalusüberfall in Gifenad. 
wib. Eifenach, 1. März. Der „Eijenaher Tagespofi“ 
zufolge unternahmen Beute früh 2 Uhr etwa 70 Zioiliiten und 
Soldaten einen Ueberfal! auf die Kajerne, um den 
Ichlafenden Truppen die Gewehre wegzunehmen. 
konnten jedod dur) die Hinzueilenden Soldaten wieder ent- 
waffnet werden. Drei Nädelsführer wurden feitgenommen. 


Die Angreifer ; 


Babnhof wurde von den Negierungstruppen bejegt und die 
Spartatijten-Belagung, darunter der derzeitige Kommandant bes 
Halleihen Bahnhofes, ein 19jähriger Kümmel, verhaftet, Die 
Truppen halten zuoerläjige Nachriht erhalten, daß der Zug 
nur von Spartalilten beiegt jei und warn in biefer Auffajjung 
nod) dadurd; beitärkt worden, daß die Lokomotive eine große 
sote Fahne irug Daraufpin wurde auf den Zug von den 
Negierungstruppen das Feuer eröffnet, das Ieider viel unjdul- 


genommen, um jie als Dıkung gegen die Regierungstruppe 
zu benüßen. 


Die PBarijer Beiprehungen. 

Bafel, 1. März, Der „Temps“ meldet, Glemencau 
eröffnet die geltrige Alltiertentonferenz mit der Erllärung, daß 
’ die BVerlefung des Vorfriehensoortrages- für den 17. März vor- 
| gejehen jet. i 

Berlin, 2. März, Die „Deuilhe Allgemeine Zeitung“ 

meldet. aus Paris: & hierher gelangten Meldungen werden 
die englijgen Friedensbedingungen zur Gee etwa ! 
folgende jein: Zeritörung aller dewtjgen, öfterreihliäungariichen | 
und türkiihen Kriegeiäiffe, aud der im Bau befindlichen, | 
Säleifung der Befeitigungen in der Nordjee, Ditiee, am | 
Ihwarzen Meer und den Dardanellen. Die enropätldhen, trans: | 
allantiiden und anderen Kabel Deutihlands follen nicht zurüd- | 
gegeben werden, Die Zuntenjtationen von Nauen, Hannover, | 


i Wien und Bubapelt dlrfen nur zu Handelszweden benußt | 


werden. _ } 
Zürich, 1. Mär, Dex, franzöjlige Ghiffahrtstongrek 
verlangte aufs neue die jfortie Uebergabe der deutihen 
Handelsjlotte und die Lieferung der in den mäditen | 
Sahren für den franzölligen Schiffsbau notwendigen Nohitoffe | 
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diges Blut Toftete. Die Spartatijten hatten die Baflagiere } 


Eine Stunde Ipäter unternahmen bewaffnete Ztotlijten unter | und tedhnilgen Werkzeug bierfür, wofür in Hambnrg und 


. 150196 


Grnte ab, bis fie auf bdieje Weile abgemeiert, das heiht ben 
ganzen Bellg lä erworben hatten. Hier mühte unter 
gleihen Grundläßen die Aufteilung diejer Nittergüter einjegen, 
und zwar unter behördlider Beteiligung, damit die jo geiaffenen 
Bauernitellen aud wirtli exiitenzlähig find und bleiben. Wenn 
man früher im bezug auf die Abzahlung zu dem Zehnten von 
der Ernie griff, dann tat man es, weil das bare Gelb im 
Umlauf fehlte. Heute fäme natürliy die Zinienzahlung mit 
damit verbundener allmählier Abzahlung in rage. 


° Stolzenan, 1. März, Die Handweristammer 
zu Hannover weilt darauf hin, daß die von ber Kontrolifielle 
zu Gunjten der gelernten Shuhmader vorgenommene 
Milderung der Beltimmungen für ben Bezug von Bobenleber 
vielfag die Annahme hervorgerufen hat, der gegenwärtige Zeit. 
punkt fei zur Grändung eines jelbftändigen Geidäjte für Säuh- 
madher bejenders günjtig. Eine jolhe Annahme ijt arundfalich, 
denn die Lederfnappheit lt leineewegs behoben, vielmehr muß 
demnäält mit einer weiteren Verihledierung des Ledermarktes, 
beionders joweit Oberleder in Betradht lommt, gerechnet werden. 
Die Handwerlslammer warnt deshalb alle Sähuhmadergeiellen 
vor einer planlofen Miederiajjung im der Giadt oder auf 
dem Lande, Die Niederlaifung erlgeint nur da angebradt, mo 
ein öffentlides Bedürfnis feitgeitellt ijt und ein aus: 
tömmliher VBerdienit geliddert eıiheint. Die gegenwärtigen 
günftigen Berbienitmögliäteiten im Schuhmaserhandwert Itnd 
dur. den Krieg beroorgerufen ; teinesmegs wird fid Der BDer- 
dienit in dieier Höhe auf die Dauer Halten können. Es ijt 
mit einem Zurüdgeben zu regnen, wenn wieder normale Ber. 
hältnifie auf dem Redermarlt eingetreten find und die Ehuh- 
induitrie wieder vollauf beidäjtigt ii. Das Puhlitum wird 
dann wieder dazu Übergehen, dem Zabrilitiefel den aan zu 
geben, 


Führung eines Polliihaffners einen Ueberfall auf das Bolt. 
gebäude, wo mit Rüdjiht auf den Monatseriten große Geld 


Bremen alles Erforderlige reguiriert werden mälje. # Stolzenau, 3. März. Bei ber geltrigen Bürger. 


Rotterdam, 1. Dürz. Aus den Beratungen über das 


jummen vermutet wurden, Die anweienden Pojtbeamten wurden | Shidjal der deutjden Artegsiäiffe meldei Reuter j 
in ein Zimmer gedrängt und mit Erjhiehen bedraht, falls fie | »ifiztell als engliihen Standpunkt; 1. Selbit wenn Wibeiter | 
es verlajjen würden. Das 94. Bataillon veranlapte die Angreifer | zur Verfügung jtänden, was nicht der all ijt, würde es drei | 
jedoh zur fänellen Flucht, Das Schloßgebäude, in dem der , Jahre dauern, bis die Gäiife zerlegt wären, und dann wärbe | 
bielige Arbeiterrat tagt, wurde von den Mannidaften der Hiejigen } die Malje vielleicht I/, Million Pfund Sterling wert fein. 2. | 
regierungstreuen Truppen unter Bewahung genommen. Kür | Jede Madit, die die Krigeichifie übernehmen würde, würde | 
Montag vormittag haben die Hieligen Arbeiter den Generalitreit | unüberwindlihe Schwierigkeiten haben, um bie bejonderen Be 
beiählojjen. | ent die ran für En er lee 
ebaut jind. 3. e e, außer der „Baden“, Jin® jeßt 
Erlebnijje eines Mitreifenden im Spartalijtenzug. Böltig feeuntücjtig. 4, Be ihrem enormen Kohlenverbraud | 
Deijan, 2. März. Der Dpernjänger Heinrih Zerres Lönnen die Schiife unmöglih als Zradt- oder Transporiiäiife | 
aus Dejjian vom Theater des Meitens in Berlin, der in dem dienen. 5. Die Idee, de Schiffe für Dammzmede zu benugen, / 
Zug von Halle nah Köthen miigefahren war, gibt von jeinen ijt unausführbar. Es wurde in Scava verjuht und mihlang, ' 
Erlebnilien in Köln folgende Daritellung: weil die Sıiffe nigt indie gewünidte Lage gebraht werden | 
„Auf dem Halleihen Bahnhof erfuhr ih, dab am 27, 


onnten. 6. Sollten bie Schiife unter die Alliierten verteilt : 
nahmittags ein Zug nach Köthen abgelajjen werden jollte. Um 


werben, jo wäre hierfür eine beiondere Grundlage zu Ihaffen. 
1 Uhr fand ich mid) anf dem Bahnhof ein und beitieg endlih Dafür gäbe es zwei Mein: Entweder erfolgt ihre Aufteilung 
nad) langem Warten mit einer großen Anzahl von SZioiliiten 


nah dem Berhälinis der Verlujie während des Krieges nder 
ven fahrenden Zug. Auf mehreren Stationen gab es Rramalle, 


] 


vorjteherwahl jind gewählt. worden von dem MWahlvorjchlag 
Balldorf folgende Herren: Zimmermeilter Gallderf, 


Kaufmann Carl Meyer, Lohgerber Earl Shröbder, Kaufe 
mann Gujtao Lipmann, -Bädermitr. Frederling, Schuß 


madermeiiter Wilhelm Hilker; von dem Wahloorihlag Sur: 
hoff Herr Diio Surhoff; von dem Wahlvorihlag Kramer 
die Herrem Areisjelrelär Aramer, Lehrer Bühre, Lands 
mejler Maah; von bem Wahlveriälag Tamme die Herten 
2. Tamme und Carl WeihhHoff. 

% Nienburg, 3. März Die Ziegelei der Firma 
A. Koenede & Co. in Rohrien ging für 106000 Marl in 
der Belig des Herın Aug. Engelle, bier, über, 

% Nienburg, 3. März, Die Ziegelei in Holte 
in der Nähe der Meberkuhle erwarb Herr Herz Cohn, 
Bier, läufli. 

# Nienburg, 3. März Geitern gingen bier bie 
Bürgervorjieferwahlen vor jid. Schon das gegen Io 
wenig veränderte Stadtbild zeigte, dak die MWahlpfliht nit 


meßtigte 1 eine mie Want Man wart) 


anf der Bajis der gegenmäriigen maritimen Gtärle, 
Gruppen von Spartalijten trieben ji dort herum und teilten - 
Flugblätter aus, die zum Generalitreil aufforderten. Eiwa zehn 
Fahırminulen vor Kölhen bielt der Zug auf freiem Felde an. : 
Blöglih wurde von zwei Geiten ein hefliiges Majdinen» 
„Der_Baflagiere be» | 
n warf ji initinttio auf 
den Boden, um jo Schub vor den Geiholien zu finden. Nad) 
furzer Zeit trat eine Vauje ein, man hörte von allen Geiten 
Berwundete Ihreien. Wenige Minuten ipäter leßte das Da: 
Ihinengewehrfeuer wieder von neuem ein. Inzwilhen jhmentten 
einige beherzte Pailagiere weiße Tücher aus den enitern der 
Waggons und das euer wurde eingeitell. Ein jhauder- 
bafier Anblid bot ji den Bliden. Eine Frau Batte einen 
Beuhihuß erhalten und jtarb furz darauf, einer anderen Frau 


‘ mehr jo ernitgaft aufgefaßt wurde, wie bei der Mahl zur 
' Rationalveriammlung Das Ergebnis der Wahl ftellt ji jo, 
| ka anf den Wahlvorihlag Hildebrand (2044 Stimmen) 
13 Bärgervorfieher entfallen, auf den Wablvorihlag SchIott- 
Hente 4 (622 Stimmen), 
Stimmen). Gewählt Tind, 


Provinz und? Nadbargebiete 
Zur Huftälung von Güteru. Yan 

us Reihem an tar Vier [äreibt man dem. Wers. "Apaplosiiateg wBBIıfer (02 
Rreisbl.“: Die Sozioldewottgie jteht mit ihren Sozialifierungs- wie aus der untenjtehenden Tabelle (in der die feitgedrudten 
problemen binjihtliä der Tandirtihait injsweit auf dem Stand: Ziffern die Keihenfolge der errungenen Sige angeben) hervor. 


puntt der bürgerliden Parteht, dab hier nur eine Aujtellung geht, die folgenden Herren: 
von großen Gütern in Frag tommen kanı.. Bm großen und | Siite Hildebrand: 


ganzen bietet unjere bannoodde Heimat aber eigentli feine | 

Handhabe zum Wuftetlen Großgrundbelit, da leßterer in | 1. Gelöäftsführer Wdoli Hildebrand, 2. Leberfabrilant 

hannooerihen Sanden wenige zu finden it. In Rethem bei Tıiebrig Müller, 3. Glasmadher Robert Matihias, 4. Böticher- 
. Kon ; meiller Paul Uri, 5. Maurer Heintih Quelihorit, 6. Kriegs» 


wor burd) einen Querichläger der Tinte Arm zerrlilen worden, I Beligern nicht bewirtigaftet, bndern jeit Jahrzehnten am dortige 
Aug ein Soldat war dur einen Bauhihuß Ihmer verlegt. | Bürger verpahtet wird. man hört, wären dieje Beliger 
Insgejamt ind etwa zehn Schwerverlegte zu werzeiänen. Meine ) nicht abgeneigt, den Grund i8 unter den bisherigen Pähtern 
Kleidung war dur zwei Gewehrtugeln glatt durdidhlagen, Dod | Fäuflicg aufzuteilen. Die frigere hannoverihe Regierung halte 
trug ih mur einen leichten Hautri$ davon. Nach Einjtellung | die Gepflogenheit, folge Gier unter vorteilhaften Grundjägen 
ber Beihtehung wurde der Zug von dem Negierungstiuppen | aufzuteilen, und hat Dadurch ven hannoverihen Kleingrundbejlg 
beieht und noch dem Bahnhof Köthen weitergeführt Wu der geicaffen.. Die Bauern gabk den betannten Zehnten von der 


Heiße Herzen. — es gehört der Enthufi 


Dazu, das zu ertragen. 2 
Bamilien Roman von Gräfin &. 


en Opfermut bemwundere ich, | 
begleitet?” ’ 

nn5a, er und auc Scheel. E83 madhte ung allen ' 
Sreude, Evas Entzücen ME anzujehen. Sonnenthal Hat 
eine Eroberung an ihr gemht, IH war halb und halb dar« . 
auf gefaßt, daß fie fich Heut@nacht gar nicht niederlegen und 
ftatt defjen mit den Sternefbon dem göttlichen Uriel unter« 
»alten würde, Saben Sie fit wenigiten? bon ihm ge 
träumt, Liebling?“ \ 

„Leider nicht,” gab Cha mit fichtlihem Bedauern zu. ! 
BR) habe einen jo lächerliß feiten Schlaf, daß ich niemals 
träume, felbit nad) den gr Yufregungen nicht. Aber 
ic, jhtwärme für ihn; er it der"berrlichite Menich, den ich 
je gejehen habe,“ hi, 

„Und alt genug, um $ 
richte Eleine Schwärmerin! 


Varie, Hat Dein Gatte 


ihre Wunfch gewefen, mic) noch einmal zu fehen. Die gute, 
treue Seele, — fie wird den heutigen Tag Faum überlebent 
£3 handelt fi) nämlich um eine frühere Sammerfrau von 
nit, die jest bier in Wien bei ihrer Tochter Iebt," wandte 
fie fid) erklärend zu Eba, die heimlich verwundert war, denn 
fie hätte der tteifen, ftolzen, alten Dame nie und nimmer 
mehr irgend ein wärmeres Gefühl zugetraut, 
' Damit tat fie ihr unredt; die Gräfin Salms par, 
Avenn ihre bochmitigen Vorhrteile nicht in Bdrage Famen, 
!bon unbeftreitbarer Gutmütigfeit; bon den Beamten ihrer 
üter und den Dienern ihres Saufes wurde fie nicht nur ge 
et, fondern auch) hochgeachtet und geliebt fogar. 
„Bill Du irgend etwas geniefen, Mama?“ fragte 


Großvater zu fein, Sie tö« N 
lähelte die Gräfin, i 


n 08 q Eva fah einen Augenbiil enttäufcht aus, dann warf fie : 
Marie. „Eine Tafie Zee vielleicht oder ein las Limo | mit einem Anflug von Trab den hübichen Kopf Mi ve 
made? . „sünftler bleiben ewig 


jung!“ rief fie teiumphierend. | 
„Und wenn er Hundert Zafte alt wäre, ich würde doc) für | 
ihn ihwärmen!” . j 


_ „Sie ihämte fi gleich darauf ihres überihäumenden ' 
Enthufiasmmus bor dem falten, mißbilligenden Ylid, der 
fie traf, und fah Hilfefuchd zu Marie hinüber, die ihe | 
Tächelnd zunidte, \ N 
j „Zah. fie doch, Mama,fagte fie janft, „fie ift noch fo ' 
jung und to glüdlich, Sch heneide fie um diefe Fähigkeit, 
ich zu begeiftern. Mit meinen bierumdzwanzig Sahren 
fomme ich mir fteinalt nebeihr vor. Da Zommt Srig mit 
der Rofttafhe, jehen Sie rl, Liebling. Vielleicht ift ein 
Brief aus Dornbad darin, Wahrhaftig! Nun, dann gehen 
Gie nur] Mama und ich neimen e8 Ihnen nicht übel. Wir 
jehen ja, dab Sie vor Neugier brennen, zu wiflen, was da« | 
rin fteht.” . | 
„Eva ließ fidh das nicht Aeimal jagen. Cie Füßte der | 
Gräfin die Hand, umarnıte Marie ftürmiih und beriäiwand j 
dann niit fluchtartiger Eilelim Sunern des Haufes, 


‚ „Rein, — ein Glas Waffer nur, — Dante, mein Tiehe. 
I — Rum, ivie haben Gie fich deu ‚neftern abend im 
ter amüliert?” 4 
Eva hatte aus einer auf dem Tifche ftehenden Karaffe 
Rajier in ein Glas gegofien und es der Gräfin präjentiert, 
Eine gewiffe furdtiame Schen madte fie ionft in Ge 
genwart der impojanten Dame jehr twortfarg, aber dies“ 
mal trug doc) ihre ftürmifche BVegeifterung den Sieg über 
ihre Schüchternheit davon. 
, „E53 war herrlich!“ rief fie entzüdt. „Sch war ganz 
Dingerifjen, ganz bezaubert, wie in einer anderen Melt.“ 
„Das weiß der Himmmell“ Iachte Marie, „Sie fonnte fi 
in Wirklichkeit gar nicht zurechtfinden und nahın e3 direkt 
übel, wenn die Leute applaudierten oder wenn wir felbit 
mit ihr ipraden!” 
 _, „Ab, wirklichl” warf die Gräfin phlegmatiich ein. 
„Eine jeltjame Geihmadsrihtungl „Uriel Acofta" im 
Mai, bei einer Temperatur, die an die Hundstage erinnert, 
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u8 der lieben fiebzehn Kalte 


Knben Dy Ievadg wier Sittehiters Tbeven SEcundbertg WORDEN na anter Mani Menke, 7. Bräulein Kulre Toneien,, Sehrerin 
an der Haushaltungs- und Gemwerbejchule für Mäoden, 8. Maurer 
Wilpelm Brinkmann, 9. Lagerdalter Heine. Strate, 10. Schrift 
leer Friedrich Bartels, 11. Volier Ernit Rohlitest, 12. Snvalide 
Sriebrig Wrede, 13. Landwirt FZrik Detimer. j 
Liite Schlotthauber: 

1. Babrikdirefior Kriehrih Schlotihaufer, 2 Anufmann 
- Die Grafın HoV ıhı Norgnon an die Augen und jah ihr 
nad. 

„Ein hübjches Kind,“ fagte fie, „ehr graziös und trog 


ihrer überfprudelnden Lebhaftigkeit von entfdhieden bor« i 


nehmem Auftreten. Dennoch ijt fie nicht mein Genre, hm, 
— ich weiß nicht recht, wie ich mich außdrüden fol, — uber 
ich glaube, fie gehört zu den jungen Mädchen, die ein bejun« 
dere3 Talent dazu haben, fich und andere in Ungelegenbeiten 
zu bringen, Wenn fie minder hübjch wäre, würde mir ihre 
Veberjpanntheit und Phantafterei minder gefährlich erfcgeis 
nen, aber jo wie fie num einmal ift — jedenfalls denke ıch, 
dab Du eine große Xorheit begangen haft, als Du fie für 
Donate unter Deine Obhut nahmft. Dieje überlebhaften 
Mädchen find fo Schwer zu hüten.“ 

„Nicht, wenn fie fo Findlich unfhuldig find, wie meine 
tleine Eva.“ 

„Gerade dann erjt reit. Sie laufen blindlings in die 
Gefahr hinein und merfen den Schaden erjt, wenn er nicht 
mehr zu befiern ift. Ich will nur wünfchen, daß Du nidjt 
Grund haft, Deine Herzensgüte zu bereuen,“ 

Die gezogene, Iehrhafte Spreciweife der Gräfin war an 
tich jchon geeignet, Ungeduld zu erregen, und NWarie war 
denn au) ungeduldig, gereizt fogar, wennfchon fie fi) red 
Ih Mühe gab, ihrer Mutter das zu verbergen. 

„sch danke im Gegenteil dem Sinmel täglich dafür, daß 
er Eva zu mir geführt bat,” fagte fi. „Mein eben ift io 
unendlich angenehmer, feit fie bei mir ift. Sch war mitten 


in dem Vergnügungsftrudel diefes Ietten Winters fo eine 


fanı und unglüdlic, vie ich e8 Dir faum befchreiben Fanı, 
Herbert war bei feiner Nüdfehr außer fi iiber meine ner« 
böje Abjpannung; er behauptete — und, wie ich glaube, mit 


‚Recht —, daß ih nicht allein und meinen Gedanken fiber- 


Iaijen bleiben dürfe. Er riet mir dringend, eine Gefell« 
Ihafterin zu engagieren, aber das wollte ich nicht. Eine be- 
zahlte Gefährtin, eine Berfon, die dazu gemietet wäre, mich 
zu unterhalten, die feine Dienerin ift und auch Feine aleich- 
berechtigte Sreundinl Nein, nicht um die Welti Diejes 
beraige, naine, bewegliche Kind war gerade das, ivas ich 


\ 
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"Ext Asahan, 3, Sätcätsrmele Sermann Breyer, 4. Reäts- 
ans 2° be id Rabe ’ 
6. Landwirt Wilhelm Dooseaie N x u: 
ne Lilte Hente: 
« Baugemwerfichul Oberlehrer Iohannes Henke, 2. Haupt: 
lehrer Heintig Meyer, 3. Sälaätihofdirettor id u 
4, Meiceniteller Georg Seele. 
Liite Wöltje: 
Kaufmann Wild. Wölte, 


Die Ausrehnung der Anzahl der Mandate ergibt fol: 


‚Bendes Bild: 
Hildebrand Schlotthauber Hente Wöltje 
(1) 2044 (3) 894 (5) 622 (16) 233 
7 1022 (7) 447 10) 311 111 
4) 688 11) 294 17) 207 74 
6) 511 (15) 233 23) 155 55 
8) 408 (20) 178 124 wi 
9) 340 (24) 148 103 37 
(12) 292 127 88 31 
13) 255 111 77 27 
14) 227 99 69 24 
18) 204 8 62 22 
19) 185 81 « 56 20 
21) 170 74 51 18° 
22) 157 68 47 17 


Es ziehen aljo im Raikaus ein 13 Sozialdemokraten 
einihlieglig des Herrn Conrad Sıiedrid Müller, der jid) mit 
auf die Lite Hildebrand Batie jtellen lalien, 6 Berirsier der 
Sndultıle- uud Handelsgruppe, 4 DBertreter der Beamtenihaft, 
1 Bertreter der Gruppe Wöltje. "Bei der Unflarheit, die noch 
Über die Umbildung des Magijtrats bereit, Tafien ji nähere 
Spefulationen über die Geftaltung des Stimmenverhälinijies 
‚zur Zeit nidt aufitellen. Sehr wahrlgeinlih werden die 
Sozialdemotraten, enijprehen® den patlamentariihen Sep!logen: 
‚heiten, wenigjiens zwei der drei Senaiorenjige beaniprudhen. 

nm Grichshagen, 2. März Bet der Heute Bier jlatt. 
‚gefundenen Wahl der Gemeindevertreter wurden von 619 
 wahlberetigien Perjonen 333 Stimmen abgegeben, Hieruon 
erhieli MWahlvo:jhlag Mejenbring 221 Stimmen, Wahl 
vorihlag Rejenwintel 112 Stimmen Somit wurden ge: 
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wählt von Seiten des Jozialdemotratiihen Wahlvereins: Lager: | 


Halter Heintihd Mejendring, 
Shlahter Heinrih Wreihe, Barbier Bernhard Salie jen., 
Alerbürger Augult Andermann, Kaufmann Wilhelm Dörmnald, 
"Maler Wilhelm Dreppenftedt, Shriftieger Herm. Weidemann: 
Arbeiter Heinrih Ohlmeyer, Bädermetiter Bernhard Kinder, 
mann. Bon Geiten der Landwirte Aderbürger Heint. Roien- 
intel, Aderbürger Heinrich Thies 63, Aderbürger Friedrih 
Kohle 7, Aderbürger Augult Ehlers 35, Stellmahermeilter 
Auguit Ehlers 68. Im den Bauernrat wurden gewählt: 
MWoahlgruppe (U) jelbitändige Landwirte Heinr. Beermann 66, 
Briedrih Brandes 3, Heinrich Nolenwinket 16. Wahlgruppe 
(3) landw. Arbeiinehmer: Wilhelm Peters, Bernd. Sajie jem,, 
Milhelm Dreppeniiedt, Leider fonnte nur eine ganz geringe 
Wahlbeteiligung feltgejtelli werden. Da es dod geboten war, 
dab Iedermann für fein eigenes Interejle eintreten fonnte, 
wäre eine andere Wahlbeteiligung ehr wünigenswert gemwefen. 


# Liebenau, 3. März Bei der geitrigen Bürger: 
»arjiehermwahl, der ein [darfer Wahllampf verausgegangen 
war, wurden gewählt: Moltereibefiger rig Brumund, 
Shuhmahermeiiter Louis Böger, Arbeiter Augufi Bartels, 


-  Mederbürger Karl Gabe, Tijlermeilter Fri Dreyer, Ader 


bürger U. Mühlenfeld, Aderbürger Heine. Stadmann, 
Aderbürger Heinih Ballmann, Miurer W. Dreyer, 


‚Chaufieewärier St. Heiber, Revierföriter Ich. Ohrt, Uder. | von re g einer Dane von 10000 Diart as due BE \ 
y außerdent werden 96250 Mark als übermäßiger Preis eingezogen, dazu 
Meberfälle und Diebftäßle von ke a aa ba 


bürger 5. Robbe. 
j r Minden, 2. März. 
im Kreiie nehmen zu. So wurden in lehler Nacht in Open: 


Urbeiter Heinrih Krummiede, 


fedt im Haufe des Kolons Kaijer Sped und Mürfte geltoälen, 


Der Sohn kam früh genug binzu, um die Diebe aufzuhalten. 
Es lam zu Tätliäleiten, wohei er am Halle jo idhwer verlegt 
wurde, dag er bald an Berblutung jtar. Die Diebe ent. 
lamen. — In Meigen wurden mehrere Bodträhtige Sauen 
abgellohen un» mitgenommen; zwei andere Schweine verendeten 
an Gift, das jedenfalls den Hunden zugedaht war. 

3 Uelsjen, 28. Febrnar. Wie mitigeteili wird, Hat ber 
Speldatenrot Uelzen mit dem heutigen Tage leine Tätigkeit 
anf höheren Bejegl eingejrellt Die Sicerheilstompagnie 
des Soldatenrais, die als jolde beitehen bleiben muß, wird 
worgen dem Hujaren-Negintent Rr. 17 angeihlolien. 

m Hildesheim, 2. März, Der Handelsmann Albreät 
in Adenitedt, Kreis Alfeld, wurde nadhts von unbelannien 
Tätern, die im Yuto gelommen waren, durch Beilhiehe Tebens- 
gefährlich verlegt‘ und um BONO ME. beraubt. An dem 
Yuflommen des Ueberfallenen wird gezweifelt. 

o» Braunfchweig, 2. März Die 22 Jahre alte aus 
Belgien ftammende Spinnereiarbeiterin Clemiine Matibys hatte 
fi vor den Hiefigen Schwurgeriät wegen Ermordung ihtes 
unebelid geborenen Kindes zu verantwerten. Sie Hatte dus 
Kind am 18. November v. Is. in die Dfer geworfen und 
legte in der Berhandlung ein reumütlges Gejtändnis ab. Die 
Angellagte wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 


Graudite, I bin beinahe heiter, feit fie hier ift. Xhre @e- 


genwart hat auch noch einen anderen großen Vorteil, eg 
fiel meinem“ — fie hatte jagen wollen: meinem Gatten, : 


‚aber fie verbefjerte fih — „e3 fiel Wejenberg und mir in : 
a l ' Shaatsmtorität, hoffen in einhrto, in dem fie den ver- 


Ietter Zeit mandmal fehr fchwer, den Schein zu wahren, 


3 famen Stunden, in denen wir und nit ausweichen Fonn- ° 


ten, gelegentlich aud) ein Diner, bei dem wir nn$ allein ge« Bmrien Dom Tanz eine Germ@ßerimg fir fie feier. 


enüberjaßen. Sold' ein erjiwungenes Zete-a.teie var ihm 

En ebenjo unerträglich al3 mir felbft. Das it nıın anders 
geworden. Eva mit ihrer Föftlichen Ungeswungenheit bilft 
uns über das Beinliche der Situation Hinweg. Wejenberg 
Bat fie jehr gern,“ , 

Die Gräfin hatte die Sandiguhe abgezogen und ftreifte 
Dietelben ziwifchen den Fingern hin und ber, während fie in 
iyıı, Tleppenden, halblauten Art fagte: 

„Er teilt alfjo Deinen Geihmad?“ 

„Natürlih, Mama) Wenn Du fie näher Tennft, wirft 
auch Du nicht umhin fünen, fie gern zu haben. Gie ijt un 
iderjtehlich liebenswürdig und jo reigend Hübig." __ 


(Sertjegung Isla.) 


» Wilhelmshaven, $ März. Lie Lohnzahlung für 
den Sciijsbaurejiort in Höhe On 20000 ME erhob mittels 
einer gefälißten Duttiuw bei der lebten Lahnzaflung 
an der Meififajje ein Mabelnnter und verfhwand damit. 
1000 Mt. Belohnung jind aufleine Ergreifung ausgejr&t. 

mc Hamburg, 28. Ferua. Ein Raufmann in der 
Iiflanditzage befam kürziih BAH von zwei aus Chemnig und 
Dresden wohnenden Berufstollben. Beide erzählten ihm, baf 
lie auf der Reije einen Mannfennen gelernt hätten, der etwa 
7 Rilogramm 14 Faräliles Gold zu verlaufen hätte, 
Der Hamburger, der Interejllfür die Sade Hatte, ging mit 
einem Sahpverftändigen zu dem Sremden Hin, ließ jenen eine 
Probe von dem angebotenen Geimetall entnehmen und kaufte 
davon, nadjdem er die Mare jr echt erklärt Hatte, für 20000 
Marl. Bet einer nodhmaligen Fcüfung [teilte jich dann heraus, 
dai das vermeintlihe Gold eild Deijing war. Der Kaufmann 
war um jein Geld geprellt. | Groke Mengen Salsarian 
wurden bier kürzlich beihlagnaßßt und man nahm am, dak mit 
biejem fiat begehrten Heilmüttd ein jgmwunghaiter Handel nad 
dem Musland betrieben werdemjollie.e Am Bittwadh bat nun 
ein Mann in einer Wirtigäftft der Mömiralitätejtrehe einem 
Giemden vier Patete Saloarjaf zu 25000 Mail das Rilo an 
und erllärie dem Reflelianten, nem Kriminalbeamten, dak er 
täglih 20 Pädhen liefern föhe. Der Mann ging auf den 
Handel ein, jtellte ifm als Anzglung einen Sched. auf 300 Mi. 
aus und Heitellte ihm nad beitimmien Lolal, um dort 
die Ware in Empfang zu nehmt. is der Berfänfer jih ein- 
ftellte, verhaftete der Beamte dh Fremden und mit ihm delien 
Begleiter, einen Soldaten vonBanitätsdepst. Im Siabikaus 


erllärte der Beliger des Salktians, Ya er biejes zwilhen | 
\ Zeergut gefunden Habe, das An Riga bier eingetrofjen jet. | 


Die Leute jind verhaflet word 

r Naumburg, 2. Mid Seit vorgeiternherriht Hier 
der Generaljireit Die Birakenbahn bat den Betrieb 
eingeitelli. Lidt- und Wallewert, Bädereien und Lebens 
mittelgejhäfte haben ihren Bei@b richt eingeftell. Durch den 
Streit foll der Rüdiritt der gen Regierung, ‚die Aufhebung 
der Beltimmung über die Auflung der U. und S-Räte, die 
lofortige Zurüdziehung der Roerungstruppen aus Gotha und 
Zangenlalza, die fofortige Sälaliiterung des Bergbans und 
die Bildung von Betrtebsrätenberwedt werben. 


Gerichtgeitung- 
Strüflammer Biden, 26. Februar. 


Heute wurde eine Sade verhäbelt, die jhon vor dem Schöffen- 
geriht in Aurich, dann. vor der Eraflammer in Aurich geweien und 
darauf im Nevijionsverfahren deibtrafftammer in Verden überwiejen 
war. Der 50 Jahre alte Holändee de Wiljes, der nahe der deutjchen 


Grenze Eigentum bejist, aber mikeiner Deutjhen verheiratet ift, in 
Sharlottenpolder in Oftfriesland Whnt und dort Bachtland bewirt- 
haftet, Hat 20 Morgen Ader mitfinumel beftellt und im Herbft 1917 


mehr als 100 Zentner Kümmel veuft, für den Zentner 1100 1200, 
1300, 1350 Mark befommen, einreis, der als übermäßig bezeichnet 


wurde und de Miljes unter Antlagitachhte. Sadhverjtändige berechneten 


den Erzeiigerpreis für 1917 für degentner Kümmel auf 100 bis 200 
Marl. Der oftfriefiihe Kümmel MM dem anderen an Güte überlegen 
fein und an der Hamburger Börff1917 der Zentner 2500 Mark ge 
De Wiljes wurde dom Schöffengeriht in Aurich zu | 


Toftet Haben. 


m 


79500 Dart Gelditafe verurteilt! In der Berungsinjtanz wurde der ! 
Angeklagte von der Straflanmer MMuric freigefprohen. Gegen dies | 


-dah die MWeiterdrhandlung der Sade der Straf» 
Diejen wurde, De Wiljes gab an, dak Kümmel 


daß er jelbjt weder Preis gemagt od) gefordert habe, jondern dak 
Händler ihm Preife geboten und er Ieinen Anlak gehabt habe, nicht 
zu nehmen, was geboten wäre. Das Utkil ber Straflammer in Verden 
erging dahin, daß der Angellagte nad den gefeglichen Bejtimmungen 


noch für 2 Zentner beihlagnahmter Kümmel, der Ihon zu 2700 Mart 
verfauft war, der Meberpreis von 2300 Mark. Werner hat der An- 
tagte jämtlihe Prozektoften zu zahlen, einichliehlih der Koften der 
euilionsinitanz. — In riedertszeit jol ein Pfund Kümmel im Grok- 
handel 20 Pfennig geloftet Haben. 


Nenen Inruhen entgegen. 


Ein Baljeft im Stahlhelm. — Der Zug nad) Links, — 
Kohlennst und Stadtverordnetemwahlen, — Räuberleben in 
Berlin. — Zu Ermwarimg eines Dinunes, 


Bon unjerem Berliner Mitarbeiter. 
68 Täßt fich nicht beugnen, ht wieder eine Höchjft ner- 


u 


vöe Stimmung über die Neichhmuptftadt gefommen. Das 
Hit nicht nur der Refler der fran n Zudungen, in demen 
das allgemeine Streifjieber da3 deutiche Land draußen jchüt- 


telt, vom innen heraus kommt m Berlin die Untuhe, Die 
Bejagumgen der zu jhütenden Häfer Ichieben nachts ihre 
Majihinengewehre an die Türen der Wachtdienit wird ver= 
doppelt und allnächtlich gehen trendwo die Slinten 1o3, frei- 
lich ohne einen anderen Erfolg zfhaben, als daß am anderen 
Morgen twieder ein paar Schärfeniterieiben durchlöchert 
find. Die Urfahe läßt fich meilimächt feititelfen. €3 ift die 
allgemeine Nervojitätibiedurd einige Vorlomm- 
niffe der legten Zeit erhöht won ift. ALS die Reinhardt- 
truppen fürzlich ehre Eleine Alfeftlichkeit beranftalteten, 
mußten fie im Stahlhelm, die Bafen an der Seite, gum 
Tanze antreten, jo wie der Canlkanın der altrömijchen Zeit 
Ihwertumgürtet hinter jeinem ug einherging. Auch bei 
ihren Bergnügungen müfjen Difembardtleute auf blutige 
Verteidigumg bedacht fein. Mit Mem Grumd. Die Veatrofen 
der Bollsmarinedivifion, Diele Marteten Sorgenfinder der 


baten Dberften Reinhardt vernälften, und in den Tanzjaal 
der Truppen drangen fie ein dem Porwand, dag Be 
ätte wicht viel gefehlt, fo hätten lt Viola, Vak und Geigen 
die Sana die Mufit befßkiem Tanz gemadt. So: 
meit find wir jegt in Berlin, Dicht mur Die Arbeit, jon- 
dern auch das Vergnügen in Mbelige Schugwehr einge- 
“zwängt werden muß. 4 
Die Dinge nehmen einen Mh hedenklichen Lauf, ımd 
niemand it da, der fie meiltert. ch die einlichtigen Reute 
imter den unabhängigen SoriWifiofraten verjchließen. fich 
nit der Einficht, dak wir sro@mllneil entgegen treiben. 
Richard Müller, der Borfiseh@ißer Arbeiterräte Groß 
Berlins, Hat dringend vor der a der fich ausbreitenden 
Unovdmring gewarnt, die Berlifiien in den allernächiten 


Tagen vor einen vollfommenen Shlenmangel mit feinen uns 
cbiehbaren Folgen frellen werd ger aud diefe Warnung 
wird nicht3 mehr helfen. Der 


om der züaellolen Volta: 


N <= 


Urteil hat die Staatsanwaltidhaft Ins Reoifionsverfahren Durchgefett . 
mit dem Me; 
Aammier erden 
im freien Handel geweien, bak kein Högftpreis Dafür feitgejett geweien, ! 
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neigungen geht" über "alle fchwachen Dämme hiniveg in bie 
Sreite Auflöfung. . 

Die Berliner Stadtperordnetenwahlen Haben 
da3 bereit? beiwiefen. Die Mehrheitsiozialiiten, die ala Re 


terungspartei e3 mit ber Ordnung halten müflen, haben rs 
Ebene an Anhang unter der großen Mafje verloren. © 
haben gegen die Preußenwahl um über hHunderttaufend Stim- 
men weniger gehabt, während die Unabhängigen ihren Bus 
lauf wergrößert Haben. Nicht die Scheidemänner, fondern die 
um Homann und Lebebour werden die Tonamgebenden dm 
Berliner Stadtparlament fein, Die. Maffe ift des trodenen 
Tone3 num fatt und ftürmt in unflarem Verlangen’ irgend» 
welhen Wahnaebilden mac. j 
Und unterdes wählt Arbeitsunluft und Un:) 
ordnung in.Berlin von Tag zu Tag. Die Viertelmillion. 
Arbeitälofer in Groß-Berlin ijt bereit3 überfchritten. Die, 
Zebensmittel werden immer teurer. Wer weiß, wie Large 
fie überhaupt no zu haben find. Die Not gejellt fih als| 
eibende Kraft zu den Snftinkten der Maife, während alle 
Autorität Dahinfchneilzt, wie Märzenjchnee im Tauregen. Sit; 
e3 da ein Wunder, wenn die Umficherheit in Berlin geradezu 
abenteuerliche Formen annimmt. Die Zeitungen haben be- 
reit3 die jtändige Nubrit „Bemwaffnete Ueberfälle*, 
Togtäglic dringen Rawbgejelen bandenweile in Soldaten! 
oder Matrofenuniform in die Wohnungen ein und plündern; 
fie aus, nachdem fie den Bewohnern die Riftole auf die Bruft 
feßt Haben. Als tinzlih ein Friminalbeamter in übel 
rüchtigtem Lotal einen Verbrecher fchlimmiter Sorte in der, 
Notwehr erjchoß, ftellte Die Bollamarine — immer wieder, 
diefe Bolldmarine — prompt 80 Manır, SEN pflichte, 
treuen Beamten zu fahnden und drangialierte deflen Zemifte 
aufs Ihändlichite. Schon Haben fich die Polizeibeamten wegen. 
Dieled Zufammentmwirkend von fogenannten Datrojen umd; 
Verbrechertum beichtwerbefüh nah Weimar menden, 
müflen, da umter diefen Umijtänden der. Sicherheitdienft völlig 
Sofmgelent wird, ER 


Aus aller We. 


, wege Antemige Berlin Wien, Ab 28. Februar wird 
auf der Etrede Wien ( a enlapng TRliinien ein Tas 
eöicnellgugspaar wöchentlich zweimal, und zwar Dienstags und 
Seite, mit unmittelbaren unlöluß an die Nadhtichnellzüge 

ünchen—Berlin verfehren. Die fahrt erfolgt von Wien au 
den betreffenden Wochentagen um 8 Uhr 48 früh, bie Ankunft im 
Berlin, Anhalter Bahnhof, jeden Mittivoch und Sonnabend um 
7 Uhr 57 früh. Sn der Gegenrichtung verkehren die Züge jeden 
Montag und Donnerdtag von Berlin, Anhalter Bahnhof ab 9 Uhr 36 
abends und fommen am jedem Dienstag und Freitag 9 Uhr 10 
abends in Wien, Weitbahnhof, an. | 


Dewainete Einbrecher in Neus-Tenpelhof, Bei einer 

in ber Berliner Straße in Neu-Tem $ 
diejer Tage zwei bewajnete Männer, Inebelten da3 Dien tmädchen, 
nachdem fie e3 mit Rebolvern bedroht hatten, und raubten dam, 
Geld und Schmudjahen im Werte von 120000 Marl, Die Täter. 
entlamen unbebelliat. J 
Eine Regimentstaffe mit 500000 Mark gernubt. Ein großer 
Kaffenraub wurde, wie nachträglich feitgeftellt worden ift, während 
des Transporte3 des Regiments Gardes du Corps vom Dften nad 
jeiner Garnifonftadt Potsdam verübt. Räuber überfielen unters 
wegs den  E md raubten einen eifenbefchlagenen Raiten, 
der die Kaflenbücher, die Belleidungsbücher, die Poitbücher und die 
Wi Regiments, jowie einen Barbetrag von un« 
geläht 500 000 Mark enthielt. Nach den bisherigen Beltitellungen 
it der Raub auf der Station Proftfen verübt worden. Bis iebt hat 
man weder das Geld noch die Bücher gefunden. 
Stodung der Papierzufuhr. Ducch den Streik im Braunfohlen- 
tebier find aud) die Bapierfahrifen in Muldenftein und Ammendorf 

+ dort Iiegen und bon dort mit Gleftri 


ität gejpeift werden, in 
en. Die, Sehe ef Berlin mi 
1eTertt, i 


Beitungßpapier veriorgen, Tonnen jest nicht 
7 » 
Xebte Nachrichten, 
Eine Mitteilung Yodhs. 
Berlin, 2. März Marigall Yo lieh der Waffen 


amilie 
of bei Berlin erjchienen 


Abrehnungsbücher des 


jlilftandsfommillion dur eine Note am 2. März mitteilen, daß 


die verbändeten Vertreter für die Verhandlungen über bie 
Bebensmitielverjorgung Deutihlands und die damit 
zujammenhängenden Yinanz. und Säiffahrisfragen am 4. März 
in Spıa eintreffen wärden. Ihre erite Zuiammentunft mit den 
beutihen Bertretein jet für Dienstag, 4. März, nahmitiags 
6 Uhr, vorgejehen, 
Die Sosialijierung. 

ot, München, 2. März. Die gejamte Mehrheitsjoztal: 
bemolratiihe Partei Hut in der Nationalverfammlung in Weimar 
einen von Auer und Genojien gezeichneten Antrag eingebradt, 
wenad) das Eigentum an allen zur Erhaltung der Boltewirtihaft 
notwendigen Bodenigäten allein der Rationalverjammlung 
zultehen. Weiter wird die Neidsregierung aufgefordert, Berg: 
werfe unter Zengung von Energie mit mögliäiter Beihleunigung 
ber djfentlihen Bewirtihaftung (Spzialijterung) zuzuführen und 
dabei Arbeiter und Angeftellte durch geeignete Vertretungen 
(Betriebsräte) an der Kontrolle der Verwaltung zu beteiligen, 


Die Münchener Garnijon für Ordnung. 

wid. München, 2. März. Heute wurde über München 
ein Slugblatt abgeworfen, deljen Inhalt u. a, befagt: Die in 
der Stabilommandantur verfammelten Mitglieder jämtlicher 
Münchener Truppenteile erklären, dak jie geiloijen Hinter dem 
Stadtlommandanten Dürr jiehen. Sie fordern, daß fofert ein 
zein jozialijtiiges Minilterium die Tätigkeit aufnimmt und lehnen 
es ab, mit Spartaliten und Kommunijten zu arbeiten. Gie 
werden nahdrüdlichjt dem Terror enigegentreien. Weiter wird 
die Bewaffnung der Arbeiter gefordert und eıllärt, daß 
die Truppen, falls Bieje Forderungen mit zur Durhfährung 
gelangen, in Verbindung mit den Soldatenräten des Landes 
die Erriglung eines Mintiterlums aus Unabhängigen, Mehr: 
Beitsioztalijten und Bauernbündlern -sber ein reines Gruppen. 
mintiterium eintreten werden Sie verlangen endlih eine 
vernünftige Handhabung der Preffezeniur; die jede Partei zu 
Morte lommen läßt, aber alle Hekatbeit verbietet. 

Spartalus auf Reifen. 

wib. Frankfurt a M, 2. März. Die „ranffurter 
Seltung“ meldet aus GCajiel: In Ba) Wildungen ijt eine 
große Schar Spartalilten in 20 Banzerautomobilen 
aus dem Wellfäliihen eingelrsffen. Sie follen ji angebliä 
über Marburg nad) der Gegend von Brankfurt begeben. 

Boljhewiliherrihait. | 

wib. Rondon, 2. März. Havas. Die Boligewili Haben in 
Epiatigarjt an die 100 Geijeln eriäofjen, darunter die 
Generale Rukli und Radio Dimitrieff. 
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‚Amtliche Befanntmadhungen. # Empfehle reicthaltiges Lrager | 


Fr 4 [het 
Eu um 
Stolzenau, den 19. Februar 1919. a Zöpfen - 


= in allen Farben. Von aus-# ne 
Da über die Aufgaben der Arbeiter- und B «5 gekämmten Wirhaur werdenk D t, h N { Ib k 
räte vielfod) Unklarheiten Berrlace pr Aallıe ia aßitehend die FH Zonke, "einzelne Tele zur Der H eu S16 6 A 10N4 an 
hierüber von dem bier maßgebenden Arbeiter- und Goldatenrat |: H P : 
E Kommanditgesellsehaft auf Aktien. 


Hannover erlalfenen Beltimmungen zur öffentliden Aefninis: 
Die Aufgaben der Arbeiter und äte jind: . . 

NEE LIES BEN EN EEE Depositenkasse Nienburg (Weser). 

Fernsprecher Nr. 190, 


a) Gemeindeangelegenhetien werden wie bisher von den|# Haarichmuck, Toilette: 
Postscheckkonto : Hannover Nr. 8211 Aktienkapital und Reserven : 


Gemeindevonftehern geregelt. Ihre Amistätigteit itl# Artikel,Bürifenwarerı. 
von den Obmännern des Arbeiter und Banernrates |:: £ | ; 

zu überwachen. „= _ ofels Lager prima Di. Nctlonalhauke Brensn san been 
b) Die Arbeiter. und Bauernräte haben die Ausführung |# Zigarren und Zigarretten, 3 ö 

der Boririften über die Vollsernährung und die Ab: |: 

lieferung der Iandmirtidjaftlihien Produlte zu überwachen. | i Ernst Klinke, 


u Ferner empfehle modernen 


1 Seichäftseröffnung; 


c) Die Arbeiter und Bauernıäte haben die Durhfüßrung| 5 Frifeur. Stolzenau. 
aller Bellimmungen für landwirtihchtlide Beiriebe (be al er $ngmnentrsnnsensen ugs “na... LLITT 
fonders Aber Saatgut, Wild, Buiter, Eler, Fleiih, endeten ers Dienstag, den 4. März 1919, im früheren Hause des Herrn 


G. Siatz, Langestrasse 83. 


Kaillenitunden: Vorm.: 9—1; Nachm.: 3—6; an Sonnabenden von 
9—2 Uhr. Sonntags geschlossen. 


Annahme von Geldern auf Spareinlagekonto bei halbjähriger 
und kürzerer Kündigung (bei 1/2 jährl. Kündigung 4 0o Zinsen), 
auf provisionsfreien Scheckkonten bei täglicher Hebung — zum 
Umsatz geeignet —. 


öl , Mehl, Getreide, Gemäfe, Objt nim. .. 
ah Brunle Henke Sa) Bettnässe 


d) Sie haben die landwirtiaftlide Produktion (Anbau, Befreiung garantiert [ofo 
Ernie, Aufbewahrung ulm.) zu fördern, den Beiriebe-]| Alter und Gejdleht angeben. 
inhabern mit Rat und Tat zu helfen und Zwangsmag-| = Austunft umjonft. 
nahmen zur Förderung der Produktion vom Lebens | Institut Engelbrecht. 
mitteln bei den zuitändigen Stellen zu beantragen und| München 547 Kapuzine 
bei angeordneten Zwangsmaßnahmen mitjuwirten. ae - 

e) Die Hibeiter- und Bauernräte haben mitzuwirken bei ee Sue Zeit in u 


Durdlührung der Anordnungen des Demobilmahunge- \ 
ausfäufies, bet der Beldaffung von Birbeisgelegenheit Sattiititen Eröffnung von laufenden Redinungen (Konto-Korrent- 
dur Notitandsarbeiten und bei Unterjtägung Erwerbs 7 Konten) mit und ohne Kreditgewährung. 
Iofer. ob. Zahle über 3 Pfund 3A 
| f) Zur Aufrehierhaltung der öffentlihen Gidherheit und Dart. Ebenjo kaufe Geflügd Darlehen zum Darlehnszinssatz der Deutschen Reichsbank (heute 6 %0) 
\ Ordnung haben die Arbeiter und Bauernräte die zu |" hößften Tagespreijen. und einer Umsatzprovison gegen Sicherheit (Hypothek, Bürgschaft, 
| ltändigen Behörden wirli:m zu unterjtägen. Butter: und Eierbändle Hinterlegung von Wertpapieren etc), — In Ausnahmefällen auch 
g) Die Mitglieder der Arbeiter: und Bauernräte erhalten Slarl Gräper, Personalkredit. 


| den durd) ihre Tätigfeit für den Urbeiter- und Bauern- 
| rat entjtefenden Ausfall ar Arbeitslofn aus der Ge 
meindefalje exjegt. 

Zwei Obmänner (je ein jelbitändiger Landwirt und einer] IG luhe für meine im a 

aus einem anderen Berufe) werden dem Gemeindeverjteer zurj!Nd Dampjmühle mit Sägk 
Mitarbeit beigegeben. Sie jind befugt, am den Situngen derjtet zu Ditern einen 


Gemeindevertreiungen mit Stimmrecht teilzunehmen. Lehrling. . 


Der Landrat. N. Fr n Rad, 
2 BWilg. Wolters, Warımjen, 
Müllermeilter, 


Höfen b. Udte. An- und Verkauf von Wertpapieren und fremden Geldsorten, 


von Wechseln auf In- und Ausland, 


Einlölung von Zinsscheinen. 
Aufbewahrung und Verwaltung von Werfpapieren 


— Kontrolle der Auslosung, des Bezugsrechts etc. — 


Ueberweilungs- und Scteckverkehr. 
Rat und Huskunit in der Vermögensverwaltung und in Steuer- 


angelegenheiten. 


Wir sichern schnellste und zuverlässigste Ausführung aller Aufträge 
zu und bitten, uns Vpatalen entgegenzubringen, 


Emmerliung. Dr. Pullman. 


Sielzenau, 18. Februar 1919. 


Um 26. Februar wird wiederum ein Transpart ausländi- 
fer Ditarbeiter (Angehörige des ehemaligen rulliigen Reiches 
und Galizien) am Bahnhof Möhringsberg in Hannover zulammen- 
geitellt. Im Zıage Iommen Wrbeiteloje und Arbeitsunmillige, 
ferner diejenigen, die den Wunid Haben, in ihre Heimat zurüd- 
zufehren. Die Reile iit leitenlos. Mrmeldungen find bis zum 
25. Februar beim Demobilmahungsamt für ausländilge Arbeiter 
Hannover, Kümmeljirage 5 einzureichen. 

A. und ©. Rat 


Der Landrat. £ Korih. 


Stolzenau, 22. Februar 1919. 
YAr den Bezug von Bruteiern im Sabre 1919 gilt der] 


InmSärbenn.Leined 

in echt Tüpenblau undiE 

 erht füpenfeld rau :: 

empfiehlt fi IB 

Steinkuder Lzinen-Industrief um wen 
Gehr, Bretihauer 

Inh. F Bühring 4 E Siürzei, SterMude' 


Verkaufs- u. Verpachtungsanzeige. 


Der geehrien Kundihaft von Stolzenau und Umgegend 
zur Kenntnis, daß wir uniere 


Erlaß des Herrn Landwirtiafisminiiters vom 15. Sannar 1917,| IM Auftrage des Bornindes. für H. Roden Erben Säinnaer- “ x R u u 
weliden 1 plerunier zum. Mbbrud bringe. ? et Sügerei und Zimmerei wieder eröffnet 
Der Lorligende Lund 6, Nat. Mittwoch. den 5. Därz, vorm. ı0 Ubr, aa 


in der Rodefhen Wohnung: 


ı [} . 
1 Be ze Zuge Basen n Kub- Um Mittwoch, den d. März 
gelchirre, ca. 10 Zentner Runkeln, 7 Zentner eg u; E 
Pflanzkartoffeln, 15 Zentner Bew, 7 Zentner Les wird Holz geirhnitten. | 
Strob, 4 Fuder Dünger, 1/a Zentner Cihorien, 
ca. 12 Zeniner Kohlen und Briketts, Brennholz, Stolzenau Zegimeger, 
ı Handwagen, ı bläuen Wagen, ı Rartoffelpflug n Zimmerei und Gägerei. 
NL ESEL en 
2 Schränke, VBaaırhrank, 3 Tilche, 6 Stühle, Range 
2 Kommoden, zLampen, ı Bettltelle, ı Hausbalts- | 
wage, 2 Milbkannin, ı Dähmalchine, ı Schlacht- Ieefe, den 3. März 1919. 

Statt jeder beionderen Anzeige ! 


tiib und Molls Plätteilen, Kinderwagen, 
1 Schreibtilhb, 1 Wälchelchrank, 4 Mahagoni- 

Die glückliche Geburt eines geiunden Mädcens 
zeigen hodıerfreuf an 


Ttühble, ı Peiroleumofen, 2 große BHolzblöcke, 
ı Walchwanne, Towie Haus- und Hüchengerät; 
Kurt Schulze-Berge und Frau, 
Hulda, geb. Rößler. 


ferner dort Hingebradht 
1 Hikerwagen mit Kalten, ı Kocberd, ı Ofen, 
PETER eeealo]| 


1 Pult, 1 Bettftelle) 1 Einlatztubben. 
7 


des Rreisausicufies. Rsrth. 


Befanntmachung 


über den Verkehr mit Bruteiern 
vom 15. Sannar 1917. 


Auf Grund des $ 15 der Verordnung über Eier vom 12. 
Auguit 1916 (Neichsgejetbl, S 927) wird folgendes beitimmt: 
1. Der Berlehr mit Brutelesn wird für Gänjerier vom 
20. Januar, für andere Eier vom 10. Februar an bis 30. Iuni 
unter folgenden Bedindungen geitattet: 
1. Die Berjendung daıf nur von Geflügelhaltern unmitiel- 
bar am’Geflügelhalter erfolgen. Es dürfen nur bie 
Eier des dem WVerjendenden gehörigen Gejlügels ver- 
fendet werden, 
2. Wer Hühnereier zu Bruizweden verlauft, Bat bieräber 
Aufzeihnungen zu führen, aus denen Beroorgeht: 
Name und MWohnsrt des Käufers, Städzahl 
und Art der Bıuteier, Tag des Berjandes. 
Die Nufzeiänungen jind dem Kommunaloerband auf 
Erfordern vorzulegen. 
3, Eier, die als Bruteler gekauft jind, dürfen nur zur 
Bınt verwendet werden. 
4, Die Bruteierfendungen müjjen die deutliche Aufzeichnung 
als Bruteier erhalten. 
2. Zuwiderhandlungen gegen die Voririften der Ziffer 1 
fallen unter die Sirafbeilinmungen der Verordnung über Eier 
vom 12, Wuguit 1916 (Reigsgeiehhl. S. 927). 


Berlin, den 15. Ianuar-1917. 
Der Minifter für Landwirtihaft, Domänen u. Forjten. 
ge3.: Sreiherr von Shorlemer. 


Der Miniiter für Handel und Gewerbe. 


Du) 
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öffentlich meiftbietend gegen Fullihlung. 


Dich dem Verkauffindet die Verpachtung des 
Wohnhaufes mit Garten ca. *4ı Morgen groß, Ttatt. 


Stolzenau, den 26. Februg 1919. 
Eudwig Reinhardt, beeidigter Auftionator, | IM 


Heute Früh verjäled janft nad langem, qual« 
vollen, mit jel&itloier Geduld eriragenen Peiden 
meine innigitgeliebte, teure frau, meiner Sinder 
trenforgende Muiter, unjere gute Tohler, Schwelter, 


4 m a d) u n 0. er Schwägerin und Tante 
Emeinex werten Kundfehaft| Wi Yrau Marie Tewer, 


geb. Brodmeyer, 


e r g i u FE im 88. Sebensjahre, 
a > In namenlsjem Gämerz 


Sh made hier 


= Si 


ge: Sybow. De | 
Der Minijter des Innern. wieder in Betrieb Haba Sch bitte daher um zahl-| Ernjt Tewer und Kinder, 
Su Buftrage, geh TER EN reihe Aufträge. Iedesnuantum Tann angefahren) Familie Brodmeyer. 
BEREEEEEEM | erden. 


„ Minden, Nendorf, den 28. Februar 1919. 
Nadelholz-Waldbeitände ir mis“ Pe ie 
Kaffe zu laufen. —— Bermittler erhalten PBrovifion. —— 

Angebote an i 


Warmien. IHelm Wolters, 


\ x Die Beerdigung findet am Dienstag, den 4. März 
h Mühlenbejiger. es nahm. 32 Uhr, von der Kapelle bes neuen Triedhofes 


A, Abelbeck, aus ftatt. 


+ 8t. Bahnhofshetel Steyerberg. Dee | 7 


Aufeuf 


an die heimfehrenden Soldaten! 


Kameraden! Beadjtet bei der Ankunft auf dem Bahnhof die Blafate! 
Sie jagen Eu, wo Ihr jehnellitens die nötigen Lebensmittelmarten oder 
Euer Ejjen jelbjt befommt, wo Fhr Unterkunft findet, wo der nädhjtgelegene 
Arbeitsnahweis ijt. Alle Vorkehrungen gegen Arbeitslofigfeit find getroffen. 


Für den äußerjten Yall jeid Jhr durd) Erwerbslojenunterjtügung licher: 
gejtellt. Der Arbeitsnahweis jagt Eud) Näheres. 


Vergekt Eure Gefundheit nicht! Krankheit gefährdet mit Eud) aud) alle 
die, zu denen Ihr Keimfommt. Ihr habt freie ärztliche Berlorgung ! 
Geht Plafate am Bahnhof. 


Sucht Entlaujungsanjtalt und Bäder auf, che ihr ind eigene oder fremde Quartier einzieht. 
Scht Plakate am Bahnhof! 


Vermeidet die großen Städte, Ahr findet anderwärts bejjere Ernährung und Unterkunft. 
ehrt aufs Land zurück! He findet dauernde Velchäftigung in der Landwirtfchaft, die nur mit 
genügenden Urbeitäträften die Ernährungslage verbejjern Fann. Gejindenrdnung und das ein: 
fchräntende Konlitionsrecht für Landarbeiter find gefallen, Nichts braucht End) mehr vom Lande 
fern zu Halten. Große Anfiedlungen jind in Vorbereitung, 


Su den erjten Wochen werden dringend Urbeitsträfte für Die Verkehrsmittel (Eifenbahn, 
Zofomotivenreparatur und Lokomotivenbau) und für die Kohlenbergiwerke gebraucht, Näheres 
erfahrt Sihr beim Arbeitänachiweig, 


Soldaten! Bedenkt, dag Eure Entlajjung nidt auf einmal erfolgen fann, Die Meihenfolge 
wird durch die wirtfchajtlichen Notwendigkeiten bejtimmt. Yuerjt Die Arbeiter der Transport: 
anftalten und des VBergbaues, die Ungejtellten der Mrbeitsnachweije und Gewerfichaften, da8 Per: 
fonal der Gas, Waffer- und Kraftwerke; jüngere Jahrgänge jpäter als die älteren; Verheiratete 
vor den Unverheirateten. Die Ordnung muß eingehalten werden. 


Kameraden! Kehrt Eurer Taten würdig heim! Gorgt alle jelbjt dafür, 
daß feine Schande auf Eure in unzähligen Schlahten unverlegte Ehre 
Fallt! Bringt deutihe Pilichttreue und Ordnung, freudige Kameradichaft- 
Iichfeit, die Ruhe des Feldjoldaten heim. | 


Mit Eu), Ihr endlid) Heimgelehrten, erbaut jid) das ganze 
Bolt in freudiger Friedensarbeit die neue Welt. 


Seid willlommen! 


-  Drud von €, 3. Georg Glenewinlel, Stolzenau (Meier). 
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Generallommando X, Armeekorps 
Abt. li. _B. fir. 1363 A, Hannover, den 9. April 1919. 


Beflimmungen 
für das Verfahren bei Anwerbung zur Reichswehr. 


(Ergänzung zu Generalfommando If Nr= 1140/A vom 29. 3.19. „Werbungen für die Neihswchr‘‘). 


I. Gliederung. 


Ueber die Gliederung des gejamten Werbewefens für die Neichswehr enthält die Verfügung des General- 
fommandos | f Nr. 1140/A vom 29.3.19 „Werbungen für die Neihsmwehr“ alles Nähere. In Abänderung biefer 
Verfügung wird das NeihswehreWerbeamt Celle nah Braunfchweig verlegt. 

Bezüglich der Werbungen durd die Truppenteile vergleiche diefelbe Verfügung. 

Sreiwilligenfammelftellen (A.V. BI. Nr. 486/19, Seite 267, Ziffer 11) bleiben zunächit bei allen Truppen: 
teilen bejthen. Das Generallornmando wird zu einem fpäleren Zeitpunkt auf Grund der Erfahrungen beftimmen, welche 
Freiwilligenfammelftellen weiter erhalten bleiben follen, xnd. welche Neihswehrtruppenteile auf fie anzumeijen find. 


Il. Allgemeine Gefihtspuntte für das Werbeverfahren. 


a) Das Hauptiwerbeamt ift dem O:rmerallommando unmittelbar unterftellt. 

Es bildet die leitende Etelle für alle Neihsmehr-Werbeangelegenheiten. 

b) Tie Werbeämter jtellen das Nücgrat der gefamten Werbetätigfeit der. Von ihrem fahgemäßen Wirfen. hängt 
in erjter Linie der Erfolg ab. 

Die Werbeämter nchmen Fühlung mit den örtlichen Militärdienfiftellen, den ftaatlihen und flädtifchen 
Zivilbehörden und fonitinen meßgebenden Periönlichkeiten. 

Sie jeßen nur durchaus gerignete Leute als Werbepoften und Vertrauenslente ein. Für die Tätig- 
keit ald Worbipoften fommen aud gemeinnüßige, unpolitiihe Vereine in Frage. 

Die Werbeämter jorgen dafür, daß durch die MWerbepoften und Vertrauensleute die VBevölferung über 
das Werfen der Heihswehr und die für den Eintritt erlafienen Beltimmungen unterrichtet wiıd. 

Zum Erlab von Aufrufen und Anjdlägen, die fämntlich der vorhergehenden Genehmigung des Haupt: 
werbeamts unterliegen, find nur die Werbämter berechtigt. Die Verteilung von Drudicriften für die Werber 
tätigfeit an die Werbepojten und Bertraueneleute ift Sadhe der Warbeämter, 

Werber, die ohne fchrifilihen Nusweis bes Generallommandbos oder ohne Ermädtigung des zuftändigen 
Werbeamts werben, find an ber Werberätigfeit zu Hindern und dem Haupiwerbeamt anzuzeigen. 

Toffentlihe Werbeaufrufe der verfchiedenen Freiforps in den Zeitungen find nunmehr verboten, (Kr.:Dtin. 
Nr. 3316/19 A, 1). 

c) Werbepofien und Bertrauensleute, 

Die Werbepojten find, abgejehen von ihrer eigenen Werbetätigfeit, für die Unterweifung und Ueberwachung 
der Verrrauensleute verantwortlich). i 

Werbepofien und Vertrauensleute werben burh mündliche Aufflärung, durch perfönliche Einwirkung. 
Es müflen daher möglichjt Leute fein, die feit längerer Zeit am Orte anfällig find, Land und Bewohner gut 
fennen und durch ihren Beruf mit allen Beoölferungsihichten in naher Berührung ftchen. (Amts, Guts- und 
Gemeinbevorfteher, Kaufleute, Geiftlihe, Lehrer, Nerzie, Gemeinde, Forft-, Poft: und Eifenbahnbeamte, Unter: 
beamte ulm.). 

Es dürfen nur friegsbraudbare, fittlih einwandsfrei und völlig zuverläffige Freiwillige ange- 
worben werben, die fi bebingungslos der Neichsregierung zu jeder Verwendung zur Verfügung ftellen und bie 
fich zu ftraffer Unterordnung unter die militärische Zucht und unter die Befehle der Vorgefegten befennen. 

Es it ernfte Pflicht der Werbepoften und Vertrauensleute in der Auswahl der Freiwilligen jo pein- 
lich, wie möglidy zu verfahren. Nicht auf die Zahl, fondern die Tüchtigkeit der Angeworbenen fommt es an. 
Cs gilt, dur geichidte prrjönlihe Nüdjpradie und durch, Mmfrage bei maßgebenden Leuten (auch z. ®. bei 
Onispolizei, Kriminalpolizei, Geiftlihfeit, Arbeitgebern, Gewertfhaften) fi) über Gefinnung uud. Eignung ber 
Breinilligen zutreffend zu unterrichten. 

\ Diele Fectwilige melden ficd) lediglich aus Arbeitsmangel oder Eudt nach hoher Löhnung. Liebe zur 
Sade und zum Baterlande it nicht bei der Mehrzahl die Triebfeber. Befonders nötig ift es, die Bürgers 
Ihaft aufzurütteln, ein Zıflrom aus diefen Streifen wird den Gehalt der Freiwiligen-Verbände verbelern, 

Vierundzwanzigjährige und Neltere find die befien Freiwilligen, da fie zum größten Teils nod) gründlich 

ausgebildet und fremden Einflüfien nicht fo leicht zugänglich find, 
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a) Die Werbepoften oder Bertrauenslente händigen dem Freimilligen einen Meldefchein (Meufter 1) und einen 
Ausweis zur Erlangung einer Militärfahrfarte (Mufter 2) aus und fenden ihn zum zuftäntigen Werbeamt. 
Zur Erfparung von Ummegen werben die Freiwilligen von ben Vertrauensleuien nicht an die Werbepojten, 
fondern unmittelbar an bie Werbeämter gejandt. 

Eingabe: Die Werbepoften und Vertrauensleute reihen dem Werbeamt zu jedem Donnerstag eine Lilte 
(Mufter 3a) der abgefandten Freiwilligen ein. : 

b) Beim Werbeamt werden die Deilitärpapiere geprüft und, nachdem die ärztliche Unterfudhung durch den zus 
ftändigen Truppenarzt Kriegsbraudbarkeit ergeben hat, abgenommen. Der Freiwillige unterfcreibt den Vers 
pflidtungsfchein (Muller 4). 

Srute ohne Papiere dürfen nicht eingrftellt werden. Die Papiere find forgfam zu prüfen. Cie find 
ebenfo wie aud Stempel oft gefälfcht. (Gefahr des Einfchleihens von Epartakijten!) Auf VBearbsjerungen in 
der Bezeichnung des Dienftgrades auf Zweitfcriften der Pälle ift befonders zu adıten. Papiere, die nur von 
Soldatenräten gezeichnet find, dürfen nid! angenommen werden. 

Als ungeeignet entlafene Freiwillige müffen unbedingt diefen Vermerk in den Paß erhalten, unter gleich» 
zeitiger VBenadrictigung des Vezirfsfommandos, damit diefer Vermerk in Zweitichriften aufgenommen werben 
fann. Zu warnen ift vor Miedereinftellung entlafjener Freiwilliger, fofern diefe nicht den Vermerk in den 
Papieren haben: „Für Freiwilligendienit geeignet”. 

Das MWerbeamt führt eine Lifte (Mufter 5), in die alle Freimilligen fortlaufend einzutragen find. (Ber 
fonders ift auf die Ausfüllung der Spalten Nr. 11, 12, 13 zu adıten). 

Die Freiwilligen find möglichit fofort zu dem Truppenteil in Marfd zu fehen, bei dem fie einzutreten 
wünjdhen. Wenn erforderlich, find fie nur für einen Tag und eine Naht vom Werbeamt unterzubringen und 
zu verpflegen. 

Gingaben: Die Lijte der Freiwilligen (Diufter 5) ijt mit dem von den Merbepoften und Vertrauens: 
leuten eingehenden Meldungen (Miufter 3a) zu vergleichen und ben Merbepoften und Bertrauensleuten mitzus 
teifen (Mufter 3b), (auf Nüdjeite 3a) ob die Leute tatjählic eingetroffen find. 

Die Berpflihtungsicheine werden täglid mit den Militärpapieren ben betreffenden Truppenteilen 

überfanbt. 

Zu jedem Sonnabend benahrihtigen die Werbeämter die beircffenden Truppenteile, welde Freiwilligen 
den Truppenteilen zugeführt worden find (Mufter Ga). 

c) Bei den Truppenteilen werben über alle eingeflellten Freiwilligen Stammrollen geführt, Militärpapiere und 
Berpflictungsicheine aufbewahrt. 

Die Freiwilligen erhalten bei ihrer Meldung beim Truppenteil die Koften für die Fahrlarte erfept. 

Die Freiwilligen: Gebührniffe werden erft nad erfolgter Annahme beim Truppenteil bezahlt. 

Die Einkleidung geichieht durch die Truppenteile. 

Eingaben: Die Truppenteile benachrichtigen die Werbeämter (Mufter 6b) (auf Nüdfeite Mufter 6a), 
welde Freiwillige eingetroffen und angenommen find. Cbenfo haben die Truppenteile die zuflänbigen Bezirkds 
fommandos zu benachrichtigen, die ihrerfeits die Ueberweifungsnationale überfenben. 

Endlich find die Heimatsbehörden (Einwohnermeldeämter) in Kenntnis zu fegen, damit die Angeworbenen 
nicht noch weiterhin Urbeitslofenunterflügung und Lebensmittclfarten beziehen. 

Zu jedem Dienstag teilen die Truppenteile dem KHauptwerbeamt mit, wieviel Freiwillige eingeftellt 
worden find. (Mufter 7). 


III. Gang des Werbeverfahrens im Einzelnen, 


IV. Ausgleich zwifchen einzelnen Truppenteilen duch Verfehung von Freiwilligen 


wird im Bedarföfalle das Oenerallommando auf Vorfchlag des Hauptwerbeamis anordnen, 


V. Eingaben der Truppenteile und Werbeämter beim Haupfwerbeamt, 


a) Zum 25. jeden Monats (erfimalig 30. 4. 19) berihten die Truppenteile und Werbeämter kurz über ben 
Stand ber Werbungen und über gewonnene Erfahrungen. 


b) Sreiwillige die wegen Ilngeeignetheit entlaffen werden, find jeweils dem Hauptwerbeamt anzugeben. Diejes 
wird ebenfalls Liften ungeeigneter Freiwilliger den Truppenteilen und Merbeäm:ern überfenden. 
c) Schwizrigfeiten bei den Werbungen find fiets umgehend dem Haupiwerbeamt anzuzeigen. 


Der fommandierende Oeneral. 


ou Schmidt von Anobelsdorf. 


General ber Infanterie. 
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Beitimmungen über die 
Seeichtung von Einmohnerwehren. 


Gegen die mit der jdweren Rebensmiitelnet zunehmende | 
Unliherheit in Stadt und Land, gegen die aus dem Anwahjen 
des Berbreheriums enijtehende grökere Gefahr für Leben unb 
Eigentum, gegen bewaffneten Aufrubr, Plünderung und Banden. | 
diebitahl fty jelbit zu Ihüßen, it Pflicht und Reht der Ein: 
wohner des Gianies, 

Für bdiefen Selbitiäug ind — wo die Verhältnijie es er- 
fordern — und, foweit tunlich, in mönliciter Unlehnung an [Hon 
Phgenn ähnliche Einrichtungen, Einwohnerwehren zu; 

en. 

Die Organifation dieler Freiwilligen Shuhwrdren Toll; 
fi den drtlihen Berhälinilfen umd Bedürfrillen anpallen, jedod | 
mäülfen in jedem alle die nadfiegenden grundjägligen Geliäts« I 
puhilte Anwendung finden, 

1. Die zum Zued hes Selbiiiäubßes nelaffenen Einwohner 
wehren jollen jid aus allen Shiäten der Bevölferung zujammens 
feßen und in ihren Reihen jede gegenläßiiche Betätigurg poll- 
tilder Kichtung oder wirtihaftliher Interejlen ausihlichen. 

2. Die Bildung der Einmwohnerwehren erfolgt dur bie 
örilichen Areis- und Gemeindebehörden unter Mitwirtung der 
A» und der B- und 2-Näte 

3, Bei der Bildung von Einwohnerwehren zum Schuß 
größerer indujtrieller Werte oder Iandwiriihaftliher Güter follen } 

vor allem oie Wıbeiter und Ungeftelltien der Werke oder Güter | 
beieiligt werben. 

4. Die Mitglieder der Cinwohnermehr müllen möglichlt 
über 24 Iahre alt und vertranenswürdig fein. Auf die Be 
teiligung erprobter Feltzugsteilnehmer ijt wegen ihrer BVeriraut 
heit mit den neuen Nahtampfmitteln bejonderes Gewiäht zu Tegen. 
Bei der Muswahl und bei der Bewertung der Beriratenswürdig- 
leit jollen. die örtligen Berufsorganilationen, Hewerliaften und 
Gewertiäctistartelle zur goutachtlihen Weukerung herangezogen 
werden. Durd) die ihmen beiwohnende Werjonentenninis werden 
Vie Hierbei wertuolle Hilfe leiiten können, 

5. Die Mitgliever der Einmohnerwehren mülien \ih bei 
ihrem Eintritt durh Hanbidlag verpflichten, der republilaniiden 
Stanfsform und der vom Balte gewählten Regierung ihre freuen 
Dienite zu wibmen und bie vom Bolte gegebenen Gelege und 
die öffentliche Ordnung nötigenfalls mit Waffengewalt zu ver 
telbigen. Ueber diefe Berpfliätung ift eine Niederihrift anfzu- 
nehmen und von den Mitgliedern zıt vollziehen. ‘Ber diele Er 
Tärung nicht abgeben will, darf nicht aufgenommen werben. 

6. Die Mitglieder der Einwohnerwehr wählen ihre Yührer 
jelbit; ihnen find jte im Dienit zum Gehorfaom verpflidiet. 

7. Die Einwohnerwehren halten Appelle ab. Die Mitglieder 
find verpflichtet, daran teilzunehmen. Auf die Berufsarbeit ber 
Teilnehmer iit Rüdiht zu nehmen. 

8. Der Dienit in der Einwohnerwehr fit ehrenamiliä, jedod 
foll auf Antrag der durd die Teilnahme am Dienit und an den 
Appellen nahmelsti entgangene Aıbeitsperdienit erjtattei werben. 

9. Für die entjtehenden Untoiten hat die Gemeinde einzu- 
iteien, in deren SIntereile die Mehr errihlet wird. 

Die Berjiherung der Mitglieder gegen Dienftbeihähigung } 
bleibt beionderer Regelung vorbehalten. 

10. Die Einwohnerwehren-jind dem Oberprälidenten unter- 
ftellt. Der Oberpräfident hat zu prüfen, ob eine Einwohnerwehr 
den Riötlinien Diefes Erlaffes entipriät und ob ihre Wellen | 

auszubändigen find? Er hat dauernd dur; Perlonen, die das 
öffentliche Vertrauen gentegen, die Einwohnerwehren überwahen 
zu Talien. 

11. Die für die Einwohnerwehren notwendigen Walfen 
werden durd) Bermiitelung des Kriegsminilteriums auf Anfor- 
dern des Oberpräjtdenten zur Verfügung geitell. Gegen Mif- 
braud) der Waffen und gegen die Gefahr, daß fie bei Unruhen 
in fallhe Hände kommen Einnien, iind Sicherheiten zu Ichaffen. 
Wo die DVerhältnilfe es zulajlen, find den Mitgliedern der Ein 
wohßnerweßr nur die Gewehriälöfler in Vermehrung zu geben, 

die Gewehre jelöit und die Munition aber on einem unter Auf- 
kt des Führers bar Mehr \tehenden fieren Drie aufzubewahren, 
on dem \ie bei Alaım In Empfang genommen werden lörnen. 

Berlin, den 15. April 1919. 


Her Minijter des Innern. 


Stolzenau, den 8. Juni 1919. 


Borltehende Beltimmungen bringe ih hiermit zur öffent 
Ilen Kenntnis. 

Die . Herren Bürgermeilter und Gemeinhevoriteher des 
Kreiles erluce id, zu prüfen, ob bie bereits beitebenden Wehren | 
den obigen Beltimmungen enilpregen Andererjeits erfuhe Id, 
dafür zu Torgen, da bie Einwohnerwehren voririftsmäßig 
eingerichtet und geleitet werden. 

Wegen der Ueberweilung von Waffen wird den Gemein | 
den ipäter Nahridi zugehen, 

Innerhalb 8 Tagen erfuhe ih um Beriät, ob die MWehren 
gemäß den obigen Beltimmungen- eingerichtet ind. Den diejen 
Heitimmungen nicht entprehenden Mehren lönnen- YBalfen 
nicht überliefert werben. 

Der Landrat, 
3. B.: Rinielen. 


H n — 


Stolzenau, den 11, Juni 1919 


Bom 1. Zul 8.595. ab fteht dem KRreiie vorausiihtlih 
Hafer zur Verteilung an die unverlorgten BVierde nit mehr 
zur Verfügung. Dafür farn in geringem Umfange Kleie, für 
den Kopf und Tag 6 Pfund, zur Ausgabe gelangen, 

Anträge find wie bisher bei der Areisfornftelle zu Itellen, 


Der Borjigende bes Rreisausiäules. : 
3. 8: Rintelen. ASO2OZ 


. Der Inbalt . 
der Entente- Denkichrift. 
„Nichts geändert", £ 1 5 0 2 0 5 


Nah dem Belannimerden der Mantelnote Tonnie man id) 
| one Zaudern jagen, dah in der Dentihrift — allo der eigent- 
lien Antworinnte — von Zugeltändnilien jedenfalis nicht otel 
zu Ipüren jein werde. Dieje Annahme beltätigt it) vollauf, 
Der Refrain der Inhaltswiedergabe lautet: „Nicyts geändert“, 


2.3. Weimar, 18. Jun. 

Mit ber Briebenabelegatich iit heute in Weimar aud) die 
eigentlihe Mntwortnofe der Entente und das Exemplar der 
alıen Wriedensbedingungen, in denen die Henderungen mit roter 
Zinte eingetragen jind, eingetroifen. WUus einer ia 
der beiden Särifiitüde ergibt ji folgendes Bild: 

Völterbund: Es it nicls geändert worden. 

Zerritoriale Beitimmungen: .Es ilt nidts geändert wor 
ben inbetreff Elia Loihringen, Belgien, Luxemburg, Soar: 
gebiet und Demiölterreih. Bei den Oftfragem fit nichts ges 
ändert in Bezug auf Weltprengen, Danzig, Ofipreußen (Allen 
Iteln und Memel). Es ind nux jtärtere Garantien gegeben 
für den Durdgangeveriehr dur den Kortidor, eine gemille 
Grenzlorreliue gegenüber Pommern. In Dperfihlelien it bes 
tansilig die Möolttmmung vorgefehen, es Joll aber erjt non 
fremden Truppen bejeit werden. Bei Nojtimmang zu ungunften 
Deutihlands jollen befondere Beliimmungen über die Kohle 
getroffen werden. Bei Schleswig ijt die. Abltimmung In ur 
deitien Zone auf Antrag Dänemarls aufgehoben 

Un den Beitimmungen über die Kolonien tit nichts geän 
dert. Hingewiefen wird anf frühere Reden Scheldemanns, und 
Nostes Über die Unbroubarteit der Rolonien, 

In den Beltimmungen über das Verhältnis u Ruhland 
it nichis geändert, 

Belrefis der Interefien außerhalb Deutiälande find gar | 
keine Konzeljtonen gemadt. Edenjo' ijt in den Beltimmungen 
über Schadeneriag nichts geändert, Deutihland foll nur innet= , 
halb nier Monaten die Sümme vorfälagen. Binnen zwei 
Monaten will die Enıente. jih ‚über. den deutihen Worihlag ' 
Ioläjlig werden, Wenn ie bis dahin keinen Beiluß faßt, holt 
alles bei den bisherigen Beitimmungen bleiben. | 

Beirelis der Bertehrefragen tie nis wejentliches | geändert, | 


ebenjo Über Kriegsgefangene, | 

Bei den Militärfragen wird feitgeleßt: Unfer. on folt ! 
drei Monate lang aus 200 000 Wann. beitchen. Nach) diefer 
Bıilt wird eine internationale Rommtilton prüfen, ob Deutic- | 
lands Heer herabzufeßen dit. - Späteltens am Sb; März 1920 
‚follen die 100000 Beanrı abgeltrihen fein. 

Die ih das header Bandes in folt Nö nit in alle 


bi deutlcpen Handels einmildjen. _Dayegen mer: 


den. (Ark ante ent Bo x Heeresgerät, die Ye Sande mb 
die Kıie ge en 
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und Ymerilaner die Verwaltung übernehmen fol, ' ite Beamte, 
har der Kommiilton in allen mittäsiien. Brogen Ye 


x SE) 
"Sn der, Reötsfrane find gewflle Zugeitänbnlie yumdk. 
N Baye follte das griamte deuiihe Prionteigentum der Eniente 
ohre Geh ae atriaig. d ei Nler a A ht. 
) auadr aß nur das bet 
a ae Stehen davon betroffen 


bes Wrbeiterrehis werben in ner 
ee ua der stern Kine an deut 


land binnen einem eine Lilte tn ber dle 
Berlonen erzeläntt pt Hind, I Berenspeful Ierden ‚lollen, 
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Aekordergebnis im SHeringsiang. 

Die diesjährige Loggerfilcheret geht ihrem Ende 
entgegen, Die bdeutfche Roggerflotte befindet fich 
auf ihrer Iepten Bangreife. Sobald die Logger 
zurückgekehrt find, werden fie Winterquartiere bes 
stehen. Dbmwohl die endgültigen Ergebniffe noch 
nicht vorliegen, kann jest fchon gejagt werben, 
dab bas Zahr 1934 einen Rekord» Heringsfang 
aebracht hat. Die jüngfie Statifiik der Deutfchen 

erings« Handelsgefeufihaft it Bremen, die bie 
Loggerfifcheret-Befrlfchaften Handelsmäßig betreut, 
zeigt bis zum 8. Dezember eine Biffer, die bie 
Ergebniffe der SZahre 1930 und 1929 um bas 
Doppelte fiberfietgt und bie auch die Jahre 1931, 
1932, 1933 weit überragt. 

Dabet ifi allerdings zu berückfichtigen, daß fih 
bie Regierung in ben beiden legten Jahren bie 
Förderung ber Loggerfifchereti nanz außerordentlich 
hatte angelegen fein lafjen. Nur durch biefe Hilfe 
mar es möglich gemwefen, im Jahre 1934 mit ber 
ftattlichen Biene von 169 Schiffen in See zu gehen. 

n den früheren Jahren hatte fi der Flotten» 

eftand Immer mehr vermindert. Er war fehlieh« 
Nic im Sabre 1931 auf 118 Schiffe gefunken, Bis 
aum 8, Dezember find auf 995 Reifen 617836 Kant» 
jes Heringe angebracht worden (1933: 464286 
Kantjes in 821 Reifen). Das Gefamtergebnis 
mirb in bdiefem jahre vielleicht auch Die 
Voranfchläge der Dptimiften übertreffen, Die 
Schägungen lauteten auf 800000 bis 900000 Faß. 


Quo vadis — wohin gehft du ? 
Auf grünen Nordfeewellen [haukelte der Hrrings« 
logger. Die Nehe waren eingeholt, und die Bifcher 
„Ichhlachteten* die Heringe, Bet diefer Arbeit ftellte 
fi ein Matrofe aus Müncehagen bie Frage: 
Wohin mag biefer gun wohl feinen Weg nehmen? 
Cr holte ih vom Kod, ein Kleines, fchmales 
Bakdl-Fläfhchen, fleckte einen Zettel mit feiner 
Udrefje und ber Bitte um Antwort hinein, ver 
'fchloß das Fläfhchen und verftaute es. im Qeibe 
es Herings im der a baf Ihn eine Er 
mwiderung bes Empfängers bald erreichen möge, 
Und mwirklih kam nach einigen Monaten von 
einem jungen Mädchen aus Berlin ein Brief, In 
dem fi der damals bem Hering eingelegte Zeltel 
befand, Wir faffen den portifchen Inte bes 
Frl, R. aus Berlin folgen: 
Bruß nad Mündehagen, 
Ein Hering als Poftilion, 
Hering, N ‚ du mußt wandern 
in bes Hafes Dunkelheit 
mit ben vielen, dlelen andern 
manche hundert Meilen welt, 
Salyig Ihon mar bein Element 
als du nocd) lebendigsfeifch 
(hwanımfl unter blauem Flemament, 
nicht dadhteft an gedechten Zifch. 
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Sicher holten dich mit Neben 
aus dem Mleer, Nordfee genannt, 
pacıten dich mit vielen andern 
in ein Heringsfaß bekannt, 
Dann ging es auf weite Reife, 
nad Berlin kamft du im Nu, 
mwurbeft dort beftimmt zur Speife. 
Bift ein armer Hering, du! 
Bet der Reinigung — meld’ Fädchen 
fand in deinem Magen brin 
einen Beitel diefes Mädchen, 
Gertend R. aus Berlin, 
Dieber Flfcher, ber beglerig 
wiffen wollt’, mo = ber Fl 
fhltehlih anf der Meife endet: 
In Berlin auf meinem Tifc, 
30 denke Dein bet biefer Speife 
u haft befitimmt es fchonm vergefjen. 
& bin auf eine Sommerreife 
nad Münchehagen num verfeffen. 


Des Gifchers Freude war natürlich groß, und 
auc) feine Kollegen nahmen interefflert Kenntnis 
von bem „Weg eines Herings“. Der Brieffchreis 
beein ging dann das nachfolgende Bebicht als 
Untwort und Dank zu: 


Welle wiegt bald raub, balb lelfe 
unfer Schiff auf weiten Meer, 
fteblich klinget Helmatweife 
durch das Radio zu uns her, 
Und bei unfers Qongers Shwanken, 
bet dem fchmeren Heringsfang, 
oeh'n dann oftmals die Bebanken 
einen ganz befond’ren Bang. 
Einft kam bei der Herings tun 
Met Grage in & eis } 
„Nad weich" unbekannter Richtung 
mwanbert biefer Fifch wohl hin?“ 
Drum in feines Deibes Höhle 
ftechte ich 'en Zettel Klein 
marf ben Hering in bie Ele — 
mer wird ber Empfänger fein? 
Monde geh'a — die Bett verftreichet — 
wo ftecht mohl ber Hering Heut’? 
Da “ mic Ihr Brief erreichet, 
und ber hat mich fehe erfreut | 
Nun Id weiß, baß er genommen 
einen Weg zur Neichshauptfiadt, 
off’ ich, da er wohl bekommen 
und aud gut gemundet hat. 
Dielen Dank für Ihe Bemühen, 
a e Shih’ ih br — 
n ber Ubendfonne en 
raufcht bas wilde, weite Meer, 
Norbfeewelle woge, walle! 
Teag’ uns reiche Beute au 
baf in Deutfchland alle, alle . 
ftets gefättigt geh'n zur Ruh’! z 


Bei einem der letzten Köhler 


Wieviel Romantik, wieviele eigen- 
artige, uns allen so unbekannte 
Arbeit können wir doch erleben 
und kennen lernen, wenn wir das 
Glück haben, noch einen der ganz 
wenigen Köhler zu besuchen und 
bei seiner Arbeit im stillen, ein- 
samen Wald zuzusehen. Wenn 
wir auf wenig begangenen Wald- 
wegen wandern, wenn wir Pilze 
und Beeren suchen, stoßen wir 
vielleicht einmal an eine Stelle 
im Walde, in der wir schwarzen 
Boden sehen. Vor vielen, vielen 
Jahren stand hier ein Holzmeiler, 
in dem einst immer wieder Holz- 
kohle dieses Waldes gewonnen 
wurde. 


Überall brannten diese Meiler, 
da die Holzkohle seit jeher ge- 
braucht wurde: für die Schmelz- 
öfen des Erzes, für den Gold- 
schmied, zur Färberei und auch 
für die Heilkunde. Die Urgroß- 
mutter heizte ihr Bügeleisen mit 
dieser Kohle, sie wurde und wird 
jetzt noch wegen ihrer großen 
Oberfläche in all den durch das 
Schwelen entstandenen zahlrei- 
chen Poren zum Reinigen von 
Flüssigkeiten und Gasen und noch 
gar vielen Zwecken gebraucht. 
Heute wird die Holzkohle indu- 
striell gewonnen, aber die Koh- 
len aus dem Meiler doch von den 
Genießern der auf dem Grill fein 
zubereiteten Spießbraten gerne 
gekauft. 


Herrlichste Buchen geben den 
wundervollsten Schatten hier im 
stillen Wald, in dem unser Köh- 
ler den Meiler errichtet. Gar oft- 
mals baute er hier einen Holz- 
meiler auf. Eine kreisrunde, 
schwarze Stelle hat der Köhler 
schön geebnet und viel schwarze 
Erde rings am Rande des Kreises 
zu kleinem Wall aufgeschüttet. 
Genau in der Mitte baut er nun 
aus Buchenstangen den Kamin, 
also die Feuerstelle, auch Quan- 
del genannt, in dem der Meiler 
angezündet wird. Nun setzt er 
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das Holz um diesen Quandel, Er 
nimmt dazu trockene Buchen- 
krappen und Buchenprügel, also 
kein teures Holz, aber doch gu- 
tes. Alle die Hölzer sind 1 Meter 
lang und werden nun ganz eng 
aneinander gesetzt, senkrecht 
und später etwas gegen die Mitte 
zu geneigt. Bald muß er den 
Quandel um einen Metererhöhen 
und nun eine zweite Schicht auf 
der ersten aufbauen, 


Immer größer wird der Kreis des 
Holzes und darauf die zweite 
Schicht. Über 15 Ster Holz sind 
jetzt im Meiler verbaut. Nun muß 
das Holz mit einer feuerfesten 
Decke ringsum verschlossen wer- 
den. Dabei sticht der Köhler mit 
der Schippe aus dem Waldboden 
breite, aber nicht zu dicke Ra- 
senstücke aus und setzt sie un- 
ten gegen das Holz des Meilers. 
Den oberen Teil des Meilers 
schließt er ab mit Erde aus dem 
alten Meiler. Das Erddach ist fer- 
tig, es muß den Zutritt der Luft 
abschließen. 


Erst nach vielen Tagen Ar- 
beit kann der Meiler angezündet 
werden. Von oben her schüttet 
der Köhler in den Kamin des 
Meilers fast bis zur Hälfte kalte 
Holzkohle. Jetzt kommt glühende 
Holzkohle hinein und nun biszum 
Ende wiederum nicht angezün- 
dete Kohle. Der Kamin wird zu- 
geschlossen. Langsam fängt das 
Feuer an zu schwelen und greift 
nun auch auf das Holz über, ganz 
langsam hin zur Außenseite des 
Meilers, von oben nach unten. 


Damit das Feuer bei völliger 
Luftundurchlässigkeit nicht aus- 
löschen kann, bringt der Köhler 
rings herum kleinere Löcher in 
das Erddach an. Durch sie schwelt 
das Feuer langsam, kommt aber 
durch die geringe Luftzufuhr nicht 
zum Brennen, Sollte durch star- 
ken Wind je einmal ein größeres 
Loch in der Umkleidung des Mei- 


lers entstehen, würde das schwe- 
lende Feuer bald zur hellen 
Flamme werden und das ganze 
Holz des Meilers würde zu einem 
kleinen Häufchen unnützer Asche 
verbrennen. 

Da solch ein Meiler je nach der 
Größe 5 bis 8 Tage brennt, muß 
diese ganze Zeit über der Köhler 
den Meiler beobachten, muß den 
aus den eingebohrten Löchern 
des Erddaches leicht aus- 
strömenden Rauch nachsehen 
und jedes Einsinken der Erd- 
schicht beheben. So bleibt der 
Köhler auch des Nachts in der 
Nähe des Meilers in der Hütte, 
Voll Stolz erzählt er von seiner 
alten Hütte, die er aus Holz ohne 
Anwendung eines Eisennagels 


Das Erddach wird aufgetragen 


erbaut hatte. Jetzt benützt er 
eine fahrbare Bretterhütte. Nach 
einigen Tagen ist das Feuer er- 
loschen, der Meiler also gar. Jetzt 
deckt der Köhler die Erdschicht 
ab, heraus kommt das gleiche 
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Holz, nur jetzt ganz schwarz und 
mit vielen Sprüngen, Etwa 20 Pro- 
zent sind übriggeblieben. Sofort 
wird die Holzkohle in die Papier- 
säcke gefüllt und verkauft. 

Willi Albrecht 
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” und die Gemeinden in 4 Grmppen — 20, 


Die Rechtipreejung zum 
Reichserbhofgejeß. 

Borttag des Zuftizoberinpektors Hixeihfeld-Stadihagen, 
gehalten am 13. Dezember 1934 in der Drisgruppe 
Etadthagen des nat.-ioz. deutihen Suritenbundes. 

Her nachftehende Vortrag möchte einen Quer 
fehmitt geben durch die Rechtsfprechung der Erb» 
hofgerichte in Angelegenheiten des Reichserbhofr 
gefeßes. Das Beleg Aft am 1. Dktober 1933 in 
Rraft getreten, alfo erft feit 14 Monaten wirkfan. 
Das ift eine fo kurze Zeit, daß naturgemäß mod) 
nicht alle Zweifelsfragen entichteden fein können. 
Teoßbdem fit die Zahl der Entjcheidungen fchon 
ganz außerordentlich groß. Das, was votliegt, 
zeigt au) fehon die grumdfägliche Stellungnahme 
zu den wichtigften Fragen, 

Menn der Vortrag nicht zu lang werden foll, 
fo muß ich mich auf das MWictigfte befchränken. 
Sch fegeide alfo zunädft alles aus, was fih nur 
mit dem Berfahren beihäftigt, Was übrig 
bleibt, find die materiellen Entfcheldungen, ent» 
nommen der Sammlung von Dr. Vogels u. Dr. 
Hopp, Rectipr, in Erbhoffacdhen, bie ih in fünf 
Gruppen teile, nämlich: Uckernahrung, Bauern- 
fähigkeit, Unerbenrecht, Belafiungs- und BVeräuße- 
zungsverbot, Bolfireckungsfchuß. 

Ukernahrung. 

Als Acernahrung tft diejenige Menge Landes 
anzufehen, welche notwendig ift, um eine Bamtlie 
mabhängig vom Markt und der allgemeinen Wirt» 
fchaftslage au ernähren und zu bekleiden jowie 
den MWirtfchaftsablauf des Exrbhofes zu erhalten 
(S 2 Ubf. 2) Adernahrung bedeutet alfo, daB 
der Hof fo groß fein muß, daß er aus fich heraus 
eine bänerliche Durchfchnittsfamtlie ernähren und 
erhalten kann (Wöhrmann Anm. 3); Nebenber 
fhäfttgungen zählen nicht mit. Zu einer Durch- 
fchnittsfamilte zählen 5 bis 6 Köpfe und bie Leibe 
zlichter. Bei der Berjchiedenheit des Bodens und 
Rftmas in Deutfchland kann man nicht von einem 
beflimmten Mindefleinkommen ausgehen, fonbern 
von dem Lebensfiandardb der bäuerlichen Bevdlke- 
eng im diefer Gegend. Ein Bauer, der auf 
magerem Boden foeben feinen befcheidenen Unter» 
halt hat, tft aber aud; ebenjo ein Erbhofbaner, 
wie derjenige, der auf der Marfch leichter wirt 
haftet. 
n der Rechtiprehung begegnet man vielen 
Fällen, wo der Bauer keinen Erbhof haben will, 
weil er feinen Grundbefig unter alle Kinder anfe 
teilen möchte; und umgekehrt, wo er einen Erb» 
hof haben will, mit dem Hintergebanken, daß er 
dadurch der Swangsverfteigerung entgehen möchte. 
Beides wird abgelehnt und mit Redt, denn bie 
Ackernahrung kann nur für alle nadı gleichen Ge 
fihtspunkten entfchieden werden. Aud das Ber 
fireben der Bauernvertretung, möglichft dtele Erb» 

öfe zu haben und in Zmweifelsfällen fi für eine 

ckernahrung zu entfeiben, wird ebenfalls ab» 
gelehnt. Höfe, die keine Erbhöfe find, fol man 
nicht gewaltfam dazu machen; damit ijt dem 
Bauernftande durchaus nicht gedient. Dberlandes- 
gerichtsrat Dr. Lange In Celle urteilt im einem 
Galle, wo der Hofbefiger 9 ha Grundbefiß hat, 
daneben aber no rg 600 im Sanghola führt, 
weil fein Grundbefig ihn nicht voll ernährt, fol- 
gendermaßen: 

Sole Höfe können nadı dem richtig verfiandenen 
Erbhofgefeh keine Erbhöfe fein, da das Gefeg 
krifenfefte Erbhöfe fcyaffen will, nicht aber 
end die zur Not nod) den Unterhalt für eine 

amilte hergeben, ihn aber fon bet einer ein» 
tretenden unglinftigen Wirtfchaftslage verfagen ... 
Entfheidend tft, was das REG. unter einer Ucter 
nahrung verftanden zoiffen mill, nämlidy die von 
Nebeneinkänften unabhängige, lediglich durch die 
fandwirtjhaftliche Ausnugung und Ber 
arbeitung des Grund und Bodens erzielte Acker 
nahrung. Ebenfo wie Nebeneinkommen aus 
fonftigen Nebenbetrieben 3. B. ländlichen Gaft- 
wirtfhaften, ländlichen Schmieden und fonftigen 
Handwerksbetrieben bei ber Frage der Acer 
mahrung nicht berückfichtigt werben bürfen, eben- 
fowenig barf bies bei einem Fubhrmwerksbetriebe 
gefchehen. — Derartige Einnahmen find keine 
folchen, die der Grund und. Boden berosrbringt. 

HDiefen Standpunkt kann man nur billigen. 
Die Feftftellung der Ucernahrung hat bei uns 

keine großen Schwierigkeiten bereitet. Bekanntlich 
hatte ich vor Jahresfrift den Borfhlag gemacht, bie 
Adkernahrung bei 20 Morgen beginnen zu len 
4, 
und 32 Morgen je nach der Güte — abauftufen. 
Diefer Borfchlag hat die Zufltmmung der beiden 
Anerbengerichte gefunden und die Fefiftellung 
wefentlich erleichtert. Die Bauern haben fi 
gern bamit abgefunden. Hier in Stadthagen haben 
mir nur etwa 20 Einfprücde gebabt bei etwa 500 
Erbhöfen, die aber audy meiftens unbegründet 
waren. 

Zum Erbhof gehören nicht: 
ein Mietshaus, das zufällig dem Erbhofbauern 
gehört, weil „die Bewirtfheftung vom Hofe 
aus fehlt“ (Rechtsprechung 5 7 Ne. 4); 
ein Haus, das fi) der Bauer in der Stadt 
bauen läßt, um im feinen alten Tagen darin 
zu wohnen, da der Zufammenhang mit dem 
Banerntum aufgegeben ift (Celle vom 17. 5.34 
87 Rr. 10); 

Grundflüce, die foweit vom Hofe abliegen, 

dak fir von dort aus nidt bemirtjchaftet 

werden Können. Einzelne folder Käle bat 
aud das biefige Hnerbengericht jo entjchieden. 

Sole Grundftüce find in dem meiften Fällen 

reine Kapitalanlage. 

indererfeits find Dauerweiden, au wenn fie 
weitab liegen, als aum GErbhof gehörig anzu- 
fehen (Celle 4.7.34 8 7 Nr. 8). 

Strittig if fehr oft, ob Grundftüce, bie gründe 
buchmäßtg zum Hofe gehören, aber Ichon vor 
Jahren einzelnen Kindern überlafien find, no 
zum Eıbhof gehören. Werden fie nit mehr 
vom Hofe aus bewirifihaftet, fo rechnet man fir 
nicht mehr dazu, weil das „om Hofe aus Bemwirt- 
jhaften“ mwejentlih ift. Das fol namentlich in 
der Mebergangszeit gelten umd insbefonbere ba, 
wo bisher die Unerbenfitte nicht galt. Das führt 
dann aber leicht auf Ubwege, wie der Gall zeigt, 
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wenn bei einem gemifchten Betriebe — in biefem 
Falle Gaftwirtfhaft und Landmirtfchaft — ber 
gewerbliche Betrieb, aljo v; 
wiegt, der Hof kein Erbh y 


landwirtfchaftliche Teil an fich eine Ackernahrung 
darftellt. Zu dem gleichen Ergebnis kommt das 
Erbhofaericht Nürnberg (S 1 Ubf. 1 Nr. 16) in 
einem alle, wo eine Brauerei mit Landwirtfchaft 
aufammentrifft. 


fammen, fo ift die Schwet 
auch wenn fie zeitweife höhere Erträge als Die 


den das Dberlandesgericht Celle (57 Ne. 9) zu 


entfcheiden Hatte. In Diefem Falle befanden fid 
die Kinder noch anf dem Hofe, waren unver 
heiratet und hatten angeblich jeder für fich einen 
felbftändigen Betrieb angefangen. Das Erbhof 
gericht trat dem entgegen und hat entjchieben, 
daß alle Grundftücke no aum Erbhofe gehören 
weil es fi um einen einheitlichen Betrieb handelt; 
und die Beteiligten auf den Weg ber Genehmigung 
gemäß S 37 verwiefen. Wirb die Beftgung damm 
fo klein, daß fie die Uckernahrung verliert, [0 
wird die Teilung verfagt werden müfjen. 

Db 2 Erbhöfe vorliegen oder nur einer, ifl ebene 
falls von der wirtfchaftligen Seite aus zu ent 
fcheiden. Werden fie von eimer Hofesftelle aus 
bewirtfcaftet, jo befteht nur ein Bi auch wenn 
fie früher felbftändig gemefen d (Münden 
9. 6. 34, $ 7 Nr. 12). Und) eine entgegengefeble‘ 
Eintragung im Grundbuche ändert daran nichts? 
"8 Eheleute gilt übrigens jest S 5 der zweiten 

ucchf.-B.:D., monad der Grundbefiß beider Eher 
gatten als ein Erbhof angefehen wird, wenn der 
zufammengebrachte Grundbefig am Tage des ne 
krafttretens, 22. 12. 1933, von einer Hofesftelle‘ 
aus bemwirtfchaftet wird. 

Große Schwierigkeit bieten die fogen. gemifchten 
Betriebe, alfo Landmirtfchaftsbetriebe, bie mit 
anderen verbunden find, 3. B. Braueret, Ziegelet, 
Raufmannfhait, Shweinemäfteret, Gaftwirtihaft 
oder fogar einer Fabrik, In einem alle (Celle 
13. 3. 34 $ 1 Ne. 1), wo ein Habrikdirektor eine 
Ziegelet mit 100 Morgen Grundbefig und dem 
entfprechenden landwirtfhaftlihen und Biegeleis 
gebäuden in der Zwangsverfteigerung erfianden 
hatte, um bie Ziegelei wieder in Gang zu bringen, 
fehnt das Erbhofgericht Die Erbhofeigenfhaft ab, 
Zaffe der Betrieb eine völlige Trennung zu, fo 
fei der eine Teil Erbhof, der andere Teil Indus 
ftriebetrieb. Im diefem hier entjhtebenen Halle 
fet eine Trennung nicht möglich ; es handele fid 
um einen gemifchten Betrieb, wobet der Ziegelei« 
betrieb überwiege. Die Unficht der erften Zuflanz 
‚im Zmetfelsfalle müfje ber Erbhof vorgeben, 
weil die Randwirifhaft befonders jchugbedürftig 
fer“, fehnt die Befhwerdeinitang ab mit der Bes 
gründung: die Landwirtfhaft fe nicht fchugber 
dürftiger als die Juduftrie. 

m einem anderen Kalle (Celle 25. 4. 34 S1 
AHf.1 Nr. 7), wo ein Kabrikant in der Inflations- 
zeit einen Bauernhof von 90 Morgen gekau 
hat, um fein Geld anzulegen und ihn fpäter 
Kreditunterlage zu benußen, ift bite Erbhofeigen- 
fchaft ebenfalls verneint, weil es eine reine Kapital» 
anlage fei und weil der Eigentümer als alter 
fechzigjähriger Habrikbefiger und Stäbdter nid 
bauernfähig fet. Solche alten Leute feten heine 
Baitern und ftellten fih and nicht mehr um. 

n einem dritten alle (Erlle v. 12, 4. 34, Si 
Ab. 1, Nr. 15) entfchetdet das Erbhofgertcht, daf, 


ftiwirtfchaft über- 
auch wenn der 


Zrifft Schweinemäfteret Maniciäet zu. 
nemäfteret Nebenbetrieb, 


Zandwirtichaft abwirft, Schwetnemäfleret betreiben 
foft alle Landwirte. Genügt die Größe, fo ift es 
ein Erbhof (Celle v. 14. 6. 34 $ 1 Ubf. 1 Nr. 8). 
Zm Ganzen ift feftzuftellen, daß die Unficht vor- 
herrfcht, nur folche Betriebe zu Erbhöfe zu machen, 
die fih in den Händen von Bauern befinden. 
Gaftwirte und Induftrielle find keine Bauern, 
aud; wenn fie zufällig auf dem Lande wohnen. 
Der Kritiker Hopp fagt (Rechtsiprehung S 1 
Abi. 1 Nr. 5: man folle nicht jemand zwangs- 
weife zum Bauern machen wollen. Damit fei 
dem Bauernftande nicht gedient und ber davon 
Betroffene werde nur unnötig im feiner Kredit 
befgaffung eingeengt. 
einem Erbhofe das notwendige Inventar und bie 
erforderlichen Gebäude gehören. 


(Nürnberg 11. 4. 34 5 2 Nr. 5). 
Berpachtung. 


Berpahtung genugt werden. f. 2 des 
Gefeges. — Wöhrmann, Kommentar, fagt zu Abj. 
3: Nur, wer mit feinem Schweiß und Blut den 
Boden gebüngt habe, fühle fih mit dem Grund 
und Boden verbunden. Wer es aber bdadurd; 
nuße, daß er es zung verpachte, der habe die 
Berbindung mit dem Boden verloren; er fehe 
feinen Grund und Boden nur als Mittel zum 
Geldverdienen an. Eine VBerpadtung auf Zeit 
hindere dagegen die Entftehung eines Erbhofes 
nicht, 
Diefe Uuslegung wird von der Rechtsiprechung 
allgemein gebilligt: Das Erbhofgeriht Celle 
[28. 2. 34 $ 1 Ubf. 2 Nr. 1] erklärt einen Hof 
zu einem Grbhofe, trogdem er fon 60 Zahre 
lang verpachtet ift. Der Hof fet keine Rapttals- 
anlage geworden, fondern die Berpachtung infolge 
äußerer Umfiände (der Eigentümer bewirtfchaftete 
felbft einen anderen Hof) immer wieder nötig 
geworden. Ebenfo hat das Auerbengericht Rate- 
burg einen Hof nicht für einen Erbhof erklärt, 
weil er nur vorübergegend im Zmangsverkauf 
erftanden fei, um die Hnpothek zu reiten. 
An einem anderen Falle fagt Celle (17. 4, 34, 
1 .Abf.!2 Nr, 3) Set der Hof frit langer Zelt im 
Bıefig desfelben Gefhlechts und regelmäßig non 
befien Angehörigen felbft bemirtfcgaftet, trete dann 
aber bei einem FBamiltengliede aus -befonderen 
Bründen die Berpadgtung ein — möge fie auc) 
20 bis 30 Jahre dauern — fo liege eine Hänbige 
Berpachtung nicht vor. 

Erbhofgericht Karlsruhe 2. 7. 34 ($ 1 Ubi. 2 
Nr.6) hält eine Verpachtung von 12 Jahren nicht 


Einverftändnts herrfgt aud) darüber, dab zu 


enn die Acker- 
nahrung am fich gegeben fei, folle man aber an 
Inventar und Gebäude nicht zu hohe Anforde» 
zungen ftellen. Daß Schulden und fchlechter Zu- 
fand des Hofes bei der Uckernahrung nicht abs 
gezogen werben dürfen, wird überall anerkannt 


Höfe find nicht Erbhöfe, wenn fie fländig duch 
Ss 1 u 


Drittes Blatt des General Anzeigers, Gonnabend,den 29. Pezenb. 1934. 


für lange genug, um auf eine fländige Berpadhtun 
au fchließen. R 5 : Bu 

Au das hiefige Unerbengericht hat in mehreren 
Fällen in diefem Sinne entfchteden und einen Hof 
für einen Erbhof erklärt, trogdem er faft 40 Jahre 
lang verpadiet gemwejen ift. 


Die Eintragung eines Hofes in bie Erbhöferolle 
bat nur rechtserklärende,inicht rechtsbegründende 
Wirkung ($ 1 ber zweiten Durhf-B-D.). Es 
tft alfo fpäter immer nocdy möglich, im einzelnen 
Falle den Nachweis zu führen, daß der Hof troß 
Eintragung kein Erbhof if. Die Handhabe 
bietet S 10 bes Gefeges, wonad bei Zweifel auf 
Untrag des Eigentümers oder bes Kreisbauern« 
führers das Unerbengericht hierüber zu entfheiben 
hat. Den Untrag kann außerbem audy jeder ftellen, 
der eim rechtliches Snterefje an diefer Feflftellung 
bat (S 61 ber erfien Ducchf»B.-D.) Dazu zählt 
aud) ein Gläubiger. 

Bauernfähigkeit. 

Bauer kann nur fein, wer 
1) die deutfche Stantsangehörigkeit befist. Mlan- 

gelnde Staatsangehörigkeit kann aber nadj» 

geholt werden." Wer als Ausländer einen Erb» 
hof erwirbt, muß fi) zupor einbürgern lafjen; 

2) deutfchen oder ftammesgleichen Blutes ift. 
Die Deutfchhlütigkeit muß in beiden Linien 
fett 1. 1. 1800 Vorhanden fein, alfo bei Mann 

und Fran (Deutfche Zuftis 1933, Seite 546); 
3) nicht entmündigt if. War der Eigentümer am 

1. 10. 33 entmündigt, ift der Hof kein Erbhof 

geworden. Air er erjt fpäter entmündigt, fo 

bleibt der Hof Erbhof, der Eigentümer darf 
fi) aber nicyt mehr Bauer nennen. Der ent- 

münbigte Eigentümer kann aber unter lim» 

ftänden abgemetert werben; 

4) ehrbar ift und 
5) fähig ift, den Hof ordnungsmäßig zu bemwirt- 
ichaften 


Was „ehrbar“ ift, jagt das Gefes nicht aus- 
drüclih. Wöhrmann fagt dazu: Der Bauer ifi 
ehrbar, wenn er Ehre hat. Ehre ift einmal ber 
innere Wert des Menfchen. Dann aber auch die 
äußere Anerkennung bdiefes Wertes durdy die Mit» 
menfchen. Diefe äußere Anerkennung wird bem 
Menfchen dann zuteil werden, wenn er fich durch 
feine Lebensführung Achtung bei feinen Mit» 
menfchen erwirbt, wenn er bie ihm durdy feine 
Stellung zugemwiefenen Aufgaben erfüllt und wenn 
er Diejenigen körperlichen und geifligen Yähig« 
keiten befißt, die er zur Erfüllung feiner Aufgaben 
braudt. Nicht ehrbar ift derjenige, dem Die 
bürgerfichen Ehrenrechte und die Yähigkeit zur 
Bekleidung Öffentlicher Aemter aberkannt ift und 
auc) derjenige, der wegen einer unehrenhaften 
Handlung gerichtlich beftraft ift (Wöhrmann, 
Anm. 2 zu $ 15). Hagedorn (3. W. 1934, Seite 
395) rechnet zu dem nicht ehrbaren Eigenfcaften: 
Neigung zur Mifhandlung von Ungehörigen, 
= zum Trunk und unfittlichem, enswandel 

5 altdeutfche Recht habe dem „S “, „Huren, 
kal® oder dem „traurigen Kerl* die Ehrbarkeit 
abgefprochen). Weiter rechnet er dazu vaterlands- 
fesbliche daltuna #berfonpt: 

e: Erbh aeieh, ette 28, ftellt dem ehrbaren 
uern dem ehrbaren Kaufmann gegenüber und 
langt: untadeliges und moralifc einwanbfreies 
nnen und Handeln. Zuchthau fe jet mit 
Ehrbarkeit nicht vereinbar, es fei n, daß fie 
he lange zurückliege und eine endgültige Umkehr 
es Berurteilten zeigt. ß 
Die Entfcheibungen der Erbhofgerichte hierzu 
nd nicht fehr zahlreich. Ste bewegen fi aber 
De im diefer Richtung; Jena (14. 3. 34, $ 15 
r. 1) fpricht dem Befiger bie Ehrbarkeit ab, 


weil er oft wegen ebensmittelfälfchung und Unter» 
fchlagung befiraft ift. Celle (18. 5. 34, 8 11 Nr. 6) 


ebenfalls, weil er wegen Gittlichkeitsnerbrechen 
an Kindern beftraft ifl. 

Celle (4. 5.34, $S37b Nr. 19) gleichfalls, wegen 
Brandfitftung und Verfiherungsbetruges ; und 
ihließlih Celle (19. 6. 34, $ 15 Nr. 9) einem 
jungen Bauern, weil er feiner verlaffenen Braut 
nicht die ihe urteilsmähßtg augefprochene Ehren- 
entjchädigung gezahlt, fondern fie harinäckig und 
mit allen Mitteln verweigert hat. Die Begrün- 
dung diefes Urteils ift auch fonft interefjant 
wegen ihres Eingehens auf bäuerliche Moral und 
Denkweife. 

Hinficgtlich der Trunkfuht ijt man allgemein 
etwas vorfichtig. Oberlandesgerichtsrat Dr. Starke, 
Celle, meint in einer Kritik zu einem Stuttgarter 
Urteil (6. 6. 34, $ 15 Ne. 8): Der Hang zum 
Zeumk müffe fo flark fein, da ohne Bedenken 
Katent werden könne, der Hofseigentüimer ver« 

Be gegen das, was im Bauernftande als Ehre 

und Gefittung gilt. 
Das Erbhofgeriht Bamberg (7. 3. 34, S 15 
Ne, 3) hat dem Eigentümer die Bauernfähigkeit 
abgefprochen, weil er den Hof, den er au Spekur- 
Intionszwecken gekauft hatte, hat verkommen laffen, 
den Wald abgefchlagen und das Land nicht 
ordentlich Heftellt haite. 

Münden (7. 4. 34, $ 15 Nr. 6) entfcheibet, daß 
Ueberfhuldung allein nicht ausreicht, dem 
Beier die Bauernfähigkeit abzufprechen. Fa 
dielem Kalle hatte der Bauer in ben feuren Jahren 
ebaut, fi alle möglichen teuren Mafchinen ger 

uft und auch fonjt großsliaig gewirtjchaftet, 
fobak er allmählih in Schulden geraten war. 
Bauernunfähigkeit könne man mur annehmen, 
mern feine bisherige. MWirtjchoftsführung jede 
Gewähr für Befferung ausfchließt. ! 

Has Alter allein macht nod) nicyt bauernunfähig. 
(Das Gefeg verlange nicht, dab, ein S4jährtger 
Bauer den Hof noch feldft bewirtfafte, rs mäfje 
genügen, wenn er eine geeignete Berfon als Ber- 
malter oder Bemwirifchafter einfege.) (Celle 17. 5. 34 
& 15 Rt. 4) 

Die Frage, ob bei einem Hofe, ber beiden Ehe- 
gatten gemeinfhaftlid; gehört, beide bauernfähig 
fein möflen, bedarf noch der Alärung. 

Die Beflimmung des Reichserbhofgefeges, daß 


der Bauer fähig fein müfle, den Hof orbuungs- 


mäßtg zu bemiıtfchaften, ift anfangs im Bolke 
dahin verfianden, daß nur Sandleute Erbhof- 
bauern fein könnten. Das ift nit immer richtig. 
Saure (Erbhofgef. Seite 24 jagt dazu) : „Der Bauer 
muß gewillt und friner ganzen Berfönlichkeit na 
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in der Lage fein, den Hof durch eigene Bemirt- 
ihaftung als Zebensgrundlage feines Gefchlechts 
zu erhalten. Es kommt babei nicht darauf ar, 
ob der Befiker tatfühlicy mit eigener Hand ober 
unter feiner alleinigen Leitung die Wirifchaft führt“ 
I deshalb eine zeitweife Verpachtung für 
zuläfjig. 

Das Erbhofgericht Celle (25. 4. 34, S 1 Abf. 1 
Ne. 7) fagt: die Fühtgkeit nah S 15 Ubf.1 Say 2 
hat nur berjenige, der von ber Landmwirtjchaft foniel 
verfieht, daß er einen kleinen Hof mit ben er- 
forderlichen Hilfskräften felbfi bemirtfchaften 
oder auf einem größeren bie Bewirlfchaftung durch 
einenBerwalterfaggemäß leiten u. nachprüfen kann, 

Das hief. Unerbengericht hat disfen Stand- 
punkt gleichfalls eingenommen. Stäbdter gehören 
nicht aufs Sand. Bet kleinen und mitileren Höfen 
muß der Bauer felbft mitarbeiten, fonft gebt er 
bald zu Grunde; bei größeren Höfen mag er fich 
einen Berwalter halten. Hält er fich bei Kleineren 
Höfen einen Verwalter oder Pächter, fo ift er 
kein Bauer, fondern ein Rapttalift. 

Man wird gerade an die Wirtfchaftsfähigkeit 
des Bauern fehr ftrenge Anforderungen fiellen 
möflen. Wenn der Staat auf der einen Seite jede 
Volftrekung in den Hof und fein Zubehör uns» 
möglich macht, fo muß er auf der anderen Gette 
verlangen, daß der Bauer ordnungsmäßig wirt- 
fhhaftet und feine Schulden refilos bezahlt. Ber 
aahlt ex fie nicht, fo muß er abgemeiert und dur 
einen tüchtigeren Bemwirtfchafter erfeht werben. 
Faule Köpfe und Drückeberger kann ber neue 
Staat nicht gebrauchen. (Schluß folgt.) 


Bas unfere Väter taten, warridhtig! 


Kürzli) brannte irgendwo in ber Provinz 
Hannover ein Bauernhof volfländig nieder. Der 
Brand war dur Kurzfhluß beim Drefhen ent» 
ftanden. Das Charaktertitifge an diefem Branb- 
falle war eine Veuherung des Brandgefhädigten: 
„Hätte ich fofort Wafjer oder eine Decke zur 
Hand gehabt, wäre es mir möglich gemefen, das 
Feuer im Keime zu erftiken!l Nah einer 
Minute war es fihon zu fpät!* 

Diefe Aeukerung lenkt die Aufmerkfanikeit 
darauf, da es notwendig ift, an feuergefährbeten 
Stellen und bei Arbeiten, die u. U. zum Wlus- 
bruc, eines Brandes führen könnten, einen Beuer- 
löfhapparat oder — wenn es dazu nicht langt — 
wentoftens Wafler und Decken bereitzuhalten. 
Schnell und richtig handeln, heißt fat flets: „Tod 
den Flammen, ehe fie übermädtig werden.“ 

Unjere Borväter hatten übrigens ein Feuerbe- 
kämpfungsmittel, das unfere Zeit wieder zu Ehren 
bringen follte. Es war einfach, von jedem Leicht 
felbft herzuftellen und fehr praktifch im Gebraud, 
In manchen Gegenden Deutfchlands mar es jogar 
durch behördliche Unordnung eingeführt. Cs 
handelt fih um bie fogenannte Feuerpatfcde. 
Ein flahgebundener Reifigbefen wurde mit, alter 
grober Leinwand oder fiark faugfähigen Tuchreften 
überzogen, im Ernftfalle in das ftets bereit jtehende 
Moaffer geiaucht und zum „Uuspatfen“ des 
limmenden Brandes benußt, In den meiflen 
Kazen Bann fa tatfählich die kleine Glammte er- 
Acht werden, ehe fie überhand nimmt. 

Es läge im Snterefje der Erhaltung unjeres 
Bolksvermögens, wenn bejonbers auf dem Lande 
folche Feuerpatfchen wieder in Gebrauch kümen. 
Selbftverftändlih gehbrt die Bereititellung von 
Mahler dazu! Unfere Vorväter haben es fo 
gemacht, und wir dürfen es ruhig nahmachen, 
denn, was fie taten, mar durchaus richtig. Da 
dadurch aber die notwendige Borficht bei allen 
Hantierungen mit feuergefährlichen ober leicht 
brennbaren Sachen nit Überflüfitg wird, bedarf 
wohl keiner Frage. 


a 

— Gteuerterminkalenber des Fitany 
amtes Stadthagen. Am Monat Yanıar 
1935 fällige Reichsfteuern. 5. Januar: Abführung 
der Rohnftener und der Eheftandshilfe (für Ledige) 
fowte der Ubgabe zur Urbeitslofenhilfe für Die 
Zeit vom 16. bis Ende Dezember 1934, Ferner 
Ablieferung ber für die erjte Dezeinberhälfte ge» 
gegebenenfalls nody nicht abgeführten Beträge. 
Rohnfteneranmeldungen für Dezember 1934 (Ehe- 
ftandshilfe und Ubgabe zur Urbeitsiofenhilfe ge» 
gebenenfalls getrenntangeben). Wegen ber Rohn- 
fteuer für die etwa bereits Ende Dezember 1934 
für Januar 1935 gezahlten Bezüge wird auf Das 
vom zulläudigen Finanzamt anzufordernde Merk 
blatt verwiefen. 10. Januar: Umfapfteuervoran- 
meldungen und »Dorauszahlungen a) für Dezember 
1934 durch Pflichtige, deren fteuerpflichtiger Ums 
fa im Sinne tes S 1 Ziffern I und 2 bes Gt 
feßes vom 16. X. 34 im Kalenderjahr 1934 ben 
Betrag von 20 000 AM. überfchritten bat. b) für 
das 4. Kalendernterieljahr 1934 durch die Übrigen 
Pflichtigem. Zu a) und b): Die fogen. Schonfrift, 
wonach die Vorauszahlungen no als rechtzritg 
galten, wenn fie bis zum 17. eingingen, ift weg- 
gefallen. 15. Januar: Zweiter Jahresteilbetrag 
zum Aeichsnährftand nad dem augeftellten Ber 
Icheid, falls bis zum Fälligkeitstermin ein neuer 
Befcheid nicht ergehen follte. 21. Sanuar: Ub- 
führung ber in Der eritenJanuarhälfte einbehaltenen 
Kohnftener. Anmerkung: Sm Zukunft wird in 
der Gemeinde, in der der Gteuerfchuldner feinen 
Mohnfig hat, eine Lifte der fänminen Gtenerzahler 
veröffentlicht werden. In bie eıjle Kifle der 
fäumtgen Steuerzahler wird aufgenommen werben, 
wer am 1. Januar 1935 mit Steuerzahlungen aus 
der Zeit vor dem 1. Januar 1935 noch rückftändig 
ift oder esim Jahre 1935 binfichtlich einer Zahlung 
oder Borauszahlustg zu einer zweitmaligen Mich: 
nung kommen läßt. Es Itegt dshaib im Anterefje 
eines jeden Steuerpilichtigen, Die vorhandenen 
Steuerrüchftände fobald mie möglich, fpäteftens - 
Bis Ende Dezember 1934, reftlos zu befeitigen 
und ab Januar 1935 die einzelnen Steuerzahlungen 
ftets pünktlich zu entrichten. 

— "QAuslanddbeutfhe helfen beim 
Winterhilfswerk, De Deutfche rauen» 
verein Bilbao (Spanien) hat befonders vorbildlich 
für bie deutfche Winterhilfe mitgearbeitet. Jım Brüb- 
jahr 1934 konnten 335 Bekleidungeftüce nadı ber 
Heimat gebrat werben, und neuerdings fogar 579 
Gegenftände aller Ari, die den Bodelfhwinghichen 
Unftalten tn Bethel augemiefen wurden. 


Sie Fran des Mdintanten 


Roman von Er. LZehne, 
17) (Nahdrud verboten.) 

‚Und dann — wenn fh eine Trennung von 
meinem Manne wünfde, fo babe ih Do nie aufge- 
bört, ihn gu lieben. Und nie werde ih einen andern 
Iteben fönnen —” 

Schmerzlih zudte es über fein aa War das 
die Wahrheit, was der weiche, fühße Srauenmund da 
forah ? Er glaubte es nicht, konnte es nicht glauben. 
Mit bebender Stimme erwiderte er: „IG bin be= 
iheiden, Iolantha, und ih will zufrieden fein, wenn 
du de von mir lieben Täffeftl Eines Tages wirft 
du dann erwachen und wirft dag Gefhent meiner 
Liebe erwidern, Auf diefen Augenblid werde ih 
geduldig warten |? 

Seine Harinädigkeit brachte fiefaft zur Berzweiflung. 
Ste fühlte fi f&uldig der Prinzeffin gegenüber, und 
fie batte doch nichts dazu getan, feine Liebe zu weden. 
„Hoheit, ich bitte Ste inftändig, wenn id noch hier= 
bleiben foll, nie wieder fo zu mir zu fpreden. Ih 
darf Sie niht anhören.” 

Sie fand jest vor Ihm in fefter Haltung, 

Er griffnadh ihren beiden Händen. „Was du auf 
fagf, Ielantba — du bift mein! Gemöhne did an 
Diefen Gedanken!" Er Füfte erft ihre rechte Hand, 
Dann die linke, ebe er fie freisab und fi von fhr 
trennte. 

Mit traurigen Augen fah fie ibm nad. Zürnen 
tonnte fie ihm nit, weil fie wußte, wie unerwiderte 


Lebe brannte, wenn er ihr au jebt durh feine 


Seidenfchaft die Tiebgewordene Zufluhtsftätte geraubt. 
Denn länger konnte fie nah dfefer Stunde nicht 
bleiben, wenn fie die Güte ihrer hoben Gaflgeberin 
nicht mit Undant lohnen wollte. 

* 


\ * * 

Die behäbtge Geflalt in ein leichtes, Duftiges Ge- 
wand gehüllt, fo faß die Prinzefiin nad ausgiebiger 
Nahmittagsruhe in einem bequemen Korbfeflel auf 
der Zerraffe und ließ fih den Tee fhmeden, den ihr 
Iolantha bereitete. 


„Gott, Rind, ift das bier wundervoll I" Sie dehnte 
fih ein wenig. „IH fann mih faum darauf bes 
finnen, einen fo fhönen Sommer verlebt zu haben. 
So ganz mein eigener Herr, nicht eingeengt dur 
Swang und Etikette, Wo könnte ih es mir fo bes 
guem machen, Ih, die ih fo unter der Hige leide — 
und fie do au wieder fo gern habe |” 

Ihre Blide fäweiften umher und ruhten auf dem 
Iteblihen Bilde. Die grün bewaldeten Höhen des 
fenfeitigen Ufers grüßten zu ihr berüber und fpiegelten 
ih in dem tiefgrünen Waller, Nur ein Ihmaler, 
dunfer Streifen deutete am Horizont die Bergfette an. 

Mit (hüdterner Stimme bradte Jolantha jett ihr 
Derlangen nad Abreife an. 

Unangenehm Überraft, flirnrungelnd fah die Prin= 
zeffin fie an, „Warum in aller Welt? Und fo 
plöblih ? Haben Ste irgend eine Tasriht befommen? * 

Folantha bielt das erglühende Gefiht gefentt, „IS 
muß fort, Hoheltl Eine innere Unruhe —* 

„Ab, jet weiß ih’s, fagte Die Prinzeffin lebhaft. 
Ein plößliher Gedanke hatte fie erfaht. „Sie wollen 
zu Jhrem Manne, haben Ste fih bo befonnen, dak — * 

‚Nein, Hoheit, nicht zu meinem Mannel” faft enis 
feat hob Yolanıka den Kopf. 

” „Ia — aber was denn? IH glaube, ein wenig 
Anfpruch auf Dertrauen bab’ fh denn doch und darf 
wiffen, weshalb Ste mid fo plöglich verlaffen wollen,” 
meinte die Brinzeffin empfindlid. In peinlider Bere 
legenheit faß Jolantha da. Ste fonnte dob nicht 
fagen: Dein Sohn verfolgt mid mit feiner Liebe! 
— Eher wolltefie in den Derdast der Launenhaftig- 
keit fommen. „I5 plane nichts Befonderes, Hoheit.” 
Es widerfirebte ihr, eine durhfihtige Ausfluht zu 
gebraugen. Die Prinzefiin hätte ihr Dad nicht ges 
glaubt, ) 

„Die Ste wollen, Iolanthal” bemerkte Die bobe 
Rrau nad einer Baufe fühl. „Was fort will, durd= 
aus fort will, foll man nit halten Ich werde der 
Ruge föreiben, daß fie zurüdtommt. Dann fteht 
Ghrer Adreife nihts im Wege,” 


SchaumburgsLippiiche landwirtichaftliche 
Berufsgenofjenichaft. 

Yus dem Gefhäftsbericht 1933 ift erfichtlich, da 
die Zahl der Unfallmeldungen 220 beträgt, die ber 
trfimalig entihädigten Unfälle 21. Zödlidh ver 
laufene Unfälle waren nicht zu verzeichnen. Das 
Ergebnis ber Betriebsbefichtigungen war folgendes: 
An 10 Eagen wurden ind Gemeindebrzirken (Eilfen, 
Gelldorf, Wölpingbaufen und MWendthagen-Ehlen) 
451 Betriebe einer Betriebsbrfihtigung unterzogen. 
Bon diefen wurden in 145 Betrieben keine Mängel 
feitgeftellt, während in 306 Betrieben zufammen 
899 Mängel ermittelt wurben, Bon den befich- 
tigten Betrieben waren 140 Beiriebe mit einer 
Betriebsflähe von weniger als 0,50 ha Größe. 
Bon den vorgefundenen Mängeln befanden fi: 
5 an Göpeln, 30 an Motoren, 95 an Trans 
mifftonen, Riemen und Riemenfheiben, 3an Drefch- 
mafchinen, 82 an Futterfchneidemafchinen, 30 an 
Rübenfchneidern, 13an Kreisfägen, 167 an Leitern, 
344 an Treppen und Treppenlöchern, 9 an Boden- 
belägen, 42 an Zuken, 73 an Bodenanfgängen und 
:erhöhungen, 1 an Sauchegruben. Die Steigerung 
der Unfollmeldungen ift zum erheblichen Teil auf 
Die vielen Anzeigen der Krankenkaffen zurlc- 
zuführen, die weiter verfolgt werden müflen. Auf 
eine Verfchlechterumg Im technifchen Auffichtsdienft 
kann jedenfalls wicht gefchloffen werden, zumal 
die Zahl der erfimalig entfchädigten Unfälle er- 
hebitch gefallen if. Diefe Zahl beträgt nur 9,54%, 
der gemeldeten Unfälle. Bon den erjimalig ent» 
fhädigten wurden 5 Unternehmer, 8 Ehefrauen 
von Lnternehmern, 1 Hamiltesangehöriger, 4 Ur 
beiter und 3 Arbeiterinnen betroffen, Die Folgen 
der Verlegung ergaben: in 5 Fällen dauernd tell« 
weife Erwerbsunfähigkeit, in 16 Källen voräber- 
gehende Ermwerbsunfählgkeit. An Entfhäbigungen 
wurden insgefamt gezahlt 47545,25 AM. (Bor- 
jahr: 52082,02 AM.) 


Lahde, 27. Dez. Briber lekten Biehzääslung 
wurden in den 22 Gemeinden unferes Amtes 
1728 Bferdbe gezählt. Die meiften Pferde ftehen 
nadı der amtlichen Feftftelung ta Schlüfjfelburg. 
Bon den 188 Ackerpferden mtfallen auf das But 
allein fon 59. Die mwenigflen Pferde find in 

- Aminghaufen, nämlich nu? 40. Un Zuchtbullen 
waren 99, Kälber 740, Rinber 3074, Zuchtochjen 
9, davon in Heimfen und Dankerfen je 1, in 
Tindheim und Lahde je2 und in Schlüfjelburg 3. 
An Maft- und Verkaufstieren find 52 Bullen vor» 
handen, Mit den 330 Färfen und 6222 Kühen 
beträgt die Gelamtzahl des Alndviehs Überhaupt 
10626, Gleichfalls ift auch die Schafzucht wieder 
im Uufblühen begelffen. Bon den gemeldeten 448 
Schafen werden allein in Sclüfjelburg ii ge- 


| Gefeß für unfere Umtortsgemeinde beftellte neue 


In Jolantbas Augen funlelten die Tränen. Die 
Worte der Prinzeflin taten ihr weh. Deutlih genug 
Hangen Unwillen und Derdrießlihfeit heraus. Lieber 
aber wollte fie das auf fi$ nehmen, als daß ihre 
mütterlihe Kreundin die Wahrheit erfuhr. 

Die Stimmung war ungemätlih geworden. Io» 


lantba wollte vorlefen, Doch die Brinzefjin dankte. Sie 
gab fih gar feine Mühe, ihre Derflimmung zu ver 
bergen, 


Als Prinz Adıfan erfohten, entfernte fih Jolantha 
unter einem DBorwand. 


„Unbegreiflih von fr!” murmelte die Brinzeflin. 
„Was denn, Mama 2?” fragte er zerfireut. 
‚„Dolantha will ung plögli verlaffen !* 

„Darum 7” 

„3a, das weih ich eben niht, E84 bat mich ver- 
fiimmt, I babe mih fehr an fie gewöhnt, und 
wiederum bat e8 mid angenehm berührt, daß fie 
feinen unwahren Grund angegeben hat. Lieber 
fhwelgt fi. Die Frau tft Mar und lauter wie die 
Sonne. Es muß alfo etwas Schwerwiegendes fein, 
Bielleiht, dak fie bereut und zu flolz ffl, Darüber zu 
fprehen.“ 

Adrtan warf feine Zigarette weg.und fland erregt 
auf. Alfo fo fehnell und fo gründiih 30g fie Die 
Konfeguenzen der legten Stundel Das durfte fie 
nit. Ste mußte bleiben auf jeden Ball. Ob er 
fih feiner Mutter anvertraute? Doch er wollte erft 
eine Ausfprahe mit Iolantha fuchen und dann mußte 
feine Mutter ihm helfen. 

„Ih meine, e8 gibt auh eine Pfliht der Dant- 
barkeit,” fagte er, „Das fheint Iolantha vergefjen 
zu haben. Ieht, da du allein bift —” 

„Du fennft mein Prinzip, Adrian: Jedem Nenfchen 
feinen Willen laffen! Und ic) ehre ihre Bründe, au 
wenn fd fie nicht kenne. E83 fchmerzt mich nur, daß 
fie mir nit anvertraut, da Id fie wirklich lieb habe. 
Hätte ih eine Tochter, wünfhte ih wohl, fie glihe 
ihr —” : 

‚Willih, Mama?” fragte er. In feinem Auge 
bligte e8 auf. Er zündete fih eine neue Zigarette 
an, um feiner Mutter feine Erregung zu verbergen. — 

Gtleth nah dem Abendeffen 305 fih die Brinzeflin 


zurüd. 

Adrian hatte fih fhon vorher verabfhledet, weil 
er Simmung zum Arbeiten fühlte, und fo blieb %o- 
lontha fih felbft überlafien. Die Wände ihres 
Zimmmers erdrüdten fie beinahe. Ste mußte noch 
hinaus ins Freie. : 


Ihr war ihr fo weh ums Herz, denn e8 wurde ihr 
fäwer, von den ihr fo Heben Menfchen und auch von 
diefem gefegneten Stüd Erde fortzugehen. Wohin 
hr Weg fie führen würde, das lag noh Im Dunkel. 
Ohne dafı fie es wollte, löften fih fhwere Tränen 
aus ihren Augen. Wie ein verirrtes Döglein war 
fie, daß feine Heimat mehr bat, Mehr als ein Jahr war 
nun verfiriden, an dem ihrem Slüd ein fo vafhes 
Ende bereitet wurde, Keine Stunde gab e#, in der 
fie niht daran gedadt, Die Wunde fihmerzte wie 
am erfien Tag. Nie würde fie fih fliehen, denn 
nie würde fie aufhören, den zu lieben, der ihr diefes 
Schwerfte angetan. 


Wie einfam er jegt wohl warl Mahnende, vor: 
wurfsvolle Stimmen erhoben fih in ihrem Innern, 
die fie wegen jager Unverföhnlikeit anklagten. Mehr 
als er ibr e engelommen, fonnte er nit, obie 
feiner Manneewürde eimas zu vergeben. Er ma 
frfedlos und frendlos geworden. 

Unwilltürlih feufzte fie tief auf. 

Ste fa vor der Terraffe, an der mit wilden 
bewachfenen Wand und bitte wehmütig vor fih 5 
Unter vorfihtig näbherfommenden Schritten Inirfh 
leife der Kigggauf dem Wege. Adrian war «8. 

„Hoheit! te legte die Hand auf das Flopfend 
Herz und flarrte ibn an. 

„Hier finde ih Sie endlih, Jolanthal” fagte e 
leife. „Ih babe Sie fhon im ganzen Garten ge 
fucht und drunten am See glaubte ih Sie beftimm 
du finden.” Ste börte wohl die Enttäufhung in 
feiner Stimme — und einen heimlihen Wunfdh. „Ad, 
Yolantha, ih Habe ihnen ja fo viel zu fagen —” 

„Um diefe Zeit? Iett darf ih Hohelt niht mehr 
anhören. Morgen, übermorgen —” 

Ste [hide fih zum Gehen an. 


balten. Unter dem Schweinebeftand beträgt die 
Zahl der Zuchteber 96, bie der Zuchtfauen 2578 
und die der Jungfchweine 28852, Zusgefamt 
werden in den 22 Gemeinden 31526 Schweine 
gehalten. Die Zahl der Ziegen beträgt 1849, da» 
von find 220 Lämmer, 13 Böcke und 1616 Ziegen. 
Mit der Rafjekanincjenzucht geht es ebenfalls 
vorwäts, wurden doch nicht weniger als 1223 
„arzähmte Hafen“ bei der VBiehzählung angegeben. 
Weiter wurden noch 634 Gänfe, 1029 Enten, 
66 525 Hühner, 235 Truthühner, 907 Hunde und 
413 Bienenfiöcke gemeldet. Am vergangenen 
Freitag wurden im Amtsbezirk in allen Gemeinden 
eine Ueberwahung ber Breife um 
Kontrolle der Preisfchilder vorgenommen. Ale 
Lebensmittelgefchäfte, Bäckereien, Schlachtereiem, 
Schuhgefhäfte ufw. wurden ber Kontrolle unter 
zogen und mußten bis zu einem beftimmten Zelt 
punkt alles in Ordnung haben, —- Der dur 


Gemeindefhulze, Bürgermeifter Zimmer 
mann, waltete zum erjien Male in einer Sigung 
der Räte in feinem Schufgenamt. mn der Lahder 
Gemeinbegefchichte ift diefer Tag ein befonders 
denkwürdiger, weil erfimalig in der Reihe der 
fonft aus Lahde gewählten Borficher eim Mechfel 
eingetreten ifl. Den größten Teil der Beratungen 
nahmen Blannngen und Befchläffe für notwendig 
WWegebauten ein. Die bei der Schulrevnifion 
aeftellten Mängel follen umgehend bejeitigt werden, 
Die Unterbringung der Obdachlofen foll in Zukunft 
im Unterbringungsraum im Sprigenhaufe erfolgen, 
Neuenknick, 27. Dez. Wus Unlaß bes 7. 
Gründungsfeftes unjeres Löfhzuges 
fand im Beifein des Wihrführers Lange-Bierbe 
eine Hebung ftatt. Geräteübungen und Hebungen 
im allgemeinen Zußdienft wurden gezeigt. Nad 
der Hebung wurben imSnale des Bafiwirts Danteds 
vom Wehrführer die Erneunungen bekanntgegeben. 
Ernannt wurden zu Löjchmeiftern die Bauern 
Wahrenburg, Witte, Schrage, Gaftwirt Dapied, 
Manrermeifter Möhlenbrock, Wrbeiter Bloc, 
Schmied YUumanı, Schneider König, zu Oberfewers. 
wehrmännern die Bauern Nahrmwold, Kleinfcgmibt, 
Bötte, Schloffer Römbke, Kafjenbote Aumann und 
Maurer Schmidt. Anfchlieend trat der Tanz in 
fein Recht. — Eine in hiefiger Gegend bekannte 
Berfon, der Gaftwirt Seele, von hier, der vor 
einigen Jahren nah Umerika ausmwanderte, if 
dort jegt plößlih verftorbenm. 


— ‚Sokannesnidht weiter gehen!“ 
Der Korpsführer der NSERR., Obergruppenführer 
Hühnlein, erläßt an die Kraftfahrer einen 
in dem es heißt, es vergehe kein Tag, ohne dap 
die Brefje Über Kraftfahrzeugelinfäle fhmwerfter 


| was i& no babe 


Dod er vertrat ihr den Weg. „Bis Ste fort 
find, Jolantfa? Ste wollen mir entfhläpfen. I& 
mweih alles. Meine Mutter tft fehr böfe über Ihre 
Ant, uns zu verlafjen.” 
BI te fie den Grund, würde fie mich noch heute 
haben geben lafen.” 

Dolantba, Ste find graufam |” 

„Nein, Hoheit, nur vernünftig.” 

‚Der Brinz faßte nad ihrer Hand. „Iolantha, fo 
‚hören Ste mi dod an! Morgen weiden Sie mir 
wieder aus — und dann find Ste fort!” 


ensftlih glitten ihre Blide über das Haus, 
Dunfel lag es da. In Dilla „Seefrieden” ging 
man früh zur Ruhe, weil der Tag zeltig begann. 
Er war ihren Bliden gefolgt. „Wir find unges 
Br. darlzant pl fggte Bu 

„Das wollen Sie nod, Hoheit? Ich babe Ihnen 
dad fhon gefagt, dah —" 

„Das war ja alles Unfinn! Wenn Ste Altorf 
nirklich Ifebten, dann wären Ste doch noch bei ihm 
Und er liebt fie au nicht, fonft würde er Sie längft 

holt haben! Die Frau, die fch Iiebe, laffe Id 
nit von meiner Seite. Jm_fiherften Berfted wüßte 
1 fie zu finden. — Und Sie find jest frei von 
hm. — Iolantha — und ich liebe dich! Hab do 
Erbarmen | Die Sehnfust nach dir verbrennt mid 1” 

Er fiel vor (br nieder und barg fein Gefiht in 
Äsren Kleiderfalten. 


Ste legte die Hand auf feinen dunklen Kopf. Er 
tat ihr leid. „Hoheit, es kann doch nicht fein! Bes 
innen Ste fih Doh 1” fagte fie weih, „Denken Sie 
an Ihre Mutter |” 

, Meine Mutter will nur mein Glüd und das bift 
‚du, ek das fft dein Mund, deine Augen, dein 
‚Haar, du füße Frau |“ 

| ‚Dd die Frau Prinzefiin ebenfall in mir hr 
‚Süd fiebt, das bezweifle ich fehr.” 

36 werde fie davon Überzeugen. Denn du bift 
\die einzige Frau, Jolantba, Die ich heiraten Fann, 
"Ich werde um dich fämpfen und fie muß nachgeben —” 

‚Wollen Ste no mehr Opfer von ihrer Mutter 
verlangen, Prinz Adrlan, als fie Ihnen fehon ge= 
bradt hat?“ fragte fie eindringlid. „Das Leben 
Gorer Mutter ift bisher nur ein Leben für Ste ges 
meien, Ste bat Ihnen mehr geopfert, al8 Sie ahnen. 
Ste hat auf ein neues Glüf verziätet — um Fhret- 
willen, Prinz Adrtan. Schwelgend bradhte Die 
Mutter dem Kinde diefes fhwerfte Opfer, und nun 
it e8 an Ihnen, fih auch einmal erfenntlich zu zeigen. 
Auch die Muiterliebe bat ihre Orenzen, und bier, 
mein Brinz, beginnt Ihre Pfliht. Ein folhes Opfer 
können Ste nit von “hrer Mutter verlangen, daf 
K eine gefchledene Frau als Tochter anerkennt, 

elämpfen Ste alfo Ihrer Mutter zuliebe Ihre 
unfelige Neigung, die ihr nur Kummer bereiten würde, 

- Und was nüht ed Jhnen, wenn Sie fih ein Weib 
ertrogen, das mit einem leeren, toten Herzen an 
rer Seite lebt? Eines Tages würde Fhnen Ddiefe 
Erkenntnis eine fhwere Enttäufhung bringen — — 
und Sie hätten nichts dafür eingetaufht, daß Ste 
das zärtlicäfte, befte aller Mutterherzgen bis fn den 
Tod betrübt und die feltene Harmonie Ihres Zur 
fammenlebens zerftört hätten.“ 


Sie hatte mit befhwörender Stimme gefproden. 
Ihr weißes Gefiht trug einen faft Überfrdifhen Aus= 
drud, als fie ihm j fe Hand entgegenftredte. 

‚iht wahr, Prim Adrian, Ste fehen ein, daß 
ih recht Habe? Und Ste werden diefe Stunden 
wifhen uns vergeffen, damit ih night auf Thre 
Breundfhaft und die Liebe der Frau Brinzeffin vers 
afhten muß, die mir fo wertvoll find — das Einzige, 


„Eben darum, An meinem Herzen 


Ir 
®.. I 
follten Ste alles vergejlen, waß Ste Trübes erfahren.” 


„Nein, Prinz Adrfan, Ste müffen ein Wefen zur 
Sette baben, das noch ein unbefchriebenes Blatt ift, 
das hnen viel, viel Liebe entgegendringt und Zärts 
lichkeit, deffen Herz Ste allein ausfüllen! -— Das 
alles fann ih Yhnen nicht geben, Ih Habe abger 
fhloffen mit meinem Leben, Zu viel Hab ich geltiten. 
Ih bin müde geworden.“ 


Er nahm ihre Hände und drüdte fie gegen feine 
Augen. „Solantda, o Yolantha — nad dir fann 
ich feine andere mehr lieben. Alle würde ih an dir 


Art zu berichten wiffe. Nebel, Rutichafphalt und 
glatte Landftraßen erforderten eben mehr als das 
„Aucd-Fahren-KRönnen* des Unfängers. Ein Kraft- 
fahrzeug au führen fet eine ernfle und im Sinne 
der nattonalfozialiftifchenBolksgemeinfchaftdoppelt 
verantwortungsvolle Aufgabe. Unmerfahrenheit, 
Zeichtfinn, Alkohol und Renommterfudt feien 
meift des Unfalls befte Wegbereiter. Wer nad 
durchzechter Nacht das Steuer des fonft von Ber 
rufschauffeur gefahrenen Wagens jelbft ergreife, 
um nur vor dem anderen Gefchleht mit jeinen 
Fahrkünften zu prahlen, beweife damit nicht etwa 


Die erften Saardeutjchen trafen aus Ueberfee in Hamburg ein. 


mefien, mit dir vergleihen — und feine würde di 
erreihen. Du bift wert, eine Königdfrone zu tragen 
— und mid baft du fo arm gemadt!” Er füßte in 
heißer Inbrunft ihre beiden Hände. 

Dorwurftvoll fah fie ihn an. „Das fagen Ste 
Prinz Adrian, der Ste eine fo gütige Mutter Haben | 
Und Jhre Kunft? Ste find niht arm! Und Sie 
werben reih, wenn Ste einem Beruf leben, der Jhre 
ganzen Kräfte erfordert. Denken Ste einmal darüber 
nad. Ste werden hre Mutter erfreuen und ih 


ein befrtedigtes Dafein fhaffen! -— — Gute Naht, 
Prinz Adrian |* 


Er ftand no immer, als fie längft im Haufe ver= 
fHwunden war, 

Mit einem tiefen Seufzer wandte er fih endlich 
und ging zuräd in den Garten nah dem Bee, die 
laue Nachtluft firih um fein erhigtes Gefliht. 

BDorfichtig trat da jemand von der Gallerie zurüd, 
die im erften Stodwerf rund um das Haus lief. Es 
war Die Brinzeffin in einem leichten, feidenen Schlafs 
rod. Die Hige hatte fie niht fhlafen lafien. Sie 
war wieder aufgeftanden und hatte fi an die offene 
Scälafzimmertür gefegt. Da batfe fie Schritte und 
balblautes Spreden gehört. Ste beugte fih vor 
und fah ihren Sohn mit Jolantha im Gefpräd,. 
Eine beflemmende Unruhe erfaßte fie. Die üppig 
blühenden Blumen in den Käften, der ranfende 
wilde Wein verbargen fie vor jedem Blid — fie fah 
über die Galerie, um beifer hören zu können, Dor 
Ueberrafhung flodte ihr beinahe der Herzihlag. In 
leidenfhaftlihen Liebesworten warb ihr Sohn um 
Solantha Altorf! 


Gefpannt laufihte fie jegt auf deren Erwiderung. 
Site hielt den Atem an, damit ihr Fein Wort vers 
loren ging, und regloß blieb fie, bi$ fie den Sohn 
einfam und traurig wieder in den Garten zurlids 
geben fah. 

Mein Gott, wenn fie das neahnt hättel Das 
N der Grund, weshalb Iolantha fie verlaffen 
wollte, 

Die Prinzeffin trat nun von der Balerfe zurüd, 

War fie denn blind gewefen, daf fie von des 
Sohnes Liebe nichts gemerkt | 

Wie nahe war Ihrem Haufe ein Unheil gewefen, 
von dem fie nichts geabnt ! 

Ein befreiender Atemzug bob ihre Bruft und fie 
mußte dfe junge Frau bewundern, die ohne Befinnen 
auffhlug, was taufend andere mit heißer Freude 
jubelnd genommen hätten. 

28. Kapitel. 


Folantda war Überrafht, mit welcher wahrhaft 
mütterlihen Herzlichfett und Wärme ihr am nädften 
Tag die Brinzefiin begegnete, Sie hatte fih ein 
wenig gefürchtet. Mit Tränen fn den Augen ftammelte 
fies „Hoheit verzeihen mir alfol Ich weiß, daß ich 
launenbaft und dankbar erfheinen muß —” 

‚Ste nicht, mein liebes Kind, dazu Fenne ih Ste 
zu gut] Am Montag fommt meine gute Ruge wieder, 
ch habe ihr gefärteben, und Ste fönnen alfo reifen. 
Gefällt e8 Jhnen draußen nicht mehr, fo fommen 
Ste rubfg wieder. Daß Ste bei mir fiet3 ein Zus 
baufe finden, brauche Ihnen wohlnicht erft zu fagen.” 

Dankbar füßte Iolantha ihr die Hand. Die Worte 
fehlten hr, zu fagen, was fie bewegte. 

Aufmerkfam beobaßtete die Brinzeffin ihren Sohn, 
und da fab fie feine hrißen Augen, mit Denen er die 
funge Braun faft verf&lang, bemerkte deren leife Ab» 
wehr. Alles das war alfo früher f[hon gewefen und 
ed war ihr entgangen. An das Nädiftliegende hatte 
fie nicht gedadt. Iolantha in ihrer zarten Schönheit 
mußte doch jeden Mann eniflammen, der niht ganz 
empfindungelos war, Und ihren Sohn mit feiner leichte 
begeifterten Rünflerfeele umfomehr, da er genug Ger 
legenbeit hatte, auch die Anmut ihres Wefens zu be» 
obadhten und ihre Güte fennen zu lernen. 

Aber Fein Wort, nicht die letfefte Andeutung deffen, 
was fie wußte, fam über Ihre Lippen, 

Folantha padte ihre Saden. Fräulein von Ruge 
batte gefihrieben, daf fie am Montag eintreffen würde, 
Am Dienstag wollte Jolantha dann abreifen, zunächft 
nad Blankenburg zu Tante Köleftine. E8 wurde ihr 
fhwer, nohmals dort Zuflucht zu fuchen, doch wegen 
der Brinzefin mußte fie diefes Reifeziel wählen. 


(Säluß folgt.) 
feine Korfchheit, jondern allein fein mangelnbes 


Verantwortungsgefühl. Das Ueberholen um jeden 
Breis gehöre ebenfo zu den Grundübeln im Kraft- 


fahrzeugverkehr wie die fehlende Hilfsbereitfchaft 
gegenüber anderen Wegbenugern. Undifziplinterte 
Kraftfahrer feten die Schritimacher für eine 


Wiederverfchärfung der Verkebrsgefege umdb die 
Sabotenre des Fortjchritts. Sie follten durch 
Vorbild erzogen werden oder, wo dies Not tue, 
fet ihnen Gelegenheit zu einer Belehrung durd) 
die Polizei zu geben. So wie bisher könne es 
nicht weiter gehen ! 


ae 


Her Hamburg-Süd-Dampfer „Monte Dlivia* brachte die erften Saarländer aus Südamerika zur 
Saaradftimmung nach Deutfchland. Den Volksgenofien, die auch im der fernften Gremde dem Ruf 
der Heimat vernommen und fi) zur Verteidigung ihres Baterlandes mit dem Stimmfchein entichlofjen 


hatten, 


wurde bei der Ankunft ein feftlicher Empfang an Bord des Dampfers bereitet. Unfer Bild 


zeigt einen Teil der heimgekehrten Saarbeutfchen. 
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5, Die Deutiche Arbeitsfront 


Bezirt Niederfachjen 
Fernfpreder: 279 


Rehtsberatungsftelle 


Abt. Gefolgschaft Nienburg/Wessr,den 20. Juli 1934. 
Seihäftdnummer: 58/34 Carl-Schütte-Strasse 7 
Diktatzeihen: V/V Sprechstunden 8 - 1 Uhr 3 - 6 Uhr 


Magistrat der Stadt 
Behburg: 


N 
Eingg, cl A 


An den 
Bürgermeister. der Stadt 


Rehburg 


Der Zimmermeister Heinrich He i n z in Stadt Nehburg Nr.303 
bat mich mit Wahrnehmung seiner Interessen beauftragt. 
Wie dort bekannt ist mein Auftraggeber lange Zeit vollkommen 
Ohne jede Beschäftigung gewesen und empfing,um seinen Lebensunterhalt 
zu fristen,Wohlfahrtsunterstützung. Es wäre abzuwenden,dass er Wohlfahs 
/ unterstützung beziehen misste,insoweit als ihm dortseits,die für die 
Stadtverwaltung auszuführenden Arbeiten zu einem Teil übertragen wür= 
den. Er wurde,wie er mitteilt,vollkommen ausgeschlossen und hat bisher 
trotzdem er seit 1920 ansaggis ist sich an keinerlei Arbeiten beteili= 
| gen können. Es geht auf keinen Fall an,dass ein Volskgesnosse kurzer= 
hand von der Vergebung der Öffentlichen Arbeiten vollkommen ausge- 
schaltet wird.Gegebenenfalls muss,falls Heinz nicht berücksichtigt 
wird ein diesbezütgliches Verfahren zur Feststellung,warum er nicht 
berücksichtigt wird,eingeleistet werden. 

Trotz seiner trostlosen Lags hat er einen Mahnzettel erhalten 
und soll innerhalb 5 Tagen 74,98 R4 an rückständigen Steuern bezahlen, 
im Nichtzahlungsfalle ist ihm angedroht,dass sofort zur Pfändung ge= 

‚‚schritten werden soll.Heinz ist nicht in der lage bezahlen zu können 
und waren ihm die Steuern gestundet und später niedergeschlagen. 
Trotzdem wird jatzd aber die Zahlung von 94,98 R# begehrt. 

Es wird beantragt, 
such diesen Betrag,den ar nicht bezahlen kann,nieder= 
zuschlagen,um ihm nicht sein Letztes zu nelımen. 
Ich 
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Ich bitte um Mitteilung,ob Heinz künftighin bei Vergebung &ffent= 
licher Arbeiten berücksichtigt wird und of Sie’ bereit sind ihm 
einen gegebenenfs Platz zur Verrichtung seiner Zimmererarbeiten zur 
Verfügung zu stellen und 5.die Steuern niederägschlagen. 

Im äussersten Falle ist Heinz damit einverstanden,dass 
ihm andere - ausserhalb seines Berufes liegende-Arbeiten übertragen 
werden, nur aus dem Gesichtfpunkt,um seinen Lebensunterhalt zu 


bekommen. 
Heil Hitler! 


lu 
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onen | are 
Puddingpulv et mitHautnahrung 


aus deutf—hen Rohftoffen in auf die auch Sie schon 
bewährter Oetker» Qualität! lange gewarlel hoben 


mean u mies. vmuam ea | Weist5g.groesStück25Pf Einheitstube 25 fg 


.. Sie werden erstaunt Join, r so niede 
eine 10 hochwertige, Selle und Creme zu rl 


Reihsjammlung 
" ür das 
Hilfswerl „Mutter und Kinb“ 
am 16, und 17, Mai 
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Für Mutter u.Kind 
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Für Gejundung und Erholung Ge x #5: 
unjerer Mütter Le dh ZA, 
Seder Vollsgenofe muß am a DR 
6. und 17, 


Diele gelatette a nein in die 
eutfcheftrbeitsfront 


Stadt Rehburg, 30. Aug. (Wibe ıpaE d 

egen die Gtaatsgewalt) Auf bem 

aönbof der Steinhuber Meerbahn machte fi 
Bater und Sohn des Wibderftandes gegen bie 
Staatsgewalt fhuldig, Es war der Gendarmerie 
bekannt geworden, daß ein Butterhändler, dem 
die Ausübung feines Gewerbes auf Grund ber 
neuen Beltimmungen des Mildmwirtihaftsners 
bandes unterfagt war, fih eifrig mit dem Derkauf 
von Butter nah Hannover befhäftigte., Der 
Butterhändler ging babet fehr gejchteht zu Werke, 
indem fein Sohn die Butter flets an bie Bahn 
brachte und er felbft immer erfi in lehter Minute 
vor der Ubfahrt bes Zuges biefelbe BOreBagEn 
Am Sonnabend follte die Sache wiederum ähnlich 
vor fich gehen, doch hatte die Boltzet den Koffer 
mit der Butter befehlagnahmt, Der Butterhändler 
meinte fein Recht an dem Koffer verteidigen aut 
müffen und geiff die Landjäger an. Je ein Poltzei- 
beamter hatte num feine Not mit dem Vater und 
dem Sohn, bie beide ben Koffer wiederzugewinnen 
trachteten, Es eniftand ein Kleiner Kampf, in 
deffen Verlauf einem der Landjäger ein Daumen 
arg verlegt wurde, Die Männer konnten an ber 
Ausübung ihres unerlaubten Gewerbes gehindert 
und bie Butter konnte fichergeftellt werben. Die 
Sahe wird aud) noch ein gerichtliches Nachiptel 
haben, und die- Leute dürften wohl einer jehr 
empfinblicyen Strafe ficher fein, AgyF 


A 
Stadt Rehburg, 4. or dienen Dieb» 
ftähle) Im vergangenen Monat wurden ver 
fchledenen Bienenbefigern, die ihre Bienenftände 
im Rehburger Moor haben, Bienenkörbe im Ber 
mit von etwa 35—40 Pfund entwendet, Der 
Bienenftand des Bergmanns Uug. Meier in Stabt« 
hagen, der mit einer flarken Bretterwand iım« 
geben ift, murbe arigerOAneR und ein Korb ent« 
wendet. YUus dem Blenenfiande von fr. Schäfer 
aus Grofhegeftorf, der ganz mit Staheldraht ums» 
eben ift, wurden zwei Bienenkörbe gefiohlen, 
te polizeilichen Ermittlungen nad dem Täter 
haben noch nicht zur Heberführumg desjelben geführt. 


Stadt Rehburg, 2. Nov, (Bauernverfammlung.) 


HDtefer Tage fand bier eine gut befuchte Berfanmlung der Orts» 4a 


„Winzlar ber Kreisbauernfhaft Nienburg ftatt, 

u atıher £ oc - mener-Bad ii eröffnete die Tar 
ung und begrüßte befonders ben Kretsbauernführer, Herrn Sturms 

H hmwter aus Harrtenftäbt. Herr Schwier_ verbreis 
über die Aufgaben und Btele bes 

er das Reichserbhofgefeh, Über 

über die Regelung ber Ge: 

ann zum Schluß auf die Neus 


ee eutegungund Pflafterungber Bürger 


Qurchaangsitraße Rehburg-Ntenburg it nunmehr 
a entet. Pi entlich behalten mir offenes Wetter, das 
mit die Urbeiten nod) tiefen Winter voll beendet werden können, 


J Ay Heringsfänger in See. 


u große Uugen gema 


enficd hat mein 


Das war an am ta, als es bei uns Pr 


kartoffeln Herin 
hatte fie aufgetragen und eben n 
Nücen gekehrt, ba waren fchon me 
den Weg alles Srdifchen g 
aber aud gar 

rau des Hau 


1 hang 

mögen mohl 
find 
nachdem fie ein halbes pauflert 

er Be Sit Ihnen 
bas weite Meer, nd 


.. 
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foni Manni 
ge 
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allein 65 Logger 


Mfcaft if die, 
egefack, bie 
et fickt, Die Serter 


Bi 
singse 


| Babeenee auf 


and hente 170 
allein 22 Motor 


N) 
madt } 
Die legten 
am ertragreichftem, 


und einen 
eringsfegen, Nicht 
es murden herein« 
net man die Get» 
ie nur bie, 

7 Kanties 

abe 1933 


ben! 
Nicht immer find bie A fo dicht 
und die Fangergebniffe fo gut. Im Jahr zuvor 
murben 300000 ah gefangen, 1925 gar mur 
100000 Fat. Das fhlechtefte Gangjahr war 1919 
mit 18500 Kak — von den Kelegsjahren natitelich | 
abgefehen, die ilberhaupt keinen Heringsbampfer 
auf Bang fahen. 

Ungeheure Schwärme von Heringen ziehen all» 
jährlich im Die een Jen fogar aus ber Dflfer 
wurden fhon mal Schmwärne gemeldet, Die un 
erfchöpftich hohe Zahl biefer Schuppentiere Aft die | 
Urfache, daß der Hering fo verhältnismäßig billig 
if. Dabel müßte gerade er als befondere Der 
fikatefje gelten, Würde er feltener gefangen, fo 
mwilrbe er Im Preis genau fo im bie Höhe fchnellen, 
mie 3. B. der Aheinfalm, der früher maljenhaft 
vorkam und kaum Beachtung fand, heute aber 
eim gefuchter Qeckerbiffen ift, — u 
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Geichäfts - Ordnung 


der 


Viehverwertungsgenoffenichaft 
für 


eingetragene Genoffenfchaft mit befchränkter Haftpflicht 


{OH pemankt on See k 


Now Vh (f LI: lan 


X u U Rusam = 


Bucdruckerei Guftav Jacob & Co., B.m.b.H., Hannover, 
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sı1. 
Gejchäjtsführer. 

Für die Beforgung der fümtlichen Gefchäfte der 
Genoffenichaft, Abnahme und Erpedierung der Dieh- 
jendungen, Führung der Bücher, Auszahlung der 
Gelder, Aufftellung der Jahresrechnung uf, mird 
ein Gejchäftsführer angeftellt. 

Der Gefchäftsführer tft in erjter Linie dem Bor- 
ftande ber Genoffenjchaft für feine Gejchäftsführung 
verantwortlich, feine Anftellung erfolgt durch den 
Borftand im Einverftändnis mit dem Aufjichtsrate., 
Der Gejchäftsführer erhält außer Erjat feiner baren 
Auslagen eine angemejjene Entjcehädigung für feine 
Tätigkeit, deren SHhÖöhe der Genehmigung durch den 
Auffichtsrat bedarf. 

82. 

Der Gefchäftsführer hat das Xnterefje der Ge» 
noffenfcehaft nach beftem Willen und Können in jeder 
Beziehung wahrzunehmen. Privatgefchäfte mit DBieh 
darf der Betreffende unter keinen Umftänden machen. 

Reifen zu den Schlachtoiehmärkten darf der 
Gefchäftsführer nur auf bejondere Anmeifung des 
Borftandes ausführen. 

Führt der Gefchäftsführer im Auftrage des Bor- 
jtandes Reifen aus, jo erhält er neben dem veraus- 
gabten WFahrgelde eine vom DBorftande im Ein» 
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verjtändnis mit dem Auffichtsrate feitzufeßende Tages- 
vergütung. 
83. 

Der Gejchäftsführer hat die Gefchäftsbücher und 
die Kaffe der Genofjenjchaft jomwie ein Kopierbuc) 
über alle ausgehenden Briefe und Schriften vor- 
jhriftsmäßig zu führen. Sämtliche Quittungen und 
Beläge hat er geordnet aufzubewahren. Zur Siche- 
tung einer ordnungsmäßigen Gejchäftsführung hat 
er eine Kaution von ........ Ab in bar oder ficheren 
Wertpapieren zu hinterlegen. Die Binfen der hinter» 
legten Summe fallen ihm zu. 


$.4. 

Der Berkauf des Viches der Genojfen erfolgt 
kommiffionsweife, mobet die Genofjenfchaft als Makler 
fungiert und die Berrechnung des Biehes vornimmt. 

Bon dem vom DBerkauf erzielten Erlös werden 
die entjtandenen Unkojften abgezogen. 


Es tft ein Preisausgleich in einzelnen Fällen 
nach billigem Ermeffen des Borftandes zuläffig, au 
mwelchem Smeck eine befondere Ausgleichsrücklage 
durch Abzug von A für jedes Stück Groß- 
vieh und M u... für jedes Schwein und Kalb 
gebildet wird. Ein Ausgleich darf jedoch nur infomeit 
jtattfinden, als die Mittel dazu in dem betreffenden 


Beitpunkt in der Ausgleichsrücklage tatfächlich vor- 
handen find. 


Außerdem ift der Borftand berechtigt, nach billigem 
Ermeffen die Preife der verfchiedenen Märkte unter- 
einander auszugleichen. Im übrigen ift der beim 
Verkauf erzielte Erlös an den betreffenden Genofjen 


auszuzahlen. 
Die Mitglieder find verpflichtet, ihr jämtliches 
Sett-Bieh mur durch die Genofjenfchaft zu verkaufen. 
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55. 

Genoffenfchafter, welche ihr an die Genofjenjchaft 
zu lieferndes Vieh andermeit verkaufen oder fremdes 
Bieh an die Genofjenfchaft liefern, haben für jedes 
Stück nachftehende Konventionalftrafe zu zahlen: 

a. bei Rindern "AM 

b. bei Schweinen 

c. bei Kälbern und Schafen M 

Bon dem VBerkaufszmang an Die Genofjenfchaft 
find ausgejchlofjen: 

a. Tiere, welche mit einem Schaden behaftet find, 

der befürchten läft, daß fie nicht bis zur nächjten 
 Zieferung an Die Genoffenjchaft durchkommen. 

b. Tiere, welche für den eigenen Haushalt ge- 
ichlachtet werden. 

c. Tiere, welche zum Schlachten an Privatleute 
in die umliegenden Städte und Dörfer im 
Genoffenfchaftsbezirk verkauft werden. 

Verkauft ein Mitglied jchon zur Abnahme bei 
der Genoffenjchaft angemeldetes Dich nachträglich 
noch zum Wbfchlachten in die Städte oder Dörfer 
der Umgegend, fo hat es an bie Genofjenfchaft zu 
zahlen für jedes Stück Großvieh . 8%, für 
Kälber, Schafe und Schmeine je M für 
jedes Stück. 

Falls ein Mitglied eine Strafe zu Unrecht zahlen 
zu follen glaubt, fteht ihm die Befchwerde an den 
Auffichtsrat offen. Die Entjcheidung des Auffichts- 
rates ift endgültig. 

S 6. 

Jedes Mitglied hat die Pflicht, das durch Die 
Genoffenfchaft zu verwertende Vieh bei dem Gejchäfts- 
führer bezw. bei dem von ber Generalverfammlung 
für jede Ortjchaft gewählten Bertrauensmann an« 
zimelden. Der Gejchäftsführer teilt den Tag der 
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Abnahme mit. Die Anmeldung muß mindejtens 
7 Zage vor einem Abnahmetermin erfolgen. Sollte 
die Ladung jchon gefüllt fein, jo muß die Abjendung 
des zuleßt angemeldeten Biehes am nächjten Abnahme- 
tage zuerft erfolgen, wenn nicht mindeftens eine halbe 
Ladung hinzukommt. Berlegt der Gejchäftsführer 
den Abnahmetag, jo hat er dies den Mitgliedern 
möglichjt frühzettig mitzuteilen. 

Der Gejchäftsführer hat dafür zu forgen, daß, 
um die Fracht genügend auszunußen, möglichjt nur 
volle Ladungen zum Berfand kommen. Mit Ge- 
nehmigung des Borftandes kann daher, um Die 
Stadt auszunugen, au Bieh von Nichtgenofien- 
ihaftern mit verladen merden, doch haben die Ber 
fißer diefer Tiere außer allen anderen Koften und 
Gebühren, bie jie als Genoffenjchafter für den Ber- 
kauf derfelben zu zahlen haben mürden, außerdem 
noch 1 v. 9. des Bruttoerlöfes ertra an die Ge 
nofjenfchaftskaffe zu zahlen. 


8 7. 
VBiehabnahme. 

Die Abnahme der Tiere an der Bahnftatton 
muß fo erfolgen, da die Sendung am Tage vor 
dem Markte an dem Marktorte (3, B. Berlin, Köln, 
Ejjen, Frankfurt a. M. ze.) eintrifft, jo daß das 
Bieh ausruhen und gefüttert werden kann. Bel 
mehreren Ladungen tft das Bieh nad; Qualität zu 
ordnen, denn je nach Dualität, die einzig und allein 
bezahlt wird, können die einzelnen Waggons even 
fuell auf verfchiedene Märkte dirigiert werden. i 

Die Tiere merden einzeln gewogen und mit 
deichen und Nummern verfehen. Die Zeichnung der 
Tiere erfolgt bei Schweinen dur) Brennen, bei 
Rindern und Kälbern durch Anfcheren auf der linken 
Sinterkeule mit einer Biehjchere, 


n 7% 
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Über die in Kommiffion zu verkaufenden Tiere 
wird vom Gejchäftsführer eine genaue Lifte, ent- 
haltend Namen des Befigers, Ziergattung, Sebend- 
gericht, Zeichen und Nummer, aufgeftellt. Eine Ab- 
Ichrift Ddiefer Lifte muß dem Bertreter der Zentral» 
genoffenfchaft für Viehverwertung am Schlachtvieh- 
markt fofort per Boft zugeftellt werben, damit ders 
jelbe die Lifte beim Ausladen ber Ziere zur Hand hat. 
Bei „Großpieh (Ochfen, Bullen, Kühe, Rinder) 
in Wagenladungen muß ein Begleiter bis zum 
Schlachtvienhof mitgegeben werden. Bei gemifchten 
Ladungen (Schweine, Kälber, Schafe, Ziegen) ift ein 
Begleiter nicht erforderlich. Bei Berladung bis zu 
7 Stück Großvieh ift die Ladung möglichft durch 
Kleinvieh zu ergänzen, das duch ein Gitter vom 
Großvieh adgeftellt wird. Das Gitter wird auf 
MWunfch von der Bahn geliefert. Für die Unkoften, 
die beim Transport der Abnahme vom Stalle ent» 
.itehen, haben die einzelnen Mitglieder nad) Maßgabe 
der von ihnen gelieferten Tiere aufzukommen. 


s®. 

Das DVieh gilt als abgenommen, wenn 05 ge 
zeichnet und gewogen ift. Bon der Abnahme ab 
find alle Tiere, jowohl gegen Schäden auf dem 
Transport als auch durch) Beanftandung oder DBer- 
mwerfung bei ber Schlachtvieh- und Fleischbefchau 
verfichert, 

s9. 


Zransportverjicherung. 

Das Kifiko der Sransportverjicherung trägt Die 
Genofjenfchaft. Borläufig beträgt der Berficherungs- 
beitrag pro Stück Kleinvieh M pro Stück 
Großvieh HM .  Menn Dich während des 
Transports verendet oder fonft einen Schaden durd) 
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den Transport erleidet, der einen Wlinderwert als 
Schlachttier herbeiführt, jo erhält der Lieferant den 
Durchfchnittspreis des betreffenden Marktes für Die 
entjprechende Qualität von der Genofjenjchaft aus- 
bezahlt, bezw. den Mindermwert vergütet. 

Der Transporticaden tft nachzumeifen. Trans- 
portfchaden muß bei Ankunft auf Empfängerftation 
erkennbar fein und fofort durch tierärztliches Atteft 
oder Beicheinigung des DOrtsvorftehers oder des 
Bahnvorjtehers bejtätigt werden. Gollte das ge 
fallene Tier nachweislich fchon vorher erkennbar krank 
gemejen oder der Tod durch Ülberfütterung herbei- 
geführt fein, fo hat der Eigentümer jomoh! den Ber. 
luft als auch die Unterfuchungskoften zu tragen. 

Das Bieh darf am Abnahmetage nicht gefüttert 
werden. Gollte jedocd, am Nachmittag abgenommen 
werden, jo tjt eine mäßige Fütterung zuläffig- 

$ 10, 
Schladhtviehverficherung. 

Alle abgenommenen Tiere werden von der Ge 
noffenjchaft in Schlachtviehverficherung genommen 
gegen eine an die Genofjenjchaft zu zahlende Gebühr 


von Hu... für ein Stück Kleinvieh und HM 
für ein Stück Großvieh. 


$ 11. 


Krankes oder als krank verdächtiges Vieh ift 
von dem Transporte nach den Schlachthöfen aus 
zufchließen. Ausgefchlofjenes Bieh darf nur auf 
Befahr und Koften des Befigers mitgenommen werben. 


S 12. 
Berkauf am Schlacdhtviehmarkt. 


Der Verkauf am Schlachtviehmarkt erfolgt durc) 
Vermittlung der Zentralgenofjenfchaft für Bieh- 
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derwertung in Hannover umd Deren Kommiffionär 
an dem betreffenden Schlachtviehmarkt. Der Gejchäfts- 
führer hat fich, fobald die Anmeldungen des Viehes 
für den nächjten Abnahmetermin eingegangen find, 
unter Angabe der Gattung, der Stückzahl und der 
Qualität des zu liefernden Biehes mit der Zentrale 
für Biehvermertung in Verbindung zu fegen, welche 
ihm dann umgehend mitteilt, an welchem Markte 
für die betreffende Biehgattung vorausfichtlich der 
befte Abfa vorhanden fein wird und wohin er das 
Bieh dirigteren foll; oder wenn freihändig verkauft 
werden foll, an den bejtimmten Kommifftonär. 

Die FZentralgenofjenfchaft forgt dafür, daß das 
Geld für die gelieferten Tiere jofort nad) Beendigung 
des Marktes mit einer jpezifizierten Rechnung der 
Unkoften und einer Aufitellung über ben Erlös der 
einzelnen Tiere an die Genofjenichaft abgefandt wird. 

$ 18. 
Abrechnung. 

Die entjtandenen Unkojten an Fracht, Futter» 
koften, VBerficherung, Kommiffionsgebühren uf, 
werden für jede Ladung bejonders berechnet und 
dann anteilig auf dem Bruttoerlös für das ver- 
kaufte Vieh verteilt. 

Welche Beträge an allgemeinen Unkojten aufer- 
dem für die Gefchäftsführung ber Genofjenfchaft in , 
Anfag zu bringen find, wird halbjährlid, von Auf- 
fichtsrate nach den Vorfchlägen des Borftandes und 
des Gefchäftsführers feitgefeßt. 

$ 14. 
Auszahlung. 


‚Nad) Eingang des Berkaufsgeldes hat der Ges 
Ichäftsführer den Anteil an den Unkoften feftzuftellen 
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und die Nettobeträge für die einzelmen Tiere atis- 
zurechnen. Diefe Abrechnung ift den betreffenden 
Genofjenfchaftern, die DBieh geliefert haben, auf alle 
Fälle vorzulegen, und der verbleibende Erlös ijt den» 
jelben auszuzahlen. 

Holt ein Lieferant das Geld an dem dafür 
feftgefegten Tage nicht ab, jo hat der Gejchäftsführer 
es ihm auf feine Koften mittels PBoftanmweifung 
innerhalb 8 Tagen einzujfenden. Die Pojtquittung 
dient als Duittung. 

15. 

Der Borftand meift dem Gejchäftsführer Die 
nötigen Betriebsmittel an, Damit die racht ver» 
auslagt werden kann. Der Borjtand haftet für die 
beftimmungsmäßige Bermendung der Gelder, Sind 
diefelben nicht aus den Einlagen der Mitglieder zu 
befchaffen, jo find jie durch Bermittlung der Spar- 
und Darlehnskaffe in anzuschaffen. 


un 


—ı 


S 16. 

Borftehende Gejchäftsordnung ijt nach Prüfung 
durch den Auffichtsrtat von der Generalverfammlung 
der Genojjenfchaft in der Siung vom 
befchlofjen worden und tft für alle Mitglieder bindend. 
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Mufter 1: Großes Reichsfiegel 
(nad $ 1 Abj. 1 des Erlajjes) 
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Mufler 2: Kleines Reichsflegel 
(nad); $ 1 Abf. 2 des Erlafjes) 
a) als Prägefiegel b) als Farbdruditempel 
EIER 
2 


Mufter 3: Siegel nad) 8 4 Abf.2 des Erlafles 
a) als Prägejfiegel b) als Sarbdruditempel 


a Tom. 


TEN U EEN Außenhandelsfteile 

Pl FEDER AE für Nordbanern und 
ar etoes Her Südthüringen - Nürnberg 
x E\ 3 . 7 - - = = 
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Landesbauernfchaft Dammoveri Mpen 25.Sanuor 
Dannover Acopoldftraße 10-13 1956. 
Fernfpreder: Ar. 52222 
Derwaltungsamt Pofticheefonto: Bannover Ar, 25042 


Arbeitsdienit der W.S.DAT. 


Arbeitsgau 17, Niederfachlen - Mütte, Gruppe 174 
H Bankkonto: Vereinsbant e. ©. m. 5. H., Nienburg 


a Deutfche Arbeiterpartei 


hitlec-Jugend, Bann 446 Nienburg/Wefer 


SEEN TEE 


Fernfprecher: Nienburg (Wejer) 468 


Poftfcherkbonto: Kannover 609 20 


Bankkonto: 
Sparkaffe der Stodt Nienburg, Nr. 2894 


Beiefanfcheift: 
Nienburg/Wefer, Derdener Londftaße 1 
Zernfprechnummer 480 


handwerkskammer zu Hannover 
gentnetetanne Danone. Beinen n(8]f) 


RMBERG 
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\ 
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Nationalfozialiftifche Deutfche Arbei 


Gauleitung Süd-hannover-Braunfhweig 


Saugefchäft e: nover, Dindingefitrape 3 Kampfzeitung des Gaues „Niederfii 
a Tee b e Sefchäftsftelle der Zeitung: Nikolai 


Telefon Nummer 2445] ON ww }i Parteinmtlihes Organ für den Kreis Nienburg (IDefer) 
Pofifcheckkonto: Aannoper Tlummer 37647 "ä „Der Heimantbeobachter”, Tlienburg, Seorgftr. 17, Ruf 175 


fireisleitung Nienburg (Wefer) Nienburg (Wefer), den 11.7.1955 


Telefon: Nienburg 300 
Hreisleiter. 
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Atbar Khdar 
Verne AN Um 1436 ER i 


Butmalip mirde gr der Olympischer Yisler 1936 u 
Barlvun Sark Ho) vom Hha Obyma; chr SH dır 
alter ice, nm Abatnagingsrrt Berlin rdirchguhihrt 
Div Starte ner Yukecherland Lis Barbn A:hAge 3000 Ca 
| Is mirdevr wer liter gedur 7 im Barfsbreche, erg ee 12% 
| 2 Sarhrt nnd minntheagenan es De Aeelsrdass dur 
Lhtz edler ginas Kir er niag olıy Hırh im 
Shadow uilarder RT, Audanit sehnır Szehel das 
Ülım nice Kit an Sachen slfachr ee 
selld win Kleines HUrd m Aus gr rn NHL der | 
nor Hıy oheses Auch arthıy cn Bash ohirch miele ide | 
Hin warn Manırondi, Ernaurhirg obs Brrzeı 
ydaud, nmar ha tn KAnan Ihn sr dr aorert- 
‚schernende Schlacht geger So are waT 1812 geschlagen Mlnde, 
rar Ar gbschlich FG arsgenschtr HorxHer; denals Lit ich 
ol Vom 1 hınder; Kıy ern‘ Veh mar La gerstart Mud 
‚hincholinger an der Ver dr Vbckroarss Aniag a 
VElburvrerb udn ler Ügmpischr dolas oles rotes. 
Hs dann le Faugı Kohorıe oler hetb up mut. 
Reichssnorttetin mr Schammurmel Oster sur sfener 
Meorreeols anni norbeichiir DAN EA AS hit das naeh 
Arırır Ins fitner ol Lachelhaltır za Maguesizinhırıe 
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atsteilte: Kıv Fach alkır ullıd4 mar as EURE Falk 
BR big lie Alschit anf dev Alnrekete: Ab dor h 
dem Klırter; gesteflel wow dr Kur Tele Halhait 
mar hir Lars Dusche „on u vecherland bis Perl Luger — 
Wet ruil Angabe Aerı Harcpta TEcdl te des vler bes Ar 
Haaterr ls sch an ndelder Sa ge in Rarlur su 
hergerkr der birlarl dr Hallimitrkit, SC Ur- 
Artınbiap rag gerade das kur; rrdich neh der 
Anstcherdeır Kischaszr, dan ich gerten nn der Üschechr- 
lıvaher aiich An: Anar Asp, Andahan AchLl- 
und Aer damals ach Li geinterinngs Lhigr Berlher- 
dv Farkırlalkrsclbid LusAr du Iobeihimap u 
‚oler aller Heimat, doch Lesithte ieh sr Kill ‚das cru 


Urh har sn mir macht al ich da Fachel 
Ani, Leg kiht wen run Ic Aornfaugs CE PS 2. 


— (Die Störde fammeln fid.) Im 
Bruce konnte man in den legten Tagen ein 
munbervolles Schaufptel beobachten. Ein großer 
Schwarm von Störchen kreijte Über unferer Gegend. 
Dieje Tiere brachten allerlei Flugkünfte zumege, 

die man dem fonjt fo- würdigen Bogel kaum zur 
trauen follte. Da fie anfcheinend auf größeren 
Bäumen übernachten wollten, kann man annehmen, 
bei es Jungftörche waren, die aus ihrem Neft 
| entmöhnt find. Die Zeit kommt immer näher, da 
alt und jung die Wanderung antritt. Die Tiere 
verlafjen ihre Heimat nur in großen Scharen, um 
im Süden Afrikas die Zeit zu verleben, wo es in 
der Heimat Reine Fröjche und fFifche, erg nur 
Eis und Schnee und umfreundliches Wetter gibt. 


"Stadt Nehburg, 9. Sept. (Neuer Uhr» 
turm.) Der neue Uhrturm, ber auf dem alten 
Machtplak der Stadt gebaut wird, ift nunmehr 
unter Dach gebracht. Die Loccumerftraße innerhalb 
des Ottes ift ebenfalls jerigaeßeDt, Wenn erjt die 
eplanten Anlagen beim Turm an ber Straßen» 
ns Be re fertig fein 
werben, ift unfer Stadtbild meiterhin verfchönert. 

— Die Straße von Stadt Rehburg nach 
Marborf ift bis zur Feldmarksgrenge endlich er» 
neuert worden. 


Ah 34. fr lung 


UB193R 
fra 


Stadt Rehburg, 16. ei (Unglücksfall) 


Auf der in auferorbentlt 


befindliche Straße von Winzlar nad Stadt Re 


chlechtem Zuftanbe 
bs 


burg verunglücte der Steinfegmeifter Auguft 


Mackeben aus Stabt Rehburg. . hatte 


in 


'Berakirchen gearbeitet und fuhr mit feinem Auto 
a enneiheit über Winzlar nach hier. Der 
Magen geriet dabei in eines ber zahlreichen Schlag« 


löcher, wodurd er aus ber 


Babrbahn gejchleubert 


murde, In den lofen Sand bes Zußwegs_ geriet 


und gegen einen Baum prallte 
en ark a 5 in 
Gefichtsverlegungen. 

— Der biefige „Bemifdhte 
an bem Gautreffen bes 


he er Magen 
erlitt verichiedene 
ch ber! Beifahrer ift verlegt. 

Ehor* nahm 
aues „Nieberjachjen“ 


teil, das in Hameln ftattfand. Das Treffen war 


von mehreren Taufend Sängern befucht. 


er 0 EEE ie 


Stadthagen, 1937. | 
Steilchbeichen je&t auch für Kausichlachtungen. 


„Vom 1. Dftober ds. Is. ab ilt für alle Haus» 

Ihladtungen neben der bisherigen Trihinen- 

ihau aud die Sleilhbeihau eingeführt worden. 

Die Beteiligten (Schlahttierbeitker und Haus= 

en haben dabei insbeiondere folgendes 
eachten: 

a) Die Sleiihbeihau beiteht in_einer Beihau 
des Tieres vor ber Schlahtung (Lebendbeihau) 
und einer Beihau des Tieres nah der Schlad: 
tung (eigentliche Sleiihbeihau.) Die Unmeldung |. 
sur Lebendbeihau hat unter Angabe des Zeit: 
punttes der Schlahtung bei dem aultändigen 
Biniabel@nne: des Berirkes rechtzeitin, d. bh. 
päteitens 24 Stunden vorher zu erfolgen. 

Die Anmeldung ur Lebendbeihau und bie 
Ausführung derielben darf nur in den jeltenen | 
Fällen von Notihlahtungen, d. h. dringend not: |' 
wendigen Schlahtungen wegen jhmwerer Gr- 
franfung eines - Tieres oder einer plöklichen 
hweren Gelundheitsihädigung, infolge , eines 

nelüdsfalles unterbleiben. _Selbitveritändlich 
hat dann loiort nad einer jolden Notihlabtung 
die Anmeldung zu der eigentlichen Sleiihbeihau 
au ejölgen: er 

Unterläbt der Tierbelißer aber bei einer ges 
wöhnliden normalen Klaahund bie redht- 
zeitige Unmeldung zur LVebendbeihau und ar 
er die Schlahtung ohne norhergegangene Kebend- 
Beige su, Io lebt er ih nicht nur einer Ber 
itrafung aus, fondern aud 1. einer jtarfen Ver: 
gaerung ber Sreinabe des Tieres zur weiteren 

erarbeitung, da der Bezirksbejhauer in fols 

en Yällen die Fleiihbeihau an den aultändigen 
tgänzungsihauer abgeben muB, und 2, in der 
spe dazu einer weientliben Erhöhung der 
9) Die Chmeine find na®, der Sälast 
ie weine jind nad, der ahbtun 
ftets durh Spalten der Wirbelläule in wet 
Hälften au „erlegen, Werner jind die lomen 
in vollem Umfange au lölen, obne dab dabei 
gine Derauanküige aus dem Tierlörver zu er: 
{) gen at. 

ce) Vor der Ausübung der Fleiihbeihau durch 
den. Aleiiobeichaner bieten Fenchel ke 
geihlamhteten Tieres verarbeitet, wengeworien 
oder jonit entfernt werden. 


(Rranide sieben) In den Tekten 


ver Au a Böszant su 7: % JR 


Fehb 23. Sept. (Honigernte) ren es gest 
tadt Aehburg, . 
43} a legten Bienen find _jept aus ber Heibe abe nd 1 ie Kranide 
transportiert worden. Leider Hat die Trockenheit Bo dr BReBENRE 
, die ofmıng auf einen guten Honigertrag nicht a 
voll — Zum erften Eintopffonntag am 10, 
F Ad 37 Oktober tritt wieder bie ganze Bevölkerung it 
1 Stabt und Land an, um eine einzige große = P) 
gemeinfchaft zu bilden. Sie bringt dabei nicht 
h nur eine materielle Gabe bar für diejenigen Volks. 
’ genofjen, die im Dafeinskampf des Stebens nody 
unferer Htife bedürfen, fondern bekennt fi das 
dur, dab fie felbft Eintopf ift, zu der großen 
Bemeinfchaft, die bewußt Verzicht leiftet, um damit 
ein Opfer zu bringen. 


Dt Rehburg, 14. Okt. (Meifterprür 
en Die aufenfe in Rehburg, die im Daufe 
hres Sestehens zahlreiche Hanbmerksmeifter des 
Sandes mit dem theoretifhen Nüftzeug für ihren 
Beruf veriehen hat, eröffnet Ende biejes Monats 
ihr 38, Schuljahr. Im laufenden chulfemefter 
ift das Unterejje für ben Schulbefuch bejonders 

05, da der Termin immer näher rückt, an dem 
eder, der Jelbitändtg das Bauhundwerk ausübt, 
nachmelfen muß,, ba er die Meifterprüfung bes 


ftanden hat. 7427) IM WIGIF 


ze 
Die Kartofeldämpftolonne kommt... .! 
Bei keiner Rundfahrt Durh_die Dörfer wird 
dem Beihauer man es ins Nuge fallen, was 
man früher bier nicht jah, 3. B. Die großen "freis= 
zunden ans! Ireiöen Gilos, die beionders jeht 
während der Herbit- und nabenden Winterzeit 
bren Imed erfüllen müllen. „Kampf dem Ber: 
derb“, mit dielem Grundlag haben unfere Land: 
wirte die Wirtihaftlichfeit aieier Einmiätungen 
ich t erfahren und in sahlreihen tällen | 
til AERNENBEIEENN. en ER offelbämpf: 
tolonne Kun: ‚jo 5 es auf einem ber 
Höfe, wo man De emlig dabei ilt, ‚bio 
t des ie e5 zu beram. Genau wie früher, 
hmaldine fommt 
ot: 


De alles auf 
autınen en. 
Drug gebrad 


Bhoto: Pichte, Nammen. 
Znauiiden bapen gan e und Helfer die 
Gilos zum Emopf ana er gedämpften Kartoffel« 
menden vor Bereiie 
eute = dielem Gebiete der Kraits, 
Arbeits» un“ eiteripatnis ein ‚Stüd De ter= 
gefommen, denn mwä zen man bisher 
toifeln erk auf der Diele des Haules oder fonkt- 
wo lagert 9 ge = man vielfah dDasu über, Diele 


gleich 
„gipben 2 bie peller 


allen, m 
den 
dmub a rg N bin 


mopftellel 
aufen iiche Si fährt der Gebe: 
auf ib un artoftelmenge. Der Dämpfproseb des 
erken Bottihs dauert ca. 40 Minuten, ins 
geile en find weitere Bottiche gefüllt ans wers 
en wieder angeialo]] en p geht 2 ann regel: 
mäßig, weiter; all us ne ee I 
rtorteli. werden ginge 
iD a, ibt. Seht 
5 Tanesfe en ca. 
s. 200 FE t ge dämpft wers 
den, Die Gilos find Kefü 
der er e nimm u ze 


a änn Irolonm 
ousgeseläner 1 verfteben. Dömaits 

wenn es Die Det, erlaubt, wer en alle 
bereits auf den näditen Hof eTObtEn, wo 
der a e Age sone au beo ae h 
veritänd! dab a er m: 
nicht leichten Mrbeit EB un 


Me air 

Kilnung ausirau Rt ei 

enn agsob e fie Bu 
I ie Da orteile der 
“, Iautet, heut u 
ter, lautet, 5 Era e Girl 


rare 


atz 


N 
na I: in nen = 
€ 
N fen Arbeitspotatn els 


‚ und swar ben nichlun der großen 
VER Dampiteilel. 3 Fi 


dr.10,1930. fan Gay 


Die lebte "Ser Eolielbucn an ber Weiler 


Unier _ Bild gt Die mebrhunbert äbrige 
Shlüllelburger age Die sanie 
{nte oelegentlihb der Beilekung des vor 
ee Moden auf N actihe ale Derftorbenen 


A war es auch immer eine mühevolle Is 
eit für den, en das Bi wen n Schleppzug 
pallieren w das Fährleil auf Grund zu 
legen, zuma vi Shiffahrt Spen weit höheren 
Berfehr ‚auimel! als jonit. Die neue Sabre 
bereits in Yuftrag aegeben und wird ihren 
lat wenige Meter itromabwärts von der alten 
äbre erhalten. Die Anfahrtsitraßen zur neuen 
obleilfäbre ind bereits fertiggeitellt. Man 
rechnet mit der Inbetriebnahme 05 neuen Yähre 
'nod in diefem Sabre. den, kapg. 176, 1937 
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„IDesideuIsche” N 


Gen — Peachten Sie bitte genau diese Anschrift: 


Gegen Derwechslumgen ! 1 5 0 2 ö 0 
Wir sind arische deutsche Firma. Zulassung; Reichszeugmeisterei 179 


Wir heißen: „IDestdeufsche”. 


IDefideuffche Fabnenfabrik 


J. Moersler 


Bonn 


ublenseSizupe 44 


Hakenkreuz-Fahnen 


(Reichsflagge) 


mit beiderseitigen, doppelten Hakenkreuzspiegeln, 
Marine-Schiffsflaggentuch, reine Wolle, la Qualität, 
nach?den behördlicherseits vorgeschriebenen deutschen Normen 
DIN TEX 1000, garantiert wasserecht, licht- und luftecht, an der 
Stangenseitejmit Besatz und durchgehendem,”geflochtenem Tau, 
fertig zum Gebrauch. 


Beachfen Sie biffe genau 
diese Anschrift: 


Fernsprecher 6534 


Telegramm-Adrejje: 
WDefideuijche Faßnenfabrik 


x 


I) 
a 


l ‚ı 


Il 


Bank-Konten: Sıiädi. Sparkasse, Bonn, 
Deuifche Bank und DisconIo-Ges., Bonn 


Pofljcheck-Konfio: Ami Köln Nr. 17016 


Hal: 
Hl I 


(HH 
Il N 
UhaRU 


HI 
! |" ln 
DNA 


Nr. 1270 — 1298 


Nr. Länge Breile Preis Nr Länge Breite Preis Nr. Länge Breilef Preis 

A ca. m ca. m ARM. ca, m ca. m [RM. ca. m ‚ca, m RM. 

Hl 1270 1,20 0,75 4.50 1276 8) 2 2.— | 1286 5 3 60.— 

i; 1271 1,50 ) 7.— 1277 8,50 1,50 2150 | 1287 6 2 41,— 
Dntmnmnmimng> 1272 2 1 8.— 1279 4 1,50 24— | 1289 7 a 56,— 
2 einillili mm 127 250 1,50 17.— 120 4 2 34.- | 129 8 3 96.— 
| I! | | 1275 3 1,50 19, 1282 4 B 48,— | 1298 9 B 108, — 

ll 1234 6 2 0— | n 


Dieselben in;Banneriorm 
oben hohlen Saum, Querstab mit gedrechselten Seitenknöpfen, doppelt goldgelb in 


Oelfarbe gestrichen und lackiert, sowie schwarz-weiß-rote Aufhängeschnur, fertig zum 
Gebrauch. . 

Nr. Länge Breite Preis Nr, Länge Breite Preis Nr, Länge Breite jPreis 

ca. m ca. m RM. ca. m ca. m RM. ca, m ca, m RM. 
1240 1,20 0,75 5.50 | 1249 1,50 21.50 1258 5 2,40 54,— 
1241 1,50 0,7 6,50 1250 3,50 1,50 28. 1251 B 2,409 62.50 
1242 . | Y— 1251 \ 1,5( 50 12 | AO 12,50 
1243 1 10.5 1252 4 F 2 2,40 371.— 

244 } 2 12 , T 1202 ) 2,40 98, 
4 2,50 1.20 12.50 1254 5 2 43, 1263 8 8 110,= 
| 1246 1,20 15.— 1255 6 2 2,— 1264 9 8 Te 
[It | | Il 1247 3,50 1,20 18.50 1256 7 2 60.,— 1265 10 3 140,— 

(il au 1248 1.20 21. - 1257 8 2 72.— 
Nr. 1240 — 1265 


Marine-Schiffsflaggenluch, garantiert wasserecht, licht- und lultecht, fertig zum Gebrauch, Bestehend aus großem, 

kräfligem, in Holz und künstlerischer Handmalerei wellerfest ausgeflührlem Abzeichen, 2 Hakenkreuzlahnen mit 

Stab und Spilzen, sowie Aufhängevorrichlung. Die Trophäen sind auseinandernehmbar und bequem aufzubewahren, 
Hervorragende Wirkung. Die angegebenen Gesamtmaße sind ungefähre, 


Trophäen 


Hakenkreuz- H.-J.- D. -J.- | D. A, F.- Hoheits- |N.S.K.O.V.-| NS K.K.- |Fliegersturm| Luftschutz- 
Breite spiegel | Zeichen | Zeichen | Zeichen | Zeichen Zeichen Zeihen | Zeichen Zeichen 
ca, cm RM. f | RM. . b | RM. 
100 so 12.50 2,50 12.50 16.- 18.50 18.50 1860 | 1860 18.50 
1421 120 100 21.— 21.— 21.— 3—- | 27.50 27.50 2750 | 27.50 27.50 
1422 15 120 23— 28.- | 28— ya | 36.— | 36,— 86.— | B6.— B6.— 
1428 200 150 42,50 42.50 | 483.50 42450 | 56— 56,— Bu | B6,— 


(m 


Marine - Schiffsflagaentuch, garantiert wasserecht, licht- und luftecht, gelülterl, mil Quersiab, 
gedrechselten Seilenknöpfen, doppellem Fransenbesalz und 5 Dekoralionsquasien, Fransen und 
Quasten einfarbig rot oder schwarz-welß-rot, ferlig zum Gebrauch, 


H.-J- | D.-J- | D.AF.- | Hohelts- |N.5.K.O.V.-| 
Zeichen | Zeichen | Zeichen Zeichen Zeichen 


RM. RM, | 


Fensterhehänge 


Hakenkreuz- 
spiegel 


N.S.K.K.- Fliegersturm| Luftschutz- 
Zeichen | Zeichen Zeichen 


RM, } RM. RM. 


1415 12,— 12,— 

1416 15.— 15.— 1b. 18,.— 
1417 20.,— 20.— 20,— 28,— 
“415 28.— 29, — = | 8BI- 


ver SE BESTEN EEE TEE Te TEE 


C 42 


RB 


;ıp neuaD 3110 


GES PEN SPEER TER „> GOSINOPISOT" fuyasur 2: 


au diese ‚Anschrift: Mi und arüche eutche ma: Zuhaun 
; P estdeutsche Wir sind arische deutsche Firma. Zulassung: R. Z.M. Nr.179. 
GERA ÜESEDENSCHEIN EEE Wir heißen: „IDestdeufsche‘‘. 
ae vr 
ISIUT 
| 
| 


| 


h | 
IIKN 
Bu D Fee 


I 1438 2 — | 1484 

1499 250 1% 50 | 1485 
1430 3 1438 
Nr, 1426 — 1448 1431 4 250] 1437 


[Nr. Länge Breite Preis °| Nr. Länge Breite | Nr. Länge Breite Preis 
ca. m ea. m 5 | ® ca. m RM., 


i in Db 1 Fah ‚mit d Iten (bei- 
| Hakenkreuzilaggen &: sen tanenkreuzopiegem. Tan anne ie 


1426 1,20 ),8t 2. | 1432 1438 2 25.— 
1439 2 28— 
1440 2,40 36.— 
1441 6 2,40 40.— 
1442 2,40 45.— 
1443 2,40  50.— 


xr. ao Große Dekorationstücher für Flächenbespannungen, zo: oderschwarz, 


in kräftigem, wasserechtem, baumwollenem Tuch, rundherum gesäumt, fertig zum Gebrauch, 
pro Quadratmeter ;RM. 1.50 


Nr. 1455 Große Hakenkreuzspiegel hierzu, fertig aufgeseizt (nur einseitig erforderlich) 


© 125 cm RM. 5— D® 160 cm RM. 8— © 200 cm RM. 12.— 
EZB TE, ı Se BEST E30 REN ER 
—/ 00. ,. 2- 050, .„ &- 


Nr. 1460 Hoheits-Zeichen 


auf Stoff, handgemall,wasserecht, doppelt versteiit, fertig zum Anbringen 


100 x 80 120 X 100 150 X 120 200 X 160 cm 
= 20.— 28.— 36.— RM. 

300 X 250 400 x 320 500 X 375 600 X 480 cm 
48 — 60.— 78 — 90 — RM. 


oa wo 


jeofer) 


Wappen-Fahnen 
aller Städte und Adels-Geschlechter 


heraldisch richtig, die Wappen auf beiden Seiten wasserecht ausgeführt. 


Man erbiltet bei Bestellung Angabe, ob die Flagge an senkrecht stehender Stange] 
gehißt oder an wagerecht oder schräg liegender Stange ausgehängt werden soll. 


Marine -Schiffsflaggentuch, reine Wolle 
garantiert licht-, luft- und wasserecht. 


Breite Preis | INr. Länge Breite 
cam RM. | ca. nı ca. m 


24. 140} ! 
28, | 1404 h 
40,— 1409 ) 
45, 


t 2 
4 3 
5 3 
Wappenfllagge der Stadt Bonn, 
Dieselben$in Banner-Form \ieferbar, 


VERTTRUHTIT K vr = 7 
SI ® Wimpelkeiten von Baumwollstoft oder Papier 
Nat N Baumwolle wasserecht Papıer 
N 18 Wimpel auf 5gm, Größe ca 25 X 20 cm RM. 2.50 RM 0.40 
VE an ve en Ir 0.50 


Kinder- und Dekorationsiahnen 


mit gelärbtem Stab und Spitze 


N Länge Breite) Papier |Baumwollstoff.; Baumwollstoff 
Nr. 


cm |ca.cm| Dizd. RM. Da RM Dizd. RM. 
8, 6.- 
16 | 35 : 0,90 -: 6, 12, — 


15 25 | 0.60 
17 50 1.60 2, 24.— 
Marife-Schitfsllaggentuch | Baumwollstoff, 
a en reuUZz- garantiert wasserecht wasserecht r Me 
D 100X 25 cm RM. 3.— RM.! 2,50 L — - 
wimpel 0X nn 4 n 3. i | Nr. 1674 
300x835 „ IE 5 = 
oben Quersiab, Seilen- 400xX55 „ y „ b— FÜ Nr. 1657-1658 ge 
knöpfe u. Aufhängeschnur, 500X75 „ Ba b 


N Brenndauer | Stückpreis 
r. Stunden RM. 


Nr. 3540—8543 lin 
Wachsfackeln, rauchtos, 3542| 11/a—13/4 
sturmsicher, nicht tropfend 3543 | 1 —2 


Matte zur Befestigung an Gittern u dm 


a NE N 


NPSLETG Fahnen-Zubehör 


Faßnensiangen, Hojz, mehrfach in Oelfarbw gestrichen, weiß (sehr beliebt) mit schwarzem Fuß 


2 ri Danke mM Versand: bis 3 m Länge durch Post oder er Eil- oder] 
Lu} 123 4 . 


änge h die Balın\ Fraohtgut 
1) De .14- über 3 m Länge nur durch die Balı gu 


PAR ; 
Faßnenspitzsen gedrechselt, geschmackvoll ausgeführt, unten hohl zum Anbringen, 
Holz, Lanzenform, goldgelh Messing, Lanzenform ‚Sehlffsknopt, Ho's, flach, goldgelh 
Nr. 1657 Höhe ca. 20 cm Preis RM. 1.— - 3 o Nr. 1664 mit hißrolle M. 5.- 
. 1658 k 25 1.50 |Nr. 1661 Höhe ca. 27 cm Preis Mk. 3.6 ohne „ I 


KRETA ANTENNEN TER 


“ > 
„ ces Hißleine, zeflochten, gegen Witterung geteert, RM. 0.30 pro Meter. A 
vr 1667 Hißrolle, Messing, Pr Vasebaiohen d. Hißleine (an Stanga unterhalb d, Spitze) Stück RM. 2.50 
‚ ı668 Hißklampfen, zum Befestigen der Hißleine (unten an der Stange anz ıbringen) Stück RM. ix N Kal Nr. 1870-1671 Nr 1668 
„ 16570 Quasren, beliebigfarbig, ca u cm hoch, Stück RM. 0.26 Peer r1 2 \ 
“ HH Fabnenbalter a  reaklare) handgeschmiedet, solide, zweekmäßige Ausführung, 

0.» 


für Stangenilurehmasser 10-50 nm P ph tanbri beuuem und schr solide 1 5 0 2 3 1 
76 a sie ü i nzen) zum Selbstanbringen, bequen 3 
1676 Desgleichen (für Mietwohnungen) (Staugendurehmesser angeben) RM.S- 
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ASO 232 


1. Diefer Reidjsarbeitsdienftpaß ift von der Inhaberin forgfältig 
zu verwahren und auf Derlangen den.Dienftftellen des Neichs- e 
acbeitsdienftes, den Behörden der allgemeinen und inneren RL, ® 
Derwaltung und im Ausland den Aüslandsvertretungen des | FE 
Deutfchen Reichs vorzulegen. 


‚ Der Reichsarbeitsdienftpaß ift eine öffentliche Urkunde, 2 2 2 
Eintragungen dürfen nur ducd; die Zuftändigen Dienftftellen pl sr pils ien ” 


des Tieidjsarbeitsdienftes erfolgen. 


, Der Derluft des Teichsarbeitsdienftpaffes ift unverzüglich dem : 
RRAD-Aeimatamt anzuzeigen. Q 


Der Derluftanzeige find beizufügen: 

a) die Angabe zur Perfon der Derliererin [owie die Angabe 
über die abgeleifteten Dienftzeiten; 

b) ein Papbild” 45x55 mm mit der eigenhändigen Unter- ® 
fhrift (Dor- und juname in Tinte) ver Derliererin im 
unteren Bilddrittel; 

e) die Derficerung der Derliererin, daß fie an dem Derluft 
des Nieidjsarbeitsdienftpaffes keine Schuld teifft. 

Derfichert die Derliererin ducd; eidesftattliche Erklärung, daf 

ihr Tieichsarbeitsdienftpaß vernichtet oder verloren ift und ihre 

Bemühungen um Wiedererlangung ihres Reidhsarbeitsdienft- 

paffes erfolglos geblieben find, fo kann iht nadı einer Sperr- 

ftift von 4 Woden eine Jweitfchrift durd; das zuftändige 

Teichsarbeitsdienft-Aeimatamt ausgefertigt werden. 


= 


I Gebühr hierfür beträgt AM 1,—. 


er gegen er rien Bea Reidhsarbeitsdienft für. die weibliche Jugend 


ASU 233 


pe ar], __ Be ge 
7 7 7/3 | MN u rg mit Dienftgrab: me. 


PTINETRZERLRAYA 1.22) EIN 
| 11197027272972707 7 


I 
IN - 
I I- 


Sumilienname 


Dornamen 


Entlaffendes RAD-Meldeomt 
Dieuftfegi Unserjäprift 
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Der Bürgermeiiter 


Sl Bekbarg. Rehburg (Stadt), den...28.. Februar 19.34, 


(Reg.-Bez. Hannover). 


Fernruf Nr. 219. 
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Zu dortiger T.-Nr......... ne EEE 


ireg 
tr 
staatliche Verleihung Durch das Gemeindeverfas. 
des Rechts, auch wei- 
terhin die Bezeichnung sungsgesetz vom 15. Dezember 1933 
Stadt" zu führen. 
t$ 2 des Gem.Verf.Ges. werden Bauerndörfer, Landgemeinden 
v. 15.12.1933.) 
Br und Städte in Preußen geschaffen 
| ($ 2.) Die Erste Verordnung zur 
| 
Durchführung des Gemeindeverfassungs. 
gesetzes (vom 20.Dezenber 1933) er. 
wähnt nur Städte und Landgemeinden 
und unterscheidet im$ 1 (zu$ 2 
des Gesetzes) „bis zur anderweiten 
Regelung" als „Städte" in Hannover 
alle die nach der Hannoverschen re_ 
vidierten Städteordnung vom 24. Juni 
1858 bisher verwalteten Gemeinden, 
Die hiesige Stadt ist nach dieser re. 
| vidierten Städteordnung bisher nicht‘ 
| verwaltot worden, weil sie die im 
| 
| $ 4 2.0.0. gegebene Voraussetzung \ 
| einer Einwohnerzahl von uehr als 
nn Herrn Oberpräsidenten 1500 im Jahre. 18% nicht ganz er- 
nee füllte. Heute erfüllt sie die Vor- 
durch die Hand des Horm aussetzung (1648 Einw.) 
Land jenburg und i ’ 
pe A er Ale A Rehburg ist von jenem Jahre 


denten zu Hannover. ab, ebenso wie eine grössere Anzahl 


Hannoverscher sogen. amtssässigen 
Städte, z.B. die Borgstädte des Har-. 
zes, gemäß $ 61 bis 63 der Bekannt- 


machung des Hannovorschen Ministeri- 
uns 
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uns des Innern vom 28. April 1859 
(Hann.G.S.5.409) bis heute nach 
einem Ortsstatut verwaltet worden, 
das sich bezüglich der Verfassungs- 
foru ganz der Städteordnung an- 
sleicht (Magistratsverfassung) und 
sich im wesentlichen von bisherigen 
vollen Stadtrechte nur dadurch un- 
terscheidet, dass der Magistrat 
nicht selbst Ortspolizeibehörde, 

s ondern Organ des Landrats für die 
Polizeiverwaltung war. 

Nach der Bestimmung im letz- 
ten Absatz des $ 1 der Ersten Ver- 
ordnung von 20.12.1933: Allo übri- 
„gen Gemeinden gelten bis zur ander- 
„weiten Regelung-—- „ale Landgemein- 
„gen“ würde die „Stadt" Rehburg ih- 
ro bisherige Bezeichnung verlieren, 
der Leiter der Gemeinde würde an- 
statt Bürgerueister" „Gomeindeschul- 
ze" heißen, die bisherigen Ratsher- 
ren (Nagistratsmitglieder) „Sehöffen" 
und die bisherigen Bürgervorsteher 
‚Gomeindeälteste." 

Danit würde dem Orte Reh- 
burg, der Jahrhunderte hindurch in 


u | nn ee 


allen Akten, Verträgen, Grundbüchern, 


%, 508 


an allen Gebäuden die Bezeichnung 


„Stadt" angewandt hat und dessen 
Verwaltungsorgene Jahrhunderte hin- 
durch „Pürgermeister", „Ratsherren" | 
und „ürgervorstehor" waren, die bis- 
herige Stellung im Verbande der Ge- 
meinden Niedersachsens entzogen werden, 
Da es einer der Grundsätze 
| des nationslsozielistischen Staates | 
| ist, geschichtlich Gewordenes nicht 
\ zu zertrümuern, somern organisch 
| weiter aufzubauen, da ferner auch das 
neue Gemoindeverfassungsgesetz vom 
| 15.Dezember 1933 an verschiedenen Stel- | 
len „gie geschichtliche Entwicklung" | 
und „gie Eigenart" des Ortos berück- 
sichtigt wissen will, und da endlich 
auch die Erste Durchführungsverord- 
nung wiederholt den Vorbehalt „Dis 
zur anderweiten Regelung" enthält, 


80 bitte ich im Auftrage der Gemeinde, | 
die bisherige geschichtliche Ent- j 
wicklung und die zeitigen Verhältnis- 
se des Ortes Rehburg bei Beurteilung 
der vorliogenden Frage berücksichti- 


| gen zu wollen, 


wirde im Jahre 1648 das volle Stadt- 
recht durch die damalige Iandssregie- 


Rehburg, vordem „Flecken", 


rung verliehen. Dia Irku sh vor- 
handen. Im Landtage des Königreiches \ 
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Hannover hatte Rehburg ständigen 
Sitz und Stimme in der Städtekurie. 
Jahrhunderte hindurch hat Rehburg 
diese Rechte ausgeübt. Seit 1867 
hat die Stadt eine eigene Sparkas- 
se ( Sparkasse der Stadt Rehburg"), 
seit 1900 eine öffentliche städti- 
sche Bauschule. (Bautechnische 
Schule der Stadt Kehburg) Sie ist 
Sitz eines Staatsforstantes und 
einer Reihe von Lokalbehörden. Das 
Gemwinmdevermögen ist von erheblicher 
Größe, Die Feldmark ist 4446 ha 
groß. Die Stadtforst ist 315 ha 
groß und beschäftigt 20 bis 25 
Personen. Die Stadt besitzt Rat- 
haus und hat hauptamtliche Beamte, 
ein städtisches Wasserwerk und 
einen Gebäudebesitz von ca. 
150.000 R& Wert. Im Stellenplan 
sind aufgeführt: Bürgermeister, 
Sparkassenrendant, Gegenbuchführer, 
Kämmerer, Stadtförster, Amtsgehil- 
fe und Vollzishungsbeanter, Spar- 
kassenbuchhalter, drei Sparkassen- 
gehilfentind Gemeindeschwester. 
Bezüglich der Zusammenset- | 
zung der Bevölkerung ist zu be- 
richten, dass sich unter den 370 


Hausgrundstücken nur 15 bis 18 


Besitzungen befinden, die eine 
Ackernahrung 


© 


nn 
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| Ackernahrung nach den Bestimmun- 
gen des Erbhofgesetzes bilden. Das 
bedeutet, dass mehr als 350 Haus- 
haltungen bürgerlicher Nehrung nach- | 
gehen müssen, bzw. neben einem klei- \ 
nen lendwirtschaftlichen Betriebe | 
noch weiteren Nebenerwerb als Hand- 
werker, Gewerbetreibende, Fuhrunter- 
nehmer, Waldarbeiter usw. ausüben. 

Der Ort ist stadtähnlich 
nach Baufluchten gebaut. Rehburg 
war Jahrhunderte hindurch der Sitz 
eines Antes und hat infolgedessen 
in mancher Beziehung eine viel aus- 
geprägtere Eigenexistenz in der ge- 
schichtlichen Vergangenheit geführt 
als schnell angewachsene grössere 
Gemeinden. Es dürfte deshalb sowohl 
nach historischen, als auch nach 
sachlichen Gesichtspunkten durchaus 
in Sinne des Nationalsozialismus lie- \ 
gen, wenn das Bestreben der hiesigen | 
Bevölkerung, an dem historisch Gewor- 
denen festzuhalten, dadurch unter- 
stützt wird, dass Rehburg die Jahr- 
hunderte hindurch besessene Bezeich- 
nung Stadt" daduroh beibehält, dass 
ihr gemäß $ 2 des Gemeindoverfassungs- 


| 
| 
| 
| gesetzes vom lö. Dezember 1933 die 
| Bezeichnung „Stadt" weiter verlie- 


hen wird. 


Diese 
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Diese Regelung ist der einhel- 
lige Wunsch der hiesigen Bevöl- 


kerung, den ich hiermit vortrage. 
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Arbeitsdienit der N.S.DAUD. 


Arbeifsgau 17, Niederjachfen - Mitte, Gruppe 174 
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In der #4 bitte anzugeben 
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Hi/De 


Der Bürgermeister Rehburg-Stadt,den 26.Juni 1934, 


J.-Nr. I 1440. 150222 
PER a 


Betr. | Gemäß der Ausführungs- ° 
Antrag auf Verleihung _  bestimmung zu $ 49 des Gemeinde- 
eines Stadtbriefes. 

- verfassungsgesetzes (M.B.i.V. 
2.V. v.23.6.1934, $.330) beantrage ich, der hiesi- 
II S N. 3494, 
-- gen Stadt, der bereits im Jahre 
l Anl, 1648 ein Stadtrecht verliehen ist] 


einen Stadtbrief zu verleihen. 


die Bevölkerung im wesentlichen 2 
atwa gleichen Teilen aus Lohnen- 
pfängern (Wald- und Iandarbeitern 
und Angestellten), aus Handworkerg 
einschl. Gewerbetreibenden und au 
kleinen Landwirten besteht. 
Ich befürworte deshalb, 
aus diesen Berufsgruppen die Rateı| 
herren zu entnehmen, | 
laut Ortsstatut sind | 
acht Mitglieder (Ratsherren) zu be 
rufen. Nach Abzug der nach $ 49, 
Absatz 1, zu Ziffer 1, gesetzlich | 
den Gemeinderäten angehörenden 
Personen (leiter der N.S.D,.A.P.und 
An den rangältesterFührer) würden aus den 
Herrn Landrat Berufsgruppen noch sechs Geminde- 
zu_Nienburg. räte zu berufen sein. Ich schlage 
dazu vor: - 


ME 
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.) Aus der Tohnempfängerschafl 


1 
2.) Aus dem Gewerbe-und —.\ 


korstand 2, 

Aus der landwirtschaft 2 

Die Namen der nach Ziffer 1 

2 zu $ 49, Abs. 1, der G.V.G 

Berufung vorgeschlagenen Win 

sind auf der Anlage verzeich 
net. Nach Ziffer 3 (sonstige 
erfahrene und verdiente Männer) 
sind Vorschläge nicht erfolgt, 

Bezüglich der allgemeinen 
Verhältnisse der Stadt nehme ich 
auf die wiederholt eingereichten 
eingehenden Berichte, zuletzt 
vom 18.Febr.1934, ergebänst Bozı 
und bitte um Befürwortung diose 


Antrages. 


Anlage zum Bericht vom 26.6.1934 I 1440 
betr. Stadtbrief. 


zen 


Vorschlagsliste _ 
zur Berufung der Gemeinderäte für 
die Stadt Relburg 
aus den wesentlichsten Wirkungskreisen, 


Bevölkerungs- Anzahl Vorgeschlagene Gemeinderäte 
gruppe 


mn ——— 


Arbeiter- und Ange-, 1.) Heinrich Stöxen,Mardorferstr.260 


stelltenschaft 2.) Friedrich Meyer, Kirchexstr.134, 


nn nn ——— en en 


Handwerk und 1.) August Suer, Schmiedestr. 64, 


Gewerbe 2.) Heinrich Ahrens, Mühlentorstr.3 


landwirtschaft 1.) August Linnemann,Hoidtorstr.85, 


2.) Heinrich Suer,Mühlentorstr.171 


nn nn nn a m nn nn m nn en mn 


Lt. $ 49, Abs.l, 
1.) Vertreter des Leiters der 
Nr.1 des G.V.G. N.S.D.AsP, 
leinrich Ehlerding Nr. 39, 


nn <eee en nn 


als gesstzliche x 
| 2.) Rengältester Führer: 
Gemeinderäte Heinrich Blechor Nr. 90. 


Rohburg(Stadt), den 26. Juni 1934. 


Dar Bürgermeister 


N.2.D.A.P. 
Ortsgruppenleitu 
“"Rehburg-Stadt. 
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Rehburg-Stadt,den 22.Februar 1934. 


Dem Antrage der Stadt 
Rehburg auf staatliche Verleihung 
des Rechtes, die Bezeichnung „Sradt" 
zu führen, trete ich in jeder Hinsicht 


bei. 


Eine Berücksichtigung dieser 


Wünsche der Bevölkerung wird dazu die- 
nen,die Teilnahme des Einzelnen an Ge- 
meindeleben und die Verbundenheit der 
Binwohnerschaft mit ihrer Heimat im 
Sinne des nationalsozialistischen 


Staates zu befestigen. 


FRZIZ 


Der Ortsgruppenleiter 


ationalkialifik 
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Herrn Bürgermeister Be 150246 


“rat 
inRehburg - Staät. Dr 
nb \L T A 
‚N: hy 


Tr ABTEILUNG: } ZEICHEN: IHR SCHREIBEN Joh s : HANNOVER, AM 
FE 12.2.1934. \Fonser 


® mnmanalpolitik H/M, 364. 19.2.1%4. 


mis 
Ması- 


we 


Ihr Schreiben vom 7.ä.Mts. betr. Staät Rehburg ist 
wegen der einheitlichen Bearbeitung an den Hannoverschen Gemeinde- 
tag abgegeben, 

Nach Bekanntgabe der Ausführungsamweiuung zum Gemeinde- 


Verfassungsgesetz, welche in Kürze erfolgen wird, wird gegebenen- 


falls der Hannoversche Gemeindetag durch den Deutschen Gemeindetag 


hinsichtlich der Verleihung des Rechts zur Führung der Bezeichmung 


"Stadt" an die bisherigen Titularstädte das Weitere veranlassen. 


Für die Richtigkeit: Heil Hitler! 


MuLL er, 
Leiter des Amtes für 
Kommnalpolitik. 
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Diensfag, 9.0 var 1934 


Die Btutfehuld dee Kommune 


@rsebnifie des Maikowfki-Heoseiied, 


Der Maikorfti-Prozeh ift jet in jein Schluhftadium 
getreten. Um erften Tage der i3. Ber es eshein be- 
rg die große Abrechnung, die der Anflageverfreter in die- 

Riejenprozeh, Staatsanwalt Ebert, egen die fom- 
muniftiihen Verbrecher hält, die in der hifforiichen Nadıl 
um 31. Januar 1933 die SA.-Männer des Sturms 33 in 

Dalljtrahe in Charlottenburg überfielen. Bei diejem 
feigen, planmäßig vorbereifeten Feuerüberfail mußfe einer 
der Beften der nationalfozialiftiichen Bewegung, der Sturm- 
führer Hanne Maitomwili, der erite Gahnenträger der Ber- 
liner SU., fein fapferes ia tieben laffen. Mit ihm 
wurde der Polizeioberwacdhtme ffer Zaurig erjchoffen, der 
den Zug der Jiationalfozialiften auf feinem Heimmege nad 
der ah für den Führer in fein Sturmlofal begleitete. 

Nachdem die 53 Angeklagten hereingeführt worden find, 
ergreift zunäcjft das Wort der Doreinnlsimnanit Ran fr r. 
der u. a. ausführt: 

.. Sur gleichen Zeit, als am Tage des Antrittes der Re- 
gierung der nationalen Erhebung am 30. Januar zu Ehren 
des Reichspräfidenten-und des Reichstanzlers Adolf Hitler 
ein Fadelzug der ganzen nationalen Bevölterung Berlins 
in der Wilhelmftraße ftattfand. an dem fich u. a 3 Char» 
lottenburger Sturm 33 unter Führung von Eberhard Mais 
fowjfi beteiligte, waren beider Charlottenburger Kommune 
die Vorbereitungen gegen den Sturm Maitowiti bereits im 


Gange 
Die legte Möglichteit ... 
‘in 6 Burrrahe ofer gu 30. Januar, 


Ü. Nach) der Ernennung des Führers der nafionaljozialiiti- 
Ihen Bewegung zum hstanzler beitand für die Kom- 
mune die lette Möglichkeit, unter Umftänden doc nod) den 
Bürgerkrieg herbeizuführen. Es erging daher der Befehl 
um Mlatmzuffand und zur Organifierung des politiihen 
Matienftreits gegen die „Hitler-Diktatur“. 

Der Staaisanwalt ging im einzelnen auf die Samnt- 
lung fommuniftiicher Kampforganifationen in den Verkehrs» 
fofalen und die Drganifierung eines planmäßigen Melde» 
dienites ein. Er erklärte dann: In dem fanatiichen Gedan- 
fen, die Wallftraße von politiichen Gegnern freizuhalten, 
foite es, was es wolle, waren die Mapnahmen getroffen. 
Es wurde offen darüber geiprochen: „Heute abend gibt es 
in der Wallftrahe dide Luft“, Motorradfahrer meldeten fort- 
laufend den Standort des Zuges. Gegen halb 12 Ihr er- 
IT der Angellagte Mühler, ver als geiltiger Leiter Der 

usichreitungen anzufeben ift, im fommuniftiichen ' Zotal 
von Werner. Auf feine Aufforderung: „Alle Benoffen hier- 
her fommen!“ begaben fid) die anmwejenden Kommuniften in 
Das Vereinszimmer, wo Mühler das Kommando übernahm 
und erklärte: „Die Nazis werden heute durdy die Walljtraße 
tommen. Wir werden fie heraushauen!“ 


Rlanmäkig niedergemant 


Als dann die SA. fingend, der Sfurmführer Maitowffi 
an der Spiße, die Wallftrae pailierte, jehte der Mngeiit 
ein. Die vorher unbelebfe Strafe war von einer wilden, 
fobenden Menge dit gefüllt, die fchreiend und johlend den 
Nazis folgte. Zeugen jagten in diefem Prozeh, die Menge 
habe wie wilde Wölfe die en‘ verfolgt und Schmährufe 
gegen fie ausgeifoßen. Bald fielen Scüffe. Schon zu Be- 
inn der Schießerei war der er aid Zauriß iöd- 
ich getroffen worden; faft gleichzeitig rief Maikomjli: „Ic 
bin getroffen!“ Ich konnte nur an einem kleinen Ansjdnitt 
zeigen, jo fährt der Anklageverfreter fort, mit meld fana- 
fiihem, ja geradezu viehiijhem Willen die Angreifer gegen 
den ihnen verhahten politiihen Gegner Sturm liefen. Be- 
fonders hervorzuheben ift die Zaffadhe, daf einzelne Kom- 
muniften fniend auf die SA. zielfen und Icoffen. 

Der in die Tat umgefegte Wille hat die große Mehrzahl 
der Angeklagten zu jchweren Rechtsverbredern werden laj- 
fen. Im großen gejehen, wird man drei Gruppen von’ An» 
geflagten unterjcheiden können: die erite Gruppe bilden die 
jenigen, die als Rädelsführer beim Sandfriedensbrud "id 
beteiligten und Gemalttätigfeiten begangen haben. Der An- 
flogevertreter zählt nach ihnen die Mitglieder der zweiten 
@ruppe auf, bei denen die Anklage einfad;en Zandfriedens- 
brudh annimmt, und die dritte Gruppe, bei denen ztvar nicht 
nadıgewielen ift. daß fie fich an den Yusichreitungen felbft 
beteiliot haben, die fich aber der Begünfligung bezw. des 
Vergehens gegen die Schußmwaflengejege jduldig gemadjt 
haben, Ueber diefe Tatbeftände hinaus find eine Reihe von 
Angeflagten noch ichuldig der Teilnahme an dem verbote- 
hen Rotfrontlämpferbund. 

Der Todesitrale entgangen 

Der Antlagevertreter fuhr fort, leider jei durch die Er» 
mittlungen nicht nachweisbar gewelen, daß einer oder meh: 
tete der Angeklagten die tödliche Kugel nl und 
Saurig abgefeuert haben. Aud) die fünf Angeklagten, die 
nadıgemwiejenermaßen geichoffen haben, feien nicht als Mord» 
(hühen ermittelt worden. Stehe aber die Täterichaft nicht 


seit, jo bieten die zur Zeit der Tat beitehenden gejeßlichen 
immungen feine Handhabe, die Anzeflagten wegen 


m 


Da Bu 


l 


unmcnlhließend nahm dann dei, Sachbearbeiter, 
Hnd wieder Austondsheget 


? 
Mordes unter Anklage zu fellen und zur Rechenichaft zu 
siehen. Ganz anders an Satlane EN ir 
der Wallftraße nureinehalbe Stundejpäter,d.h,. 
am 31. Januar 1933, begangen worden wäre. In BaeiKiR 
Balle hätten die Angeklagten -- wenigitens eine ganze Uns 
zahl von ihnen — nad) 8 5differ II der Verordnung des 
Reichspräfidenten zum ug von Volt und Staat vom 
28. Sebruar 1933 in Berbindting mit $ 1 des Gejees über 
Berhängung und Bollzug Todesitrafe vom 29. Mära 
1933 die Todesjtrafe irtt. Wenn auch aus dem 
erörterten Grunde keiner der Uingeklagten bejchuldigt wer- 
den könne, Maitomfti und Zaurig getötet zu haben, fo rufe 
er den Angeklagten Bi meh: Moraliih hab ihr Schuld 
an dem Tod Maikomilis und Zaurig'! Eure Angriffe in 
dunfler Nacht auf die Publ ingiebende SA.. die fi) als 
gemeinjte Schurterei und alseig.nicht zu überbietender Ter- 
toraft der Kommune fennzeiänen, haben in ihren Folgen 
den Tod zweier Menjden veranlaßt, die on Baterlande 
treu und ergeben waren. Menjchlich gefehen, wird die 
Strafe, die euch nur im Rahmen der gejeßlichen Strafbeftim- 
mungen treffen fann — aud noch jo hod) aus» 
lehen —, an der moraliihen Schuld gemeffen, gering jein. 
Was das Ergebnis der Beweisaufnahme felbft anlangt, 
lo fuhr der Anklagevertreter fort, jo fann es keinem meitel 
unterliegen, daß alle 53 Angellagten fich nach; Auffaffung 
der Staatsanmwaltichaft ftrafbar gemacht haben, Insbejondere 
An na ung der ee aa nee 
en Roffel, isle erg, Beeje, Chora un effom 
des verjuchten Mordes über ührt. Do . 


Der Staatsanwalt wendet fi jcharf gegen die landes: 
verräteriichen Greuelnahrichten im Zufammenhang mit dem 
Maitomfti-Brozeß. In den in Bajel, Paris und Wien, er- 
icheinenden „Blauen Heften“ Werde gejchrieben: „Man 
brauchte Tote für die Worbereitütig des Reichstagsbrandes. 
Am 30. Januar marichierte die SM. Es frachte, man mußte 
nicht, woher, man jah keine Schüßen. Maitowjli mar: 
chierte in Zivil neben jeinem Sturm. Die Kommune war 
in ihren Zofalen. Die Straße war leer. Folgerung: Ein 
dememord!* Der Staatsanwalt hielt dem gegenüber: Mai: 
komjti marjdierte in Uniform am Ende feines Sturmes, um 
ihn vor dem Rommuniftengefindel zu jchüßen. Die Straßen 
waren nicht leer, jondern hundertfady ertönten Koifront: 
Rufe; zahfiofe Schüffe, abgegeben von der Kommune, find 
nadgewiejen, weiter frachten aus den Tenitern zahllofe 
Schüffe. Die Heger wollen ja feine Tatjachen hören, jie mol- 
fen nur ihr fchmußiges Handwerk treiben, und jeder Ber: 
fuch, fie zu Sie dr heißt nur ji jelbit befudeln. Aud) da- 
durch, daß die Angeklagten behahipten, die Todesopfer Jeien 
nur verirrten Kugeln zuzuschreiben, wird ihre Schuld in keir 
ner Weile geringer. Maitowffi und Zaurig find taffächlicd, 
Beroliit als Opfer .des boljchewifliihen Terrors. Die Ange 
fagten haben ji vergebfich bemüht, die Verbindung ihrer 
Tat mit der allgemeinen Vorbereitung des.bemaffneten kom- 
muniftiichen Aufftandes zu leugnen. 

Der Staatsanwalt geht nummehr auf die feitgejtellten 
Zatjacdjen ein. 
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51. Jahrgang 


- Der Führer danft Darre 


Berlin, 9. Januar, 

Zu Beginn der neuen Iahresarbeit hat Reichskanzler 
Adolf Hitler an den Reichsernährungsminijier und 
Reihsbauernführer Darre ein Schreiben gerichtet, in dem 
er ihm den Dank für die „außerordentliche Verdienjte 
um das deutfche Bauerntum und damit um die natio» 
naljozialiftiihe Bewegung und die Zukunft des deutjchen 
Bolkes" ausipricht. 


Darteiamtlihe Befanntgaben 


Die Reihspropagandaleitung gibt befannt: 


Das parteiamtlihe Aufflärungs: und Redner-Änformations» 
material der Reicyspropagandaleitung der NSDAP. 


Zur mirtungspollen Unterftüßung der Aufklärung aller 
Boltsgenoffen über das Wejen und die Idee des Nationalfozia- 
lismus, insbejondere aber über das gigantifche Aufbaumerk Des 
Wührers umd die auf diefem Gebiet getroffenen Mafnahmen des 
Staates erjcheint im Parteiverlag das von der Neichspropaganda- 
leitung der NSDAP. mit Wirkung vom 1. Januar 1934 heraus» 
Eh „Barteiamtliche Auftlärungs: und Redner-Informations- 
material“, 


Das Material erjcheint monatlich einmal und enthält auf 16 
Iofen, gelothten, boppeileifig bedrudten Blättern ausführliche, in 
einer gemeinverjtändlihen Spradje gejichriebene Nufläße über bie 
verfchiedenften Gebiete, Angaben über die MWirtichaftsentwidlung 
in allen Zmeigen ber Anduftrie, Handel, Landwirtichaft ujw. und 
Berichte über die mwichtigiten Creigniffe in oller Welt. Durch 
Kennzeichnung und Unterteilung der Blätter fönnen diefe in 
ardhivmäßiger Form ihrer Zugehörigkeit gemäß zufammen - ab» 
gelegt und aufbewahrt werden. 

Der Preis für die umfangreiche Lieferung beträgt monatlich 
Das Material fann von jedem Bolfsgenofjen bejogen 


ee 2: Span 
beit jede ; vegung en Leiters 
mentbehrlih. Allen übrigen Partete und Bolfsgenofien, vens 
Ss perfönlichen Anformation, zur Werbung von Mund zu 
und ulm. in allen den Nationallozialismus und den heutigen 
Staat betreffenden Fragen zuverläljig unterrichten wollen, bietet 
das Aufklärungs- und Redner-nformationsmaterial der Reichs» 
propagandaleitung insbejondere durd feine Ausführlichkeit und 
dur feinen parteiamtlihen Charakter Gewähr für die unbe» 
dingte Richtigkeit umd Genauigkeit der Ausführungen und Uns 
aben. Darüber hinaus ermöglicht es der niedrige Preis von 
0 Rpi. jedem Bolksgenofien, Bezieher diefes Materials, zu 

werden. 

Beitellungen find nur an die zuftändige Ortsgruppe zu richs 

ten, die diefe gejammelt an die Bauleitung weitergibt. 

gez. Dr. Goebbels, 
NReichspropagandaleiter der NEDAUP 


Beamte und Reichsfulturfammer 


Die Breffejtelle des preußifchen Rultusminifteriums gibt be» 
fannt: 

Die Defjentlichkeit hat fih jchon wiederholt mit der umftritte 
nen Frage befhäftigt, ob aud) die Staatsbeamten und Staatsan« 
eitellten, ja fogar jtaatlih.r Anftalten, als folche in die Reichs» 
A EHR einzutreten verpflichtet find. Die Beantwortung Die= 
jer frage ift nad) den verfchiedenften Richtungen hin von meittra= 
gender Hantsrechtficher und politifcher Bedeutung. Am A 
iten wird dies Dur) den Hinweis, daß ein Beamter durch |einen 
Eintritt in die öffentlicherechtliche Körperfchaft einer Kulturtammer 
auch difziplinarrechtlih diefer Kammer unterjtellt und jomit zwei 
DOrdnungsitraf- und Befehlsgemalten über fich jehen würde. 


Der preußiihe Kultusminifter Auft hat au diefem Problem 


Ein Bian Mufiolinis? 


Zur Abräftunss- und Dölkerbundafrase 


Der Berichterjtatter der „Daily Mail“ in Rom glaubt 
berichten zu können, Mufjfolinis'Blan gehe dahin, in Drei 
verichiedenen Etappen vorzugehit. - 

Der erfte Schritt jolle darin beftehen, eine Bereinba- 
tung über die Abrüjtung zu eueiden, zu der die Zujtim- 
mung Ftanfreidis und Deutihlamds erlangt werden könne. 
Mufjolini würde mit jedem nogfo befcheidenen oder zeit- 
weiligem Einvernejmen zujviedit jein, wenn es nur die 
Enfjpannung in Europa erleißlere. Der zweite Schrift 
würde fein, den Bölterbund u rejormieren. Hierauf 
würde der drifte Schritt folge: Drganijation des inter- 
nationalen Friedens auf einer Ömuernden Grundlage duch 
einen teformierien Böllerbund. Bann würde nad Muffo- 
linis Anficht die geeignete Zeit Mlormmen fein, um die Ub- 
rüftungsfrage endgültig zu Lö Auch die ‚anderen Fra- 
gen, die in Encopa Unzufriedeieit verurjachten, könnten 
dann in ähnlicher Weife beiptohen werden. 


Rorverhandfungen Hit abaeihlollen 


Sir John Simon erjtattet dem Ninifterpräfidenten Beridt. 

Minifterpräfident DacDoribiift aus Schottland nad) 
Sondon zurüdgekehrt. Er hatte ie lange Beiprehung mit 
Sir John Simon über den aeiwärtinen Stand der Ab» 


nn nn nen an 


rüftungsfrage, Der britiihe Außenminijter hat MacDonald 
ausführlich über feine Beiprehungen in Rom und Paris 
Bericht erjtattet. Entgegen den bisherigen Erwartungen ilt, 
wie Reuter meldet, für die nächiten Tage weder mit einer 
Kabinettsjigung nod) mit einer Sikung des Abrüjtungsaus: 
ichuffes des Kabinetts zu rechnen. die jpeziell die Abrüftungs- 
frage zu beraten hätten. 

Dieje Derfchiebung jei nit etwa jo anfzufallen, als ob 
man die Abrüftungsfrage weniger faifräftig weiier behan- 
dele, jondern weil man der Anficht jei, dak die Zeil der 
Berhandlungen zur gegenjeitigen Unterrichtung der Regie- 
rungen nod) nicht abgeichlojfen fei. Diefe Verhandlungen 
wären aber nad nicht jomweit gediehen, daf die geplanten 
Situngen des fiabineits und des Kabineltsausihulles nüß- 
lihe Ergebnifle bringen fönnten. Abrüffung und politiihe 
Entipannung blieben Endziel der brifiihen Politik. 

Ein politiiher Mitarbeiter jchreibt in der „Daily 
Mail“, in In- und Ausland herriche die Anficht, daß eine 
Yeußerung. der. britifhen Regierung über die Abrüftungs- 
frage .die Lage Mären würde. Das jei jedoch zweifelhaft, 
jolange nicht der Eindrud: bejtehe, daß die diplomatifchen 
Beiprehungen den höchftmöglichen Ertrag ergeben haben. 
Großbritannien hoffe, wie verlaute, no immer, daß es 
dur) Diplomatifchen Meinungsaustaufch möglid) fein werde, 
die Grundlage einer Verftändigung zu erreichen, Die die Er: 


örierung unter deutjcher Teilnahme nad) Genf zurüdbrin- 


gen würde, 


weitere Verfentiinret tnterejlieren« 
den Erlaß Stellung genommen. Er ift der Anficht, daß bis zur ein« 
deutigen Regelung Diefer Frage Stoatsanitalten, Staatsbeamte und 
Stantsangeitellte von einem Eintritt in die Kammer abzufehen 
haben. 

Der Erlaß lautet: Da die frage der Zugehörigkeit von Be 
amten und Angeftellten im Staatsdienjt jowie von ftaatlichen An: 
ftalten und Ginrichtungen zu den auf Grund des Reichstultur- 
tammergejeges vom 22 September 1933 gebildeten Kammern noch 
nidjt geflärt ift, bejtimme ich, daß die meiner Vermaltung unter* 
ftehenden Anjtalten und Einrichtungen jomie Beamte und Ans 
geftellte vorerjt von einem Beitritt zu den genannten Kammern 
abjehen. Someit der Beitritt bereits vollzogen ift, erjuche ic), Der 
zultändigen Kammer unter Hinweis auf diejen Erla& mitzuteilen, 
dak die Beitrittserflärung zurüdgegogen wird. 


Der Kraıh von Bayonne 


Senjationelle Enthüllungen. — Abgeordneter Sarat 

verhaftet. 

Paris, 9. Januar. Der Bayonner Finanzitandal zieht 
immer weitere Kreije, und die franzöjiihe Prefie ijt voller 
Nachrichten, Gerüchte und Enthüllungen über den Fall Sta- 
vijey, der längft zu einer hodpolitiichen Angelegenheit ge- 
worden it. So will die royaliftiiche „Action Francaije“ wif- 
fen, daß der franzöfiiche Minifterpräfident von einem Der- 
bindungsmann des rufliihen Befrügers aufgejuht worden 
fei, und zwar von einem befannten Parijer Rehtsanwall 
und Polifiker, einem Freund des fompromiitierten Direltors 
der „Bolonte“, Dubarry. Dieje Mittelsperjon habe em Mi- 
nifterpräjidenten mitgeteilt, dat; Staviffy bereit jei, ih gegen 
gewille Zuficherungen dem Gericht zu ftellen. Staviliy habe 
aber gleichzeitig andeuten lafjen, daf er im Defite einer Liffe 
jei, die nicht weniger als 120 in den Sfandal vermwidelfe 

serjönlichkeiten nenne. 

Unterdeijen ift der Bürgermeifter von Bayonne, der Ub- 
geordnete Sarat, verhaftet worden. 

Ihm werden im Zujammenhang mit dem Skandal 
Diebftapl, Fälihung, Verwendung gefälfchter Dokumente, 
Unterjchlagung von Schriftftüden bezw. öffentlichen Mitteln, 
Betrug oder Mithilfe, Vertrauensmißbrauch und Hehlerei 
vorgeworfen. Sarat lol! gejtanden haben, daß er fich in 
verichiedenen Fällen für den flüchtigen NRuffen eingejegl 
habe. Diejer joll jich jeinem Schüßling, dem Direktor des 
verfradhten Barijer Operettentheaters „Empire“, Hayotte — 
wie diejer zugegeben hat —, am 25. Dezember in Paris ges 
genüber geäußert haben, daß er flüchten wolle. Die Polizei 
will Stavifly auf der Spur jein. Am 1. und 2. Januar joll 
er fich in einer Billa in dem Dorfe Servoz (Savoyen) auf 
gehalten haben und am 3. Januar weitergereijt fein. 


mn 


Selbitmord Stenilins 


Varis, 9. Janırar. 
Der Riejenbefrüger Stavijfy haf um Montag in einer 
von ihm gemietelen Billa in Ehamoniz fi eine Kugel durd) 
den Kopf gejagt. Sein Zufltand ift hoffnungslos. 
Stavijfy, dejlen Spur am Sonntag in der Gegend von 
Chamonig aufgenommen wurde, hatte fich in dem Winter: 
Iportort eine Billa gemietet, die am Montag von den PBa- 
rijer Bolizeitommifjaren ausfindig gemacht werden fonnte. 
Am Montagmittag ftellten fi) Beamte in ber Billa ein 
und verfuchten vergebens, fi Einlab zu veridhaffen. 


nmmehr durch*jolgenden, Die 


Auf mehrmaliges Alopfen hörten fie plögli in einem | 


der Zimmer einen Schuß fallen. Als jie die Tür aufbra- 
hen, fanden fie Stavijfy mit einer Kopjwunde bewuhtlos 
auf dem Fußboden liegend, 


Aabineitsrat über Bayonne 
Dalimierd Gutgläubigkeit - fejtgeftellt 


Paris, 9. Januar, 

‚Minifterpräjident Chantemps gab ım [ronzöfüiden Ra= 
binettärat, der am Montagnahmittag zujammentrat, eine 
Aeberjicht über den Krad von Bahonne und die biäher 
ergriffenen Mahnahmen Er wiederholte, daß er bolle 
KRlarbert über diejen Fall ihaffen und Darüber wachen 
werde, dah die Unterfuchung mit ungeminderter Energie 
fortgejett und durch nichts behindert werde, 

Rolonialminifter Dalimier erläuterte darauf ‚jeine 
Rolle in der Angelegenheit. Er babe an Hand von Dokus 
menten den Beweis für die Gutgläubigkeit jeiner Hal» 
tung erbracht. Der jebige Arbeit3minijter LZamoureur 
bejtätigte die Erklärungen Dalimierd. Mlintjterpräfident 
Ehautemp3 erinnerte daran, er habe jelbjt nah Prüfung 
der Alten öffentlich erklärt, daß Minifter Dalimier in 
gutem Glauben gehandelt habe. Der Kabinettörat ihloß 
jich diejer Erklärung einmütig an. 


Koloniniminifter Dalimier anrüdgetreien 


Kolonialminifter Dalimier bat Montag abend dem 
Minifterpräjidenten Chautemps fein Nüdktrittsfchreiben 
überreichen lajfen, Minifterpräjident Chautemps hat den 
Nüdtritt angenommen. 


Bolt in Kelten 


Neue Sondermahtahmen gegen den Naticnaljozialisums 


Wien, 9. Ianuar, 

Da3 Rabinett trat unter dem Vorjis de3 Bundestanz« 
ler? Dollfuß zu einem außerordentlihen Kabinetlärat 
zujammen, in dem ausichliehlih neue Abwehrmahnahe 
men gegen die anwarhlende BaLR HAI SERIEN: Belwe= 
gung in Dejterreich erörtert wurden. E8 wurde der Er= 
lak eines Aufruf der Bundesregierung an da3 öjter- 
reichiiche Bolt bejchlojfen, der der Prejje als „Bilicht- 
nachricht“ übermittelt wird. 

Das Kabinett hat in der Gitung, wie e8 in der amt» 
lihen Mitteilung heißt, einen Bericht über die in den leh- 
ten Sagen bejonders verjhärfte und offenjihtlih organi- 
fierte nationaljozialiftiihe Agitationstätigfeit entgegen- 
genemmen, die mit zahlreihen Terroralten verbunden 
war, Die hierdurch notwendig gewordenen Maßnahmen 
hätten Lie einhellige Billigung des Minijterrat3 ge- 
funden. 

Der Aufruf „an Dejterreichd Volk“ jpriht davon, dab 
fih die Bundesregierung bisher auf eine maßpolle Ub- 
wehr bejchränft habe, in der Hoffnung, e3 werde endlich 
„DVernunjt über Wahnjinn den Sieg dapontragen“, Aus 
diefer Erwägung fei in den Weihnahts- und Neujahr- 
tagen auch eine Reihe von Gnadenaften dorgenoni- 
men worden. Die daran gefnüpften Hoffnungen jeien 
vergeblih gewejen, In den letten Tagen jeien nicht weni«- 
ger als 140 „Sprengitoffanihläge" in allen Zeilen. des 
Bundesaebietes verübt worden. “ 


Die Bundesregierung  entjlojien, nunmehr mit 
allen aud den fhärfiien Migtein diejen Alten des „Ter= 
rors“ und Der „Demonintion‘‘ ein für allemal ein 
Ende zu jeen. Ni dem Montag jeien daher fiarfe Ab= 
teilungen de3 Freitoilligen &Hutlcrps aujgeboten worden, 
a ee etee it be: Tizei un ar alle 
Berjuche, Dieje3 „verbr Zreiben“ fortzujeben, zu= 
nihte mahen wilrden, weise 3 


„Seltigung I status quo 
Marimos über dengepfanten Baltanpafl. 
' Rom, 9. Januar. 

Bei einem Empfang pin Bertreiern der internafiong- 
len Prefje erklärte der gniiche Außenminifter Marimos 
zu dem geplanten Balkanpeı, das Ziel jei nicht eiwa die 
Bildung eines Balkanftadenbundes, fjondern die Zejti- 
gung des gegenmärligen flahıs quo auf dem Baltan. Ein 
Ausgang Bulgariens zum Megäiihen Meer, jo fügte Magi- 
mos auf Befragen Hinz pürde den befichenden Derkrä- 
gen widerjpredjen. 

Griechenland fei aber bereit, Bulgarien weitgehende 
Erleichterungen für feinen @üterumichlag in einem ägälichen 
Hafen zu gemähren und horfe, dab Bulgarien, mit dem 
vor kurzem in Athen überdie beitehenden finanziellen und 
wirtichaftlihen Streitpunfe freundichaftlihe Berhandlun- 
gen ftattgefunden hätten, fh von den gleiden Grundjäßen 
friedlicher Zufammenarbäit werde leiten laflen. Nach der 
Auffaffung des griehiiden 2lußenminifters, der nun nad) 
Zondon reift, hat der Ballanpakt nichts mit der Kleinen 
Entente zu tun. Albanienfche vorerit den Verhandlungen 
um den Abjchluß eines Batanpaktes fern. Yunädjit Toll: 
ten ihm nur Griechenland, Biidilawien, Rumänien und Die 
Türkei angehören. Im Äther Unterredung mit Muffolini 
habe er dem italieniihen Regierungschef -die Bedeutung 
des neuen griechiihen Fraındichaitspaftes dargelegt. Er 
hoffe, daß die griechtichetürhiche Bolitit die Verhandlungen 
fördern werde, die zur Zeil zwiichen den an der Weltigung 
des Friedens - auf dem Mikan intereflierten Baltanjtaa- 
ten jtattfınden, und er fielle mit Genugtuung feit, daß Muj- 
jolini der Auffaffung auftimme. Seine Rolitik ftimme mit 
den Bemühungen um emebeliere Garantierung des allge 
meinen Friedens überem Wie in Paris und Rom, jo 
wolle er auch bei feinen Biprechungen in London ji) der 
Zuftimmung zu der Frieenspolitit verjichern, die Grie= 
ET auf dem Baltanınd im öftlichen Mittelmeer be= 
treibe, 


Te nn nn in 
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AMieher Atien im Chnce 


Dormarjd der paraguayiihen Truppen. 
Paris, 9. Januar. 

Nadı einer Meldung aus Ajuncion haben die para- 
guayifhen Truppen am der Chaco-Front, nadjdem Para- 
guay die Verlängerung des Waffenitillffandes mit Bolivien 
abgelehnt hat, ihren Bormarjc wieder aufgenommen. 

Man rechnet nicht mil einem Jofortigen MWiederaufleben 
der SFeindjeligkeiten, da die gegnerifchen Heere in ötemlicher 
Entfernung voneinander feyen. Die Völferbundsdelegation 
- hoffe immer noch, neue krigeriiche Bermwicdlungen verhindern 


Im Journaliften- Wettbewerb „Mit Hitler an die Macht”, 
der befanntlid) vom Reichspfeflechef der NSDAP. Dr. Diet- 
ri), aus den Erträgnifjen Pines erfolgreichen Buches aus 
gelöicieben wurde, war amll. Januar Schluß des Einien- 

ungstermins. 
ftarfe Beteiligung aus jourmali 


bandes der Deutihen Prefk alfo für Berufsjournaliiten 
ausgefchrieben ift, fonturriemm fönnen. Diefe Einjendungen 
werden aber troßdem einer Prüfung unterzogen und etwaige 
wertvolle Beiträge auch Ms diefen Einjendungen der 
Deffentlichkeit zugänglich gem 
"Ymtseinführung des jhleswigt 

Unter außerordentlich flarter Beteiligung des evange: 
fiichen Kirchenvolts fand MRiel die feierliche Amtsein: 
führung des Landesbijchofs Baulien-Riel durch den Reichs 
bijchof Müller Ka Es iftbies die erjte Amtseinführung 
eines Zandesbilhofs durch den Reichsbiihof. Nach einer 
der de in dem feitlich geichmüdten 
abaules fand am Nachmittag in 
. ierlihe Einführungsgoitesdienft 
für den Zandesbifchof Itatt. T 
Neberfall auf ein Bolksbunageim 

In Staude, Kreis Plef wurde auf den Vermieter des 
dortigen Volksbund-Heims Maul Mrogwa, ein Weberfall 
verübt. Mehrere Männer dmg i i 
Haus Mrogwas ein. Unte 
fie ihn nieder und gaben al 
vernichteten die Eindringliige 
Volksbund-Heim und flüchl 
verfeßt ins Kranfenhaus gebt 


Daris über den Bölterbund. 
Nach einer Meldung augMosfau wird in rufjiichen voli- 
tiichen Kreifen betont, daf; Me Melduno über diplomatijche 
Verhandlungen zwilchen Rats und Mostau wegen Werde- 
rung der ruffiichen Gr. } ikme zum Völkerbund nicht den 
Satfachen entipreche. Mitteilungen europäijcdyer tınd 
amerifanijcher Blätter, daß die jowjetruffiiche Regierung ich 
entichloffen habe, dem Wöfkerbunde beizutreten, jeien un- 
richtig. 
Titulescus Bedingungen. 


Wie verlautet, jo Titußsen als Bedingung für feinen 
Eintritt in Das atarescu den Nüdtritt des 
Kriegsminifters, General Um jowie die Erfegung des Pa> 
rifer rumänijhen Gejandt Eefianu gejtelli haben. Es 
icheint, daß Die erjten Bedingungen bereits angenommen 
wurden und daß General Iiea zurüdireten und der Bari: 
Ir Gejandte erjegt werden wird. An Stelle des Generals 

ica foll General Antonesdg Kriegsminifter werden. Die- 
fer war bisher Delegierter Rumäniens auf der Abrüjtungs- 
fonferenz und gilt als verkauter Mitarbeiter Titulescus. 


Keine Bejprehungen Most 


vu 


I 


Anjcheinend jteht die Forgerung Titulescus nad einem 
Wecjel im Kriegsminifterim mit feiner Politit in der 
Abrüftungsfrage in Verbindung 

" 


tb. 
waren vollauf anzuer 


u fönnen. Sie babe in“ ote an die paraguayilche 
bie ierung ) ‚ erflärt. | m zyalle ! einds 
fetigfetten der Dee ieelunmg ver t een 
Starte Beteiligung am Jounaliften- Wettbewerb, 
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| Aus der Heimat — für die Heimat 


> Tagesjprund: 

Mas einer für fich jelbft ijt, was ihn in die Einjamteit 
begleitet, und was feiner ihm geben oder nehmen kann, 
ift offenbar für ihn wejentlider als alles, was er bejigen 
oder and) was er in den Augen anderer jein mag! 

Schopenhauer. 


10, Zanuar. 


Sonnenaufgang 8.08 Sonnenuntergang 16.07 
Mondaufgang 2.19 Monduntergang 11.12 


% Stolzenau. Tod durd Erjtiden. Der 7 Io= 
nate alte Junge der Eheleute Witte (auf dem Ruh) jand 
einen tragiihen Tod. Die Mutter, die ihr Kind nachts 
zu ji) mit ins Bett nahm, fand am Sonnabendmorgen ihr 
Kleines tot an ihrer Seite vor. Die zur Feitjtellung der 
Todesurjahe angeordnete Sezierung der Leiche im hiejigen 
Kreisfrantenhaus ergab, dak irgendeine gemaltjame 
Tötung des Kindes niht angenommen werden fann. Uls 
Todesurjadie wurde Tod dur Erjtiden fejtgejtellt. So 
wird die Mutter im Schlaf den hres IDE 
durd einen unglüdlihen Zufall herbeigeführt haben, ür 
die Mutter ein doppelter Schmerz. Die Leiche wurde zur 
Beerdigung. freigegeben. Em 

5 Stolgenau. Der Männergejangverein it 
dankbar allen denen, die in liebenswürdiger Weile bei 
jeiner Jubelfeier die Sänger der „Wlauda“ bei ih auf- 
genommen und bewirtet haben, au) Den Damen, die zur 
Nusihmüdung des Feitlofals Hilfreihe Hand leilteten. Wie 
wohl fi die „Alauda“ in Stolzenau gefühlt hat, geht aus 
einem Bericht, entnommen dem Bereinsblatt der Alauda, 
den wir jelgen lajjen, hervor. Sie jihreibt: 60 Jahr-eier 
des MGV. Stolzenau. Das Freumdihaftsband mit den 
Stolzenauer Sängern ijt wieder einmal um einen Knoten 
fejter gefnüpft. Gern und freudig folgte am 9, Dezember 
ein fleiner Chor der freundligen Einladung, am Jubelfeit 
des MOL. teilzunehmen. Am Sonnabendnahmittag, Yad 

Uhr, fuhren etwa 50 fejtesfrohe Alaudaner hinaus in den 
föjtlihen Wintertag, Stolzenau entgegen. In Munjtorf 
umjteigen in molligwarme Ertrawagen der Kleinbahn, 
und in flotter Yahrt ging es ohne weiteren Aufenthalt dem 
Mejeritädtchen zu. Um 46 Uhr lief der Zug in Stolzerau 
ein. Auf dem Bahnhofe Hatte jich eine Aborbrung von 
Sängern unter ihrem Wereinsführer, Rektor Bibow, zur 
Begrükung eingefunden. Nad) EN Willfom:- 
men erflang beiverjeits der marfige Wahliprud „Bo die 
Mejer raufcht“, dem dann die Yusgabe der Quartierjheine 
folgte, Unter fundiger Führung ging es hinein ins Städt- 
den, wo die guten Stolzenauer bereits mit dem Ubendbrot 
für ihre Gäjte warteten. Nad) dein Abendejjen begab jidh 
alles, was für Gejang nur nterzjje Hatte, zum Seltlofal 
Rojenwintel, wo um Ys9 Uhr die großangelegte Jubelfeier 
ihren Anfang nahm. Ein ganz außergewöhnlid, |chönes 
Progranım rollte ji) nun vor der zahlreichen Zuhörerihaft 

‘ab, die mit ganzer Seele den Vorgängen lau hte. Nad- 

haltigften Eindrud hinterließ aud) Die große iyejtrede Des 

Vereinsführers Bibow, der die Jubilarehrung folgte. Jim 

weiteren Berlaufe der Vorträge fonnten die Chorlieder 
der Nlauda unter Karl Wolters wohl gefallen, das bewies 

der jtarfe Beifall. Aud die Leijtungen des MGV 
ren: jeheidenden Gyprleiten Lehrer Ace, Wunjtorf, 

N ennen. Ebenio die joliltiihen Dar- 

bietungen. Meberhaupt jtand ver ganze Abend unter einem 
günftigen Stern, der für alle Teilnehmer fiherlih nody 
recht lange nahleuhten wird. Auch) das dem Konzert fol- 

a gefellige Beilammenjein mit Tanz und eingejtreuten 
orträgen mancherlei Art, in dem fih auch unjer junges 

Vereinsquartett, Arel Tillberg und ri Schrader, lobend 
hervortaten, wußte eine jolde Stimmung auszulöjen, da& 
man N erjt nad) dem eriten Sahnenkhrei entjchließen 
fonnte, die gajtlihe Stätte zu verlaifen und die Quartiere 
aufzufuden. Sedenfalls war die eier des MOB. Stol- 
zenau eine Angelegenheit, die man jo bald nicht wieder 
vergikt. Der Morgen des heraufiteigenden Sonntags ver- 
Basen die Alaudaner und Stolzenauer freunde um 11 
‚Ahr nod) einmal am Grabe unjeres unvergeklichen August 
Neuhaus, wojelbjt eine jtille Gedenkfeier und Niederlegung 
eines Kranzes jtattfand. Anjhliekend folgte ein erfrijchen- 
der Spaziergang dur die herrlihe MWinterlandichaft, bei 
der Bürgermeilter Bergmeier, übrigens ein warmer Gön- 
ner der Sängerjhaft, in liebenswürdiger Weije die Yüh- 
rung übernahm. Nach) dem Rundgang, der den Teilneh- 
mern aud; die multerhaften Sportanlagen vor Augen 
führte, folgte ein kleiner rühlchoppen, der an Gemütlich- 
feit nichts zu wünjden übrig lief. Das Mittagejjen wurde 
wieder in den Quartieren eingenommen, wo die guten 
Hausfrauen alles aufgeboten haiten, um die hungrigen 
Gäjte zu bemwirten. Und das muß man jagen, alles war 
vorzüglid. So wird allen Teilnehmern der -Alauda der 
Abjchted von den lieben Stolzenauern recht jhwer gemwor- 
den jein, und am liebjten wären fie wohl dort geblieben. 
Aber um 13 Uhr jhlug die Abjhiedsitunde, galt es-dodh, 
dem Bergjtädthen Bad Rehburg noch einen Bejuch abzus 
ftatten. Im Beilein der lieben Sangesfreunde, denen ein 
herzlihes „Auf Wiederjehen“ galt, verließ man dann die 
lo gaftlihe Stätte. In Bad Rehburg jelbjt fand noch ein 
tleiner gemütliher Ausklang jtatt, bis au) hier die Ab- 
ihiedsjtunde jehlug. Abends um 347 Uhr wurde die Heim- 
fahrt angetreten. Blidt man nun zurüd auf dieje beiden 
Tage der Yusjpannung und des freundihaftlihen Bei- 
jammenjeins, jo tut es dem Herzen geradezu weh, daß jie 
jo Ihnell verraufcht find. Was wir wieder einmal an Liebe 
und Güte in Stolzenau erfahren haben, flingt in uns nad 
für lange Zeit. Es war zu |hön. Darum gilt unjer herz- 
liter Dank nod) einmal dem jangesfrohen MWejerjtädtchen 
und jeinen gajtliden Bewohnern. Dem MGV. Stolzenau 
aber ein aanz beionders fräftiges „Heil“ und qute Kahrt 
zum „zojährigen“. 

hpd. Stolzenau. 69 mal Maul- und Klauen- 

jeude in Nordwejtdeutihland. Die Maul- und 

Klauenjeude hat in der Provinz Hannover in der äweiten 

Dezemberhälfte weiter um ji) gegriffen, während die nicht 

preußijchen Gebiete Nordwejtdeutichlands nad) wie vor ver- 

\hont geblieben find. Auch der Regierungsbezirk Hildes- 

heim ijt frei geblieben. Insgejamt find 69 verjeuchte Ge- 

höfte gemeldet worden, darunter 49 neubefallene. Am 
jtärfjten jind bisher die Regierungsbezirfe Lüneburg und 

Nonabrüct betrofien. Die 3. Zt. verjeuihien Gehöfte Liegen 

in folgenden Kreijen (eingeflammert. die Zahl der neu- 

befallenen): Reg. Bez. Hannover: 8 (4), und zwar Graf: 
ihaft Diepholz 4 (2), Grafihaft Hoye 4 (2); Reg. Bez. 

Lüneburg: 35 (30), und zwar Harburg € (5), Lüneburg 26 
(22), Soltau 1 (1), Nelgen 2 (2); Reg. Bezw. Stade 1 (1), 

und zwar Rotenburg 1 (1), Reg. Bez. Osnabrüd 21 (13), 


und zwar Alhendorf-Hümmling 3 (4), Grafihaft Bent: 


Tod ihres eigenen Kindes 


. unter. 


h 
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heim 3 (2), Lingen 10 (7); Reg. Bez. Aurich 4 12), uno | Verhältnijje ih nicht zu einer feinen Cinjchränfung des 

zwar Xeer 3 (1), Norden 1 (1). — Schweinepelt berrihte | Ferniprepdienites bereit finden innen. Hk Eee 
in drei Gehöften, darunter ein neuer all, und zwar In Beh die Erfüllung der früher ggPerten Verjpregen und 
den Kreiien Stade 1, Verden 1 (1), Wolfenbüttel 1. — | erwarten, daß die Angelegenh “i Iichnellitens jo gere= 


—- 


Die Eingliederung der evangelijden Jugend. 
Keuer Erlaf des Reihsjugendpfarrers. 

Der Evangelijhe Prejjedienit Berlin teilt mit: 

Der Jugendpjarrer der Deutihen Evangeliihen Kirche, 
Pfarrer 8. 5. Zahn, hat nähere Anweilungen für die 
Eingliederung der evangelijhen Jugend in die Hitler- 
Sugend erlajlen. Dana) wird die Neuordnung des evanges 
Siihen Sugendwerfes von der Kir He ausgehen. 
Deren Benollmädtigte werden die Landes» und Provinz 
zialjugendpfarrer fein. Yür die Eingliederung in die 9. 
$. it ein Vertragsformular vorgejehen, das bereits die 
Genehmigung der Reihsjugendführung gefunden hat. 

Der Jugendpfarrer weilt Darauf hin, dak die Kir- 
Hengemeinde Trägerin derörtligenevan- 
geliiden Jugendarbeit jein mülfe, nur dann fei 
die Jugendarbeit in ihrem reitlichen und tatjählihen Be- 
itand wirklich gejichert. Die Gemeinde jei von jeher die 
Murzel evangeliiher Jugendarbeit gewejen, daher mülle 
die Gemeinde die Aufnahmeltellung für die Arbeit der 


Milzbrand wurde 2 mal gemeldet, und zwar aus je einem | gelt wird, wie früher zugefagt: Dit werden nicht eher 

Gehöft der Kreije Reine und Berjenbrüd, — Sodann be- : ae Fa 
iteht in einem Gehöft des a are noh Tollwut- 
verdadt. Nahdrud verboten.) 

Ih. Stolzenau. Nüdjtrahler an landwirt-= 

| Keefebieitung Fahrzeugen notwendig. Wie die 


ruhen, bis unjere bejdeidene ge 
zem Sinne erfüllt wird. - 


% SKaltejhale, Alter er: Zu ben‘ wenigen‘ 


© Forderung in unje- 


Höfen im Altfreije Stolzenau Mununterbrochenem %u= 
milienbefig jeit med als 250 Sahren gehört auch die Biehge 
Brinfjigerjtelle MWindhorft Nr. 20, Hier Det fi) heute nod) 
der Hausname mit dem gamilientamen, was im ber Regel 
als Beweis uralten Erbbefises ten Tann. Eine Aus- 
nahme hiervon bilden jüngere ubauer- und Giedler- 
itellen, welche die Ueberlieferung®es Hausnamens nit 
mehr tennen. Der Windhoriie, nei war in. früheren 
Sahrhunderten der a 1 leibeigen. Seine Ent» 
itehungsgeihiähte dürfte ohne Jwege! in Die Zeit vor dem 
dreikigjährigen Krieg fallen. Derktiie in der Hofgeigichte 


tejieabteilung der Kandesbauernjhaft Hannover mitteilt, 
eiteht nach einer neuen Verordnung ab 1. Hartung diejes 
Jahres auf allen öffentlihen Wegen für alle bejpannten 

und nihtbejpannten Fahrzeuge die Piliht zur Führung 

von Nüdjtrahlern aus roter Farbe während der Duntel- 
heit und bei jtarfem Nebel. Der Rüditrahler muß auf 
jeiner Rüdjeite das gejeglich vorgejehene Rrüfzeihen tra= 
gen, das neben der Abkürzung der Prüfltelle eine laufende 
i Nummer aufweilt. 


& Aus dem Kreife. Hier Nendorf (und hier find | verzeichnete Beliger hie Albert Widhorjt. Die Zeit feines | Jugendverbände vorbereiten und Ihaffen. 
alle Sender) — ja, mein Tieber Zejer, du wirft fiherlic) Schaffens als nieverjächfiicger Bier hat zwilden deu & ir eine Reihe von N hat der Reichs- 


Sahren 1650 bis 1650 gelegen. hu folgen in gerader 
Pinie elf Generationen bis aufn heutigen Tag. Mit 
Stolz fann der jegige Bauer out Mindhorit auf feine 
Ahnen zurüdihauen, die durd) lange Jahrhunderte Die an- 
eitammte Scholle den Tpateren ‚Geihlegtern erhalten 
Basar. Nicht immer werden die Zeiten leicht gemwejen fein, 
Ader echter niederfächliiher Bauempeiit und niederiädhliiche 
Tatkraft und Shaffensfreude en hier ailen Stürmen, 
Aaihörud verboten.) 


ifaunen . . . angejchlojjen find nämlih alle Langfinger, 
ausjchließlidh derer, die heute jhon das Vergnügen haben, 

bei „Vater Bhilipp“ auf ihren Lorbeeren auszuruhen und 
über ihre tühnen „unftaten“ naddenten fönnen. Nun, 
mein lieber Xejer, Hier bitte mal für ein paar Minuten 
Hergehört — wir wollen uns heute nämlicy mal über die 
Reiltungsfähigkeit unjerer nädtliden angfinger unter- 

i halten. Jhr habt doc alle gelejen und auch davon gehört, 
was wir hier in unjerer Umgebung für „mette Leuten“ 

haben. _Es ijt wirklich furätbar, was Dieje Kerle nit alles 
| en fünnen. Aber aud alles, und — ihren lieben 
itmenihen gönnen fie überhaupt nidts. Das eine Mal 

fönnen jie die jauber gewajhene MWälhe von der Leine, 
das andere Mal wieder, was draußen auf dem gelbe 
wählt, danıı was fih in MWirtshäufern befindet — und 
| wenn es audy blo die Tijhdeden von den Tiigen find — 
! gebrauden, dann ift hier was entwendet, und dann fehlt 
Dort wierer etwas. Das fann ja nit jo weiter gehen. 

Heute will id) erzählen, was fie wieder in der Sylvejter- 

| naht für Saden geleijtet haben. 39 habe immer A 
dap dieje Langfingerfrantheit unheilbar ijt, und das ieht 

man hier ja aud) wieder recht deutlih, im alten Jahre 
wird damit aufgehört und im neuen Jahre wieder damit 
begonnen. Unverbejjerlich ijt Doc) diefe Ralje. Man fann 
fi doc) wohl Bros; diejes Mai wieder bei Kaufmann 
Srig Schnelle in Nendorf — an einer Stelle im Orte, wo 
es in der Syivefternadht recht lebhaft zugeht — haben jte 
wieder ihren höchitverjönlihen Geheimbejuh abgeltattet. 
Sie gelangten hier durh Einjhlagen eines Senjters in den 
Lagerraum des Haufes und ließen hier einige Koffer und 
eine größere Korbjlaihe Wein mitgehen. Eine 9 Liter: 
Dark und ganz voll! — Dann find fie noch) bei Schmidt 


jugendpfarrer bereits Benollmädtigte ernannt: 

Für Saden: Kirhenrat Politer, Dresden, für Scles- 
wig-Holftein: Pfarrer Ehmjen, Segeberg, ür Braune 
ihweig: Pfarrer Minfner, für Rheinland: Pfarrer Dr. 
Bob, Düffeldorf. B 


nn 


Weitere Erleichterung der Autohaltung. Erjahrungs- 
gemäß werden im Frühjahr in erheblihem Umfang Kraft» 
fahrzeuge wieder in Betrieb genommen, die hauptjählich 
aus Erjparnisgründen zeitweilig nicht verwendet und bei 
der Zulafiungsitelle abgemeldet worden find. Bisher war 
die erneute Inbetriebnahme dann verhältnismäßig einfach, 
wenn das Fahrzeug nicht mehr. als adyt Monate ftillgelegen 
hatte. War Diejer Zeitraum überjchritten, jo bedurfte es 
einer Wiederholung des Zulafjungsverfahrens mit all jeinen 
Umftändlichkeiten und Kojten, ja jogar über die Kojten Der 
erften Zulafjung hinaus war in der Regel das Gutachten 
eines Sacverftändigen über Die Borjchriftsmäßigfeit Des 
Fahrzeuges erjorderlic), während bei der erjten Yulafjung 
sine entiprechende Beiheinigung der Yabrit genügte. Das 
joll nun geändert werden, und zwar jo rechtzeitig, daß die 
demnäcjit wieder in Betrieb kommenden Sahrzeuge |chon 
ohne Rüdficht auf den Zeitraum ihrer zurücliegenden Ruhe 
im vereinfadhten Verfahren wieder benugt werden fönnen. 

Zührerjhulungslager für das „Landjahr". ‚In den vers 
ihiedenjten Landteilen Preußens beginnen jegt Schulungs» 
lager für das ab 1. April 1934 an beginnende Landjahr. 
An alle nachgeordneten Dienititellen hat — wie der Amtliche 
Preußijche Vrefjedienjt mitteilt. — der preußijche Kultus: 
minifter Aujt in einem Erlaß das Erfuchen gerichtet, daß 
die vorhandenen SRES auf jede Weile gefördert werben. 
Insbefondere bringt in diefem Erlaß der Minifter die Er: 
wartung zum Ausdrud, daß die Dozenten der Univerjitäten, 
Tehniihen Hodihulen, Landwirtichaftlicen Hodyjichulen, 
ZTierärztlichen Hocjcjulen, Hochichulen für Lehrerbildung 
‚und die Lehrkräfte in Jjämtlichen Schulen Preußens fid) bereit 
erkiären, auf Anruf Vorträge in den Lagern zu übernehmen. 


Hafjelbuich) geweien. Dort haben fie aus dem Garten 
taujen Kohl geholt. Ih fann eud) jagen, eine ziemliche 
ortion. Ich will aud) nod) verraten, daß fie in der Ernte: 
Danffeitnadht mehrere Apfelbäume bei Schmidt reitlos ge= 
plündert haben. Aber ihr fennt ja alle „Hallelbujdhs 
Radern“, der hat ein weiches Herz und gönnt aud gern 


UA Oleg Are 


feinen lieben Mitmenihen etwas. Deshalb hat er aud) bare Srhhdmrid PRINT? Dem Erlaß liegt eine Lifte der vorgejehenen Lager bei, 21 
geitern ein ae: fettes Rind gejhladtet, das beite, was fo) MT an der Zahl, und zwar jollen jolche Bührerjceyulungslager 
er im Stalle hatte, und bittet nun recht freundlich den 13.706: DER SOERGDE SU: FEAT . eröffnet werden in: Gteinhude-Hannover, Colborn, Unger: 


jekigen Befifer des Rohls, fi bald bei ihm einzufinden 
und ji die nötigen „KRoblwürjte“ dazu zu holen. Er muß 
Ki aber perjönlih vorjtellig werden und ihn dann aud zu 
einem gemütlichen Abend beim Gläschen Mein einladen. 
(Mer im Belig von fraujem Kohl und Ihönem Rotwein iült, 

he hin, — das andere wird fi) dann jhon jinden.) — 

rein lieber Lejer, du mußt es mir nit verübeln, daR id 

dir heute wieder jo viel von meinen Freunden erzählt 

habe, ich fann nicht alles für mid allein behalten. Du 

darfit es weitererzählen, ich Tüge nämlich nit — und das 
darf ih aud nit, wenn fie wieder anfangen zu „tibigen“, 
dann erzähle id) dir au alles wieder — an diejer Stelle 
— und über alleqg Sender... Onfel Heint. 
' Holzhaufen. Der Bericht über die Aufführung der 

elle 3 der NSDAP und der a ink Holz- 
Beifen ‚Wennpde Hahn freiht“ ijt injofern au er= 
gänzen, als aud) der Träger der Rolle des Shneiders 
Mitt feine Sade ebenjo wie feine Mitjpieler feine Sade 
vorzüglicdy gemacht hat. 


burg, Storfow, reusburg, Möhnetal, Behle (Grenzmarf), 

Dfterode, Leba, Wuhrberg (Kreis nn). Harrisleefeld, 

Eutin: (zwei .Lager), Bad Schmwarzbad, Hallig, Templin 

(Mark), Steinhude, Wernigerode (zwei Lager), Rüdesheim . 
a Rh. Laadher Seehats.‘ 


‚=, Stadt Rehburg. Bleibt umfjer Stabt- 
privileg? Das Gemeindeverf jjungsgejeg vom 15. 12. 
1933 ‚teilt betanntlih die Gemeingen in Städte, Zand- 
gemeinden und Bauerndörfer ein. Titularjtädte und 
Sieden gibt es in Zufunft nicht mehr. Es it veritändlidh, 
Ddak mander unjerer Stabibürger ob diejer Neuordnung 
eine leije MWehmut empfindet, und jeder, der den Bürger 
fennt in jeinem zähen Run alten an Hiltoriihen Weber- 
tieferungen, wird dieje Gefühlsregung nahempfinden fön- 
nen und achten. Durd Evitt vom 28. 2, 1648 des Herzogs 
Chriftian Ludewig zu Braunihweig und Züneburg wurde, 
wie es wörtlic) heißt, „der Fleden zum Range einer fleinen 
Stadt erhoben“. Die Frage, ob Nehburg id) weiter als 
Stadt bezeichnen fanı, ijt wohl zu verneinen. Nah dem 
Sinne des Gejetes füllt unfere Bisherige Stadt in die 
Gruppe der Landgemeinden. Nun jieht das Gejeg aber für 
Fledensgemeinden injofern eine Ausnahmeregelung 
vor, als diejen in bejonders gelagerten Yällen der Titel 
Sleden weiter verliehen werden taın. Vor dem Jahre 
1648 war Rehburg Fleden. Das Kejagt jhon eine alte Ur- 
funde aus dem Jahre 1498 der Hetgöge Heinrid) und Ulrid) 
vom auje Lüneburg. Es erhebt ih nun die Frage, ob 
die geihihtliche Vergangenheit unerer Stadt nit wenig- 
ftens zu einer Gleiditellung mitden Sleden des alten 
Kreifes Stolzenau berehtigt. Witaber die Antwort aud) 
ausfallen möge: Wir eben im nelen Reid), das nur gleid)= 
berehtigte Wolfsgenofien fennt, ganz einerlei, welchen 
Standes fie find und ob fie in defStadt oder im Bauern- 
dorf leben! 


+ Mündehagen. Mit dem Lede „Volt ans Gewehr“ 
eröffnete der Ortsgruppenleiter %. Ernjt Lindemann die 
Monatsverfammlung der hiefigenidrtspruppe. Als Haupt- 
punft ftand auf der Tagesordnung die Wahl des Ge=- 
meinderates, dejien Zahl auf? Mitglieder feitgejeht 
wurde. Der Ortsgruppenleiter, Ver Führer der SA. und 
der 2eiter der WUrbeitsfront gehäten ohne weiteres Dazu. 
Es wurde eine ganze Keihe von Ittsangehörigen als Mit- 
ten des neuen Gemeinderatefworgejchlagen. Dieje er= 

ielten einen PBerjonalbogen, derbis zum 13. d. Mits. dem 
Ortsgruppenleiter genau ausge äfegurützugeben ilt. Die 
Auswahl und Beltätigung der Gmeinderatsmitglieder er= 
folgt durd; die Gauleitung. — Zur Unterjtüßung des 
Winterhilfswer fs fordel@ der Ortsgruppenleiter 
die Verjammelten auf, die von er Vartei ausgegebenen 
2oje zu faufen. Sämtlide vorhäidenen Zoje wurden ver- 
fauft; 20 Prozent davon warer@ewinne. Nad; der Be- 
r fannigabe tioer parteiamtlider Nahrichten fand eine 
eihrieben worden, Schon glaubte | Sammlung jtatt als Beitrag Min Anfaufe des Haufes 
man einen recht notbürftigen Ausweg gefunden zu haben. | Dinflageftraße 4; die Sammlıly ergab 13,32 NM, Der 
Aber — St. Bürofratius läkt dieje Möglichkeit wieder in Ortsgruppenleiter dankte aller Webern, — Darauf nahm 
weite Ferne rüden. Nach ihwierigen Berhandlungen | Prejiewart Bo. Pjeifel dasBort zu feinem Shu-= 
wurde den Gteyerbergern verjprochen, dap der 9 Uhr: | lungsvortrag über das Parteiprogramm und jeine 
Abendzug einen Briejfajten mitfügren iolle. Der Brief- | Grundgedanfen. Er ging bejondi auf den Kernjag ein: 
faften ı1jt au) da, aber er iit jo Hein geraten, daß er in der „„Gemeinnuß geht vor Eigennil — Propagandaleiier 
Regel auf jeinem Wege von KRahden nad; hier jhon jo voll- Ro. Wallbaum hielt darauffeinen Rüdblid auf das 
epfropft wird, dak feine Gewähr für ordnungsmähige verfloffene Jahr und hob nod) Anmal alle großen Erleb- 

förderung vorhanden iit. Es ilt deshalb aud) fein Wun- nille und Tagungen des Jahres 1933 hervor. Er ihlok mit 
der, das Klagen über verloren gegangene Bolt immer wie- | der Mahnung an alle Pog., DM Führer au im_ neuen 
der auftauchen. Können wir denn feinen Boftjat wie die | Jahre treu und jelbftlos zu Folge — Im Februar joll ein 
anderen Yemter an der Bahnitrede erhalten? Meshalb großes Treffen in Nienburg tatäfinden, zu dem aud Nicht: 
wird nicht auf Grund der Umfrage bei den Fernipregteil- | parteimitglieder erjheinen fonn — Der Gruppenmalter 
nehmern die zugejagte Beitellung eingeführt? Es ift ein Po. Bolte gab nod einige Erflätungen zum Winterhilfs- 
Unding, den ganzen Ort Steyerberg mit jeiner bejheidenen wert ab. — Die Berfammlung Mio mit einem begeijter- 
Forderung einfah beifeitezufchieden, weil einige ganz ten „Sienheil“ auf dem Führer Mödem Hnrjt Meitel-Lied. 
wenige Teilnehmer teils in Berkennung der tatlahligen — 


Heimatlos 

an einem Stein am Wegrande faß ein altes Mütter- 
chen. Ihr Rüden war gebeugt, ihr Haar erbleicht und die 
iharfen Linien des Gefichtes zeugten von Leid und hartem 
Kampf. Ihre Augen aber waren Elar und heil, der Blid 
voller Gerechtigkeit, Milde und Beritehen. Da fam ein feiner 
Herr in elegantem Wagen dahergefahren. Als er des Müt- 
terleins anfichtig wurde, erbarmte es ihn, und er forderte es 
freundlich auf, eın Stüdlein des Meges mit ihm zu fahren. 
Die Alte nahm dankend neben ihm Plat und jprach gerührt: 
„Ihr leid jehr freundlich, gnädiger Herr. Nur felten for: 
dern mich die Menichen auf, bei ihnen zu verweilen. Sch 
wünjchte züı ihrem Heil und Gegen, es gäbe mehr Menichen 
eurer Art.“ — „Ihr urteilt wohl zu jtreng, Mütterchen“, 
fagte teilnahmsvoll der Herr. „Wo feid Ihr denn zu Haufe?“ 
„Su Haufe?“ fragte Die Alte gedehnt, und ein fchmerzlicher 
Aug legte jih um_ihren welten Mund. „Ueberall und nire 
gends, gnädiger Herr — überall und nirgends!” — „I 
verfjtehe euc) nicht, Mütterchen“, entgegnete der Herr. „Die 
Jahre haben gewiß euren Sinn getrübt.“ — „DO nein, lieber 
Herr, durchaus nicht“, antmworfete die Alte bejtimmt. „Meine 
Sinne find immer flar wie meine Worte. Aber diejenigen 
der Menichen nicht. Darum dulden fie mich nie in ihrer 
Mitte, fobald ich Ipreche, jondern jagen mich hinaus bei 
Nacht und Nebel. So mwandere ich nun feit ewigen Zeiten 
von Ort zu Ort, über Berg und Tal, ohne Rajt und ohne 
Ruh’, bis die Menjchen meinen Wert erfannt haben, bis fie 
mich verftehen und ertragen fünnen und mir endlid) zu eige- 
nem Nuß und Frommen die gebührende Nuhejtatt unter lich 

ewähren.” — „Ahr dauert mich, Muütterchen“, jagte mit- 
eidig der vornehme Herr. „Sürwahr, Ihr follt fortan ein 
Dbdad) bei mir finden. Ihr jeht fo weife und verftändig aus.” 
„Zaujend Dant, lieber Herr, taufend Dank!“ fjagte die Alte 
und drücte ihm gerührt die Hand. „Ic will es euch reichlich) 
vergelten duch meinen Rat, denn ich weiß viel, jehr viel, 
und meine Augen haben alles gejehen.“ — „Wer jeid Ihr 
denn, Mütterchen, dab euch folhe Gabe zuteil wurde?“ fragte 
erwartungsvoll der Herr. Da richtete fich die Alte jtolz 
empor und jdien wie verändert, denn ihre Augen ftrahlten 
von einem nie verfiegenden, jugendlichen Feuer als fie riet » 
„Schbindie Wahrheit!" 

Der feine Herr zudte bei diejen Worten jäh zufammen 
und fchrie: „Sort, fort! — Auch ich fann euch nicht ge 
brauchen! Wo bliebe meine Karriere? Ich bin Diplomat! 
Er wies fie [hroff aus dem Wagen und fuhr eilends davon, 

Das Mütterhen aber hat no immer feine Heimat ges 
funden. Albert Reinide, 


Zwei berürhtigte Ganafter erichoffen 


Der berüdjtigte Gangiter Frant Schaefer wurde in der 
7. Avenue in New Hort von einer Krajtdrojhte aus eridhof- 
jen. Aus Ehifago wird berichtet, dat; der Menjdyenräuber 
Jad KAlutas von der Polizei in feinem Landhauje überrum- 
pelt und, da er fi zur Wehr jegte, erihoflen wurde. Sieben 
Spiehgejellen wurden nad) heftiger Gegenwehr feilgenom- 
men. Ein Borraf von Schußwajjen, darunter mehrere Ala- 
ihinengewehre, Tränengasbomben und Munition wurde in 
dem Haufe gefunden. 


-Bilege teilzunehmen. Dank dem Entgegenfommen von 
Herrn Stenefeibefiger Graue, ar der in Hodhher- 


Sn . 


iger Weile die nod) fehlenden Bauf 


N. Steyerberg. Beim- Preisifat in Ekmüllers Gajt- 
hauje erhielt Herr W. Sübtemann mit 1289 Buntten den 
eriten Preis in Geltalt eines verhromten Kaffeefefjels 

x Gteyerberg. Wer jeht eit hat, fäubert mit Kraß- 
eifen die Stämme jeiner Objtbäume von Ungeziefer, 
das fi unter den vorjtehenden Rindenjtüden eingeniltet, 
bat, und lorgt für gründlihe Säuberung. Eine Urbeit, die 
fich unbedingt bezahlt madit. 


Eoangeiiiiher Biarrer je genommen 
Dortmund, 9. Januar. Auf Anordnung des Geheimen 
Gtantspolizeiamt wurde der evangeliihe Pfarrer Buelte- 
meier in Schughaft genommen. Er hatte den ihm ans 
vertrauten Konfirmanden die Anwendung des deutichen 
Grußes unterfagt; auferdem berjuchte er dur ein Rumds 
fhreiben das Einigungswert der Sugend zu fabotieren. 


70 Tote bei einer Maflenpanit 


Tokio, 9. Januar. Bei der Verabjhiedung von zum 
Frontdienfi einaezogenen Marinerefruten entjtand auj 
dem Bahnhof von Kioto eine furdtbare Majjenpanif, bei 
der 70 Menichen getötet und 56 verlegt wurden, In dem 
ungeheuren Gedränge der au; dem Bahnhof verfammel» 
ten Menjhen wurde ein gauzer Haufe bon Berjonen 
zu Boden geworfen und bon nachflutenden Maijen, die 
nicht auszuweichen bermoshten, erdrüdt. 


Eine rätlelhaite Bluttat 


Füffen, 9, Januar. In Steingaden iff man einer 
Bluftat auf die Spur gefommen. In der Gaffwirtihaft 
Graf war am Freifagvormitfag ein Perjonen taftıwagen 
aus Münden eingeftellt worden, defjen vermufliher Be- 
figer ji wieder entfernt haffe. Als er weder am Freifag 
nodh am Sonnabend hen ihöpfte man Verdacht 
und unferfuhte den Wagen. Man fand in eine Dede ge- 
hüllt und mit einee Schukwunde am Hinterkopf die Leiche 
einer 40jährigen Frau, deren Perjonalien auf den Namen 
Elifabeth Reifinger, Gatfin eines Kaffeehausbefiters aus 
Münden, lautefen. Als mutmahlider Täter fommt der ver- 
ihwundene Begleiter der Frau, der A7jährige Deter Graf 
aus Münden in Frage. Graf foll die Barihhaft feiner Be- 
gleiterin in Höhe von 5000 RM an jid) genommen haben. 
Im Bagen wurde ein Abjchiedsbrief des Graj an Jeine 
Dienffgebetin gefunden. Ob es jih um eine Liebestragödie, 
einen Selbjfmord oder um einen Mord handelt, ift. zur 
ge nod; nicht geklärt. Die Tote ift Mutter von drei 

ndern. 


Zugaufammenftok auf einem Güterbahnho) 


Falkenberg (Bez. Halle), 9. Januar, In den Anlagen des 
en Faltenberg fuhren ein aus Richfung Kohl- 
furt einfahrender Güterzug und ein in Richfung Kohlfurt 
ausfahrender Güterzug auf einen ftehenden Zugfeil auf. 
Die Majhine des aus. Kohlfurt Tommenden Zuges 
wurde aus dem Gleije gedrüdt. Das Fahrperjonal Fam mit 
dem Schreden davon. Mehrere Wagen jhoben fi inein- 
ander und übereinander. Der Zugführer, der fi in feinem 
Dienftabteil im Poftwagen befand, wurde eingequeticht und 
getöfef. Der Sahjhaden ift fehr groß. Die Gleije find feil- 
weife 3erflörf. 


die Schuldirage 


Zum Unglüd auf der Ieljongrube, 


Dffegg, 9. Jan. Die Unterjuchungstommijfion, die 'an 
der Klärung der Schuldfrage des Unglüds auf der Nelfon- 
grube arbeitet, hat eine große Anzahlıvon Bergleutem, Be: 
triebsleitern und fonftigen Angeftellten vernommen. Der 
verhaftete Betriebsingenieur Beyijer wurde in das Kreisge- 
richtsgefängnis eingeliefert. 

Gegen Beyfier waren aus ae der Arbeiterjchaft 
ihwere Anjchuldigungen erhoben worden. Er foll nicht nur 
ein harter Borgejehter gewejen fein, fondern er wird vor 
allem für die den Betrieb gefährdenden Sparmaknahmen 
verantwortlich gemadjt. So wird behauptet, er habe 16 Per- 
jonen, die nur mit der Enffernung von Kohlenitaub beihäf- 
tigt waren, entlajfen. Der Schaden, den die Brürer Kohlen- 
anlagen dur das Unglüd erleiden, gehi in die Millionen 
und läht fih nicht annähernd abjhäken. Bei dem Unglüd 
ift aud) das Sprengmittellager explodiert. Zur Zeit der Kia- 
EoIrcanDe befanden jih im Schaht efwa 1400 Dynamit- 
pafronen, 


Die Kommuniften verjuchen aus Anlaß der Verhaftung 
des Betriebsingenieurs Beyifer die Ausgabe von. Streik: 
parofen. Für den Sonntag hatten fie eine Revierverjamm: 
lung nah Bruch einberufen. Die Gendarmerie hatte den 
Ort ee Als trogdem eine Berfammlung zujtandefam, 
wurde jie aufgelöft. Darauf fand in dem benachbarten Ort 
Herrlich ohne Kenntnis der Behörden jpäter eine zweite 
Berfammlung ftatt. Es hatten fic) etwa 300 Delegierte von 
35 Schächten eingefunden, au Mitalieder nichtfommunijtis 


e waren erdings 
A 


Ichweren Srojtichäden insfftantenhaus eingeliefert. 


Das Zallperrenunglüd im Eljaß. 
Unjer Bild zeigt oben die Bruchitelle des großen Zuleitungs- 
tohres der Talfperre bei lIrbeis, unten das Kraftwerf. Bei 
der Rataftrophe fanden neun Menjchen den Tod. Das Kraft- 
wer? wurde in einer Höhe von etwa zehn Metern vollftändin 
von Waffer umgeben 
VEN EEE TERN STE Da En Tee EEE EEE 


her Gewerkjdsaften verichieveniter sitytung Hatten Jich ein- 
gefunden. Sn einer Entichließung wurden Entlafjung und 
Itrenge Bejtrafung aller am Unglüd verantwortlichen Ber: 
jonen, vor allem des Betriebsleiters Beyffer, und die. Ab: 
berufung der Gendarmerie und des Militärs aus den Roh. 
lenrevieren gefordert. Es wurden aus der Umgebung wei- 
tere 150 Mann Gendatmerie zujarımengezogen. 


Der weihe Tod. In der Nähe von St. Etienne wurden 


zwei Gymnajiaften beim Gkilauf von einer Lawine über- 
rajcht. Der eine fand den Tod, dem anderen find Hände und 
Vüße erfroren 


Rüdtehr des frangöjiihen Afrita-Fluggejhtwaders. Der 
größte Teil der 28 Sluagzeuge des Gelchwaders des Gene: 
rals Buillemin, das einen Flug nad dem Innern Afrikas 
unternommen bat, traf auf dem fylugpla Bron bei yon 
ein und wurde dort feierlich) empfangen. Diehrere Flug: 

ıngen, bei Saint-Rambert 
en Aare Belagungen 
wurden in Autos abgeholt, j0 daß fie alio bei dem Emp-. 
fang auf dem Lyoner Wlugplag zugegen fein konnten. 

Wirtichaftsbelebung In Amerika. Reuter meldet, daß 
jeit dem Beginn vom Npfenelts Wiederaufbaufeldzug nad 
einem Bericht der amerilaniihen Gemwerkichaften 1 800.000 
Erwerbslofe wieder Arbafund Brot gefunden haben. Wei- 
tere 4600000 Ermerb werden vorübergehend mit 
öffentlichen Arbeiten un Mufforjtungsarbeiten beicäftigt. 
Die Arbeitswoche wurden Durdichnitt um 4% Stunden 
gekürzt. Die Löhne erböllen fih um 5% 0.9 


Im Schneejturm erf 
MWiener-Neuftadt untern 
11jährigen Cohn des 2 


. Der Kaufmann Beirer aus 
mit fünf Berfonen und dem 
esgerichtsrates Dr. Bärth eine 
Zour auf den etwa 100. Meter hohen Hochwechfel. In- 
bie eines plößlihen Sfmeelturms, verbunden mit gro> 
er Kälte, mußte der Krıgbe den Aufitieg aufgeben. Wäh- 
rend die anderen zum Schliphaus eilten, um eine Rettungs- 
folonne herbeizurufen, beille der Kaufmann, der jelbft:am 
Ende feiner Kräfte war, # Knaben in den Schnee und 


fegte fich felbft völlig erjdäpft daneben. Die Schußkolonne 
fand den Knaben tot auk Der Kaufmann wurde mit 


 AmtlicherZen 


An die Herren Standesbeamfen im Landbezirk 
des fireijes. 


Die Urkunden über die im abgelaufenen Kalenderjahre vorge 


(Ubdend der amtl. Belannimahungen nur mit Quellenangabe geftatte) Sanuar 1991 aufgehoben. 


Erlöien der &onzeflion für elettrifche 


Emil Hausmann in ee mit der Firma Emil Haus- 
5 


Das Vergfeichsveriahren über das Bermögen des Kaufmanns 


Stolzenau (Meier) nad bejtätigtem Wergleich vom 4. 


Amtsgericht Stolgenawflefer), 4 Janaur 1934. 


Belanuflmadhung. 


ee 


dem 24. Jan., 10 Uhr im Rats» 
feller in Lichte. 
a) alter Einfhlag, Boteloh Jag-1 
Kie.: RL. 2a 1 fm, Scheit/AnpL 
1,5 rm. 
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Biftmordverjud am eigenen Schwager. linter dem 
Verdadjt des verjuchten Giftmordes ift,in Hamburg ein 
Händler feitgenommen worden. Im Vürz vorigen Jahres 
befam der Schwager des Verhafteten, der im Krankenhaus 
lag, von unbefannter Seite ein Paket mit Kuchen. Er aß 
den Kuchen und verlor zwei Tage jpäter die Haare. Bier 
Wochen jpäter wurde er blind. Die Unterjuchung ergab, 
daß fih in dem Kuchen Rattengift befunden hatte. Bor 
einigen Wochen erhielt der Unglüdlihe dann eine-Boftkarte 
ohne Ubjender. Sie war mit Drudbudyitaben geiägrieben, 
und der Schreiber bedauerte, daß es zu wenig Gift geweien 
ei, fo dab der Empfänger am Leben geblieben jei. Die 
Ermittlungen lentten den Berdadjt auf den Händler, in 
dejlen Befig fich bei jeiner Feftnahme noch mehr Rattengift 
und aud) einige weitere mit veritellter Hand gefchriebene 
Boitkarten befanden. 


Schwerer Eijenbahnunjall bei Hadersieben. Nachts er- 
eıgnete jih auf dem Bahnhof Woyens bei Hadersleben ein 
Ihwerer Unfall, dem ein junges Mädchen zum Opfer fiel. 
Als das Mädchen mit einer Freundin über den Bahnfteig 
ging, wurden beide von einer plößlih herantommenden 
Rangiermafcine erfaßt. Die eine von ihnen, ein Frl. An- 
derjen, wurde jofort getötet, die andere erlitt jchiwere Bein- 
brüche und wurde in hoffnungslofem Zuftande in das Kran- 
fenhaus eingeliefert. Beide Mädchen waren Zöglinge ber 
Boltshodhichule Aston. 


Großjeuer in einer jüddeutjchen Spinnerei. In einem 
Yabrifgebäude der Kämmerei und Spinnerei Schadyenmapr, 
Mann u. Co. in Saalad) (Oberamt Göppingen) brad, ein’ 
Brand aus, der fich jehr raid) ausbreitete. An der Befümp- 
fung des Brandes nahmen zahlreiche Feuerwehren teil. Die 
Brandurjache ift noch nicht geklärt. Der Betrieb, in dem 
mehrere taulend Arbeiter beichäftigt find. erleidet feine Iln- 
terbrehung. 


Leiter Erditog im Gelfenfirchener Gebiet. An ver- 
ichiedenen Stellen in Gelienfirchen, Buer, Wefterholt und 
anderen benajbarten Orten wurden leichte Erderjchütteruns 
gen veripürt, die ji) in der Richtung vom Süden zum 
Norden bewegten. Man vermutet, daß es fi) um eine fo» 
genannte horizontale Schollenbewegung gehandelt hat, wie 
fie auch im Rheintal verjchiedentlih vorfommt. Mit irgend- 
welchen VBorfommniffen im Bergbau dürfte diefe Erdbeme- 
gung nichts zu fun haben. So hart wie der im vergange- 
nen Jahre im ganzen rheinifch-meitfälifchen Gebiet veripürte 
Erdftoß war der gejtrige nicht, man ftellte lediglich an Glä- 
fern ujw. ein Slirren fejt. Urgendmwelhe Beichädigungern 
find nicht vorgefommen. 


VBerichiedenes 


Eine neue U-Boot-Erfindung? 

Im Hafen von Eherbourg fanden interefjante Verfuhe 
mit einem neuen Unterjeebootsmodell jtatt, das nad) der 
Erklärung des Erfinders niemals der Gefahr ausgejegt jein 
joll, nicht wieder an die Wafjeroberfläche zu DL ach 
den bisherigen Erfahrungen gab es für den Aufitieg eines 
U=Bootes nur zwei Möglichkeiten. entweder das Wafler aus 
den Ballaftbehältern zu pumpen oder den Bleiballaft vom 
Rumpf zu löjen. Die neue Erfindung foll jich jedod) weder 
auf die eine noch auf die andere Möglichkeit ftügen, fondern 

‚es joll dem Erfinder gelungen jein, jein Modell, das 1250 
Kilogramm wiegt, mit geflilten Ballaftbehältern wieder 
Hott zu machen. Die Einzelheiten diefer neuen Erfindung 
werden jtreng geheim gehalten. Im kommenden Mmat 
jolien ‚die Berfude mit einem außer Dienit gejtellten U-Boot 
wiederholt werden. 


Metterbericht der Bremijhen Landeswetterwarte, 

Die Grogwetterlage hat fi faum geändert, da der 
hohe Drud über Mitteleuropa und Rukland fait gleich ge- 
blieben ift, und vom Nordmeer bis nad Irland ji no 
eine Tiejdrudtinne Hinzieht. Ein ftarfer Tieffern Tiegt 
nördlih vom Nordkap und überjhwenmt mit seiner Ozean 
luft Sfandinavien und Mitteleuropa. Bon Schottland und 
Irland her nähert fi) jeine falte Rüdfjeite, in die fih vom 
Dean weitlich Jrland jhon wärmere Luft vorjchiebt. Die- 
jer Umjtand läßt vermuten, dai nad) furzdauernder Be- 
wölfungs: und Temperaturabnahme wieder mildfeuchte 
Mitterung eintreten wird, 

Ausfihten für den 10. Jandar: Zunächjt böige nord- 
weitlihe Winde, veränderlide Bewölkung, noh Schauer, 
Temperatur um 0.Grad. Später über Welt rüddrehende 
Minde, zunehmende Bewölfung, wieder milder. 


Hauptfhriftleiter: Georg Glenewinfel, Stoljenau. — Ber- 
antwortl. Anzeigenleiter: Georg Glenewinfel, Gtolzenau.. 


Preuß. Staafsrevierjörifer Wir tele Tanfere ‚Si ber 
Uchte verfauft am Mittwoch, bochzeit 

nur im engften 
Zamilienfceife. 


Friedrich Brandt und Fran, 


1.) Förft. Uchte. 


b) neuer infchlag, 


ommenen Eheichliegungen von Angehörigen der ausländt Vertragsr Baumoor, Jag. 2. Ei.: AL 1 ni 
pam 1 Sarembur, = Nrerane, ‚Sowehen, neh Un Iuftallat isarbeiten. 2 fm Wagendeidhjeln u. ae Stelle Doigfei. 
garn, stalten, Polen und Danzig) erjude mir bis zum 15. d, M. - Ipfä 20 Std, t. FE 
einzureichen. Sollten Urkunden bis dahin nicht eingegangen :fein, fo Die dem GClettro-nftalkteur Karl Habrestsmeyerhnn. 8rm En Ei oa 
ee red niebungen der fraglihen Zict in der angege-lin Ute von uns erteitt_gulaflung zur Ausführung wonl1,g u. 2 m 19) Berm. Bie.:] BAR 
wet n SE a 1934 Anlagen zum Anfchluß an ünfer Leitungsne ift erlofen. If. 1b—2a 3 Im. F 
y Der tanbbei. Wir maden unjere Sttemabnehmer darauf aufmerkjam,j2.) Förfteret Böhrde (Darlaten- "Umsclä 
J. B. Neumeper. en bie Ber aan Kane nad dem 6. Januar 1934 in AupIforften) a) alter Einfchlag. Ei.! ar > age 
. r a trag gegebenen elelttiichen Anlagen nicht mehr von uns ab-|ftl. 4—6 4 fm, Knorrh.Sct. rieibogen 
Befe.: ale fe me Teijinen- [gegeben und an unfer Verfätgungsneh angefchloffen werden. [= 2,5 rm, Bude: RL 3—6 Rechnungsformulare 
‚Nienburg. 0 $ N 5 fm, Bie.: Scht./Rnpl. 1 1m, 
un Bahn Dee Mo em Erkunde ee eure nenn SE oe A: Edtikenl dm, Berl Prospekie 
entbunden ift, ft gleichzeitig der Arbeiter SFriedrih Börmann-Lope - € Januar ' Kt. 4b 1 fm, Scıt./Rnpl. 5. rm. Lohnbeutel 


Nr. % zum Trihinenjhauer für die Gemeinde Lohe von mir beftellt 
worben. 
Nienburg, ben 8. Januar 1934. 
Der Landrat. 
I, B. Neumener. 


"Ueber den landwirtichaftliden Betrieb des Neubauers Heinrich 
Blod in Fr 
heute um 17 Uhr eröffnet. 

Als Entihuldungsftelle wird die Sparkafje zu Stolzenau in Stol- 
zenau' ernannt. 


Die Gläubiger werden aufgefordert, bis zum 10. Februar 1934 


ihre Unfprüde beim Geriht und der Entihuldungsftele anzumelden 
und Pe in Ihren Händen befindlige Schuldurtunde dem Bericht ein» 
zureihen. 

Amfsgerichf Stolzenau (Weler), 5. Januar 1934. 


a ZU WFWeR 


= 


eftorf wird auf beffen Antrag das Entjchuldungsverfagren 


Ywangsweife verfteigere/ih öffentlich meiftbietend gegen 


bar am 10. Januar 10 uf in Großenvörde, Käuferner- 
fammlung Gajt 
Bohnhorff, Käuferverfamm 
Sau, 3 fetie Schweine; 
feammlung Gafthaus Verbargki Fahrrad, 1 Standupr; 14 Uhr 
in Diepenau, Käuferverfamunlg.Galthaus Blauert: 2 Schweine, 
1 Radio, 1 Sofa; 1512 nem Skeinbrint, Käuferverfanm- 
lung Gafthaus Bredemeyer 1 Büherfhrant, 1 Schreibtifc,, 
1 Eoud, 1 Teppich, 2 Kıuofefel 


haus VBredenmper: 2 Rautifhe; 11 Uhr in 
- Gaftheus Bured: 1 tragende 
‚Nr 


12 in Lavelsloh, Käuferver: 


Tempelhagen, Udite, Gerihisvollzieher tr. 4. 


 Snienieren hart Abiat! 


b). neuer Einfchlag. Jag. 18 Bis 
26, 33, 35, 37, 38, 
1—5 
Rnpl. 33 rm, Echt./Kni. 33 
Mazle.: KA = 1m Fi. 
Ri. 1a— 16 3 fm, Stang. I/II. 
11 Std. Rie: Kl. 1a—4a — 
230 fm, Scht/Rnpt. 
ü.: Kt. 1a—26 8 fm. 


sowie alle sonstigen Vereins-, 
Geschäfts-u.Familiendrucksachen 


werden in meiner Druckerei bei 
zeitgemäßen Preisen sauber und 
.| schnellstens angefertigt. 


t.]. Georg blenewinkel 
Stelzenau -Hitler-Allee 


&i.: st 
— 102 fm, Nub.Sht: 
rm, 


il m, 


| Trauerdruksaden 
[Fee sw | 


liefert schnellstens 
€. 1. Georg Glenewinkel. : 
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| Stabt Rehburg, 7. Gebr: (Erdölfudhe 
mit ber Wünfchelrute) In sd vers 
= enen Woche wurden in ber Yeldmark von 

roß Varlingen von dem Beologen Dr, Düning 
Bielefeld, auf eigene Snitiative Autengänge au 
Erdöl vorgenommen. eit bes kürzlich errich- 
teten ee an ber Nehburger Straße zeigte 
die Wilnfchelrute heftige Ausjchläge.. Der Rutens 
gänger erklärte diefe mit dem Borhandenfein eines 
unterirdifchen Erböllagers, das nach der ausführlichen 
Begründung in einer Tiefe von etwa 950 Meter 
liegen unb abbaufähig fein fol. Bet den Ss 
terefjenten rief die Erklärung begreifliches Auffehen 
hervor, Um einer Mpjtifikation vorzulgeugen, nahm 
ber ae det a perjönlich die aus einer 
Stahlfptrale beitehende Wünfchelrute in die Hand. 
Obgleich; Herr Meyer die Nute mit aller Kraft 
btelt, machte < auch fett wieder heftige Ausfchläge, 
af bie. Hände des Autengängers an ben Druck 
ftellen eine ftarke Nötung angenommen hatten. 

ie Frage ift nun, ob es fich tatfächlich um Erböl 
handelt, das biefen unerklärlichen Vorgang hervor. 
gerufen hat. AQ3S 


4 


der Mühle Norbmeier 
auf das Dach des Ma hl 
aden an. — Der f 
f Sonns- 
abend fand mur eine mäßige 
fchlechten Wetters wegen, jo 
Gebot kommende Holz reitlos 
konnte. Am Donnerstag, dem 14. bs. 
wieder eine größere Verfteigerun 
orft ftatt, Es kommen größere Mengen Buchen 
tenmbholz zum DBerkauf. — Der Radfahrer 
vereinStadtNehburg läbt am kommenden 
Sonntag zu feinem Winterball bet Gaftmirt 
| Bartels ein. . z 


a as 


‚uanvazasantuy 
tax saq quuz alpıynpalunf sug ana 331? Bund 228 


3q29 29q nßzuug svq min 


Stadt Nehburg, 21. März, Spigbuben 
er biefe Woche zum Schrecken aller Bemohner 
je 8 le Städtchen heim. Brachte 

pe N tebesbanbe fertig, in einer Nacht an 
vier Stellen einzubrechen. GCingebrochen wurde 


atte das Ge- 
= eld abge» 


e en a. 


che Nadıt 


en wurde, bürfte es fi 
ee die im Be ae ‚eines Autos ijt, 
Wie wir hören, follen ze an u 
unferes Kreifes auf diefe Art und Meife 
Einbrüche verübt worden fein. Hoffentlich geltn t 
es ber Polizei recht bald, die 200: er hloh 
und Riegel zu bringen. . 


Rehburg (Stadt), 283. März. AN ahbrmarkt.) 
Klarer Sonnenfhein lachte am Nehburger Markts 
tage am Himmel. Groß war die Zahl ber Des 
fucher von nah und fern, um den Sahrmarktsrummel 
mitzumachen. Karuffell, Buftfhaukel ufm. wurden 
mit großer Freude von unferer Jugend ausgiebig 
in Anfpruch genommen. Auch die anderen Ders 
ge dürften ficy nicht über fchlechte Ges 
jan te zu beklagen haben. Abends war ber Ratss 
elerjaal faft überfüllt. Alt und jung hatten fih 
bet den Klängen einer jchneidigen Marfchkapelle 
zum frohen Ta efunden. Alles in allem war 
es ein Schöner rühlingsmarkt. 
— ( leinkaliberfhießen) Am ver 
gangenen Sonntag fand auf dem kitrzlich neu ber- 
erichteten Scheibenftand des SAU.-Reiterjturmes 
ehburg ein Kleinkaliber- Breisichießen jtatt. Neben 
den SAU» Angehörigen hatten fich auch der Krieger» 
verein ıı. a. beteilig ach einer kurzen kernigen 
| i beteiligt. Nach einer RK kerni 
Anfprache des Majors RiegerrRehburg ging Das 
\Mettjchiehen los. Wenn das Wetter aud) gerade 
nicht als jchön zu bezeichnen ivar, fo wurden doch au 
die 1200 Schuh abgegeben. Als befter Schüge des 


hiefigen Neiterfturmes ging SY-Manı Bult» 
mann aus dem Wettbewerb hervor. Cr erhielt 
den von Major Rieger geftifteten 1. Preis, einen 
elektrifchen Tauchfieder. Auferdent mu den, noc) 
niehrere Ehrenjcheiben ausgejchofien. 


KRehiburn, 17. April. (Moorbrand,) Am 


Sonntag wurden Nehburger Bürger dur Kauc- 
mwolken aus dem Moor auf einen Brand aufmer 

fam gemacht. Schnell wurden mehrere Berfonen 
alarmiert, die dann auch fofort bie Söfchung vors 
nahmen. &s brannte in ber Nähe ber üttenforft. 
Da das Feuer fi von mehreren Stellen ausges 
breitet hatte, kann nur angenommen werben, dab 
es mutrillig angelegt ift von Befigern, bie bort 
| entweber KRultivierungsarbeiten vornehmen wollen 
‚oder fpäter Torfftechen. Zum Glück kam ber 
Mind mehr nördlich; märe es umgekehrt gemefen, 
hätte die In der Mähe Itegende Städt. Forjt kaum 
vor einem größeren Brande bewahrt werden 


können. Cine eeindet und Gemifjenlofigkeit 
i es aber von dem, ber diefe Tat auf fein 
ln geladen hat. Mag die Urfache mun, Ins 


vorfichtigkeit, Leichtfinn ober ahrläffigkeit fein, 
in jedem falle ift es zu verbammen, dem ent» 
feffelten Element jich, felbit hemmungslos zu über 
lafjen. ae wir, daf fich jeder in Zukunft der 
großen Getersgefahr, bejonders in unferem Moor» 
gebtet mehr bewußt tft, damit nicht auf bieje zu 
vermeidende Art und Weife leichtfertig wertvolles 
Bolksgut vernichtet wird, 

— Auch in unferer Geldmark find die erften 
Stördhe eingetroffen. Bislang fuchten fie ihre 
alten Wohnftätten mwieber auf. Db bie neu ger 
bauten. künftlichen Wohnnefter bezogen werben, 
konnte nocy nicht feftgeftellt werden. Hoffen mir, 


doh „so unfer gar hier zahlreich vers 


150256 


A} E 
B En Pu 
er Bürgers mußes 
wenn er jeinen Schutt, feine 
all die Stoffe menfch- 
Rolajehre mel als ge 
n 


e unferes fchönen 
en 


nbet man bod nad) all 
rer elbmark 
bie afes an als eine 


Kr 


d 
[ten San (oft, Fi 


im b 
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on ber Stabt« 
labeplag auf 
sehe 
Stabt die JA 


hei hlecht 
‚biefe fchlechte 
zole bie Hauptitra 


Stadt Nehburg, 6. Juni. (Heidefuhren.) 
Nachdem das Torfjtechen in unferem heimatlichen 
Ntoor faft überall beendet ift, hat eine neue „Heldes 
arbeit“ begonnen. Die Zeit vor der Heuernte wird 
von umnferen Ackerbürgern dazu ausgemuft, tum 
ihren Otreuvorrat an Moorheide wieder aufzus 

fchen. Ueberall fieht man unfere Landwirte im 

oor [mit der Heidefichel arbeiten. Die Heide 
wird mit einer dünnen Bodennarbe glatt abges 
Mepm etwas trocden gelaffen und dann dem 

eimifchen Hofe augefahren. iFaft jeden Tag fieht 

man fchon diefe Heidefuhren. Ein Stück Rehburg 
märe nicht mehr da, jäbe man Diefe heimatliche 
Moorarbeit nicht me 


rt. Es gehört nun einmal 
für einen Nehburger Uckerbürger, daß zu feinem 


Du auch ein fchön gebauter ee prä» 
€ 


niert wird. Im Bezug auf Seuersgefa 
an bdiefer Stelle nur gefagt werden, dafj es gefeh» 
lich verboten ft, den Heidefchober zu dicht am 
Haufe zu plazteren, hier ift eine gefeßliche MNtindefts 
entfernung vorgefehen. Feder unferer andmirte 
tut darum gut, diefe Vorfchrift zu beachten, 


e möge 


/W Y 


150257 


Rehburg (Stadt), 11. Zul. (Neineke 
Buds,derHühbnerräuber) Die Klagen 
ber Landwirte über das Berfchwinden ihrer Hühner 
wollen nicht aufhören. Der Fuchs holt fi Tag 
üe Tag feinen Tribut. Einigen Landmirten find 
hon bis zu 30 Hihnern bei lichtem Sage von 
reund Reineke mweggeholt. Es ijt wirklich troft« 
los. Etwas dürfte wohl fchuld fein, daß nämlic) 
im vergangenen Winter die Füchfe mie früher 
nicht weggefangen find. Wenn das neue Jagd» 
gefeg einen Bang mit dem Tellereifen auch vers 
bietet, fo gibt es doc; mit dem „Schwanenhals“, 
ein Abzugseifen, außerdem mit ber. Flinte noch 
Möglichkeiten, den Hlhnerräuber fo kurz zu halten, 
daß er nicht das Gleichgewicht in der Rehburger 
Eierproduktion ftört. Ausrottung wäre auc) faljch, 
aber die Zurückbrängung auf einen fog. „Eifernen 
Beltand“, der befähigt ift, feiner Aufgabe als 
„Wildpolizei" und „Jagdjanitäter“ noch nach jeder 
Seite hin gerecht zu werben. 

E= AEBLISIHIRDFERN Nachdem bie Heu- 
ernte beenbigt ift, nüben die Landmirte bie Felt 
bis zur beginnenden Roggenernte damit aus, ihren 
im Srühjahr geftochenen Torf bein heimatlichen 

erd zum minterlichen Verbrauch zuguführen. 

eben Tag fieht man lange Reihen Fubhren biefer 
\„Moorkohle“ nicht nur in Richtung Nehburg, 
PRDER auch aus den umliegenden Dörfern kommen 
te Bewohner, bie.fic) im Nehburger Moor Torf 
aeltochen haben, um jebt die „Ernte einzufahren, 


MM 
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felernte. 
beflicchtet 


es fehe zu 


eines 
fteßen würden. Hoffen wir, daß 
inmels nicht umfonjt war. — Die 


ber 
nußbäume en 
bdiefer kleine 

Blaubeerenernte in umjeren umliegenden 
Maldungen hatte in diefem Jahr nicht das Er» 
gebris mie früher. Schuld hieran bürften vor allem 


die Spätfröfte diefes Jahres fein, durch bie fajt 
bie En air erficeen ift. — Unfere Linden 
an der Loceumer Straße ftehen in voller Blüte, 
offen mir, daß die Honigernte von den 
mkern ergiebig ausgenüßt werden kann, demt 
indenhonig wird. bekanntlich von keiner anderen 
Art Bilanzenhonig hinfichtlich Güte übertroffen. — 


Kinder aufzunehmen. — 
unferem Städtchen a 
großer SY-Aufmarf 
alle umliegenden 
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Am vergangenen Sonntag winde unter zahlreicher 
Beteiligung der Bevölkerung und der BDOM.« 
6 Haren aus ben unflegenden Dörfern das dem 
hiefigen BDM. von der Gemeinde zu Verfiigung 
geftellte Heim am Walbesrande an ber Strafe 
nad) Bad Nehburg eingeweiht. Selten dürfte ber 
BDOM. über ein fol jchön gelegenes Helm "ver« 
fügen, mie es bier der Fall tft. fyleikige Hänbe 
waren fchon Tage vorher beftrebt, dem Gebäude 
auc) nacı innen bin ein nettes Ausfehen zu vers 
feihen, Hoffen wir, daß fid) unfere BOM-Mädels 
in ihrer neuen Behaufung recht mohl fühlen. — 
Die SU veranftaltete am vergangenen Sonntag 
ein recht lebhaftes Uebungsjchtegen auf dem 
neuen Schiehftande am Mühlenberg. Die Beteis 
ligung mar jehr rege. — 4 BDM-Mäbdel von bier 
find auf großer Fahrt, Das Ziel ift die Nordiees 
infel- Norderney. Die Strecke wird mit dem Nabe 
bis Emden zurückgelegt- Hoffen mir, daß bie 
fhöne Bahrt ohne Banne vor fich geht! 

— Enblicd, fieht man hier an der Zoccumer 
Strafe bie erjten Spuren, monad) etwas an 
der Uusbefferung ber einen fehr traurigen 
Zuftand zeigenden Straße gefchteht. Mit bem Laft- 
auto wurden bie erften yuhren Stleinfchlage (Spiitt) 
angefahren. Die Strafe foll dann bis an das 
Kopfiteinpflafter in Stadt NRehburg mit einer Teers 
becke verjehen werden. Zeider ijt diefes Jahr 
nicht beabfichtigt, irgend etwas an dem holperigen 
Kopffteinpflafter zu unternehmen. Hoffen mir, 
daß die maßgebenden Stellen recht bald ein Eins 
fehen haben und unferen jeher fchlechten Straßen 
mehr Aufmerkfamkeit zumenden. Befonbers bie 
pe e nad) dem Steinhuder Meer, die über 
Marbdorf führt, ditrfte für einen Iohnenden Sommer- 
verkehr dorthin jo nachteilig fein, daß die ganze 
Badefalfon darunter leidet. 

— Gttller ift es fett in ar Städichen ges 
worden, feltdem die Landbjahrfhüler nad 
Sachjfenhagen übergefiebelt fo3 Soh jhon ein 
techt herzliches Verhältnis groifchen ber Bevölkerung 
und dem Lanbjahr beftanden hat, bürfte daraus 
befonders hervorgehen, daf jeht „unfere Jungen“ 
von Sacjfenhagen noch immer nach bier kommen, 
um „alte Bekannte“ aufzufuchen. DBielleicht läßt 
fich file fpäter doch ein gangbarer Weg finden, 
fodak Nehburg doc) noch fein Landjahr erhält. 


Nehburg (Stadt), 12. Sept. Am Montag 
fand aud) in unferm Städtchen die Aufftellung des 
„Geeihbeitsfchwertes“ ftatt, nadı den Ents 
mürfen ber Gaupropagandaleitung der NEDAB. 
von einem biefigen Tifchler hergeftellt. Sämtli 
Glieberungen ber Bartei waren vom Ortsgruppen- 
leiter nad)_dem Marktbrumnen beordert. Sier 
bielt der Drtsgruppenpropagandaleiter De. Ch. 
Benning zunädjt eine kleine hinweifende Ans 
Ipradje, Das Freiheitsiymbol ift befonders flir die 
Volksgenofien gedacht, die an dem großen gemein« 
famen Erleben in Nürnberg nicht teilnehmen können. 
Bis zue Beendigung des Reichsparteitages it das 
Breiheitsfombol ftändig mit einer Wade, die ab» 
mechjelnd von den Bolitifchen Leitern, von SS. 
und SA. und von der DUSF. geftellt werden, beieht. 

— Un bem großen Sommerfeft der DUF. 
am vergangenen Sonntag in Bad Rehburg nahm 
auc die DUF. Ortsgruppe Nehburg (Stadt) unter 
zahlreicher Beteiligung teil, 

— Aud aus unferm Städtchen nehmen an bem 
Reichsparteitag der Freiheit in Nürnberg mehrere 
Berjonen teil, Bon der SA. fuhren einige SU.» 
Männer borthin, die eine Größe von über 1,80 
Meter haben. 

| Auf einer ep rechts nom Shlgenniah 

eht man den Reiterjturm fleikig mit Bors 

ereitungsarbeiten: für das große Neiterfeft 
unferer SU -Reiter bejchäftigt. Die ziemlich große 
Zurnierflädye wird mit Stangenmaterial eingefrie- 
digt, das der Holzhändler Aug. Suer bier zuvor« 
kommender Weife zu biefem Zwecke zur Verfiigung 
ftellte, Hoffen wir, daß dies feft in all feinen 
Erwartungen voll und ganz feinen Smed erfüllt. 

— Täglich fieht man noch unfer Städtchen von 
langen Reihen Holgfuhrmagen durchfahren. 
Es handelt fi norzugsweife um das von hiefigen 

änblern in ber Stabtforjt gebaute Nabdellangholz 
omie bas von ber a Übel in Pollhagen ge» 
kaufte Buchenftammbolz, Auch aus ber Revier 
förfteret Leefe des hiefigen Klojterforftamtes wird 
nocd viel Kiefernholz abgefahren, 


— (Beleuchtet das Buhrmerk) Zur 
beginnenden Serbtzeit fiebt man viele Qandmirte 
in Anbetracht der weiten Wege zu den landimirt» 
fHaftlihen Nusflächen noch zu fpäter Abenditunde 
auf öffentlichen Straßen, Im Untereffe der Ber 
kehrsjicherheit fowie des eigenen Geldbeutels kann 
nicht dringend genug geraten werden, für die vor 
Ina. I ka rn nn FR zu 

ausgeichloffen von diefer Warnun 

nd auch die abendI Fr He y 


— In biefigen Blumenvorgärten prangen bie 
P erbftblumen überall im vollen Blütenjchmuc. 

alb werben auch fie ausgeblüht haben und bie 
Herbftfarbe wird durch das gelbe und rote Laub 
der Bäume und Sträucher erjeht. 

— Täglich rollen über den hiefigen Bahnhof ber 
Steinhudber Meerbahn verfhiedene Das 
dungen Abbruhhmaterial, das von ber Abs» 
reg der STMEB. Strecke Ute —Stolzenau 
tammt. 

— (Walbarbeit.) In ber hiefigen ftaatlichen 
Hort Kind die Waldarketier rege mit fie 

ulturarbetten beichäftigt. — Das fchöne 
Herbftwetter Täft die Wiefen aud nad bem 
abgeemmteten Schnitt noch im vollen jungen Grün 
PrOngIk: ‚Unfere Zandmwirte nüten bie Naturgabe 
reichlich aus, Indem fie bie Kühe zur Nachmweibe 
auf bie Flächen treiben. 


A% 


&tabt Rehburg, 26. Sept. o nt M b \ ‘ be.) 
Ins path ber en Nichte Soläbuben fü 
wieder Umic buben fta m ın ber. 
0 ne 6 r. 10 en Glenenkör e, bie etwa 

nig enthielten und einen Wert von 
er: 
mw egen ahl un | 
mic a ber Schaden nicht merklich treffen. | 


FAN u 
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NRehbur 
nblichen 8 
er Lanbdbiotrt U, 
Krankheitszeichen v 
lag fein erft neu 5 


gen 
ten 


u biefem Zweck werben 
mehrere turbautechniker nach hier beordert, die 
bie erforderlichen Bermefjungs- und Nivellterungs« 
arbeiten auszuführen haben. — Die Kartoffel» 
ernte in unferer Feldmark ift im vollen Bange. 
Während die Ernte auf dem tiefer Mlegenden Acker 
Bann ein nody befriebigendes Ergebnis erzielt, 

lagen die Befiger vor dem Heidtore. Auf dem 
hier mehr fandigen Boden foll der Ertrag 
metfe geradezu troftlosfetn. Hört man doch öfters, 
dab kaum die Einfaat mieder gewonnen mirb. 
ter hat fid) der Negenmangel im vergangenen 
ommer empfindlich bemerkbar gemacht, 
— Am vergangenen Sonntag konnte beim 


ErERSp EUER auf dem Marktpla das Symbol 
bes Erntebanktages, ein Erntekranz in 
hufttger Höhe, aufgeftellt werden. DiENS. Frauen, 
at alle Mühe gegeben, einen recht 
mucken Erntekrang anzufertigen. — Leider konnte 
= e bes am Sonntag herrfchenden fchlechten 
eiters bas vorgefehene Bemeinjchaftsfingen, das) 
von dem hiefigen klaipesie ausgeführt werden! 
follte, nicht durchgeführt werben. | 
— Kommt man jegt die Strafe nad Bulum 
yeumatın, o Aeht man rechts und Iinks in ber 
taatsforft „Buchholg* in dem Beftänden überall 
bie Kiefern „angejchalmt“. Die betreffen 
ben Borfibeamten haben im Laufe bes Sommers 
feibig b e Bäume ausgezeichnet, bie im kommen« 
en Winter der u Opfer fallen follen. Bald 
ift die Zeit da, und im Walde mwirb es mieder 
rege. Hoffen wir, bak auf diefe Welfe recht viele 
Bolksgenofien einen Berbienft erlangen. 


Mi be en, wenn 
tt recht viele, denen es 
inb mneen u Deingen, 


bereitfinden, das großzügige Hilfswerk ber 
und: en. 


B, zu 
— Un diefer Stelle fet auch noch einmal darauf 
aufmerkfam ind N un ber neuen Verkehrs» 
vorfchrift jeder ahrrabbefiger fen Rücklicht, 
jo weit noch nicht gefchehen, fofort in einer Höhe 
von 50 cm über dem Boden auf dem hinteren 
 Schupblech anzubringen hat. 1035 


ellens» | 
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a ee 


arze 
die MNübenernte ift im 
vollen Gange. Man flieht, wie das grline Laub 
gleich nad) dem Roden von den dies ahr ganz gut 
geratenen Nüben getrennt wird. as ben Reh» 
burger Landwirten zur befjeren Verwertung diefes 
grünen „Rohftoffes* fehlt, tft ein Silo. Es wäre 
zu be wenn unfere Landmirte 
tet b er modernen Konfervierungsbauten 
bedienen würden. | 
_ Knfene Kaftantenallee an ber Straße 
nad) Rebburg, die im Frü 
munberbares Blütenkleib in ben 


ein! 


reftlos am Boden und werben von rauen und 
Kindern gefammelt, um fe an Händler meiter zu 
geben, bie die Kaftanien an Tiergärten und Zoos 
als MWilbfutter verkaufen. AR f 
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Am 26. Oktober 1935: Landrat von Reck 
gab bekannt, daß demnächst für den ge- 
samten Landkreis Nienburg eine Verdunk- 
lungsübung stattfinden werde. Ab 20 Uhr 
müßten dann alle öffentlichen Beleuchtun- 

auf Straßen und Plätzen und jede 
jaufensterbeleuchtung so ausgeschaltet 
werden, daß kein Lichtstrahl nach oben 
dringen könne. Für alle Fahrzeuge ist nur 
Standlicht zugelassen. Das Rauchen auf 
den Straßen ist zu unterlassen. Von 20 bis 
21.30 Uhr tritt also die eingeschränkte Be- 
leuchtung ein, von da ab bis 22.30 Uhr setzt 
die vollkommene Verdunklung ein für Nien- 
Sud: et ech geh undEBeT 
er sind Fahrzeuglam: mit einem Papp- 
deckel zu Verkdendart = 
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Rehburg (Stadt), 5.Nov. Am Montagabend 
murde auch unfere DOrtfchaft von einem wenn auch 
nur kurze Zeit dauernden Gemitter beimgefucht. 
2 eielare Bag Schlägen, ne Oerein heran 

en anrichteten, verzog es ald in ng 
Steinhuber Meer. 
— Ueberall brummen jeht die Drefch- 
majchinen. Die Landwirte, fo meit ‘fie auf 
bem fFelde und bei der Ernte noch nicht dringendere 
Beihäftigungen zu erledigen haben, fehen zu, daf 
fie die diesjährige Getreibeernte in Körner und 
Stroh rennen. Zum Teil müjjen fie infolge bes 
hränkter Scheunenräume erft Plab_ für die zu 
ar zweite Heuernte machen. In NRehburg 
elbft ift es der Bürger H. Engelmann, der durch 
nihaffung eines Elektromotors von Haus zu 
Haus mit feiner Drefchmafchtne zieht, um de PR 
diefe Weife den früheren berühmten Drefchflege 
u erjegen. Die einzelnen Landioirte helfen fic) 
terbei gegenfeitig, um jo Barausgaben für Helfers» 
lohn zu vermeiden. Daß der Dreichtag zu einem 
kleinen Felt mit einigen „Großen“ für die Männer 
und mit Al und Kuchen aufgezogen mird, foll 
nicht unerwähnt bleiben. Bon auswärts, vom 
nahen Mardorf kommen allerdings auc) noch zwei 
| da eine Mafchine nicht die ganze 
Arbeit bier bemältigen kann. Hoffen mir, da 
das Drufchergebnis nichts zu münchen übrig läßt. 

— Uinjere Landwirte find vereinzelt mit ber 
Kartoffelernte begonnen. 

— Um Sonnabend war Mandverball, 
Morgens klingelte es der Boltzeidiener aus. Un 
die 50 Unteroffiziere von der ee Hanno» 
ver hatten im ber Umgegend eine Beländebefpredhung 
gehabt und wollten ben Abend in Nehburg in fibeler 
N rs ser a nich Bu 

‚die „ nen“ recht zahlreich eingefunden, 
um einmal Mandverball zu (em, Schnell war 
die richlige Stimmung ba, und nur au fchnell ver» 
flogen die urgemütlichen Stunden. Gar bald hieß 
85 „Annemarie, fcheiden tut meh — —*, 


— Ein reht Tebhaftes Bild bot am lehten 
klaren Sr Erin, das Steinhuder 
Meer. fchlen, als wenn fi) alle Waller» 
este verfhmoren hätten, biefen fchönen Sonn» 
ag mit Ihren Denen bis zur Neige auszus 
‚koften. Gab es dod) aus, als wenn eine große 
Perla DaB ee ea naninie Du 

egelklare Waffe e dahingaukelten. — 
Iehsabe nes Ali . 


— ik eltfames Schaufplel bot vor einigen 
Thgen um wi re im ER Se 
von Elberfeld kommend, flog über unfere Felbmar! 
Richtung Steinhuber Meer. Wohl aus ber Ber 
tung heraus, eine Notlandung Über ober am 
Neuen Meeres vornehmen N fien,landete 


Ballon platt in ber e von Wingzlar. 


Eine große Anzahl Schauluftiger land fich Ba au 


F ‚ per Nad und mit dem Auto ein, um 
diejes feltfame Schaufptel aus nächfter Nähe zu 
bewundern. 


Rehsula (ötadt), 7. Nov. (Unfall) Einen 
Gahrrabunfallerlitt Sonntag der kleine Sohn 
des Bürgers Bößling am Friedhofe. Der Snas € 
fuhr bei ne Dunkelheit bei dem Kaufe 
mann GStolte in der eh mit 


arbung, rn 
orften. 


— Der Holzhändler U. Suer kau te au in) 
diefem Jahr im rn Auheerkun mieder ben 
oejamten bdiesjährigen Anfall an 
Grubenbolz. 

— (Berm elfangsarbelfen) Die Ver 
mefjungstechniker haben bei ihrem Nioellteren ent» 
lang des Meerbadhes und bes Be anes beftimmie 
Niveaupunkte durch Pflöcke feftgelegt. Unger 


Id 
‚fichts der Wichtigkeit diefer DBermeffungspunkte 
rt bie weiteren Urbeiten wirb erwartet, daf diefe 
arkzeichen En Ei gelafjen merden. 


Ber öte 
unfere 


us sitr ie d 
ein ie ae Domane Sebau 
a  Osan : 
hat fi alfo der ganze Verkehr weft der eher 


iber Bad Rehb 
er Bad NRehburg nach an g pansehrn. 


benn befonders im Winter b 

Strecke alles andere als verkehrsficher, was 
mwenn baher fich ber meifte Verkehr Über Loccum 

Stabt re ar nach 

Die Autos 1ed A, Se Elkafe 

vielen s jeber e Fr efe e 
ofen. Eine aaa pe 


Drbnung and» 
In. Als früher noch) ein alter Kreis Stolgenau 
Bnaunekn BVerhältntffen beft Ba 
abe ch Pläne, bi Zr Bellerun 
raßen bienten, 


dab de Tages Ein 
aorgermmen be bis 


nyerte met Ben 5 una Kine, 


annover beregt, 


ie i fro er 


aißte die ‚ie Date im 
ae 2 frohes es Han, Ki ne = 
rn 


a 


” Sy Re 


ut gelungenen een Abend 


= 


| 


Stadt Stehburg, 14. Nov, (S ar er ei 
Neubau. ie Roe meigftelle ber 
athaufe untergebracht. 

Is no nee it a 
parkafienneubau geplant, Der Beihluß bes 
DVorftandes ber Rreisiparkaffe e liegt bereits vor. Es 
ift geplant, den Neubau am Marktplag auszuführen. 


en» 
else 


Stadt Hehöurg, ‚Nov. (Diebftapt) 
In einer ber legten Nä te murben unferem Bahns 
bofsmirte 7 Gähfe aus einem Schuppen ape ya 
Se den ns fehlt bedauerlicheripeife islang 
ebe © 

En Dank Bürger Meler an der Loccumer Straße 
mwurbe in einer ber Ieten Nächte ebenfalls eine 
fette Gans geftohlen. 4935 


it nicht entitanben. 
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It nn Herb befchränkt. Größerer Sachfaben 


| 


| 


ünchehagen, 20. Febr. (Seemanns- 
rin Ye kommenden Sonntag felert der 
biefige Seemannsverein fein bdiesjähriges Winter» 
vergnigen. Lnfere Geelcute, die in einer Stärke 
von ber 200 Mann auf ber Norbfee den Herltgs- 
ang betreiben, haben fich in treuer Kameradfchaft 
v Seemannsvereim zu rn ber jchon 
im Jahre 1900 gegründet wurde. Wenn unjere 
Heringsfifher aljährlih um Weihnachten zurlc 
kehren von ihrer [chmweren und gefahrvollen Urbeit, 
dann haben fie oft viel erlebt, und nicht immer ift 
allen vergönnt, gefund und lebend heimzukehren, 
mie bie große Lifte unferer auf See gebliebenen 
Fischer bemeift. Das Jahr 1901 brachte für unferen 
Dit einen furchtbaren Schlag, ging doch ein Schiff 
mit voller Befakung unter, davon waren allein 
9 Mann aus Münchehagen. Und jaft Jahr für 
Fahr traten neue Berlufte ein, durch die immer 
wieder amilten unferes Ortes in tiefe Trauer ver- 
fegt wurden. 1910 ging der Kapitän Wilhelm 
Korte mit feiner ganzen Befagung unter, vor 
einigen Zahren ftarb auch unter tragijchen Ber 
hältniffen beffen Bruder, ber Steuermann Korte, 
den Geemannstod, Und meitere liebe Kameraden 
olgten: der Kapitän Stahlhut, der Gieuermann 
eh Dornbufch, der Matrofe Erich Hillmann, der 
ateofe Heinrich Kramer, der Kapitän (Frig Stiel 
und noch andere, fie alle jtarben als Opfer ihres 
Derufes. Kein Ehrenmal kündet bis heute ihr 
fillles Heldentum, aber in umferen Hergen find fie 
unvergeffen ! — Seemannsfhicfall — Die zurück» 
hehehrten Seeleute aber haben nad) den ftürmijchen 
olgen bes vergangenen Jahres ein Unrecht auf 
‚rede, und die fol ihnen am Sonntag auf dem 
entannsball bei Baftmiıt 9. Eberhardt zuteil 
werben und von Herzen gegönnt fein! 
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5. Mära. agb 
ben Gilberfenen bes das u. 


jährlih um die Wende des Monats Mat treten 
von Wefer, Elbe, Ems und Leda aus die beutfchen 
Heringslogaer ihre Austeife nach dem norböftlich 
von Schottland gelegenen Shetland-Bemäffern an, 
um mit dem für unfere Bolksernährung fo roich« 
tigen Gang des Herings zu beginnen, Nicht lange 
mehr und die Heringsfangfaifon ift wieder in vofem 
Gange und die aus fajt 200 Loggern beflehende 
Heringsfifchereiflotte ift unermüdlich tätig, um fo 
viel wie möglich von dem „Silberfegen des Meeres“ 
in ihre Nebe zu bekommen, Gefahrvoll und mühs 
fam ift der Beruf bes Hochfeefifchers. Auf den 
kleinen, aber feetüchtigen Schiffen muß harte Arbeit 
aeleiftet werden, Mit Sonnenuntergang wird bie 
Nepfleet — fo wird bas aus nindeftens 125 eins 
zelnen Neben von je 130 Meter Länge zufammen 
arjegte Treibne genannt — fiber Borb gefeht, fo 
dak mährend der Nacht eine Nekmand von eima 
4000 Meter Länge und 30 Meter Tiefe im Meere 
ftebt. In den feinen Mafcyen bleibt der Hering 
nit den Kiemen ftecken. Das Einholen des Nehes 
am näcften Morgen nefchieht mit großer Sorgfalt 
und ber „Katdier“ gibt eifrig Dbdadıt, daf kein 
Sich entwifcht. Sobald das Meß entleert ift, wirb 
en bie Tötung bes Fifches gegangen, bie durch 
einen Kebljhnitt — ber Hering wird oekehlt — 
erfolgt und die ein fauberes Ausbfuten des Tieres 
ermöglicht. Dann wird der Hering gründlich gefalgen, 
forgfältig in die Kantjes — das ift ein Hak Ger 
pakung — verpadt und alsdann mit einem Bohrer 
bie Dichtigheitsprobe vorgenommen, Nach ber 
Urbeit Ift großes Ubdufhen, und nach genügenbem 
Bang mird alsdann bie Helmteife angetreten, 
mährend ber Hein dann allerdings auch mal Zeit 
ndet, auf bem obligaten Schifferklauter von des 

eeres unb ber Liebe Wellen zu erzählen. Gm 
Helmathafen erfolgt die Sortierung und das Ums 
pacen ber Heringe, 


De Sahit © : Slnglar nur 1b aehtsgeit 
em Landbm . in zur Weihne 
verübte Einbruch, bei dem ein Zeil des Ein- 136 
geichladjteten entwendet wurde, hat durch ben Land» 
äger Lange-Bad Rehburg feine Aufklärung ger 
unden. Als Täter kommen 4 junge Leute aus 
inzlar in Frage. i 


Nehbur 
Bel bem 


gheiten 
Häufer im allgemeinen ni 

neuen Bauten werben befonbere ir 2e 
‚sum Gernhalten bes Waflers getroffen. Go ift bei 
‚dem erwähnten Neubau die Kellerdecke nady einem 
| befonderen Verfahren gebaut. er find Rohre 
unter ber Dede hergeführt worden, ebenfo längs 
ber Grundmauer, bie das Wolfer zu einem feitlich 
gelegenen Brunnen führen. Geit etma 3 Wochen 
ift eine Pumpe Tag und Nacht tätig, das Grund» 
mafjer zu fenken, um ben Druck des Waflers 
genen die Decke niedrig zu halten. Die Gefahr 
eines Waflereinbrucdhs dürfte nunmehr behoben fein. 
Die eigentlichen Bauarbeiten find baher mieber 
vor kurzem aufgenommen morbden. 3b 
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Die Heringslonger in See. 

Nachdem am 20. Mat bie erfle Qoggerfbaffel der 
Ember Herings-Befellfchaft ben [don vor einiger 
Zeit ausgelaufenen vier Zeerer Herings-Toggern 
gefolgt tft, haben am 23. Mat von Begefak aus 
neun und von Elsfleth aus brei Kogger ber Bremen» 
Begefacker Fifcherel-Befellichaft die Herings-Fang- 
gelate aufge uct. Die legten Logger gingen am 

. Mat in See. 
| „Der Hering kommt!" Das war vor Jahrzehn« 
‚ten ein alarmlerendes Signal an allen Küften ber 
Norbfee. Es bringt auch heute nod) Leben und 
Bewegung in bie Fiicherbörfer Norwegens und 
Schottlands, in die Standorte ber beutjchen Herings» 
fang-Gefellfchaften. 

Es gibt nod) Patrouillenboote, die bievom Norben 
kommenben Heringsfhwärme „auffpüren“, aber im 
allgemeinen bat fiy bie Gepflogenheit namentlich 
De die deutfche Fangflotte herausgebildet, mifchen 

em 20. und 25. Mat feehlar zu fein und ERnE 
ründe anzufteuern. Man meiß, warn ber S, 
der jungfräuliche und befonders begehrte Hering 
über Schottland her in die Norbfee einbringt, um 
auf dem Wladengrund zu latchen. Die Herings- 
Be ehen jedoch nicht Immer an berfelben 
telle, aber der Wechfel ber Ganggrlinde, ber in 
den legten Jahren beifpielsmeife zu einer Uusbeh- 
nung des fFanggebletes auf rund 210 Geemeilen 
ober 380 Kilometer norb»füdliche Ausweitung ger 
het hat, bereitet den modernen ahrzeugen von 
eute keine fonderlihe Scämwierigkeiten mehr. Die 
efamte beutjche Loggerflotte tft mit Nadlo-Emp- 
angsgerät ausgeftattet; einige Rogger haben Rabio» 
Zelephontefender an Bord und Dirigteren damit 
das Bros ber Flotte. Die erften Wahrnehmungen 
werben ausgetaufcht und nad wenigen Tagen Ift 
der gefchlofjene Einfag ber Loggerflotte dank diefes 
Nachrichtenaustaufches möglich. 

Deutfchland fegt in der bevorftehenden Zangfaifon 
170 Zogger neben den gleichfalls auf Heringsfang 
pas Bahrzeugen ber Hochfeefifcherei ein. Der 

ormalfang ur Zoggerflotte — d.h. ohne Fijch« 
dampfer — muß fich bei dem heutigen Umfang 
auf etwa 500—600.000 Zah belaufen. Eriit 1935 
mit gut 500 000 Ba nahezu erreicht worben, tro 
ber jchmweren Herbfttärme. Der Gaifonertrag t 
ein „verfiegeltes Buch“; man kann es erft eben, 


wenn bie lebten Wochen ber Bangaett im Nov.» 


Dez. heranbrechen, ba eben zuptel Baktoren mie 
Unlandbungsergebnis, Erlös, Wind und Wetter, 
ac iii ufm. eine Nolle fptelen. 
ie groß bie wirtfchaftliche Bedeutung des 
ee für ae Au en ck If ma zus 
einigen Zahlen erhellen: Dur eber 
der etwa 30 Meter langen Rogger mit eh 2 
onen bemannt., Das macht für bie gefamte deut- 
che Loggerflotte zb. 3000 Mann Befagung aus. 
azu treten bie in den Nebenbetrieben mie Neh« 
machereien, Tanmerkfabriken, Sapfabriken, Sege 
tuchegabriken,.In der Schmiede, slofferet, Im ben 
ackereien und im Werfandbetrieb befchäftigten 
erfonen, ein Kreis, ber alles In allem in die Zehn« 
taufende gebt. 


Stadt Rehburg, 4. Zuni, (Unfälle) Ir 
ber Kurve des Weidendbammes kam ein Motor 
tabfahrer zu er Er fuhr. über den Borbdftein, 
mobet bas Ziotorrad umfchlug.. Während bas 
Rad flark befhädigt wurde, kam der Fahrer felbft 
mit dem Schrecken bavon. — Beim Spielen geriet 
die jährige Tochter des Een ellen Bults 
man unter den Wagen eines hiefigen Buhrmerks» 
befigers. Der Wagen, der dem Kinde über ben 
Leib fuhr, hatte zum Glück keine Laft. Das vers 
legte Rind wurde fofort ins Krankenhaus überfährt. 
Hoffentlich hat es keine ernften Inneren Verlegungen 
erlitten. a 

— IB ARE burdh ungelöjätenKalk.) 
Um Wohnhaufe des Landmirtes H. Engelmann, 

ägerftraße 198, eniftand am frühen Sonntag 

orgen ein eigenartiger Brand, Am Vorabend 
waren 20 Sad ungelöfchter Kalk an ber Haus- 
mwanb aufgeftapelt. Iufslge flarken Negens hatte 
fi) der Kalk derartig erhikt, baß das zum Schuß 
darüber gelagerte Stroh und 2 Scheumentorflügel 
in Brand gerieten. Ein Benfter ift durch die Hige 
völlig zerflört und bie Holgverfchalung des Biebels 
angekohlt. Die yenermwehr brauchte jedoch nicht 
mehr einzugreifen, ba bie Bemohner bie Brand» 
gefahr befeitigen konnten. 


Stadt NRehburg, 11. Juni. Bun uns 
fälle.) Ein Matorradfahrer fuhr kürzlich an der 
Winzlarer Straßenecke aufeinen Laftmagen. Hierbei 
wurde das Motorrad erheblich befchädigt. Der 
Bahrer erlitt keine ernfteren VBerlegungen. Wie 


wir hören, fol ber Motorradfahrer an bem Unfall! 
felbft die Schuld tragen. — Bet ben Abbruch 


arbeiten ber alten Gebäude, die auf dem Bauplaf 

ze den Sparkafjfenneubau ftehen, ereignete fich ein 
ebauerliher Unfall. Fimmermelfter re. Dökel 
und brei Bauarbeiter ftlrzten durch eine alte Decke 
des Unbaues im Haufe Nr. 51. Durch einen 
Nagel wurde dem Zimmermeifter D, eine- lange 
und tiefe Oberfchenkelmmunde gerifjen, fobaß feine 
Neberführung ins Krankenhaus notwendig murbe. 
Die 3 Bauarbeiter kamen mit ehren 
davon. A 


R KRebburg, 11. Juni. (Blühenber 
a a ul ben Roggenfeldern fieht man 
jegt die langen Staubfäden aus den Uehren heraus» 
hängen. Dichte Staubmolken treiben über bie 
Felder bahin. Hoffentlich bleibt das Wetter weiter» 
bin dem fo wichtigen Beftäubungsporgange olinftig. 
Nach ber bisherigen Entwicklung bes Betreides 
ift wohl mit einer gutem Ernte zu rechnen. mit 
der Heuernte Ajt, bereits im unferer Beamer ber 
gonnen worden. Das Gras ift im a gemeinen In 
diefem Jahre fehr hoch gemadhfen, aud) bas Unter» 


dentli od. Hoffentlich fchicht 
el bald er Mika een, amit 


dte reiche Heuernte trocken hereinkommt. /A,2%4 


Bad Nehburg, 18. Junt. (Konzert) Lepte 
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Woche gab In ber MWanbelhalle bes Kurparks bie 
Stanbartenkapelle R. I. 7 Blickeburg ein Konzert. 
Zeh des D Kymuiie Wetters war der Bejuch 
auf Fat, hat der Verpactungsbetrl e gut. te Kapelle leiftete unter ber firoffen 
el m ar ee Stabführung des Mufikzugfüihrers S ch m ar e ihr 
zu eiten. Der ering tft ein Stick Volks 4 ftes, umd reicher Belfal fohnte Die Darbietungen. 
na I Diegt er den bampfenden Pelkar- Ä (Durhgebende Gefpanne) Dem 
to kin ba ber Zmwiebelfauce auf bem Teller, banı ohlenhändler Ebeling ging Sonnabendvormittag 
mag ber Verbraucher VOngebenE fein dee (dmmeren auf der abjhüjfigen Landfirafe Loccum—Leefe 
ihre bie taufende von Bolksgenoffen lelften, sm das Belpanm durch. Der Wagen murbe losger 
ihm diefen Genuß zu verfdaffen. riffen und das PER zofte den Berg bimmter und 
94 s IC Er G auf das entgegenkommende Befpann von Gchur 
A macher-Loccum. Das Pferd ftteh fi dabet die 
Deichlel in die Bruft und mußte gejchlachtet werben. 
Es fol nicht verfichert gemefen fein. Um Montag 
morgen ging ein Pferd mit einem leichten Kutfch« 
mwagen burd und rafte bie SHaupiftrafe entlang 
dem Walde zu. Einem Infaffen der Viktorla- 
le us gelang es, das Plerb vor bem 
Hller-Haus zum Stehen zur bringen. Das Tier 
bat keinerlei Ser u erlitten. Der Wogen 
murbe nur Ar ich befchädigt. 
— (Verkehrsunfall) Sonnabenbnad- 


R mealars Toben hab bie Logger zurlick 
Er I Ss Ends des Ge Bob 


mittag ereignete fly vor Tegtmeners Hotel ein 
Verkehrsunfall, der noch glimpflich verlief, Der 
Srädeige Anhänger eines Qiefermagens kam au 
der abihüffigen Strafe Ins Schleudern, Iöfte fidy 
vom Lieferwagen und faufte gegen bie Einfrie- 
bigung des KRurparks, wobei er in Triimmer ging. 
Bon den beiden Infafjen erlitt der eine unerheb- 
liche Ubfchürfungen, der andere kam mit y 

Schrecken davon, R 


"Stadt Rehbirrg, 18 Zunt. (Fifchreiher)] name 1930 
Wo bie Stapifor es ne Shake iR ab aRennnort, e Jult, HR LE 
murbe eine ifchreiherkolonte von 8 Horften fefte ver rer ITS urbirektors fürBad 1 50 ? 0 
geftellt. Die Hauptmahrung ber bereits kräftig enndborf und Bad ARAehburg.) Unter f% 
berangemachfenen Jungen find liche. Unzählige Mr Bde gung der ers e und ber Bes 
Afchfchuppen glänzen auf dem nabelbededten Seunba zu rg E er end Fi Thenterjonl 
aldboden. Bei den Fifchereiberechtigten find Staatsbäb Sennborf und Rehbu ÄR peh ag 
die Reiher, wie man fich denken kann, nicht ges i : umt = e er nt t ch hlreid 
tade beitebt. Nicht einmal die Tierfchugverordnung Ehrengäften fah RN Gerttetet bee auleitun 
gemährt dem Fifchreiher während der Brut eine ber Partei, der SU . der Behdrben. Umrahmet 
Schongeit. Solange aber bie Kolonte mur kfein wurde bie kurze aber eindrucksvolle (eier durch 
ift, wäre es mänjchenswert, wenn bie Jagdbr» Fi 
zrechtigten den prächtigen Tieren In um Wald Mufikvorträge ber Kurkapelle unter Telung n 
eine Goftflälte aa ferm € Dirigenten Bürger. Regierungspizepräfident, 56. 
— In unferer Geldbmark_nimmt die Fuds» ee ea ” E were ” 
aeg ke be nie ee find fo führte er meiter aus 2 Buß, alle Gäfte einen 
De Maraes Hubm ift Meifter Re „% ofien recht guten Eindruck von ben Bädern m ehmen 
yum Opfer gefallen. 4936 Be ER Berger de hm „mie ge 
— (DOrtsverfhönerung) Wuf den dem neuen Kurdircktor gewandt, betonte er, ba 
een deln unlee han son ben See dc Autrer wine 
+ unjer e 
Stabtförfters Heren Doft angelegt mn D müffe, und fprach den Wunfd aus, daß ber 
Sie führen auf einige neue Wrge, von denen man Arbeit des neuen Betriebsleiters voller Segen bes 
einen fchönen Blick auf unfern Drt, bas Stein» fhieden fein möge. Wls Vertreter bes Gauleiters 
Bades NA m Bir zmeltevn Blumaplen iger Die a a  ehande pe 
abt fe at durch geichmadıno te ein e e ber Parte e betonte zu 
Vorgärten und durch ben Unftrich einiger das verfichtlich, daß es der in Rampfzeit bewährten 
werkbauten an gutem Ausfehen gemonnen. pr eis erfünen, Be am Ru age ar 
gabe zu en, bie zum Uusbau_ber Stellung 
tadt Rehb 2. Ault, i Nenndoris erfüllt werden. müßte. Gr gab bas 
sr Gmeugungsatien u ee Gifahe Slate  |Oerlrichem, bah bie Bemssung alle un mudt 
Rehburg—Loccum fchreiten rüftig fort. Hoffentli on 
FAN Die Arbeiten Au /eainn “ en Ben Worten brachte aud ber Siebsnenelfän “ 
" daß. der-Wagenverkehr nicht, gehindert wolter der Staatlichen Badenerwaltung, Wittkoge 


oird. — Der Landwirt H. Maceben, Weiden, ee Grfotgfchoft, zum neuen 


damm 220, erlitt Durch den Tod eines Pferdes: befien Tat und Arbeitskraft man 
pn Kapenee Berluft. Das Tier fi ai ar bereits kennengelernt habe, zum Uusbruck. 
Heueinfohren plöglich zu Boden und verendete auf 


Sigungsfaal des Nathaufes eine Sigung ab. Der der Bäckerei Quftfeld gegenfiber errichtete Neubau ‚ 
Bürgermeifter führte die neuen Mitglieder In ihr wird bald bezogen werden können. Er ift Eigen» 1. 
Amt eim und veretdigte fie. Sodann wurde eine tum von Kaufmann Nabe, der an ber Loccumer 
Verfügung des Landrats über Luftihußgeräte und Straße ein Kolontal- und Manufokturwarengejchält a 
Pflege der Quftfahrt verlefen und tgre Durchführung befipt, das in den Neubau verlegt mird, Der $b, 
in ber Schule beraten. Da die Schule bie Ber Neubau ft ein moderner Klinkerbau und trägt zur 
rechtigung zur laggumg mit der Hahne er Berjehönerung bes Straßenbilbes bel. 
ae hat, Runen e bie R en ar j 
maftes und einer HI-lagge zu Sajlen Der Stadt Rehburg, 27. Ung. (Sommerfeft. 
Kämmereikoffe Before erner wurde bie Un, Der atıhofsmie Seranflaltete Ai - 
lage einer einwandfreien Trinkgelegenheit für die tag ein Sommerfeft. file die eier In den 2 Zelten 
le Abe Ina ad; er re am Bahnbof konnte kaum befferes Weiter herrichen. 

x die ehmig e Unlage eines Schu u 
gartens für dem biologljchen Unterricht wurde Iıt WITBODTEERRZRDURER! Mutce 1LMBERD 
Ausficht geftelt. Zum Schluß teilte der Bürger- 
meifter noch mit, daß die vorgefehege elrotefe 
nach der Heuernte feet fein wird, 47 


der Stelle. — Die Schulbeiräte hielten im gtadt Nehburg, 13. Aug. (Neubau) Der 73 
Zi 


fl lol oe er 2 “ 


Eee 

— Aljähelih verfammeln fih auf ben 
Wiefen ee wi Shflasure bie Ar vor 
Ihrer Aelfe Im mwärmere Gegenden. Uuc in diefen 
Zagen konnte man Unfammlungen von Störden 
beobachten. Es mwaren mehr als 40 Stück, Die 
bier ihre legten Vorbereitungen zur langen Refe 
trofen. Die Reife dauert mehrere Monate, Die 
Winterquartiere, die Die Tiere aljährlich auffuchen, 
reichen bis nach Südafrika hinunter. Immer mehr 
Ziere werden ung mun verlaflen. m September 
teitt ber a der Abwanderung unferer 
BZugvögel ein. 


Stadt NRehburg, 8. Okt. [OrERe Then 
einesSchmindlers.) Es gelang dem hiefigen 
Gendarmeriebeamten, einen Schmwindfer, der fich 
als Diakon der Anftalt Bethel bei Bielefeld aus» 

geben hatte, dingfeft zu ‚machen. Er mohnte 

on mehrere Tage am biefigen zum feinen 
a en, 


Ira ale Lena „OR Surahlaug 
e jedo hm 
Kiee Dr Er ia 7) £ 


In einer Nacht s 


Der Monat Oktober hat in den Dörfern des 
Kirchspiels Meerbeck auch heute noch eine be- 
sondere, zumeist traurige Bedeutung. Man erin- 
nert sich in diesen Dörfern, als vor Jahrzehnten 
die Angehörigen der Hochseefischer während 
der Herbststürme um Gesundheit und Leben der 
Fahrensleute bangten, die mit ihren Loggern 
von Emden, Vegesack, Nordenham, Leer, Els- 
fleth, Brake oder Glückstadt ausliefen, um auf 
Herings- oder Fischfang zu gehen. „Hei fäuhert 
up See“ hieß es in diesen Familien, wenn vom 
Vater, Bruder oder Sohn die Rede war. Nie- 
dernwöhren, Meebeck und Nordsehl waren die 
Zentren der Besatzungen der Fischerei-Fähr- 
zeuge. 


Von manch unfaßbaren Schicksalen berichtet 
das Seemannsdenkmal. auf dem Friedhof in 
Meerbeck, das in seiner Art einmalig ist. Hin- 
ter den Namen der verschollenen Seeleute kün- 
den immer wieder die Daten der Herbstmonate 
von ihrer schicksalhaften Bedeutung für die 
Opfer und Hinterbliebenen in den hart betrof- 
fenen Familien unserer Heimat. 63 Namen sind 
im Stein gemeißelt, Erinnerung an die Opfer 
der Schiffskatastrophen, ausnahmslos Männer 
ünserer Heimat. Weit mehr als die Hälfte von 
ihnen fand den Tod in der Nordsee während 
der Herbsistürme. 


Allein 18 Namen stehen unter dem Datum 
vom 10. Oktober 1926, 13 Namen aus den Dör- 
fern: Meerbeck, Niedernwöhren und Nordsehl. 
Vor nunmehr 60 Jahren, am 10. Oktober 1926, 
ereignete sich die wohl größte Katastrophe in 
der (Geschichte der schaumburg-lippischen He- 
ringsfänger, Zwei Sciffe der Nordenhamer 
Reederei „Visurgis“ sanken auf der Dogger- 
bank. Es waren die Logger „Sieglinde“ und 
„Woglinde“. Gleichzeitig ging der Logger Ost“ 
aus Vegesack verloren, Ihre Besatzungen stamm- 
ten zum großen Teil aus den Dörfern des Kirch- 
spiels Meerbeck. Wenig später wurde auch der 
Dampflogger „Glückstadt“ durch eine Grundsee 
in die Tiefe gerissen, Dabei fand die gesamte 
Besatzung, 17 Mann, den Tod in den Wellen 
Sie stammien zum Teil aus Schlüsselburg, Was- 
sterstraßBe und Münchehagen. 

Die Reederei in Nordenham schreibt zum Un- 
tergang des Loggers „Sieglinde“ an die Redak- 
tion des „Bote an der Weser“ in Minden unter 
dem 4. November 1926: 

„Wir beziehen uns auf Ihren telefonischen 
Anruf von heute vormittag und teilen mit, daß 
eä richtig ist, daß unser Dampflogger „Sieglin- 
de“ O, N. 1 (Kapt. Wilh. Banser’ aus Meerbeck 
bei Stadthagen) überfällig ist, Das Schiff ver- 
ließ Nordenham am 20. September und wurde 
zuletzt am Mittwoch, den 6. Oktober von unse- 
tem Dampflogger „Gunther“ (Kapitän H. Korte, 
Münchehagen) mit einem. Fangergebnis von 24 
Last = 408 Kantjes gesprochen und später, am 


Das Seemannsdenkmal auf dem Friedhof in Meerbeck. 


Sonnabend, den 9. Oktober, vormittags ca, 9 
Uhr, also kurz vor den orkanartigen Stürmen, 
die in der Nordsee herrschten, gesichtet, Seit 
dieser Zeit fehlt uns von Schiff und Mannschaft 
jegliche Nachricht. Wir haben inzwischen den 
Fischereikreuzen „Ziethen* von unserer Besorg- 
nis um dieses Schiff verständigt, aber bis heute 
hat auch der Fischereikreuzer vergeblih nach 
dem Verbleib des Loggers gesucht.“ 

Allein vier Mitglieder der Kapitänsfamilie 
Banser aus Meerbeck und Nordenham fanden in 
dieser einen Nacht den Tod. 

Kapitän Korte aus Münchehagen, der einige 
Jahre später ebenfalls den Seemannstod fand, 
sprach als letzter den Kapitän der „Sieglinde“. 
Er schreibt wenige Wochen nach dem Umglück 
an die Angehörigen: „...Nachts fiel das Baro- 
meter auf Sturm, Wir holten schnell‘ unsere 
Netze ein. Inzwischen war die See schon sehr 
hoch. Ich konnte die ‚Sieglinde‘ dann am 9. Ok- 
tober, morgens, gut sehen, Sie waren noch beim 
Netze einholen. Wir bekamen schon viel Was- 
ser an Deck. Nachts um 2 Uhr brach unser Un- 
glück los..Wir mußten sehr schwer kämpfen, 
um unserSchiff über Wasser zu halten. Es ist 
uns gelungen, wie, kann ich nicht sagen. Die 
‚Sieglinde‘ hatte 120 Kantjes mehr an Bord als 
ich, Infolgedessen hat das Sciff noc tiefer 
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gelegen, und das wird wohl sein Unglück ge- 
wesen sein.“ - 

Monate später, am 31. Januar 1927, fand in 
der Meerbecker Kirche die Trauerfeier statt. 
Darüber berichtete der „General-Anzeiger* am 
Sonnabend, den 5. Februar 1927: 

„Wie schon im Dezember v. Js, berichtet wur- 
de, haben aus unseren Dörfern eine Reihe von 
Seeleuten in den Stürmen um den 10. Oktober 
den Tod in der Nordsee gefunden. Besonders 
ist die Kirchengemeinde Meerbeck betroffen, 
sind es doch 13 blühende Menschenleben, die 
aus unserer Mitte in die Ewigkeit abgerufen 
sind. Am letzten Sonntag nachmittag 2 Uhr fand 
in hiesiger Kirche die Gedädhtnisfeier für diese 
Seeleute statt. Während die teilnehmenden Ge- 
meindeglieder und der Seemannsverein Nie- 
dernwöhren auf den Priechen Platz genommen 
hatten, füllte die große Zahl Leidtragender den 
unteren Raum der Kirche, Nach dem Eingangs- 
liede der Ergebung in Gottes Willen: „Mach’s 
mit mir Gott nach Deiner Güt“ und Schriftver- 
lesung kamen die kurzen Personalien zur Ver- 
lesung: I) vom Sciff „Sieglinde* Nordenham 
1) als Kapitän Wilh. Banser, Meerbeck Nr. 70, 
40 Jahre alt, ferner die Seeleute 2) Ernst Koller, 
Meerbeck 54, Alter 41 Jahre, 3) Friedrich Heine 
aus Niedernwöhren 108, Alter 51 Jahre, 4) Ernst 


Seemannstod 


Koch, Meerbeck 42, Alter 23 Jahre. II) vom 
Sciff „Ost*, Vegesack 5] als Kapitän Heinrich 
Aldag, Niedernwöhren b. 160, Alter 38 Jahre, 
ferner die Seeleute 6) Ernst Harmening, Nie- 
dernwöhren b. 52, Alter 39 Jahre, 7) Ernst Pook, 
Niedernwöhren 106, Alter 39 Jahre, 8) Ernst 
Senne, Niedernwöhren 55, Alter 26 Jahre, 9) 
Friedrich Seggebrud, Niedernwöhren 55, Alter 
18 Jahre, III) vom Schiff „Woglinde“, Norden- 
ham die Seeleute 10) August Banser, Meerbeck 
44, Alter 37 Jahre, 11) Ernst Kastning, Meer- 
be&k 81, Alter 40 Jahre, 12) Wilh, Banser aus 
Nordenham, Alter 18 Jahre, 13) Kormelius Ban- 
ser aus Nordenham, Alter 14 Jahre, Zwischen- 
durch sang der vereinige Männerchor Meerbec- 
Nordsehl: „Die Blumen und das Laub“, sowie 
„Wie mit grimm’gen Unverstand“, und die Trau- 
ergemeinde rief den Abgeschiedenen einige Ver- 
se aus dem Gesänge „Ruht aus, ruht aus“ nach. 
Zu Ehren der Entschlafenen erhob sich die Ge- 
meinde von den Sitzen, drei Vertreter vom See- 
manns-Verein traten vor und, während vom 
Altar die Verheißungsworte der Auferstehung 
erklangen, wurde die Fahne, gleichsam über 
dem nassen Grabe, dreimal geschwenkt. Nach 
dem Gesange der Christenhoffnung „Jesus lebt, 
mit-ihm. auch ich“ hielt Pastor Teudt die Ge- 
dächtnisrede unter Zugrundelegung von 2. Mose 
15, V. 26: „Ich bin der Herr, dein Arzt“, Nach 
dem Glaubensliede „Dennoc bleib ic stets an 
Dir“ setzte das Trauergeläute ein. Unter dem 
Geläute blieb die Trauergemeinde fünf Minuten 
in stillem Gebet bei einander, bis der Segen die 
ergreifende Feier schloß. Ergreifend war auch 
der Anblick der vielen schwarz gekleideten An- 
gehörigen, der Witwen und der Kinder; wären 
doch die Abgerufenen fast alle verheiratet. Aus 
den Namen ist ersichtlich, wie eine Mutter 2 
Söhne und 2 Enkelsöhne zu betrauern hat, auch 
diese Enkelsöhne sind die einzigen Kinder ih- 
rer Eltern.“ 

Eine Unglücksserie dieser Art hat es in den 
folgenden Jahren nicht wieder gegeben, Aller- 
dings künden die knappen Daten auf dem See- 
mannsdenkmal in Meerbeck von weiteren Kata- 
strophen: Anfang Oktober 1935 sank der Dampf- 
logger 117 „Ravenberg* von der Heringsfische- 
reigesellschaft „Großer Kurfürst“ aus Emden mit 
etlichen Besatzungsmitgliedern aus Niedernwöh- 
ren und Münchehagen und am 13. August 1956 
der Heringslogger „Adolf* mit dem Niedern- 
wöhrener Kapitän Ferdinand Kreft und seiner 
gesamten Besatzung. Auch von diesen Männern 
wohnte ein Teil in unserer Heimat. 

Seit 1936 kündet das Seemannsdenkmal' auf 
dem Meerbecer Friedhof von den Opfern der 
schaumburg-lippischen Heringsfänger. 50 Jahre 
pflegt der Seemannverein Niedernwöhren diese 
Anlage und hält damit in beispielloser Weise 
die Erinnerung an die toten Fahrensleute wach. 

: ” Text und Foto: Hermann Banser 
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Stadt Nehburg, 29. De (Münzenfund.) 
Der hier bei Erdarbeiten zur Errichtung bes Spat« 1 5 0 2 7 2 
kaflenhaufes vor einiger Zeit gemadte Münzen» 
und ijt nunmehr nad) ber von ber Lanbesmünz« 
orfchungsftelle Hannover vorgenommenen Prifung 
em heigen en Da Be an. e vn 
mworben. Es hanbelt fih um [3 e, bie 
in 2 Meter Tiefe gefunden wurden. Gie haben _ Stadt Nehburg, 12. Non. [uunfe ung 
"die Größe ber alten Fünfmarkftücke. Die Münzen bes Unterrichts) Das Kreisgefundheitsamt 
tammen aus Qüneburg, Braunfchmeig, Sadıjen, orbnete an, dab bie beiden unteren Jahrgänge 
efterreich, den Niederlanden und der Stadt Unferer Bolksfehule ben Unterricht für bie Dauer 
Campen-Holland. Die ältefte trägt die Jahres, von 10 Tagen ausfeßen. Der- Grund Ift in dem 
| Jah 1586, die (fi te die Zahl 1624. Cs f wahrs eptbemifchen Auftreten der Mafern in b en Jahr» 
heinlich, daf die Münzen während des 30jährigen Gängen zu fuchen. Ag 


Krieges hier vergraben murden. Ein Behälter 
wurde nidt AR Für das Hetimatmufeum 
bebeutet ber Fund eine mertnolle Bereicherung. 
Eine weitere Bereicherung erfuhr unfer Mufeum 
burch. die Uebermelfung eines Sriegskoffers bes 
N rege Appuhn. Der in ftarkes Leinen 
f} 


Ite, mit Lebergriffen verfehene DOffizierkoffer 
ha feinen Befiger in ben ap eier oe 
te Uebermeifung ftammt von ben Gefchmiftern 
Appuhn, Hannover, beren Vater als Yorjtimeifter 
viele Jahre in dem Hiefigen alten Schloß gewohnt 
hat, — Der Marktbetrieb am Rehburger 
gan N hatte unter dem segnertjchen Wetter zu 
leiden, Dennocdy waren bie Kaufluftigen aus ben 
umliegenden Orten herbeigeeil, Groß mar bie 
ahl der Buben und Verkaufsftände: mehrere 
teßbuben waren vorhanden; ein Karuffel fehlte 
t; auch ein regelrechter Zirkus war da. 
ben Ärtlichen Kaufpäufern war das Befchäft Jogar 
beffer als im Borjahre. Der DBiehmarkt hatte 
einen jest fhwachen Auftrieb zu verzeichnen. DViels 
feicht ft in diefem Jahre das befonders fchlechte 
Wetter mit fchuld baran. 
— (Schlechte Straßen) Die nad aus 
mwärts ehr yraire unferes Ortes find im 


legten Jahre in einen brauchbaren Zuftand verfept. 
Deider hat man bislang noch nicht daran gedacht, 
den vorderen Teil der Straße Stadt Rebburg— 
Bad Rehburg zu erneuern. Berabe in biefer Jahres» 
eit ift I beinahe unpaffierbar. In Löchern fiehen 
egenpfühen, ber Fußweg ift aufgemeicht. Fahrende 
Autos und Motorräder entfendben Dreck» und 
Wafferfontänen nad beiden Seiten. Befonders 
in ber Dunkelheit tft es wahrlich kein Vergnügen 
hier zu gehen oder zu fahren. Hoffentlich wird im 
nächlten Jahre auch biefe fchlechte Strecke endlich 
ausgebeffert. 
— Bie AR Baufchule ift zu Bes 
gar des MWinterhalbjahres eröffnet worden. Die 
chule bejteht über 3% „Jahrzehnte und bereitet 
unge Bauhandiwerker in 2 oder 3 Gemeftern auf 
ie Metjterprüfung vor. Das Schulgeld ift fo ge» 
halten, daß auc mindberbemittelte jtrebjame Befellen 
die Gelegenheit zur Weiterbildung haben. Die 
ahl ber Schüler hat eine Steigerung, erfahren. 
ur Zeit find alle 8 Kurfe bejeht. 7732 


Amt für 
Sotkemolfahrt Stadthagen, den 23. 11. 36 


An alle Hausfrauen unjerer Stadt! 
Am Breitag, dem 27. 11, werden bie 
en unferer grauftt Zungen ihren fchallenden 
uf ertönen lafjen, um auch diefes Jahr wieder bie 


Kleiderfammlung 


unferer Ortsgruppe zu eröffnen. Unfere Hausfrauen 
merben fich durch dies fröhliche. Getön nicht ums 
jonft mahnen lafjen. So wie wir unfere Geberinnen 

ennen, werben fte für ale on Beier 
alles bereithalten, mas Wäfche» und Kletderfchrank 
als entbehrlich hergeben. 

Das ee an rilckt näher, und es find. 
immer noch viele Kinder und Erwachfene in unferer 
Stadt, denen mit Kletdungsftücken aller Art geholfen 
werben muß. Die langen Jahre der Urbeitslofigkeit 

aben diefe Bolksgenofien fo gefchädigt, dak eine 

eubefhaffung von Stletdungsitücken aus ben 
wenigen Mitteln, die ihnen zur Verfügung ftehen, 
unmöglid) ijt. 

Darum, liebe Hausfrauen, hört den Auf, der am 
27. 11. an Euer Ohr dringt pen äufammen, was 
5% entbehren könnt, auf da enen, bie Hilfe nötig 
aben, eine Weihnachtsfreube bereitet werben kann. 


—— 
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Statistischer Fragebogen. 


Gemeinde: Rehburg-Stadt 


Kreis: Nienburg-Neser. 


Die Angaben gelten für die Zeit vom 5.>ept.36 bis 9. 0kt.1936 


uerpäste 
Zahl der Freuden: (Aufentheft mohr (auPouttert b. 


als 3 Tage) Tage) 


u nd 
nolmann 25 oe. Bultmann u. .o 
A nean 2 
unzo 14 

. “ e “ 


davon Inland: 


Ausland: 


Zahl der Vebernschtumsen; 
y Bultmann 6 
Neimann „8 neimann & 
Enselke 14 
davon Inland: > 
Ausland: 


Pe Fremden kamen aus; 
Inland Bultmann ‚Umzegend v.Hannover 
(Angabe der Herkunfts- Weimann, desel. 
städte bez.Gebiete und Engelke, lsnnover ‚Bremen, Osnabrück 
Angabe in % wieviel Fron- 
de aus den einzelnen Go- 
genden kamen). 


Bu 1tmenn: ueschältsreisen 
las veranlasste die Gäste zum Besuch? ! Engelke: :_ Jess at 


— u HH en 


Ausflugsverkehr (Schätzung): Bult D 
(d.h.Wanderer, Autofahrer, anne Be Banas 
Radfahrer usw. ‚die im Ort Enzelke: 10 sors, 
Halt gemacht haben.) 


Bultmann: 100% Autofat 
Anteil der Autofahrer am Weimann: 80% Aueobshres 


Ausflugsverkehr in $: Ingelke: _100% Autofahre_ _ _ _ __ 


Die Richtigkeit der Unterschrift des Bürgermeiste ı 
Angaben bescheinigt: 


802.üngelke ‚gez. Woimenn,gez.Bultmann 


150275 


ura (Stadt), 12 De, Am Zage ber 
en A N darttät hatten fih auch 
“in unferem Städtchen die Spigen ber Behörden 
und der Partei millig In ben Dienft der Sache 
geftellt. War fchon das Ergebnis am vergangenen 
Sonnabend, an dem hier aud) Handwerker und Bes 
amte fich freudig im den Dienft ber Sammlertätig- 
keit ftelten, mtı 392 AM. wider Erwarten aut, 
fo übertraf die Opfermilligkeit unferer Bevölkerung 
fi) am vergangenen Sonnabend mieder felbft. 
lleber 300 AM. mar das Ergebnis bes Tages. 
Ein fyönes Zeichen dafür, daß auch unjere Ber 
völkerung nicht hintenan, fliehen will, wenn es 
darım geht, allen beutfchen Bolksgenoffen eine 
deulfche Weihnacht befheren zu können. 
— Hie Sreim. geuermehr veranftaltete 
am vergangenen Sonntag eine Uebung. Es follte 
| der Andrant an der Ecke ber Gtrake Bad Reh 
burg — Winzlar auf feine Brauchbarkeit in einem 
Ernitfalle ausprobiert werben. Der gejchlofjene 
Zug mit Mufikbegleitung durch unfern Dri 309 
eine größere Zahl Neugieriger an, vor allem die 
Jugendlichen. Wie wir erfahren, foll das Refultat 
der Hebung ben Erwartungen ‚der Wehrlettung 
entfprochen haben. ASt +S 
— Die Vorführung des Landjahrfilms 
Hormannshaufen hatte auch hier im Rats» 
keller eine große Befuchermenge, Reichen Beifall 
ernteten die der Vorführung des Filmes voran» 
gegangenen Aufführungen der beiden Landjahrs» 
lager Hormannshaufen und Mündehagen. Der 
Flim jelbft, von einem Lanbjahrführer in_Hor 
mannshaufen gedreht, zeigte eingehend das Lager 
feben, die Arbeit der Jungen und Mädel aufden 
Selde und fchlieglich die Lager jo großer Habt 
nach bem Bückcberg. Wie wir erfahren, fo 
Fllm nicht nur ti Hiefiger Gegend, fondern auch) 
in der Helmat der Landjahrjungen und »Mäbdel 
am Ahetn aufgeführt werden. Sicher zur großen 
fSeeube der Eltern, der Schüler und Schülerinnen. 
— Der hlefige Turnverein hatte vergangenen 
Sonntag zu feinem diesjährigen Wintervergnügen 
im Bartels’jhen Saale eingeladen. Der Saal war 
übervol, Mit großen Belfall wurden bie Bor- 
führungen des Vereins aufgenommen. Nad bem 
| Schauturnen blieben alt und jung bet frohem Tan 
nod) länger vergnügt beifammen. 


ehr alinftige Wetter. 

er Waldarbeit auch nicht unglinftig find, gejähr- 
licher wird es, wenn Blattels herrjcht. — Die erfte 
Holgverftelgerung in ber Stabiforit, auf ber mieber 
größere Mengen Büchenbrennholz und Pichten- 


ftangen ausgeboten werden follen, findet, mie mir 
erfahren, nach Neujahr ftatt. 7 

— So weit fi überfehen läßt, fol dus Weih- 
nachtsgefhäft fehr zufziedenftellend 
fein. Befonders dürften Die jegt und in nächfter 
Zeit gefchloffenen Ehen recht belebend auf das 
Uusftenergefhäft wirken, 


Steinhude, 12. Dez. Ueberall Hört man in 
biefer Zeit, bejonders in den frühen Morgenflunden, 
den Tobesjhrei der Schmwelne. Kurz 
nur, nicht mehr von fo langer Dauer mie in früheren 

abren, bevor die Betäubung zu gefeßlicher Bors 
helft gemacht wurde. Die Sclachtefeite felbft 

aben viel von ihrer einfligen Bedeutung verloren. 
Einft gab es auf dem Lande noch heine Schlachter- 
läden, in denen das ganze Jahr fiber frifches 
I leifch und frifche Wurft zu kaufen waren. Das 
| mals war ber erjte Schlachtetag ein richtiges kleines 


er Berrichtung an Aus» 
Famohl, Kunft. Denn es ging 


Wie 

ommer unb Ser 
auf der Bohnen» oder Grbfenfuppe bie Kenn 
Mabden. GBefchadet haben fie aber keinem Mens 
fen. Man dachte 43 nichts babet, und fchniecken 
ee Blelfch doc) immer mwimberbar. Es war 
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Der Y; 20.Novenber 1936. 
er Bür y 1% !* 

R Sermetiter 
DE Hehburg 


der Sta 


3104, 


Umkleideraum 
em Turnsasal. 


-- 16.N0ov.1936. den Herrn Hauptlehrer, 


An 


hier, 


Wit dem Nerrn Roireordneton Diele habe ich 
gelegentlich einer anderen Besichtigung auch’ die Schaf- 
fung eines Umkleidersums an den Turnsssl an Ort und 
Stelle besprochen. Wir sind zu der Veberzeusung gekon- 
men, dass sich ein Umkleideraun sm besten in dem läng- 
lichen Kaum, der 2.24. als Unterbrinrungsreun für Lehr- 
mittel dient, herstellen liesse. Der Raum ist etwa 1,70 m 
breit und etwa 6 m lang. An der 6 m langen Wand könnten 
Gerderobehaken angebracht werden und die Benutzung könn- 
te so geregolt werden, dass ein Eingang in der Ecke 
gleich hinter der Saaltür eingerichtet und ein Ausgang 
am Ende disses länglichen Raumes durch eine weitere Tür 
vorgesehen werden könnte. Unter Vuständen wäre es sozar 
möglich, von aussen einen Bingang in diesen Raun zu 
schaffen. Die Zahl der Kinder kann nicht maßgebend sein, 
da sehr wohl abteilungsweise das Umkleiden geschehen 
könnte. Die anderweitige Unterbringung der wenigen Lohr- 
mittel liesse sich vielleicht dadurch lösen, dass diese 
in den über dem Lehrmittelrsum gelegenen Kommerreun,der 


von der Naustreppe erreichbar ist und der nicht zu der 


150280 


Wohnung der Lehrerin Mertelsmann gehört, verbracht warden. * 
Dieser Raum könnte such noch dadurch vergrössert werden, 
dass der z.Zt. unnütze Saaleingang von der Tohnung mit zu {2 
diesem Raum genommen würde, Ir 
Die Unterbrinzunsemözlichkeit eines Unkleideraunes 
an der Bühne haben wir auch an Ort und Stelle erwogen. Es 
ergeben sich dabei jedoch erhebliche Schwierigkeiten wegen 
der Höhenlage der Bühne. Es müsste schon eine Freitrepp® 
aussen angebaut werden, wozu der nötige Pletz nicht vorhanden 
ist. 


Ich halte es auch für sehr nötig, dass über die Be- 


nutzungszeiten der Helles nit sämtlichen Bateiligten ein bP- eg 


stimnter Plan aufgestellt wird, damit festzustellen ist,wer 

in dieser Zeit für die Instandheltung des Saales verentwort- 
li ch ist. Gleichzeitig müsste dann festgelegt werden, nor, 
die Schlüssel führt, da ich wiederholt selbst den Turnssal \\ 
offen Befunden habe in Zeiten, in denen er überhaupt nicht in. 
Benutzung war. Es trisben sich dann gewöhnlich kleinere Kin, | 


der in ihm herum. | Bi 
Für die Fortschaffung der in der abgetrennten Soiter. T“ 

des Saales -ehemaliger N.J.-Reum- z.Zt. gelagerten Gogens tän- 
de uerde Ich baldnözlichet Sorge tragen. Die provisorische 
Unterbringung ward dadurch nötig, dass das alte Spritzenhaus 
zu einen H.J.-Heim umgebaut ist und die Gegenstände plötzlich 
irgendwo anders untergebracht werden mussten. 

| Schliesslich möchte ich noch um Mitteilung bitten, 
weshalb os nach dortiger Meinung zwockmässig sein würde, die 
"den Tumverein gehörenden Geräte gemsindeseitig zu erwerben. 


Dem 
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Dem Turnverein ist seinerzeit die Benutzung der 
städtischen Turnhalle unter der Bedinrung gestat- 
tet, dass auch die Geräte von den Schulen mit benutzt 


werden dürfen, 
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DES FÜHRERS 
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FÜR DIE SPENDE 
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Mctallfpende 
des Deutfchen Volkes 


zum Geburtstag des Sührers 
im Kriegsjahr 1940 


ImTlamen des Sührers danke ich 


uf Mina A 
für die opferbereite Beteiligung 
an Diefer Spende. 


Generalfeldömnarfc 
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\ mit: einer Srerrhr Donmmßg FE TORE 
ander Adolf Hitler sFlachsfpende 
im Jahre 1950 beteiligt Hat 


\y 
‚1 Der Drtsbauernführer 


Einweihung des Kriegerdenkmals am Himmelfahrtstage, den 
10. Mai 1923, 150293 


FARBF TFPLOLZE 


I. In der Kirche Il. Am Denkmal 


Orgelvorspiel . Trauermarsch:Kapo]lle 

Gesang Nr. 681, 1-4 Gesang „ :Wir treten:zum Boten" 

Antiphone,. Weihrede. 

Psalmodie : Gemischter Chor ‚wie sie so sanft ruhn:” Männer- 

Vorlesung Gesangverein 

„Mag auch bie Liebe weinen” Verleeung der Namen der Gefallenen 
Gomischter Chor Niederlegung dor Kränze 

Gesang: Nr. 421, 1-2 Ansprache eines Xriogsteilnehmers 

Prediet „Der Herr ist mein Hirte:”"Männor Ge- 

„Hör uns, Gott Herr der Walt” sang-Vorein 


Gerischter Chor Schlußwort 


Oreninrachsepinl Cesang„:Ach b1oid mit deinor Gnade’ 
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Nehburg (Btadt), 16. April. (Uus der 
Stadtverwaltung) An der St ung ber 
Stadtverwaltung wurde auf Antrag befch offen, der 
biefigen Schule eine Fläche von dem etwa 5 

N Morgen großen Gelände an ber Badeanftalt als 

n Sport» und Spielplag zur Verfügung au ftellen. 

N rener wurde bijchloffen, für geeignete Lnter- 

tingungsmöglichketten der wertvollen Sammlungen 

bes Städt. Mufeums baldigft Sorge zu tragen. 

Der Gigung ging eine Befichtigung des Städt. 
Mufeums voraus, 

— (Berfammlungdber NSD) Um aufs 
tretende Wald, Moor» und Heidebrände fofort 
feftäuftellen und mickfam bekämpfen zu können, tft 
auf einer Verfammlung der NSB. beichloffen 
morben, täglicy Streifen zu bilden, die auf Fahr 
rädern in unferer großen Feldmark eingefekt werben 
ollen. Die Brandftreifen werden von Mitgliedern 

er SU, NSB. und der Feuerwehr gebildet. Auf 
biefer Berfammlung murde auch bekanntgegeben, 
bah das Ubbrennen von Moor» und Hetdeflächen 
in der Zeit vom 16, 3. bis 30. 9. verboten ift. 

— In den biefigen Gemäfjern, befonders im 
Meerbach, nimmt der unerlaubte Kifchfang 
immer mehr zu. Um diefem Ummefen ein Ende 

machen, nahmen die hiefigen Bendarmerler und 
Boräbeamten eine Razzia vor. Alle Zumege waren 

efeht; bas Gelände murde vollkommen abge» 
riegelt. Mehr als 20 Perfonen konnten geftellt 
merben. Sie werden fi) num megen unbefugten 
hfanges zu verantworten haben. Die erbeuteten 
de und bie Galgenstorräticaften wurden bes 
Hlagnahmt. Die betr. Perfonen ftammen aus 
ehburg, Winzlar, Mardorf und Wiebenbrügge, 

Rehburg (Stadt), 16, April. (Neubau der 
Sparka AKA) Wie wie hören, tft nunmehr auch 
‚das ber Witwe Laing gehörende Wohnhaus, Miüh- 
lenfte. Nr. 50, von ber ren aufgekauft worden. 
£) ut Kegt Yan em ber Sparkaffe eier 
bei zunbftück, en 51. Nac) Ubbrudy 
bes alten Hanfes wird der Play ebenfalls zum 
Sparkaffenneubau mitbenupt werden, 

— (Unfall) Der Landhelfer ho ber bei dem 
Landwirt Suer befchäftigt Ift, erlitt einen Unfall, 
Eine W eichjel traf ihm berartig gegen das 
Bein, daß er am Knle erhebliche Verlegungen er- 
Iktt. 5. murde fofort ins Krankenhaus überführt. 


> 2 


LG 


% 


lit, 51 


Erigeint täglich nachmittags mit Ausnahme der 
Sonn und Beittage. — Bezugspreis : durch die Foft 
1.64 RA zuzügl. Beflellgeld; durch Boten 1.70. RAH 
auzügl. 20 besw. 30.44 Beftellaeld, Einzelpreis 10Ar/. 
Berlagsleitung: Heinrih Schulmeger, Nien- 
burg. —  SHauptichriftleiter : Erih PBrüßner, 
Mienburg, in Bertr.: Wilhelm- Wedbemeyer, 
Neuftadt a. Rbg. — Berantwortlicher Yinzeigen« 
ietfeı: Dietrih Meyer, Nienburg. 


Nienb 


Aelteites Heimatblatt d 


urger Voit 


esfreijes Nienburg — gegr. 1821 
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Anzgeigenpieis, Die einipaltige 46 mm brei 

Millimeter«Beile foftet. 6 Dr er tanzeigen % 
89 mm breite Millimeter-Seile 30 AL. Zur Zeit 
iit Breistifte Nr. 6 gültig, Anzeigen-Annahme vorm. 
9 Uhr amı Tage Des Ericheinens. Bei Jmangsver« 
gleihen und Konfurlen it jeder Nachlas hinfällig, 
Im Galle höherer Gewalt oder Betriebsitörung 
beiteht lein Anipruc auf Lieferung der Zeitung. 
Drud und Derlaa: N. Hofimann & Co, Nienburg 
(Wefer). D. A. 1.36: 3160 — Fernzuf Nienburg 420, 


Tlienburg, Sonnabend, 


x“ WB: + 
u 


den 29. Sebruatr 1936 


115. Jahrgang 


€ 


- Friedliche Revision! 


n Engländer fordert Gerechtigkeit für Deuischland 


.- ‚Im Mittelpunkt der 10. VBollfikung der Afademie für 
Beutiches Redt ftand die Rede eines enaliihen Willenidhaft- 
lets über das entiheidende Problem, um das es in der 
Aubenpolitif Eüropas heute acht, die Revilion völferredt- 
licher Verträge. “Der engliihe Gait, Brof. Tounbee-Lon 
don, Direktor des Königliden Smitituts jür zwilhenitaat- 
lie Ungelegenbeiten, -jprad in einer willenijdhaitlih flaren 
und menjhli mutigen Weile über das Thema „ariedliche 
Mevifion“, wobei er dem deutiden Standpunkt mehr Ver- 
fändnis entgegenbraßte, als wir das von den Politifern 
gewöhnt find. 

Der Reihsjuriitenführer, Reihsminiiter Dr. Frank, 
wies in jeiner Begrükungsanipradie auf die befonderen Auf- 
gaben der Afademie für Deuties Neht auf dem Gebiete 
der internationalen Rechtsheziehungen hin. Der National- 


jozialismus Bat, jo jührte er aus, durch die friedlihe Wieder- ı 


evitarfung Deutihlands, dur die Anknüpjung jreumdlider 
Beziehungen mit Polen und anderen Völfern zum -euro» 
päilgen Frieden und damit zum Weitrieden einen unend» 
li aroßen Beitrag geleiltet. - 

Es ilt der ernjte Wille der nationaljozialiftiiheh Neichs- 
tegierung, in dDiejem Friedenswert alles zu tun, was in ihren 
Kräften jteht; denn die Erwartung, dah auf Die Dauer nie- 

 mand in der Welt das einwandireie Lebensreht unferes 
Boltes, jeinen Anipruh auf Gleihberehtigung und jeinen 


jprechenden, Schweizer ebinfalts nicht unter biefen Begriff 
fielen, verbleibe aber eimbettüchtliches deutjches Gebiet, wie 
3. 8. Deiterreidh, das Sıbdlenlaıd, von feinen Gebieten, wie 
Südtirol, Memelland ud Eupeit-Nalmedn ganz abgejehen. 
Eine Urt aründliher Venderung. auf diefem augeniheinlic 
wichtigiten und [hwierigiien Gebiet mülje verjuht werden, 

In jeinen weiteren MWeführungen fam Brof. Toynbee 
auf die Rohitoff-FragesWiprechen, wobei er aud 


des Kolanialproblem 


berührte. Es jei ni, jo erklärte er, dab die 
Mädte, die Kolonien et, wejentlihe Vorteile vor den 
anderen Ländern voraushaden. Weil die deutichen Bedürf- 
nijfe in bezug auf Robftoffeaus Der Tropengebieten die Bro- 
duftionsfäbigfeit der jrugeren deutjihen Kolonien weit über» 
itiegen, wäre das deut he Brodicnt;, jelbjt wenn alle frühe» 
ten deutihen Kolonien Bellihland zurüdgegeben würden, 
nicht gelöjt. Wit diefer Welitellung jei aber die Kolonial- 
funge teineswegs erledigk 
Deutiäland würde 
ihm eine Korn des Beftss 
dere europärihe Groiim 


dh wie vor verlest jühlen, weil 
Borenthalten wäre, über die an> 
hie, wie Großbritannien und 
Frankreich, verfügten. Umer dicjen Umjtänden fönne er es 
leiöjt verjiehen, dab die Dalincı es als Ehrenpunft betrad;- 
ten, dab wenigitens einiger Rolonien zuriidgegeben wer- 


_— 


ZTages-Ehronif 


Varia u. Die der Negierung nahejtchende „Gnzeta 
Boljta“ bringt die Meinung zum Ausdrud, das ih aus dem 
franzöfiich-Jowjetruffiichen Bat Feine neuen Verpflichtungen 
für Bolen ergeben. 

2ondon. Die engliihe Kegierung hat beichloffen, des 
fogenannten Kirhenzehuten abzujchaffen und dur die Yus- 


‚gabe von Staatspapieren abzulöjen. Ein diesbezüglicher Ge= 


jegesanteag wird dem Parlement nah Ditern zugehen. 

London. Der engliide Handelsminiiter hat im einer 
Rede in Beadiord die Grundjäse der englilchen Handelspoli- 
tif entwidelt, wobei er darauf hinwies, dab England die 
Möglicjleit Haben mülle, die Schulden des Auslandes ein- 
ausichen, und da internationale Handelsabmahungen auf 
Gegenfeitigleit beruhen müsten. 

„‚Balencia jm Berlanf einer wilden Strabenichlarht 
zwijchen zwei Zigeuneritämmen mußte berittiene Bolizei ein- 
aejebt werden, Auf dem Kampiplat Llichen zehn Schwers 
verlegte, deren Zultand zum Teil hojinungslos ilt. 

‚Madrid. Der jpaniihe Miniiterent Eejchloi in feiner 
Sreitaglisung die Einfiellung von 5300 Lehrern und Leh- 
zerinnen inı Yaufe des Jahres jowie die Erjesung Jämtlicher 
Geiltlihen und Drdensihweitern, die als Erzicher tätig find, 
durch weltliche Lehrkräfte. 

München Im gejamten Ullsäu jchkeit es jeit den 
Morgenilunden des Freitngs. Die Talorte melden fünf bis 
15 cm Neufcänee, während die Scäueedede in den Höhenlagen 
15 bis 30 cm beträgt. Der Schnee üÜt bei einer Temperatur 
von 1 Grad unter Rull von pulveriger Beichaffenheit. Es 
idneit weiter, 


ben. „Wenn Sie mir jagt, dab Dies der deutiche Stand- 
yuntt ilt, jo alaube ich, DA ih, Die meilten Engländer ver- | 


ee friedlichen Anteil an den Gütern der 
Erde beitreiten wird, ilt- gerechtfertigt. 2 
7} P 2 s Fr 


! PP ann Ptemnte j 
Pr - SCHLENS Bett! . - er \ 
n einieitend Die große Brepentung | Dr 


ra“ 


av 2a 


* 5 die nicht nur der Spradie, jondern auch) der politiigen Gefin-- 
"nung nach deutic jeien. Wenn Deutjgland die Sorderung 


. 
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“ faud feinen Anjprud id ee 
 Reihslandes Eilab-"othringen erhebe. Unter Berüdjihti- 


ee 

Tür die Zutunit Deutidy- 
inte bs Dreier he swiichen m 

Költern verih er Staaten in 

von Macht und Gewalt beherriät 


} it vom Reft oder 
erden, wie-dies in der 


Vergangenheit jajt ausihlieblih der Fall gewejen it? Be; 


Brojejjor Toyndee jtellte Die beiden Zeiten des Reis 
gegenüber, die reprejlive Seite,’ die eine unter Ver- 
lebung des beitehenden Nedtszujtandes vor Jich gehende ge» 
waltiame Aenderung des Status quo verhindert oder jeden» 
falls zum Etillitand dringt, und die fonitruftine zeite, 
die eine friedlihe Nenderung des bejtehenden Zujlaides 
durch ein verfallungsmähig begründetes rechtliches Derfah- 
en vorficht. Diejenigen, die begütert und mit ihrer gegen- 
wärtigen Stellung zujrieden jeien, fümmere mehr die wprej- 
five Seite des Rechts, das heißt die „kollektive Sicherheit”, 
Diejenigen, die nicht begütert und umäufrieden jeien, mehr 
die fonjtruftive Seite des Rechts, d. b. die „iriedlihe Aende- 
rung“, In der Bollsgemeinjhaft dev Gegenwart ei Grob- 
brirannien der Vertreter der eriten Art, Deutjd- 
land ver der zweiten. Daraus jolge die gemeiniame Auf- 
gabe, jiherzuftellen, dab auf dem Gebiete der internatio- 
nalen Beziehungen ebenjo wie innerhalb der Grenzen beider 
Ränder auf beide Seiten des Rechtes gleiches Gewicht gelegt 
werde, Dies bedeute, dak ein jedes der beiden genannten 
Sünder Zugeitändniiie maden, vielleiät jogar Opier 
bringen mülle. Dieje Zugeitänpnife freilich müßten verj@ie- 
dener Art fein. 

Großbritannien und die anderen zufriedengeitellten 
Ränder, wie 3. B. Frankreich, die Bereinigeen Staaten von 
Nordamerika, Kanada, Ruhland, müiten veitrebt jein, den 

n Deutjhland und den anderen nicht zufriedengejtellten 
Rändern, 3. B. von italien, Japan, Ungarn, Bulgarien, 
vorgebramhten Forderungen nad „iriedlicher Nenderung“ ges 
‘zecht zu werden. Wenn das Neht nicht eine ordnungsges 
mähe friedliche Wet der Yenderung vorjehe, Daun werde das 


- Recht früher oder jpäter Dur, Henderungen gewaltiamen, 


zevolutionären Chäralters bejeiligt werben, 


- Die drei unzuftiedenen Grogmänte Teien Deutihland,, 
Stalien und Japan. Die Forderungen der drei Gro- 


mädhte rg ide Beireiung gewijler Gebiete; Abiluß- 
h) eit für dem Bevölterungsuberfhuß; Zutritt zu jrem- 


möglid 
„ den Nahrungs- und Robitoffquellen. ‚ 


Mührend es in ber Gegenwart innerhalb der Grenzen 
des Heiies laum nicdtdeutige Bevölterungsteile gäbe, 
lebten u . n = e . 

außerhalb des Reiches zahlreiche Toltgruppen, 


nach) der Bejreiung diejer Gebiete erhebe, jo jei Jamit feines- 
wegs gejagt, dab Deutjhland jedes Gebiet, das von einer 
"eutichiprehenden Bevölterung bewohnt wird, beanjprude. 
50 habe 3. B. Adolf Hitler ausprüdiich erklärt, dab Deutjd- 
auf Rüdgabe des früheren deutihen 


gung dieier Erklärung und, ber Tatjadie, dab die deutjch- 


5 


bringen. h 

Zum Schluß feiner Ausführungen- erklärte Profeflor 
Tonnbee, dab das Royal Initilileof International Affairs 
in London eine nichtamäliie internationale 
KRonferenz über dieje Fragt im-Sommer 1937 abhalten 
werde. Mit einer veutihMBeteiligung am diejer 
willenjshajtlihen Arbeit, die finde Staatsmänner Europas 
von beträtlihem Wert jeinÄönme, werde gerechnet. 

Nach dem Tebhaiten Beiiallfir Brofeflor Toynbee dankte 
Miniiter Dr, Frart für die Mine Rede. Der Einladung 
zur Entjendung-deutiher Odeikter nad London werde er 
gern entipredhen. 


ur 

Am Sonnabend, vem 29, Februar am Sonntag, 
dem 1. März, jammelt die Deutje Arbeitsiront im gejam- 
ten deutichen Neiäsgebiet für das Winterhiliswert 1935 

Durd) zielbewußte und unermüdlihe Arbeit in der 

und jonjtigen NS-Drganijationen, jowie durd itete Opier- 
bereitichaft aller Voltsgenoffen wurde das Winterhiliswerf 
des deutjchen Voltes zur herrlichiten Difenbarung nationaler 
Solidarität, Viele Hunderttaujende unjeres Volkes fonnten 
die jegensreihen Auswirkungen diejer Gemeinihaftstat per» 
jönlic) erfahren. Reiner unjeres Volkes brauche zu Hungern 
oder zu frieren. So haben wir die Not in drei JHweren Wit« 
terhalbjiahren gebannt, 

Am 1. März führt die Deutjje Arbeitsfront ihre Stras 
benjammlung für das Minterhiliswert 1935/36 Dur, und 
ich rufe hiermit alle ihafienden Bollsgenofjen auf, auf an 
Diefem Tage durch Opfer und Tat dem motleidenden Volis- 
genofjen und der gejamten Welt zu beweijen, dab wir 
Deutihe in Wirklichleit eine einzige grobe Brot- und Nois 
gemeinjchaft find. 

Unjere Barole Heiht: Wir kennen die Not, wir helfen 
mit! az. Dr. Hobert Zey,“ 


Militärdiktatur Araki? 


Landung von Marinetruppen in Tokio 


Die Lage in Tofio it ae reihlih unklar. Reus 
ter meldet aus Shanghai, em-bisher ‚unbejtätigten 
Bericht aus Tokio habe Gentaf Hrafi, der in den Sahrıen 
1931 bis 1934 japanijher K Ukgsminüter war, eine Militär 
Diktatur errichtet. 

Generalleutnant Kaiht, dem unter dem Rriegssuftand 
Yasfommando fürZolio üvetizagen worden it, hat belannt- 
gegeben, dab die Soldaten, Dieam 26. Februar früh den Ge- 
horjam verweigert Haben, iniMieenod pas Hegierungspiertel 
bejegt Halten. Er werde nunmehe die notwendigen Wabnah- 
men gegen fie ergreiicı. Die ihn unteritcehenden Truppen 
gingen auf Grund Taijerlihtt ungen vor. 

Zur Aufreterhaltung MDrbnung in der japaniihen 
Hauptitadt ilt bereits am DiMesstag als Verjtärkung das 
Sandungstorps Des Kütehugefhpwaders eingetroffen. 
Um Freitag Ihirite bei Taßksandruh in der Bucht von 
Tokio das erite Gejhwader me starte Landungsabteilung 
aus. 


ME or « N 
zufpisungin Tokio 
In Tofio ift nach Meldungen, die über Shanghai fom- 
men, eine neue Berjhäriungeimgetreten. Die direite DBer- 
bindung mit Tokio iit anidememd infolge einer neuen Sperre 


für Preflenahrichten wieder unterbroden. Die lebten noch 
eingetrofienen Meldungen deuten darauf hin, dab die Weis 
gerung der Aufitändiihen, die bejehten Teile der Stadt jreis 
zugeben und in die Kajernen zurüdzufehren, zu erniten Mei- 
terungen geführt hat. Man bejürdtet den Ausbruch von 
neuen Kämpfen. 

Die attiviltiihen Gmeräle Arafi, Mazafi und Rawas 
ihime verhandelten erneut mit dem Militärfonımandanten 
von Zolio, General Kaihi, und augerdem mit der Slotten- 
fügrung. Bei den Verhandlungen, die anjheinend zu feiner 
Entipannung der Lage gejührt haben, wurden innerpolis 
tiiche Fragen erörtert. Da die Aufftändiiden aud aubens 
politiiche Forderungen, wie nad) einem entjgiedeneren Yujs 
treten an der mandihuriihen Grenze oder in Nordhixa, 
geitellt Hätten, wird entihieden verneint. 

Enslijger Journalijt verhaitet. 

MWie’ Reuter aus Tokio meldet, it dort der engliide 
Sournalit Gerald Sampjon verhaftet worden, eine Vers 
haftung erfolgte unter dem zur Zeit in Toito verhängten 
Kriegsrecht. Er wird beiguldigt, unter den Bäjten jeines 
Hotels Propaganda gegen die Berhängung Des Kriegstedhies 


. aemacht zu baben. 


der Umba Aladihi erobert 


Neue Siegesmeldung Badoglios. 


Die vom italienijhen Bropagandaminiiterium ausge> 
ebene amtlihe Mitteilung Nr. 139 meldet die Eroberung 
des Amba Aladidhi. Der von Marjgall Badoglio am 28. es 
bruar gedrahtete Heeresbericht lautet: “ 

„Die Truppen des Erjten Armeelorps haben Amba 
!Madjchi erobert. Seit heute vormittag 11 Ubr weht auf der 
Höhe diejes Berges, der den Heldentop Tojellis und der Sei- 
nigen jah, die italieniihe Flagae“ ‚Re 

Nach der erjolgreihen Schlacht bei Enderta, die mit der 
Eroberung des Aradam-Berges endete, haben die Italiener 
durch Bejekung des Amba Aladihi das zweite große Berg- 
majfiv jüdlih von Mafalle überwunden. Das Gebirgsmalliv 
ves Amba Aladihi, defien Eroberung der italieniihe Heeres- 
bericht Nr. 139 befanntgibt, liegt 30 bis 40 Kilometer jüd- 
ich des kürzlich von den Italienern eroberten Gebirgsitodes 
%s Amba Aradam. Die nım eroberte Bergitellung joll von 
den Abeffiniern jtarf ausgebaut gewejen jein. Sie ‚galt als 
Schlüfelitellung auf dem Wene nah dem abefiiniihen 
Hauptquartier Dejfie. Er 

Gleichzeitig haben die italienijhen Truppen den Vor- 
ftoß nad Weiten fortgejebt und beherrihen jet die große 
Rarawanenjtraße zu der wichtigen abejiinijchen Dperations- 
bafis Sorota. Den Truppen des Ras Seyoum und des Ras 
Kalla ift damit der Weg nah Süden abgejnitten. Ihnen 
iteht jet nur noch der Weg nad Weiten offen, aber auf ‚hier 
dürfte die planmäbige Einfreilung des Tembien-Bebietes 
dur Badoglio den Abejiniern bald jede Ridzugsmöglid- 
feit nehmen. 

WIR EI 


Deukichland und Frankreich 


Unterredung des Führers mit de Jonvenel. 
Baris, 29. Februar. 


Der „Baris Midi“ veröffentlicht eine Unterredung des 
befannten jranzöjiihen Schrijtitellers de Jouvenel mit dem 
Führer und Reichstanzler, die vor einigen Tagen, aljo vor 
der Ratifizierung des jowjetruffiih-fransöfijhen Beiltands- 
paltes durch die franzöfiihe Rammer, ftattjand. In diejer 
Unterredung erklärt der Führer und Neichsfanzler u. a.: 

„Ich weiß, was Sie denken. Sie meinen: „Hitler macht 
uns Sriedenserflärungen, it er aber wirklih aufrichtig?“ 
Wäre es aber nicht beiler, wenn Sie, anjtatt pinhologiiche 
Rätjel zu löjen verjuhen, ei.ımal die berühmte franzöfiiche 
Rogit anwendeten? Wäre es nicht ein Ruin für beide Län 
der, wenn fie erneut auf dem Schladhtfeld zufammenitießen ? 
Sftes nicht logiich, das ich für mein Land das Vorteilhaftefte 
eritrebe? Und it diejes Vorteilhafte nicht der Friede?“ 

Genau jo wie er dem Deutichen Wolfe durd, einen Alp- 
vell an die Vernunft bewiejen habe, dab der Alajienfampf 
ein Unfinn jei, genau jo richte er jebt einen gleichen Appell 
an die Bernunft auf internationalem Gebiete, „Ich will“, 
fo erklärt der Führer, „meinem Wolfe beweifen, da der Ber 
griff der Erbjeindjhait zwiihen Frankreih und Deutjchland 
ein Unfinn it. Das deutihe Bolf hat dies verjtanden. Es 
it mir gefolgt, als ich eine viel jchwierigere Berjöhnungs- 
afltion unternahm, als ich zwijchen Deutjichland und Polen 
berjöhnend eingriff.“ 5 

Nach dieien Worten des Führers fommt Bertrand de 
Soupenel auf die wiederholten Friedenserflärungen Des 
Bührers zu jprehen und jagt: „Wir Frangoien lejen zwar 
mit Sreude Ihre Friedenserklärtungen. Wir Kind aber troß- 
dem wegen anderer weniger ermutigender Dinge beunrubigt, 
&o haben Sie in Ihrem Bud „Mein Kampf“ jehr Ihlimme 
Dinge über Frankreich gejagt. Diejes Buh wird nun in 
ganz Deutihland als eine Art politiihe Bibel angejehen, 
Es wird verfauft, ohne daB die aufeinanderjolgenden Aus» 
gaben in irgendeiner Hinficht bezüglig der Stellen über 
Sranfreih einer Korrektur unterzogen würden.“ 

Der Führer antwortet: „Als ich diejes Bud jchrieh, war 
ih im Gefängnis. Es war die Zeit, als die franzöjiiden 
Truppen Das Ruhrgebiet bejetten. Es war im Augenblid 
der grökten Spannung zwilhen unjeren beiden Ländern... 
Sa, wir waren Feinde, und id jtand zu meinem Lande, wie 
es ih gehört, gegen Ihr Land, genau wie ich zu meinem 
Rande gegen das Ihre 4% Sahre lang in den Schüßengrä- 
ben gejtanden habe! Ih würde mich jelbit verachten, wenn 
ich nicht im Augenblid eines Konjliktes zunädhit einmal 
Deutiher wäre. Aber heute gibt es feinen Grund mehr für 
einen Konflikt. Sie wollen, daß ich mein Bud forrigiere, 
wie ein Schriftiteller, der eine neue Bearbeitung jeiner Werke 
herausgibt, 

Sch bin aber fein Schriftiteller. Ic bir Politifer, Meine 
Korrelturen nehme ich in meiner Aubenpolitit vor, die auf 
Beritändigung mit Frankreich abgejtellt it! Menn mir die 
deutjch-franzöfiiche Annäherung aelingt, jo wird das eine 
Korreftur daritellen, die würdig it, Meine Korreltur tenge 
ih in Das große Bud) der Geihichte ein!“ 

Sm weiteren Berlauf des Gejpräcs ftellt dann Bertrand 
de Jouvenel die Frage nad) Deutihlands Haltung zum Man- 
zöfijch-Jomwjetrujliichen Beiltandspaft, der doch wohl zweifel- 
los eine Belaltung der deutich-franzöjiihen Berjtändigung 
daritelle. 

Der Führer antwortet: „Meine perfönlichen Bemühun: 
gen für eine Meet Beritändigung werden immer bejtehen 
bleiben. Indelfen würde jahlich diejfer mehr als bedauerliche 
Baf; eine neue Rage Ihaffen. Sind Sie ih denn in Frank 
zei bewuht, was Sie tun? 

Sie lajfen ih in das diplomatiihe Spiel einer Macht 
bineinziehen, die nichts anderes will, al3 die großen ento- 
paılden Völker in ein Durheinander zu bringen, aus dem 
Diefe Macht allein den Vorteil zieht. 

Man darf die Tatjache niht aus den Augen verlieren, 
dab Somjetrußland ein politifher Faktor it, dem eine er= 
plojive revolutionäre Idee und eine gigantilhe Rüftung zur 
Verfügung jtehen. Als Deuticher habe ih die Pflicht, mir 
über eine derartige Lage Nehenihaft abzulegen. 

Der Boljhewismus hat bei uns feine Nusjicht, durchzu- 
dringen, aber es gibt andere große Völker, Die weriger als 
wir immun gegen den boljhewiltiihen Bazillus jind.* 

Nod einmal fommt dann der Führer auf das deutjc- 
franzöfilhe Verhältnis zu jprechen und erklärt, de er im 
Kamen des gejamten deuiihen Volkes jprede, wenn er 
Sranfreich gegenüber erklärte, dak Frankreich, wenn es nur 
wolle, für immer jener angeblichen deutihen Gefahr ein 
Ende bereiten fönne, weil das deutihe Wolf vollites Wer- 


trauen zu jeinem Führer habe und diejer Fübrer Die Freund: 


fhart mit fyranfreich wünjce, 


Attiva AM Baifiva RM 
1. Kofe SEE... . » e 12776,55 | 1. Spareinlagen -- .. 2 = = =. „ 1249738,34 
2. Banten - RM 2. Gonjtige Einlagen: RM 
zur BE - : 000 2155,39 im Kontoforrent tägl. fällig 133 959,90 
WOgehisale DEE . 1 = im Kontoforrent Depofiten 85490,— 
ade sooo | Paulpartaffe .. .... 52048 219970,88 
na ne ei er n- 4 San  780208,81 | 3. Vermittelte Anleihen...» .... 64137,10 
3. Wehlel- SEE. . . . - 36 298,22 | 4. Afzepte ER oma ae GO DR 
4. Inhaberpapiere ..,... =» 134 450,92 | 5, Rüdftellungen: 
5. Forderungen im Kontotorrent für landw. Zinszufagforde- 
an öffentl. rechtl, Körper- NOTE Ne ale a 659,02 
Aal a a für zweifelhafte Forderungen 13633,29 20292,31 
an Genofienihaften . . . 46, IR ne n9997 
ohne weitere Sicherheit . 17 769,69 -| 6. Rüdlagen Rejervefonds . . 103 028.27 
fagungsmäßige Sicherheit 320242,19 373446,95 | Nursrüdlgge .. . . .. 21127,50 124155,77 
6. Hypotheten 22.2... 2... 855496,19 | 7. Verrechnung mit dem neuen Jahre: 
7. Landw. Zinszufaßforderungen - - » 6.659,02 Wecfeldistont. .. .. . 577,36 
8. Darlehen Berwaltungstojtenrüdlage. 589,76 
an Gemeinden u, Körper- Sonjtige Abgrenzungspoften 607,12 1774,24 
Ihaften. ..,,. . 66297,84 8. Gewinn = '18734,69 
an Genofjenihaflen 7, . 7021,48 i re Wo eale ea 3a“ 2 
gegen Bürgidaft .. . . 101846,48 9, Rediskontverpflihtungen . 63908,90 
gegen Biand . .,,.,.  4250,— Bürgichaftsverpflichtungen . 30000, — 
ohne weitere Gicherheit 15417,85 194833,63 
9. Bermittelte Darlehen ,. . . - - x 64 196,19 
10. Grundftüde und Inventar 
Grundjtüde „2 2.,. 28200,— 
Inventar. RE 5500, — 33 700, — 
11. Beteiligung und Baufpartafje 
Betriebsanteil b, d, Giro: 
zentrale EEE . 20400.— 
unperj. Baujparverträge 
von AHA, . 4954.08 25854.08 / 
12. Binsrüdftände run...» ....28146,10 XL 
13. Aufwertungsredhnungs . - - »- - > 5 945,05 
14. Auslagen . » TEE... :.» 1183,71 
15. Verrecdynung mit dem neuen Jahre 2240,84 
16. Rediskontforderungen «, 63 908.90 
Bürgfchaftsforderungen „ 30 000.— 
| 18888253 | 1838.802,33 
Gewinns ind Berluftrehnung für das Saht 1933. & 
YAufwendiigen Eriräge 
1. Sinfen RM 1. Zinfen r . AR 
Banfen und Alzepte . - 13 706,67 ' Banken und Belegungen RM 6118,64 
vermittelte Darlehen . » 3803,79 e vermittelte Darlehen . - „ 3978,58 
Wechjel nu... - 3285, Hypotheten - + m 44276,57 
Kontoforrent „.. . »- 3 477,22 11 636.22 
Spareinlagen ... . - 4984915 74122,25 Darlehen „em r 
I Inhaberpapiere - » - » „ 9428,08 
2. Verwaltungstoften son ee ee EA 
ie 0.2 00648810 | Montotortent > >. 2.2 22678,36 104436,19 
zur Rechnungsabgrenzung „607,12 26029,72 | 2, Geftundete Iandwirtfhaftlihe Zinjen . . 5318,09 
8. Eteum ...2.... Er. 553,47 | 3. Erjtattete Verwaltungstoften. „ - » ee 
x i d : 5 4. Grundftüdserträge „0 . « — 
5 ne en: AU 3831,— 15. Gebühren und Verzugszinien. . - « » 688,60 
Alzeptftempel . » . . . AU 380,— 761,— | 6. Kursgewinne 
7% 2990] bare... .»-- AM 12911,— | 
D. Rursverlufte a MEERE. 0. 629,20 > RE 765,— 13 676,— 
6. Zuführung an Kursrüdlagenena.. 765. | remungsmäßige - . -_= - { 
7. Rüdftellungen 7. Gewinne der Aufwertungsrechnung 
für landw. Zinszufaß- bis 1932 . 2... . 7A 14004,04 
forderungen . -. .» .» ..2#4 6659,02 ie „5384,88 19388,92 
für zweifelhafte u "Zr 
gorderungen . . - . ._„18633,20 2029,31 
8. Abfchreibungen: i 
auf Grundbefig (einfchl. 
Grundjtüdsaufwendungen AM 2850,19 
auf Anventar . ... . 00, — 
auf Baufparverträge . . „ . 142,72 4692,91 
9, Gewinn u DB ee eo eo u +. zz ee 18 734.69 ng ee a en 
146 580,55 ’ 146 580,55 
Nach pflichtmäßiger ‚Brifuggggliili der an Nienburg-Wejer, den 24. November 1934. 
Bücher und fonftigen Unteriagen des Betriebes jowie i n 
der erteilten Auftlärungen und Nadweile wird hiermit | Der Borfiende des Der Sparlafjenleiter 
Ehe: Die dran und ee Pile Spartaffenvorjtandes Seegelten 
owie der Jahresbericht den nefeglihen Borjchriften un ; 
Ir einjchlägigen Beitimmungen entiprechen und daß von Red, Landrat. Direktor. 
im übrigen aud) die Prüfung der wirtihaftlichen Ber- 
hältniffe des Betriebes wmefentlihe Beanftandungen Benehmigt! 
nicht ergeben hat. 
Für das Aufwertungsgefgäft it eine bejondere Hannover, den 4, Januar 1936. 
et der Reierungspräfen 
Hannover, den 7. Sanuar 1935. Im Auftrage 
Müller 9. Hennigs Dr. Kiepert. 
Direktor der Gefichäftsitelle Revilor 
und Gejdhäjtsführer des deg overjchen Spar- 
Hannoverfhen Sparfajjen- _ fafjenverbandes. 
verbandes. Br. 
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Sparfaije der Stadt Nehburg 


— jet 3weigftelle ber Kreisiparkaffe Nienburg Wejer — 
Bilanz für den 31. Dezember 1933 (Reihsmarkrechnung). 
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Beilage zu Re. 51. 


Gedanken zum Sonntag 


Oft hören wir die Frage, und vielleicht ift fie auch 
Fhon aus unjerem eigenen Herzen aufgejtiegen: Warum 
macht Gott una das Leben jo jhiwer? Wozu der Schmerz, 
- Bürde, Die wir zu tragen haben? 

Wenn wir ehrlich find, Dann müffen wir zugeben, 
Daß Dieje Verfuchungen und Prüfungen, die an uns hers 
antreten, immer wieder eine Enticheiung für das Gute 
oder gegen da3 Böje, für den anderen oder gegen meine 
Eigenliebe von ung fordern. Und wir müffen weiter zu- 
geben, daß Diejes ver die Enticheidung-geitelltswerden uns 
immer wieder wachruft aus dem Gleihmak unferes täg- 
lichen Zebens, aus der Gefahr, jich einer wohlfeilen Selbit: 
äufriedenheit hingeben zu wollen und ebenfo aus der Ges 


wozu die VBerjuhung? Warum erleichtert er und nicht Die 


fahr, fich Haftlos feinem Leid auszuliefern. Da beift e3 
dann: Du, du bift gefordert, jag ja oder nein, enticheide 
dich; aber da heißt es Dann auch: Ich habe dir jhiveres 
Leid geichiet, aber beriränte, Du bift nicht allein mit Dei 
dem Leid, ich, dein . bei dir, auch wenn du nicht 
weißt, ivas für Gedanken ich über dich habe, aber du 
wirit e3 hernacdh erfahten. 

Gott will Menjchen, die jich nicht gebantenlos- feine 
Kinder nennen, fonderm er will Menfchen, die mit aller 
Kraft gegen die Macht der Derfuchung kämpfen und mit 
aller Energie an ihm feilhalten. Darum die Leiden, da- 
mit wir zeigen: Nichts ann uns jcheiden von der Liebe 
Gottes. Darum die Verfuhungen, Damit wir beiweifen: 
Dennoch bleibe ich fteis an Dir. 


Mitteilungen 


Gleihmärige Kindfleifhverjorgung: 
Belannigabe der Landesbauernihaft Hannover. 
Beltpreife bei VBerfnappungen geben noch keine Ge 

twäbhr, dab alle Verbraucher-Zentren auch Ware befoms 
men. Deshalb ift es Aufgabe der Marttordnung, dafür 
Sorge zu tragen, dab die Ware gleihmäßia in alle Ver- 
brauchsfanäle geleitet wird. Um auf alle Fälle die Siche- 
rung einer gleichmäßigen Nindfleifchverforgung zu einem 
gerechten Preis für alle beteiligten Gruppen zu gewäd- 
ren, hat die Hauptvereinigung der deutjchen Biehwirti- 
[haft jüngft neue grundlegende Beltimmungen für die Bes 
wirtichaftung mit Rindern und Rimpfleifch erlaffen. Die 
bereits im Oltober vergangenen Jahres getroffenen Ans 
ordnungen für die VBewirtihaftung mit Schweinen und 
Schweinefleiih hatte eine fo günjtige Auswirkung auf die 
Gejamtverforgung, daß eö geraten erihien, ähnliche Mab- 
nahmen auf dem Rindviehmarklt zu treffen. 

Bor allen Dingen ijt, um eine gleihmäßige Rimd- 
Keifchverforgung zu ihaflen, ver Sontingentfag Der 
Schladtungen und Fleiihumfäge in fämtlichen NRindvieh 
fhlachtenden und Nindfleifh umjesenden Betrieben auf 
monatlich höchitens 60 Prozent der NRindviehichladhtungen 
und Nindfleiihumfäge nah dem Monatsdurhfchnitt der 
Zeit vom 1. Oktober 1934 bis 31. März 1935 fejtgefeht 
worden. Damit trifft man eine gewilfe VBorjorge geacıt 
zoll. Ausfälle auf den Rindviehmärtten, die noch aus dem 
Dürrejahr 1934 refultieren und fchaltet von vornherein 
ungünftige Seiten einer Verfnappung aus. Da das 
Neichsernährungsminifterium in weiler Vorausfiht Da= 
für geforgt bat, dab genügend Frifchfleiih eingelagert 
ourde, Ift auch in den Großftädten eine veitlofe ausreis 
Hende Berforgung gewährleiftet. 

Ebenfo wie auf dem Schiweinemarft ift auch der Ber- 
and von Rindern aus Ueberjchußgebieten des Neiches am 

late, die feinen gebundenen Marlt befiken, genebmi- 
Achtia. Dur eine Stafielung der Preife für 

‚Be, E- und D-Dualitäten it eine Senkung der Ein- 
Handspreife für leiicher erreicht, jo dab durch die Neus 
kegelung der Verbraucher keinerlei Belajtung erfährt. Aır= 
bererjeit3 wird der Bauer durch Ddiefe Staffelung zur 
Qualitäts-Produftion angeregt, wie aud der Schlachter 


Sturmvögel 


Ein Schiifsroman aus dem Nordland von W. Wothe, 
Copyright by Helga Raders, Dresden, 
42) (Nachdrud verboten.) 

„Vielleicht Habe ich meine Tochter auch nicht ganz 
Yichtig erzogen“, fuhr der Alte jchiwer grübelnd fort. 
‚Sch hatte keinen Sohn, umd wer ich fterbe, Damm 
pird hier der Gunarhof in der ftarren Talmulde in 
iremden Befig übergehen. Bon meiner Frau ber, 
iner Dänim, find die Mädel unabhängig von mir. 
Das ift gut jo, denm e3 wurde ihnen Dadurch feicht, 
re eigenen Piade zu furhen. Jh Ichrte fie ihießen 
end jagen, alz fie noch in den Kinderichuhen Ttecten, 
md nie duldete ich Frauenröde bei ihnen, als nur 
in den hohen Feitiagen, oder wenn wir zur Slirdhe 
titten. Männer wollte ich erziehen, um ihnen das 
2eid fernzuhalten, an dem ihre bleiche, feine Mutter 
‘9 jchwer trug, die in dem barten Lande an meiner 
Beite zugrımde ging, obwohl ich fie jo Fieb gehabt.“ 

„Sch habe Sigrum doch nicht chen können“, 
mhr er fort. „Sie wurde eines Mannes Frau Du 
yoauen in der Fremde, md fie ommt num milde und 

brochen zu mir zurück in wnjer ftilles, weltivemdes 
Reit, wo jeder Tag grau it, mo der Tod immer mac 
it, gierig äugend mach Beute.“ 

„Und Zhit?* wollte Olaf fragen, aber er brachte 
3 Wort nicht über jeime Lippen. 

Da öffnete fich Leife die Hohe, braume Tür mit der 
Aımefchrift unter dem braunen Gebälf, und mit einem 
Schrei juhr Olaf empor. N - 

Starren Auges blickte er auj die Hode, jtolze 

rauengefbalt, die im weißen, lang herabtwallenden 
ejtgetwanide der Zsländerinnen vor ihm fand. Ein 
Soldgürtel in jchiverer, getriebener Arbeit gürtete 
ioje die jchlanfen Hüften und um den weißen Hals 
ah er ein altes, kofibares zifeliertes Halsband bligen. 
Und mum blickte er empor zu dem vom rofiger Glut 
überflammten ftolzen Frauengeficht, Das jomft To 
renjt und boheit3voll ihm mit Marnes Augen ins 
Antlib jah. Auf dem blonden Haar über dem hohen 
weißen Atlashelm fiel Kamg, blendend weih umd 
rlemgejticdt der zartgewachjene Spitenichleier big 
ber die Hüften herab. Ueber der weißen Stirm 
trahlte Das goldene Diadem mit dem bligenden 
Ztern. 
Schwer atmend fand Olaf Da; er bemerkte gar 


aus dem Gau 


ftunnehr feine Verfaufspteiie in ein gejundes und frag- 
bares Verhältnis zu den Beitehungspreijen bringen kann. 

Die jest getroffenen Naknapmen fchalten die früher 
bei Berlorgungsipannungen jelbitverjtändlichen Preis- 
fteigerungen aus. Emmeuftritt die Marktordnung fhüsend 
Be Verbraucher, um diefem feine neuen Obfer zuzu- 
muten. 


5 i 
Bauer, fhalt Radio ein! 
Zu den Sendungen ber Woche vom 1.—7. März 1936. 


1. Unfere Wiejen alsWwichtiafte Futterarundfaae, Bon 
Dtto Möller-Roftod. 

Unfere Wiejen find eine jo große und reiche Futler- 
auelie, dab fie alle zwednäßigen Aufwendungen bielfäl 
tig ıohnen. 3 ift de Notivendig, mit DO, Möller fol: 
gende Punkte zu beadien, 

1. Entwäfferung; Düngung der Wiefen; 3. Die 
Pflege der Wiefen. Er 

Der Vortrag findet am Dienstag, dem 3. Mürz, 12,10 
Uhr, über den Reisender Hamburg ftatt. 

2. Nicht nur Tiere, jomdern auch Pflanzen müflen vor 
Schaden behütet werden. 

Pflanzenihus als Befundheitspjlege der Pflanzen 
darf nicht veriwechjelt Werden mit dem Schuß im Sinne 
des Natur- umd Hei 5e3. Es wird daher in Zus 
funft auch „Pilanzengefimpheitsämter” geben. Dieje bis- 
ber al3 Hauptftellen fir Pilanzenfchug bezeichneten 
Stellen fämpfen ı. a. das „jeuchenhafte* Nuftreten 
von Pflanzentrantheitenzund -ichädlingen, 3. B. Star» 
toffelfäfer, Blutlaus, Nelaus. Gin 
Zaboratorium zeigt ei 
foniroffe und Mittelprüflte, auch die Durchführung von 
Bodenunterjuchungen Beftitellung don Stranfheiten, 


Die vom Boden Denfäure, Heibemoor- 
keantgeit, Natertotfne es Wie bet 


N 

Menih und Tier, jo gibt e3 Much bei der Pflanze Stoff 
wechlelftörungen durh Grnäßlingsfehler. An anderer 
Stelle des Inftituts werden ähle Pilanzen jelbit unter- 
fudht und ziwar Getreide, Kartoffeln und Rüben, wie Obft, 
Gemüfe oder auch Bierpflangen, 


Faländerinnen, die torfuvaeki 
ichweren Seiventordel, die helang auf die Schulter 
herabjiel, auf den heilbrammem, in bangen Schleijen 
aufgeftellten Zöpfen, ver Schweiter gefolgt war. Seine 
Augen bohrten fich in Das fhöne Frawenantlig, iiber 
beffen Stirn der bliszende Golöftern flammte. 

Bar das KönigsfindAmgeborg aus der alten 
Sage wieder lebendig wewärden? 

Die blonde Frau abefin dem weißen Gewand 
ftredtte ihm warm beide Hinde entgegen und unte 
herzlich: ' 1. 
„Sp grüßt zum eriton Male Thit Odvurrfon ihren 
alten Freund Berzeihen Sie die Täwnjchung, zu der 
mich da3 Schielfal meiner Säiwejter zioang. sshnen 
allein gegenüber üjt fie mirmcht leicht geworden.“ 

Und Olaj tonnte nihlmmbers. Er beugte jich 
tief iiber die beiden jchönatweißen Hände, die fich 
ihm ans den weiten, offenem Aermeln des wallenden 
Gewandez enigegenftveckten m führte fie an feine 
Heipen Lippen. 

, ande e3 geahntg Bammelte er, jait eritickt 
von der Flut Der an ihn einftünmenden Gedanken. 


Meine Mite mit der 


er flüfternd Hinzu: 
"6 en ein Gebet Bei Bag ımd Nacht, Marne 
Zenjen als Frau zu Thauat) 

* Bertoirrt entzog fie mihre Hand, Damm aber 
bligte der Schalt in ihren großen blauen Augen auf, 
al fie enigeguete: er 

„Sch horie jehr, Herz bon Bodenbringt, Daß Sie 
bis Heute abend Thit Oddätfon bergeifen haben, denn 
Damm kehrt Mare Zerim wieder an Bord der 
„Dceana“ zurück.“ - 

Er jah fie ernwjt und Mhdringend au. 

„ch alanıbe nicht DaBih Tpit Oddurfon jemalz 
bergefien werde.“ 2 

„Marne Zenjen twirdes Sie fegren“, lächelte 
fie. „Für den Nejt der Neifet, fügte jie ernft hinzu 
„muB ich fchon Der HLonde unge bleiben, für den 
ih mich auagab, jonit WIRD das ganze Schiff aufs 
fällig und ich wäre Hagen, einen anderen 
Dampfer zu nehmen- Sollih das tun, ober wollen 
Sie brav fein und mit Mer Silbe verraten, daß 
Marne Zenjen, der Jrmgider in Wort und Schriit 
isländifche Freipeitzliedtfingt, wicht? ift als ein 
elene3 Weib?“ 

„Sch will brav fein“, Mirmelte Olaf, „ehr brab“, 


richt Siarum, die in der dımflen Werktagstracht der | aber unterdrüctter SZubel Mohlocte in feiner Stimme. 


Sana Durch Das 
Einzelheiten don der | 


Und leife und heimlich, Mr ihr berftämdlich, fette 
| 


— ee, Fe ä——en—=eeeää—— [ss ——— 
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Sonnabend, den 29, Februar 1956. 
Dorfgemeinihaftsabende 


.. ‚Vollölunft war für Jahrzehnte der Begriff des Nüd- 
jtändigen, Ueberlebten, Veralteten; bäuerliche Sultur, 
Voltshultur war hödhjtens die Neukerung einer gewifien 
primitiv-fünftlerifchen Betätigung grauer Vergangenheit. 
Haben wir e3 nicht oft erleben müffen, daß die Kulturelle 
Schöpferfraft des bodenjtändigen Deutfchtums in viefer 
Form ‚herabgemindert und entwertet wurde? Das Bes 
fenntuis zu Blut und Boden bedingt das Belenntnig zu 
den Eigenarten deutfchen Kulturfinnes. Wenn aber die 
deutfhe Kultur aus Blut und Boden ertwachien foll, dann 
muß der Träger wahrhaften Kaffe und Sulturempfüns 
dens, der Bauer, Ausgangspunkt diejes Weges zur Ge- 
ftaltung einer neuen bölfiichen Stultur werden. Snnigite 
Verbimdenheit mit dem Volfstum, mit dem Leben im 
Bollstum, mit der Natur und mit dem Leben in der Na= 
tur, unbedingtes Verjchivorenjein an die ewigen Gefet« 
bon Blut und Boden — das find die Vorausfegungen 
diefes Neuaufbaues Deutjcher kultureller Schöpferfraft. 
Die Wiedereriwedung des bäuerlichen Eulturellen Schöp- 
ferwillens fan aber nicht durch fchematifche und bürofra» 
tifche Anorinungen bom grünen Zifch her geleitet werden, 
Benn die NS-Stulturgemeinde gerade in ver legten Zeit 
in größerem Umfang Dorfgemeinfchaftsabende durchführt, 
dann ijt auch das ein Weg zur Neugeftaltung und Wieder: 
belebung bolf3echter Stulturwerte. Was auf diefen Dorf 
gemeinjchaftsabenden geftaltet wird, ift aus dem Volk ges 
twachjene Kultur in echteftem Sinne des Wortes, E83 ift 
gewiß, dab die Pflege diejer Fulturellen Werte wefentlich 
dazu beitragen wird, das deutfche Volt einer neuen Hulk 

turellen Hochzeit entgegenzuführen. 


mm 00002 


Wetterbericht des Keichswetterdienites 


Nusgabeurt: Bremen, 


Der englifche Tiefvrucdtwirbel hat feine Sidmweitwan- 
derung fortgejegt und liegt über dem Mermellanal. Er 
Icheint dieje Richtung auch beizubehalten und dürfte Da= 
mit auf unjer Wetter vorerit ohne Einfluß bleiben. Unter: 
dejjen ift Das jehr Fräftige Mittelineertief rajch bis zur 
Adria vorgedrungen und Hat jeher warme Luftmaffen von 
Siidojten her jchon bis zu unferem Gebiet in der Höhe 
berangebracht. Dieje warme Luft berurfachte anı Frei» 
ing von Schlejien ausgehend über ganz Mitteldeutfchland 
vepbreitete Negenfälle, die in den jpäten Nachmittags» 
tunden auch Bremen erreichten. Das Tief wird nunmehr 
über Ungarn und Polen nordojtwärts wandern, Wir 
verbleiben Dabei zunächit im Bereich einer füdöftlichen 
Luftftrömung, Die und Temperaturerhöhung bringt, jpä: 
terhin werden die Winde ftärfer auf Nord drehen und die 
Tenperatuven wieder abfinterr, 


Ausfichten für den 1. März: 
Winde zivifchen Sidoft und Nordoft, trübe und reg» 
nerifch, geringe Abkühlung. 
Ausfichten für den 2. Mürz: 
Undeftändig, zeitweife Regen, Temperaturen wenig 


tiber Null. 


Sonne: Aufgana 6,46 Uhr, Untergang 17,40 Uhr. 
Mond: Untergang 3,514 Uhr, Aufgana 11,29 Uhr. 


REREE D EIn> 


THit nichte ihm lachelnd® zu umd trat zu ührem 
Vater, der den Arm um ihren Naden gejchlungen, 
ufmerfjam den Kaftig gejprochenen Worten feiner 


Heltejten hanfchte, mit denen fie ihm, wie es jchien, 
ihre Ueberzeugung aufnötigen wollte, 


„Du billigt Den Schritt nicht, den ich getan“, 


hörte Olaf Sigrum erregt jagen. „Glaube mir aber, 


e3 blieb mir feine andere Wahl. Niemals Bann ich 


Einar wiederjehen, niemals kann ich wieder mit ihm 
leben.“ 


Ein Donmern erjchütterte plößlich Die Luft, €3 


war, als fünfte Der Boden, al3 ftürze das Haus zus 


ammen. & r 
Olaf taumelte einige Schritte vortwärts. Auftecht 
ftanden Der Greis und die beiden Frauen. 
„Es it nichts“, beruhigte Haljdan Opturjon. 
„Eine Meine Erjehlitterung, wie fie Hier häufin ind, 


E3 war nur eine Mahnung, nichts zu berichwören. 


Wie Mein find wir Menfchen mit wwjerem Wollen, 

Mind! Das Schiedfal zwingt ung, nicht wir Das 

Schiejal. Ind pe OR N I 
„Sch haffe ihn, und ich will ihn nie, nie wieder: 


fehen!* rief Sigruim Leidenfchaitlich, beide Hände auf 
die Bruft preifend md plöglich ängjtlich nach Der Tür 


biictenD- au or 
„War Das nicht Hufichlag, Shit?” jragte fie 


atemlo2. 


„Snudfon fehrt wohl heim“, entgegnete hit, 
mit Olaf an das enter tretend md jorjchend Hin- 
ausjpähend in Den grauen Tag. su raujchenpen 
Bäüchen ftürzte der Nogen herab. Die ganze Zujt war 
erfüllt von Nebel und Dumit. Nichts ließ jich Draußen 

en. FEN 
Sa: demfelben Angenblid öffnete fich die Tür. 

Sigrun brach mit einem gellenden Schrei in die 
a triefenden Mantel auf den Boden jchleu- 
dernd, fand der Mann mit der blauen Brille mitten 
in der Halle, den Schlapphut tief in die Stimm gerüdt. 

„Was wolfen Sie hier?“ wollte hit hervor- 
tretend fragen, aber Die Stimme veriagte ihr plöhlich. 
Ein jchon lange gehegter und ojt befümpjter Verdacht 
ward ihr zur Gewißbeit, und le ichamerte leife in 
fih zufamment. : N 

„Wer find Sie, Herr?“ fnmgte der alte Obdurjon 

Si 2 er in diejes Tal 
gemeiten. „Hat Sie_der Sturm bier jes 2 
berichlagen, jurhen Sie Schuß und Obdac, jo jeien 
Sie im Gumarhoie wilkfommen! 


Das neue Sransozennverkehrsiuftichifi 


„2. 3. 129° 


Wiederum rüdt Friedrichshafen in den Blitpuntt der 
Weltöffentlichkeit. Nad) über dpreijähriger Bauzeit ijt auf 
der Friedrihshafener Werft das neue große Verfehrs: 
Inftichiff „23, 129° fertiggeftellt. Gin ftolzes Wert ift 
vollendet. 

Der Luftichiffbau Zeppelin gab den Vertretern der 
deutjchen und der ausländijchen Preffe Gelegenheit, das 
für die ,„Deutiche Zeppelin-Heederei* erbaute Luftichiff 
„23. 129% in der VMiontagehalle eingehend zu befichtigen. 
Das Fahrzeug, das in Kürze Der Deutfchen. Zeppelin- 
Heederei übergeben wird, verförpert eine 3öjährige uns 
aufbörliche SKonftruftiond- und ‚Entwidlungsarbeit. 
Während „Graf Zeppelin“ als Studienichiff gebaut md 
urfprünglich nicht für den Weberjeedienft beftimmt var, 
handelt e3 fich bei dem „22. 129* um das erjte eigentliche 
Fransozeanverfehrsluftichiff, pas 50 Fahrgäfte und Pojt- 
und Fracdhtmengen in wenigen Tagen nad) Süd- und 
Nordamerika befördert und jeinen Fahraäften alle Be 
quemlichkeiten eines modernen Ozeandampfers bietet. Da= 
mit wird eine neue Epoche im Luftverkehr nach Neberjee 
eingeleitet. 

129° ift das größte Luftihiff der Welt. Der 
ftroınlinienfürmige 36edlige Schiffslörper befitt eine größte 
Länge von 248 m, einen größten Durchmefler von 41,2 
Metern und hat einen Nenngasinhalt von 190 000 Kubif: 
mteter. Ä \ 

Bei diefen Abmefjungen ift das Schiff nicht aanız jo 
fchlant wie das Luftichiff „Sraf Zeppelin“. Als Bauftoff 
für das Gerippe diente eine bejonderz feite Spezialleicht- 
metall-Zegierung. Die Schiffstörperaußenbauf befteht au3 
Baumtmollftoff, der durch einen Gellon-Anjtrich mwetterfejt 
gemacht wurde. Das Traagas ift in 16 Gaszellen unter» 
gebracht, die alle mit Sicherheitöventilen ausgerüftet find. 
Die Gadzellenanlage ift zunächft nur für Riüllung mit 
BWaiferftoffgad ausgeführt; fie fann aber zu gegebener 
Zeit für Zwei-Gasfüllung erweitert werden. AlS Haupt- 
traggas käme dann Helium in Frage, während Waffer- 
ftoffaas nur al3 Hilfsgas herangezogen würde. 


die Maidinen, 


die zum Antrieb Des Schiffes dienen, find Diefel-Motoren 
der Daimler-Benz- Werke in Stuttgart, Die Höchftleiftung 
der Mafjhhinenanlage beträgt etwa 4200 PS. Die Motoren 
find in vier Gondeln eingebaut, Die wie e3 fich bisher als 
aut bewährt hat, außerbalb des Schiffsförpers an Stre- 
ben aufgebänat find. Der Betriebsftoffporrat bejtebt aus 
etwa 60000 Siilogramm Schweröl. Er ift im Sielgerüft 
de3 Schiffes in zahlreichen Einzelbehältern aelagert. 

Die norntale Neifegefchiwindigleit des Schiffes, das 
einen Altionsradius von 14000 Kilometern Hat, beträgt 
125 Stundenfilometer. Ladung fanı das Schiff an Yahr- 
gäften, Verpflegung, Fradıt, Koft und Gepäd insgejamt 
19000 Rilogramm mitnehmen. 

Sm Buateil des Schiffes unterbalb des Schiffsförpers 
ift die Führergondel eingebaut, die Ähnlich tie beim „Graf 
Beppelin“ vorn den Steuer und Führerraum und Das 
hinter einen Nabigationsraum enthält. Oberhalb Der 
Bührergondel befindet fich die Funtlabine, Unter den ber- 


ichiedenen | 
Sodesjahrt 


Erlebnisberiht von Hein Stolbt 


Bor 20 Jahren, am 29. Februar 1916, jant 
nad) einem Durhbrudsgeieht der Hiliskreuzer 
„Greif“, Der Berfaller ver folgenden Zeilen tat als 
Bunftelegraphie-Gajt Dient auf dem Ehiff. 


Ende Februar 1916 anferten wir beim Feuerichiff Elbe 1, 
um unjerem Schiff das Ausjehen eines hHarmlojen Fradt- 
dampfers zu geben. Der Schornitein erhielt eine fremde Nee- 
dereimarfe. Ein vom Bug zum Hed durhlaufender weiher 
Streifen, vorm und achtern angebrachte. neue Namen bejag- 
ten, daß unjer Heimathafen hHodh im Norden zu Juchen jei. 
Um 27, Februar vormittags ging ©. M. ©. Greif mit drei» 
hundert blauen Jungen an Bord in See, um zwilhen ven 
Shetland-Injeln und Norwegen die jeindlihe Blodade zu 
Bere und auf den Weltmeeren Kreuzerfrieg zu 
treiben. z 


Am nähjten Tag dampite der Hiliskreuzer, auf fi 
allein gejtellt, gen Norden, Das trübe Wetter war wie ge- 
Ihaffen, unbemerkt durch feindliche. Vorpoitenfetten zu ge- 
langen. In der Funfitation Hatten wir no am Morgen 
den deutichen Wlottenverfehr beobachtet, Iebt famen eng- 
Tide Sunfzeihen und der Telegrammoerlehr der norwe- 
gilhen Kültenjtation Bergen Itärker herein. Wir näherten 
uns der feindlichen Blodadelinie. An Nachmittag gab es 
ven eriten Alarm. Ein engliiher Fiihdampjer der vorder- 
ten Sperre wurde gefichtet und palliert. Alles ging gut. 
Dhne beachtet zu werden, durften wir unjeren Weg fortjeten. 
Die Nacht verlief ruhig. 


Der Morgen des 29. Februar dDänmerte Har und mweit- 
fihtid, — das Gegenteil deilen, was wir gewünicht hatten. 
Was half es? „Weußerjte Kraft voraus!“ 


‚Um 8 Uhr 30 Halfte ein furzes Glodenzeichen durch das 
Ediff. „Warm!“ An der Kimm ftand ein arökerer Han 
delspampfer, offenbar ein engliiher Hilfsktreuzer. „Greif“ 
wechjelte unauffällig den Kurs und blies etwas fünitlichen 
Nebel ab, der jih zwiihen die Schiffe job. „Wegtreten!“ 
Weiter mit äußerjter Kraft! Durch die Deds flüfterte es, 
wir hätten jchon zwei Vorpoftenketten pafjiert und nur nod 
eine vor uns. 

9 Uhr 15. „Alarm!“ Ein etwa 15000 Tonnen großer 
engliiher Hilfskreuger erihien an unjerer Stenerbordieite 
mitfahrend. Am Horizont tauchte noch ein zweites Schiff 
auf. Warnungsihuß vor den Bug und Flaggenfignal un- 
jeres Gegenübers: „Woher u. Wohin?“ — „Bon Rio de Ja- 
neiro nad Norwegen!“ „Merkit du etwas, Engländer? Wir 
liegen zwar auf Kurs nad) Norwegen,-aber mit fol frifch 
geitrichenem Schiff nah langer Seereie? Wieder flattern 
Wimpel drüben: „Was haben Sie geladen?“ — „Gemifchte 


Ladung!“ Täujhen uns unjere Augen? Der Engländer bält ! 


ab und hikt das Signal; „Glüdlihe Neife!“ 


fertiggeftertt 
Henetungen, 


die „EZ. 129° gegenüber früheren Bauten aufweijt, ift bes 
fonders die nenartige Mıfane der Fahrgafträume zu er- 
wähnen. Während „Graf Beppelin“ im Anjchlug an die 
Führergondel einen Sanptaufentnaltsraum, zwei Kleinere 
Salons jowie Shlaflabinen mit insaelamt 24 Bettiplägen 
enthält, bat „23. 120 Aipei arobe Gruppen von Auf 
entbaltsräumen mit Bandelnäncen md ferner 25 Schlaj- 
tabinen mit insgefamt 50 Bettplägen. 

Damit ift dem Bebürfnis ver Tahrgäfte nad) grökerer 
Geräumigfeit und Bequemfihrteit auf mehrtägigen Reifen 
Rechnung getragen. So Tanın, a. auch in einem befonders 
dafür hergerichteten und gefiherten Naum den Fahrgäften 
die Möglichkeit zum Rau gegeben werben, 


Die Paffagierräume find auf 2 übereinanderliegenden‘ 


Deds angeordnet, Ein oberes Hauptdecf enthält auf der 


einen Seite den aropen Gpeifejaal, auf der anderen eine 
Halle und den Schreib en jomie die Wandel- 


gänge mit den langen Fenkterfluchten. SZtoifchen Diejen. 


Tagesräumen find auf dem oberen Ded die Schlaflabinen 
untergebracht. Das Heinere Unterded enthält die Neben- 
räume, ein Dujchbad, das Echifjsbüro und die Raud- 
fabine. Ferner find dort die Kiiche und Die Ehräume für 
die Bejatung (40 Mann) untergebracht. : 

Sämtliche Räume haben fünjtliche Belichtung und eine 
Luftheizung. Die Belendtunga ift elektriich, ebenjo Die 
Heizungsanlage für die . Die Räume für die Be- 
fagung find innerhalb Des Ehifjstörpers zu beiden Geiten 
des Laufganges angeordnet, 

Direftor Dr. Edlener machte nach der Befichtiaung 
intereffante Ausführungen über den Verwendungszwed 
des neuen Luftfchiffes, das, wie er beionte, in eriter Linie 
für die Südamerifafahrten beitinmt ift. Das neue Luft- 
ihiff ijt ichmeller als der „Braf Zeppelin“ und bat auch 
eine arößere Tragfähigkeit jo das; die Fahrt von ried- 
rihshafen bis Rio in BO bie 52 Stunden ohne Unter 
bredhung ausgeführt werden fanı. Gegenüber der bis- 
herigen Neifedaner fan die Fahrt jomit um einen Tag 
beichleunigt werden, . 

Im Laufe des Sommers wird das nene Luftichiff 
Studienfahrten nad Nordamerifa unternehmen, wobei 
erprobt werben joll, ob au iiber den Nordatlantit ein 
regelmäßiger Luftfgiffoienft durchgeführt werden. lanır. 
Die Sicherheit eines Nordallantit-Dienftes fteht genau fo 
feft wie bei ven Südnmerilafahrten. Ve RE 

Dr, Ecener zeigte fidh Aber iiber die Möglichkeit eines 
Nordatlantikverfehrs Durdams zuderfichtlihd und bofft, 
die Hinfahrt von Hüfte zu Hüfte in 45 bis 48 Stunden 
ıumd die Rücfabrt in 65 en bewältigen zu können, 
allerdings unter dem Vorbehalt einer um 12 Stunden 
verlängerten Fabrzeit bei befonders ungünftigem Wetter. 


Bau eines Simeiteridhiffes 


Das neue Lu ‚wird gan x 2Borhe feine 
Probefahrten au Hilfe & bar ai nt Bau: 
halle verlaffen Hat, in nad) fsralffukt zufiedeln, wird 
in der Werft in Frievrihshnfender Bau eines Schweiter- 
ichiffes, des „23. 130%, für piedeutfche Zeppelinrecderei 
begonnen, das bis Ende 1937 Ilingeftellt werden foll, 


auf „Greif? 


lt an uniere Badbord- 
Holgen Sie mir!“ 
entiheidend. Um Maft 


Es ijt nur eine Finte. Er u 
feite und jest ven Befehl: „Stop 

Die Flaggemantwort ijt turzM 
vom „Greif“ jchießt die deutichz Wtensflagge empor. Ber- 
dete KRanonenpforten öffnen Figah, und aus 15 Zenti- 
meter-Gejhübßen fliegen die eijernat Grüße zum Feinde Hin- 
über. Der erjte Torpedo verläht MNRohr. Es ift ein Ihwie- 
tiger Kielwafierihuß, der vorbeigehk Aud dem aweiten aeht 
es infolge eines feindlihen Mandskts nicht beiler. 

Auf 900 Meter zerfleiichen Ad jebt die Geaner im Ge- 
hüßfampf. Der erite Schul Desfeimes jekt bei uns den 
Brüdenaufbau in Brand und zißkdie Bunkbude ausein- 
ander. Volltreffer auf Volltreffegnuf beiden Seiten! Un- 
jere Deds füllen fih mit Feuer, Nauh und gelben Lyddit- 
gajen. Der dritte Torpedo inat Haus und ihläat dem Eng- 
länder die Todeswunde. Wie zumWergeltung führt die Gra- 
nate des weidwunden Gegiters Himein in unjeren Torpedo- 
zaum — Volltreffer, ahtzehn Mann liegen zerrifien am 
Boden, blühendes, blutiunges Leßerberröhelt. Die Brüde 
tteht in Slammen, alle Dedsaufbanen. Wir wollen Löichen 
— vergeblides Bemühen, die Schlange geben fein MWafler. 
Unjere Geihübe jweigen. IT 


Ice “re 


ide Aar im weiber Feld! 
Wir find gerächt! Unjer erfiegbenner zeigt gefährliche 
Schlagjeite, der zweite Hilistreugegberbinzugefommen war, 
feuert nur no mit einem Gejchü die Funktelearaphie 
bat gejpielt, Am Horizont zeige zwei, drei Umtrijle 
feindlider Shhiffe. Sie geben ve yBreif“ den Reit! 
Selbiterhaltung! „Die Flögegm Waller!“ Blump Hat- 
ichen fie in die See hinab. Drüben 
URL NER Uer auf. Sie Ichiekami 
mancher brave deutihe Sunge muß 
Der Sprung in das Wailer fi 
jeres Dramas jpielt fih im Feb 
der norwegiihen Küjte. Mit we 
oben und erreiche, auf dem Rüde 
das zeitende Flob. Viele, viele 
Zähne vor Froft. Unjere jchwi 
rajend jchnell mit Kameraden, 
brennenden „Greif“, — er fintt, aber noch weht die Kriegs- 
flagge vom Mait. Unfer Flop itberwoll Hundert Meter 
ab jhwimmt ein zweites mit npawei Menichen darauf? 
Mit kühler Ueberlegung Iajie ih mid nohmals ins eifige 
Element gleiten und ihwimme rt. Wieder fommen 
Kameraden heran. Zähneflappe sitternd Hoden wir 
sujammen. Wlöblich redt auf u Heinen Eiland alles 
den Hals: „Der Engländer tippraml" Wir jtehen auf, hal- 
„zen uns hwanfend aneinander md Karten hinüber. Ein 


mit Schrapnells, und 
ih jein Leben lajlen. . 
ein Seit; das Ende un- 
ab, 140 Seemeilen von 
n Stößen bin ich wieder 
wimmend, halberitarrt 
. Allen Happern die 
nde Zuflucht füllt fich' 
zuril€ zu unjerem 


u 


n immer wieder die 
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Mellenraufhen, — die See ijt feer, nur von jenfeits, vom 
brennenden „Greif“ Ihallt ein verwehtes „Hurra!“ herüber, 
‚und-mit brüdigen,-beileren Stimmen rufen wir mit. 

Da füngt der andere enaliihe Kreuzer an zu nallen! 
Granate auf Granate heult hinüber zum finfenden deutjchen 
Shiff. Shrapnells zijhen, zu furz für das Ziel, zwilchen 
die im Wafjer treibenden Menichen und in die an der Borb- 
wand fletternden Kameraden. Auch in unjerer Näbe fteigen 
gelbe, verpejtete MWaflerjäulen fteil aus der See. Hoffnung 
und Verzweiflung, Troß und Wut beberrichen uns. Die Eng- 
länder lajien uns ertrinten, — fie reiten nur ihre Leute? 
"Hilferufe von Verinkenden, Schmerzensihreie Schwerver- 
wundeter, — und immer nod vor uns, jchwerfällig in den 
Wellen zollend, unjer brennendes Schiff! Ein dumpfes 
Kraden, eine Rauhmolte, und mit wehender Flagge finft 
es hinab. „Seiner Majejtät Schiff Greif: Hurra! Hurra! 
Hurra!“ 

Das Meer wird bewegter. Unjer Sloß liegt tief. Neun 
undzwanzig Mann fann ich darauf zählen. Drei andere 
Elendsinjeln find in Sichtweite. Eine, no überladener als 
unsere, fippt immer wieder um, — jedesmal fominen ein 
paar Kameraden weniger nad oben. Seemannsgrab! Er- 
Itarıte Hände lafen los, Wieder funkt der Gegner dazwi- 
iden. Er glaubt das Sehrohr eiries deutihen U-Bootes ge 
Aötet zu baben., 

Endlid — es müllen Stunden vergangen fein — geht 
der englijhe Kreuzer längsfeit der Flöbe, jeßt ein Boot aus 
und beginnt die Rettung. Für viele fommt fie zu jpät. Dann 
fährt das Schiff aud auf uns zu. Bon oben beugt es ji 
herüber, halb neugierig, halb hilfsbereit. Tauenden und 
Hände Itreden jih unsentgegen. Wir greifen zu, entern hoch, 
find gerettet und — gefangen! 

Die Uhr des engliihen Kreuzers „Comus“ zeigt auf 
3 Ubr 30, meine eigene Itand noch auf 11 Uhr 10. Da waren 
wir außenbords gegangen. Aber zum Nahdenten ijt feine 
Zeit. Herunter mit dem nalen Zeug! Neues, trodenes wird 
uns gereicht. Dann drüdt man uns Beer mit heikem Kakao 
in die Hand. 

Der engliihe Areuzer jagte die Naht hindurch zurüd 
zur Küjte, Am näditen Tage landeten wir in Edinburgh. 
Drei lange, bittere Jahre Hinter dem Staheldraht folgten. 


ET TE 
Doppelfterne und Tierkreisliht . . . 


der Sternenhimmel im März 
Vm Dr. Dr. Carl G. Eorneliu?, 


Biele Sternbilder tauden im März zum erjten Male 
wieder am öftlihen Abendhimmel auf, nachdem fie mo=, 
uatelang gleichzeitig zufanmen mit der Sonne über dem 
Gefihtskfreis waren und von deren übermächtigem Ganze 
für ıjere Blide ausgelöfcht wurden. Nun ijt die Sonne 
weitergezogen, gibt fie frei md bringt andere Komftella- _ 
tionen zum  Berjchhoinden.. Diefer Wechjel der Steri= 
bilderfichtbarfeit bietet die einzige Möglichkeit, uns ohne 
Snitrumentbenugung die Bewegung der Erde im Welt 
all Harzıımachen, als deren Abbild ja das jcheinbare Wanz 
dern des Tagesgeftims unter den Firfternen anzufpre- 
en if. m März (Anfang um 23, Mitte um 22, Ende 
um 21 Uhr) find iiber dem Aufgangshorizjont von Nor- 
den ua Süden neu zu finden: das Heine Bild der Zeier, 
durch Vega, den weihjunteliden Hauptitern; leicht Lerıntz 
lich; ferner die ausgedehnte Figur des Herkules, die aleich- 
falls große Konjtellation Der Jungfrau mit der hellen 
Spica md der weniger auffallende Nabe. . 


Sn der Leier wie im Herkules find mehrere der 
größeren Zichtpunfte bereits im Opernalas als Doppel: 
fterne zu erfenwen, bei denen befonders die verjchienene 
Färbung der Sonnen reizvoll ift. Genau im Often, etiva 
in halber Himmelsböhe, ift Arctur im Bootes zu er- 
bliden, über dem in aufgerichteter Stellung der Große 
Bär bis zum Scheitelpunft des Firmamentes reicht. Den 
Sidraum füllt der Löwe mit dem gelben Neaulus. Die 
Gegend hierunter ift ziemlich fternenarm: nur die Waffer: 
Ihlange, die über jieben himmlijche Längenarade ihren 
gewundenen Leib ftredt, wird mit ihrem Hauptitern Alp» 
hard (2. Größe), das heißt bezeichnenderweife „ver Ein- 
zelne“, Dort jichtbar. 


sm Süpdweften und Weiten ift das „Große Sehäed“, 
die Verbindung der Sternfiguren Fuhrmann, Smwillinge,, 
Steiner und Großer Hund, Orion und Stier, zwar noc), 
in voller Pracht über dem Gefichtsfreis, aber Niael und 
Sirius, Die Hellften Punkte Daraus, find feinen Düniten 
bereits recht nahe. Auch der Norpiweiten mweijt jcheidende‘ 
Sternbilder auf: Andromeda und Widder zeigen bloß noch 
die oberen ihrer Lichtpunfte, und Tediglich die zirfume 
polaren Sonjtellationen Perjeus, Kaffiopeia und Kepheus 
ftehen unverändert in Diejer Himmelsaeaend. 


Von bejonderen Himmelserfcheinungen achte man auf 
das Tierfreislicht, das als fchmale zartiveiße Phramide 
fih in den eriten Abenpjtunden fteil über den Weithori- 
zont erhebt. Sn den jüdlicheren Gebieten unjeres Ba- 
terlandes wird der Beobachter bei jeiner Auffindung 
mehr Glüd haben als im Norden. 


"Die Planeten bleiben im März zum überwiegenden 
Teil ganz oder während der Jänagften Zeit der Dunkel: 
heit unfichtbar. So find Merkur, Venus und Saturn 
überhaupt nicht zu erbliden, Diars folgt der Sonne etwa 
zwei Stunden im Untergang nach, und der unfcheinbare 
Uranus verfinft gegen 21 Uhr im Weiten. Die ganze 
Nacht bleibt von den Planeten nur Neptun über dent 
Gejichtsfreis, der im Löwen mit Hilfe eines Heinen Fern 
tohres in feiner Oppofitionsitelluma (am 6. März) auf 
gejucht werden kann. Dagegen entichädiat amı PMorgen- 
himmel der ftrahlende Glanz des hochjtehenden Zupiter 
für das Fehlen anderer Planeten. In ftändig wachjende 
Leuchtkraft überfteigt er im März die Helligkeit des 
Sirius. Ein bejonders jhönes Bild wird er am 16. bie- 
ten, wo der Mond im Lehten Viertel unmittelbar inter 
ihm fteht. 

Die Sonne tritt am 21. aus dem Zeichen der Fijche in 
da3 des Widders, womit auf unferer Erdhalbfugel kalenı 
dermäßig der Frühling und auf der Südhäffte der Herbi 
beginnt. Die Tageslänge fteiat weiter von 10 Stunden 
47 Minuten am 1. auf 12 Stunden 49 Minuten am 3L 
März Die Haupilichtgeftalten des Mondes treten zy 
folgenden Zeiten ein: Vollmond am 8. um 6 Uhr 1! 
Minuten, Lehtes Viertel am 16. um 19 Uhr 35 Minuten 
Neumond am. 23. um 5 Uhr 14 Minuten und Eritei 
Viertel am 29. um 22 Uhr 22 Minuten. 
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. „Berlin, 
meitteilt, ift in dem wegen des 
Hermann-Göring-Strafe am 20. 
ten Strafverfahren wegen fahrläf 


erliner Landgerichts eröffnet worden. 
handlung beginnt am 16. März 1936, 


Wie erinnerlich, hatten durch den Einfturz der Baıt- 
Bauausführende 
Zeit des Unglüd3 die Berliniihe Bauı- 
AS Urjache Des Einfturzunglüds für Das 
Hermann-Göring-Straße find nah Auffaffung 
Der Staatsanmwaltfchaft bedeutjame tehniihe Mängel der 
Bauausführung und Organifationsfehler bei der Firma, 
ala auch Fehler 
für diejes Baulos verantwortlichen Bedienite- 


grube 19 Arbeiter den Tod gefunden. 

irma \war zur 
gejelichaft. 
Baulos 


I 


die ihrem Auftrag nicht getwachien ivar, 
Der örtlich x 
ten der Reichsbahn feftgeftellt worden. 


Die_ Anklage richtet fih gegen ven Diplomingenicar 


BET TEE ET TE TITTEN Ne 


das Brot an der Tür 


Skizze von Walter Dad. 
Bei Schröders im dritten Stod flingelte es. „Zebt ift es 
aber genug!“ braujt Schröder auf und drüdt jeine Frau auf 
den Stuhl nieder. „Lab mich mal fehen! Menn das wieder 
ein Haulierer ijt oder ein Agent odtr jowas, dann joll der 
was erleben!“ 

Bor der Tür jteht ein Mann mit Aftentaje. Man fieht 
ibm an, daß er für irgendiwen mit irgendwas handelt. „Wir 
brauchen nichts!“ jhreit Schröder, bevor der Mann fagen 
fann, was er will. Bauß!, fliegt die Tür wieder äu. 

Als Schröder nad) fünf Minuten das gemütliche Raifee- 
trinken beendet hat und im warmen Wintermantel das Haus 


verlajlen will, um Kegeln zu idhieben, jtößt er im Treppen- 


haus auf Menihengedränge. Man bemüht ih um einen 
Brembden; es ilt der Mann, 
Eins der Hojenbeine ilt hohgeruticht, aus den Schuhen trieft 
Schneewaller. Mit dem jhäbigen Anzug ilt er an der Kalf- 


wand heruntergeihurrt. Den Kragen haben fie ihm aufge- 


rilfen. Wirr hängt ihm das Haar in die Stirn. 

Da fladern die müden Augen auf, und no ehe Scrö- 
der wegjehen fann, hat der Blid des Shwahen den Blid des 
Starten gefabt und hält ihn wie miteiner Zange, 

Dies Bild erträgt Schröder nicht. Er cilt auf die Straße, 
Das Gewillen hämmert: Wenn er dir nun gar nichts ver- 
Taufen wollte? Wenn er nur ein Glas MWafler oder eine 
‚Zalle Kaffee nötig hatte? Unfinn, beihwidtiat eine andere 
‚Stimme, wo jollte man hinfommen im eben, wenn man 
michts ablehnen dari, weil der Betroffene es jid vielleicht 
zu Herzen nimmt! — 

Zwei Jahre find jeitvem vergangen. Die Knopffabrif, 
in der Schröder Buhhalter war, hat die Tore geicloflen, 
Arbeiter und Angejtellte entlafjen. 

Bu denen, die feine Anjtellung fanden, gehört Schröber. 

fidj nur etwas regt, [dit er feine Bewerbung Hit. 


. Wo 
- Er Hat jeinne Lihibiiwer „auf jung“ gemast. Er legt beite 


Zeugnille bei. Er bleibt troßdem ohne Stellung. 

An Ende des Sudens nimmt er das, was er längit 
Hätte nehmen können, wovor ihm aber graute. Er verpilid- 
‚tet Tich bei einer ihm bisher unbetannten Firma, für fie zu 
werben. Das bedeutet: Bon Haus zu Haus gehen... 

Ar einem jhladerihneeigen Wintertan it es, als 
‚Schröder matt und mutlos von Strake zu Straße, von Mob: 
nung zu Wohnung geht. Es wäre bejler, er läge im Bett, da- 
‚mit er erit jeine Erkältung los würde; Aber er jteht im Vro- 


- viftonsverhältnis, und jeder Fehlbetrag it ein Verluit. 


Hofmann — jteht an einer Tür. Hoffe man!, dent 
Schröder und flingelte; an diefem Tag hat er no feinen 


 Biennig verdient. 


Eine Frau eriheint, freundlich, gelprädhig, Do bedau- 
ernd: man fei verfehen.... Als Schröder jdon einige 
Säritte gegangen it, ruft ihm die Frau nad), ob te ihm eine 
‚Zafle heiben Kaffee anbieten dürfe, es jet Doch jo ein böles 
Metter, ° 

©o etwas gibt e5?, denkt Schröder. So etwas fommt 
‚wirtlid und wahrhaftig vor? Er jtottert einige VBerlegen- 
Beitsworte, fehrt um — und jitt bald darauf in einer war- 
men Stube am Kaffeetiich. \ 

„Sie wundern jih vielleiht über meine Einladung“, 
fagt die Hausfrau. „Ih muß betennen, daß ich früher nicht 
darauf veriallen wäre. Aber mem Mann — er lommt eben 
aus dem Dienjt — ilt jelbjt vor zwei Jahren von Tür zu 
Tür gegangen, weil er arbeitslos war und nidts anderes 
fand. Da ilt er einmal jo jdwadh aewejen, daß er an einer 
Zür um ein Glas Waller bitten wollte. Angebrüllt hat man 
ihn und die Tür zugeihlagen, — ja, jolde Menichen gibt es. 
Eine Treppe tiefer ilt mein Mann dann zufammengebrocen, 
er fonnte nit mehr weiter. Nun hat er ja wieder feite Ar- 
beit. Aber jo etwas vergikt man nicht, und als ih Sie vor- 
hin vor der Tür jo betrübt jah, — ja, da mußte ih an das 
Erlebnis meines Mannes denten.“ 

Die Tür des Nebenzimmers geht, und ein Manır tritt 
«in. Es ilt der Fremde von damals! 

„Der Herr, ijt Vertreter“, jagt die Frau. „Ich glaube, 
du wirjt dich freuen, daß ich ihn zu einer Tajie Kaffee ge- 
beten habe. Das jhredliche Wetter... .“ 

„Gerne“, bejtätigt der Mann und gibt Schröder die 
Hand. „a, das Schneeweiter frikt fih duch die Sohlen. 
Da tut ein heißer Schlud wohl... .“ . 

Dann fommt man auf die Arbeit zu ipredhen, und als 
Schröder erwähnt, daB er die Durhiäreibebuhführung be- 
berriöht, meint Hoffmann, das fei ein Winf des Chidjals. 
Die Firma, in der er Abteilungsleiter jei, richte fi gerade 
jest neu ein und habe vor, einige folder Kräfte einzujtellen. 
„Schiden Sie mir umgehend Ihre Bapiere!“ — 

Schröder ijt nicht fähig, jhnell zu handeln, Zwei Tage 
yeinigt ihn das Gewillen. Endlid) Hat er ih durdgerungen. 
Er jreibt einen Brief an Hoffmann — ohne die Bapiere — 
und Hagt ji an: Er jei der Mann, der ihm vor zwei Jahren 
Die Bitte um einen Schlud Waller niedergebrüllt habe. 

„Lieber Herr Schröder!“ [hreibt Hoffmann zurüd, „aud; 
ich Habe Sie wiederertannt. Schiden Sie getrojt Ihre Be- 
werbung! Wir beide find um ein Erlebnis reicher, das uns, 
wie ih wünjde, zu Freunden madht.“ 


29. Februar. Wie die Juftigpreffeftelle Berlin 
Baugrubenunglüds in der 
Auguft 1935 eingeleite- 
iger Tötung nunmehr 
Das Hauptiverfehren vor ber Grofen Straflammer des 
Die Haupiver- 


der eben bei Schröder Elingelte.. 


Das Baugruben-UInglürk vor Gericht 


Hugo Hoffmann homder Seihäftsführung der Ber- 
liniichen Baugefellichaft, den Baufeiter ver Firma 
Diplomingeniem Brig Roth, den Neichsbahnrat 
Bilbelm Mepyerd en Baumwart Wilhelm Schmitt 
und den Neichsbahnobenme Kurt Nellbera. 

Den Angeflanien wird zum Bormwurf gemadt, durd) 
Fahrläffigteit umter Auperahitlafiung der plichtgemähen 
Sorgfalt den Tod der II Arbeiter verfcjuldet zu Haben, 
Die vier erftgenannten fasten befinden fi in Un- 
terfuhungshaft. Der Rahebaynoberrat Kurt Kellberg 
it jeit Ende November IB5 wegen Haftunfühigfeit vom 
Bollzug der Unterfuchungshaft verichont worden. 

Die unter Hinzugiehing eines großen Stabes von 
Sahverftändigen geführte Mnteriuchung hat nach der Au- 
Mage nicht nur jchwere handwerkliche Mängel in der ein- 
gejtürzten Bauftelle ergeben, fordern auh Mängel in dem 
verivendeten Material. - 

Entfdeidend für das Einjtürzen der VBaugrube ift 
aber offenbar der Umfand, dat; eine mehrfach von der 
Neihsbahn angeordnete Projeftänderung den Bauaus- 
führenden feinen Anlaf gegeben hat, die ganze Konftruf-: 
tion an der Unglüdsftelle genau zu überprüfen und der 
Weiterarbeit neue Berehmimgen und Pläne zugrunde zu 
legen. 


Die Anklage Hält für felgeitcllt, dab an Ort und Stelle 
nicht ein einziger mit Birklichteit ihbereinitimmender 
Bauplan vorhanden „Da die Projeftänderung nicht 
nur zu einer Verbrei der Baugrube, jondern aud) 
zu ihrer Tieferlegung um n Veter führte, hatten die 
unter anderen BVorausfegingen geramımten Stiele nicht 
mehr den genügenden Hal Boden. So war ed mög- 
lich, dak im Augenblid Bengalicds die Baugrube auf ei- 
ner Länge don 65 Meier zufanmmenftürzte, 

DVeraniiwortlich eriheint neben dem Ingenieur Noth 
in erfter Linie der Angelage Hoffmann, der trof mehr- 
faher Beanftandumgen Diedttliche Bauleitung nicht in der 


h 
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unbedingt notwendigen Weife unterftügte, Die Beamten 
der Reichsbahn trifft der Vorwurf, ihrer Kontrolfpflicht 
bejonders nach ver Projeftänderung unzulänglich genügt 
zu haben. Db auch in der Auswahl der Berlinifchen Baus 
aejellichaft als bauausführende Firma ein bejonderes Ges 
fahrenmoment lag, wird erft auf Grund der Hauptver 
handlung aefagt werden fünnen. 


EC 


das Pinud verihwindet 


Ab 1. April nur nod) Kilogramm und Granım. 


Mit dem 1. April 1936 wird eine Beftimmung des im 
Dezember 1935 ergangenen neuen Mab- und Gemichts- 
gejeges vofjiziell wirkfam, die vor allem die Deutichen 
Hausfrauen und den Einzelhandel imterefjiert. Das Pfund 
verichwindet al Getwichtsbezeihnung aus dem Wirt 
Ichafisleben. E3 gibt danıı nur no Silogramm' und 
Gramm, 

.  Diefe reichsgefeglihe Negelung dient der Vereinheit- 
lihung auf einen wichtigen Gebiet, die nicht nur die Ge- 
wichts-Klarheit, jondern auch die Gewichts-Wahrheit für- 
dert, denn das Pfund ‚bedeutet durchaus eine einbeit- 
liche Mengenbezeichnung; enthält doch 3. B. das englifche 
Piund, das dem Teohandel bisher zugrumde liegt, nur 450 
Gramm, und es gab oder gibt auch noch mande Badung, 
die die Hausfrau ala „Halbpjundpadung“ empfindet und 
die dennoch nur 200 Gramm enthält. 

. Aus dem Spradgebraud wird fih das „Pfund“ aller 
dings faum jo einfach von Heute auf morgen verdrängen 
laffen. E3 wird noch) einige Zeit dauern, ehe fich die Be- 
zeichnungen % Kilogramm für ein Pfund, 4 Kilogramm 
für daS halbe Pfund und die weitere Unterteilung deg 
Stilogramına bezw. die Bezifferung des Gewichts in 
Gramm allgemein durchfegt. Für eine Vebergangszeit hat 
außerdem auch der Reichömwirtichaftsminifter ausdrücklich 
erlaubt, daß die vorhandenen Beftände von Tiiten und 
anderen Verpadungen mit Gewichtsbezeichnung nach 
Pfund aufgebraucht werden dürfen. Hebrigena wird dom 
gleichen Termin ab, ebenfalls zur Vereinheitlihung und 
Vereinfachung als einziges offizielles Längenmah Das 
Meter mit jeinen Unterteifungen gelten. 


Der d 


Der erite Gigh-Zm-— ein Jusiliums-Fifm 


Dab ein erfter Film zalcich ein Jubiläumsfilm ift, 
gehört zweifellos zu den Selten heiten. Diefer eigenartige 
Fall liegt jegt bei dem eriten Benjamino-Gigli-Film 
„Bergiß mein nicht“ vor den die Stala-PBroduftion ‚für 
Syndikat Film (Tobis-Gmppe) acdreht hat — er ift näm- 
ü ioftesilm der Stala. 
gerijpielt im Film jozujagen fich 
Te dar, dem die ganze Welt 


Hannover, 28. Februar.: 


Bei Heinen Umjäsen war die Stinmmung für, Altien 
weiter freundlih. lieder Säle zogen under Echwan- 
fungen auf 149,50 Prozent am Continental Gummi auf 
180 Prozent, Aromichröder erreichten mit einem Nlurs= 
aewinn bon 150 “rozent Die Parigrenze, auc) enge 
‚ementaktien aingen zu acbefierien Surfen um. Schwächer 
waren Hannoderiche Suumobilien mit 412 Matf und Döh- 
rener Wolle mit 154,50 Proznk Am NRentenmarkt hatten 
die Golopfandbriefe der "Preaußiden Landespfandbrief- 
anftalt etwas größere Umjade Aufzumweien, ebenjo Kom= 
munaljchuldverfchreibungen, Be Deutjche Kommunal» 
Sammelablöjungsanleibe ag 0,375 Prozent höher. 
Weitere Nachfrage bejtand TR Simuidationspjandbriefe. 
Provinzanleiben hatten mur Meines Geihäft zu legten 
Surjen, ebenjo Sndujtirict Hligationen; ‚bon legteren 
ihwächten ih nur Mechaniich@ Weberei Linden um 0,125 
Prozent ab. Jm Freiverichante man Burbac) mit 
47—4I Prozent nd Bintersfällmit 100-102 Brozent. 
— Schluß unberändert. 


= 


Samburg, 28. Zsebruar. Auftrieb: 4133 Schweine und 
696 Beobachtunastiere. Zugeidlk Preife: a) 1. 55, 6) 1. 54, 
b) 2. 53, c) 51, d) 49; SauenZ@53, 6) 49. 


Berlin, 28. Februar. Uuftrich: 2311 Rinder, davon 
214 Ochien, 278 Bullen, 1819 Mühe, Färfen und tefler, 
2243 Stälber, 3700 Schafe, SHMmeine, 39 Auslands- 
fhiweine. Berlaufjz Minder VERA, fonft rubia, Kälber 
zubig, Schafe ziemlich alatt, Seine verteilt. ‘Preife: 
Ocien: a) bis c) 42; Bullen: WEbiz re) 42; Stühe: a) und 
b) 42, c) 33—42, d) 24—32; Sfen: a) und D) 42, c) 40 
bis 42; reffer: 3642: NÄER) 57-62, 6) 4856, 
e) 40—46, d) 32—33; Länuneamb Hammel: a) 1. 51—53, 
a) 2. —, b) 1. 47—50, b) re) 4246, d) 30—41; 
Schafe: a) 40—42, 6) 2639 9535; Schweine: a) 1. 
54,5, a) 2. 53,5, 0).52,5, ©) S0Mb) 48,5; Sauen: a) 53,5, 
b) 48,5. d 
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Börle und Hanse 


sutsche Film 


huldigt, dem indejjen die Liebe zu Weib und Kind mehr 
gilt, al3 jeine Hunft. Ceine Partnerin it Magda Schnei- 
der, die fich glüdlich weiß, daß ihr bier eine ichöne und 
tiefe Rolle zugefallen ift, in dex,fie fich nac ihren eigenen 
Worten „jeeliich richtig ausleben und frei fpielen Tann“. 
Swifchen den beiden Künftlern fteht der Heine bizriähriae 
Peter Boffe, im Film das verwöhnte Kind’ des Tenors; 
dicjes Nnäblein ift das Werkzeug des Schichfals und führt 
beide endgültig zujanmen, 


Ein paar Einzelheiten aus der Entftehung diefes 
Sängerfilms dürften allgemein interefjieren. Mehr ala 
41. Aufnabnıetage waren, nötig, und zwar 28 Zage im 


Atelier, 4 Tage im Metroposl-Thenter und neun Zaae. 


Augenaumnahmen in Bremen und auf hoher See. Die 
arogen Aielieraufnahmen und Die Aufnahmen im Metro- 
pol-Theater fanden zeitweie unter Snanjpruchnahme von 
mehr als 350 Perjonen ftatt. Die Kapelle der Worfiner 
Staatsoper ftellte ein Orchefter von 65 Mann. Alois 
Melihar Hat den Film muflalifch bearbeitet, Er brinat 
u. a. eine „Mrien- Montage“, die Giali in rımd einem 
Dugend feiner Glanzrollen zeigt. Schtwierig war die Ver- 
ftändigung mit dem Ktomponijten und feinen Mitjpielern, 
da Gigli nur wenig Deutfch fpricht. Mitunter mußte 
Melichar zum Enalifchen feine Zuflucht nehmen, das 
Gigli von feiner Wirffamfeit an der Metropolitan Oper 
in Newport her fennt. Der Negiffeur Auaufto Genina 
fonnte fich nicht nur al3 Spielleiter, fondern auch als 
Dolmetjher betätigen — ımd auch das nehört nicht zu den 
Alltäglichkeiten. 


die Bejerichiffahrt im Tannar 


. . Die feit dem Mai dv. SS. andauernd vorhanden ges 
wejenen jhlehten Wafferverhältniffe der Wefer nahmen, 
wie der Verein zur Wahrung der Vejeribiifahrisinter- 
ejjen berichtet, mit Ablauf des Sahres 1935 — hofjents 
lich für längere Zeit — ein Ende. Die milde Witterung 
und Die anhaltenden Niederjchläge, die Ende Dezember 
einjegten, führten im Sanuar zum Anjchwellen des 
Waffers. Der Höchitftand wurde aegen Veonatsmitte era 
reiht. Danır trat wieder ein Küdgang ein, der ich unier 
Heinen Schwanlungen bis Ende Januar fjortjegte, aber 
feine Verminderung der Tauchtiefe bedingte. Nur an ei» 


nigen wenigen Tagen — auf der Oberweier ab Hanıt.s 
Minden waren es Drei, auf der Mittelwefer ab Viinden 
nur ein Tag — wurde Die Vollichiffiakeitsarenze nicht 


ganz erreicht. Sm Laufe des Sebruar, haben fih danf 
einer neuen Welle die Wafferftände zunächit aut erhalten 
fönnen. Bom 11. ab lich aber die Tauchtiefe auf Der 
DOberivejer jehon nicht mehr Die volle Ubladuna der Stähne 
zu, Doch ijt das Wafjer vom 20. ab twiener gejtiegen. 
Sn der Binnenichiffahrt über Die Mittelieler durch 
die Bremer Rejerjehleuje und über den Ktüftenfanal Dur 
die Oldenburger Schleuje wurden 231500 To, befördert. 
Das find rund 10000 To. oder 4% Prozent mehr als im 
Vormonat. Snfolge der Bolichiffigfeit Der Mittelwefer 
ging Der zum Süftenfana! abgewanderte Verkehr zum er- 
heblichen Zeil wieder zur Mittelwejer zurück. Die durd 
die Brenier Wejerfchleufe bejörderte Gütermenge betrug 
216000 To. aleih plus 42300 Io. oder 24 Pıo3. Ueber 
den Hüftenfanal aingen vom 1. bis 19. Sanuar 15400 To, 
Die auf beiden Wegen talwärts gejahrene Stohlenmenge 
war mit 71700 To. um 9200 To. größer. Die Bremer 
Bejerjchleuje pajlierten talwärts 184900 To. Das find 
62500 Fo. oder rıimd Die Hälfte mehr als im Vormonat. 
Kohlen ftiegen um 33000 To., Sties und Steine um 17000 
To., Kalifalze um 3000 To. an. Stüdaut, Getreide umd 
Zement nahmen ebenfalls zu. Bergmwärts hielt ji Da> 
gegen die Verfrafgjtung nur im bejcheidenen Grenzen. 
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Aus Stadt und Kreis Nienburg 


Nienburg, ven 29. Februar 1936. 


Hohes Alter 


In erfreulicher Friihe und Rüftigfeit fann morgen 
Sonntag ein langjähriger treuer Zefer unjeres Blattes, Herr 
Heintih Rottmann, Wörtheritraße 15, jeinen 80. 
Geburtstag begeben. Gleichjeitig fann er auf eine 20» 
jährige Tätigkeit bei Herrn Kaufmann Williges zurüd- 
hliden. „Rotimanns Vater“ unjere beten Wünjge. Mögen 
ihm noch viele jhöne Lebensjahre beigieden jein. 

Am kommenden Montag, dem 2. März, Tann Dert 
HeinrihMeyer, Quaetjasiemitraße 24, jeinen 72.6e- 
birtstag feiern. Auch diejem Iangjährigen Lejer unjeres 
Blattes wünjden wir zu feinem Geburtstage und tür jeinen 
weiteren Lebensabend alles Gute, 


Beftiebsappell der jtädt. Befriebswerke 


Borgeitern abend hatte der Bürgermeifter als Betriebs» 
führer der jtädtiihen Gefolgjhaft die Mitglieder, au die 
der Stadtverwaltung, au einem Betriebsappell in den Rat> 
hausjaal geladen. Bürgermeifter Beims und Kreiswalter 
Makigkeit jpraden über allgemeine Fragen Jowie ins- 
befondere aber über die benoritehenden Bertranenstats- 


wahlen. 
der alljährlihe Abi-Ball 


wurde in traditioneller Weile geitern abend von den Dies» 
jährigen Abiturienten und Abiturientinnen im „ABeier- 
ihlößchen“ gefeiert. Elternjhaft, Lehrer und Schüler ver- 
bradten in fröhliche Stunden, die aber darüber hin- 
aus das Verhältnis zwiigen Lehrerihaft und Eltern noch 
berzlicher geitaltet haben mögen. Für die Abiturienten be> 
deutet diefer „Sprung ins Leben“ immerhin einen wichtigen 
Abiähnitt im Reben. Ihnen gelten aber unjere herzliditen 
Glüdtwünjde für die Zukunft. 


Apothelen-Sountagsdienft. 
Am Sonntag, dem 1. März it nur die Wefer-Apo- 
thete geöffnet, die au in der folgenden Woche den Nadht- 
dient verfieht. 


Nach jeder Hausarbeit 


Creme 30 Ptg: 


Bon einem Auto angefahren = 
wurde gejtern abend auf der Berdener Chaufiee ein tfeiner 
Junge, welder aber glükliher MWeije nur eine geringfügige 
Verlegung erlitt, jo daß er nah Anlegung eines Notverban- 
des nad Hauje konnte. Den Fahrer trifft dem Bernehmen 
nad feine Schuld. 


Megen fortgejeßter Diebftähle feitsenommer 
wurde geitern ein Kneht, der bei einem Landwirt in 
Stellung war und feinem Brotheren Getreide» und Yutter- 
mittel entwendet hatte, 


Hans-Shemm-Gedenkjeiern in den Schulen 


Der Gauleiter und Hauptamtsleiter des NS.-Lehrer- 
Bundes, Wähler, hat die Bayeriihe Ditmarf zu einer Hans= 
Shemm-Gedädhtnisfeier am 5. März in Bayreuth aufges 
xufen, die von 20 bis 21 Uhr vom Keihsjender Münden 
übertragen wird. Am 6. März wird dieje eier, in deren 
Mittelpunft die Gedähinisrede Wäntlers Äteht, in der Zeit 
von 11 bis 15.50 Uhr von allen Reihsiendern und dem 
Deutihlandjender übertragen werden. Das Reichsminijte- 
sium bat für dieje Feier Gemeinjhaftsempfang für alle 
Schulen angeordnet. 


Genehmigungspfliht im Berkehr mit Zufter- 
karkoffeln | 
Auf Grund der Anordnung Nr. 44 der Hauptvereini» 
gung der deutjchen Sartoffeliwirtichaft vom 18. 2. 36 bes 
Darf jeder Verkauf, Kauf oder Taujch von Futterkartoffeln 
von mindejtens 1 Waggon-Ladung der Genehmigung Des 
zuftändigen Startoffelwirtjchaftsverbandes. Die Zuftän- 
Digkeit ergibt jih aus der Mitgliedjchaft des Antrag» 
ftellers, Hierunter fallen auch Speife- und Pflanzlartof- 
fein, die al3 joldhe nicht brauchbar find und für Futter» 
kartoffeln erklärt werden. Sn lekterem Falle ift der An- 
trag bei dem Wirtjchaftsperband zu ftellen, in defien Ge- 
biet Die Ladung 3. Zt. der Beanjtandung fteht. 
: Hus den eingereichten Anträgen müfjen 
1. Lieferamt; 2. Menge; 3. Erzeugerpreis; 4. Ver- 
kanditation; 5. Empfangsftation; 6. tatjächliche Fracht- 
a 7. Berlaufspreis incl, Verteilernugen erjichtlich 
tt. 


Gejellenwandern des Handwerks 


DAFT. Sm vergangenen Zahre waren e3 Fleifcher- 
sind Bäctergejellen, die von der Neichsbetriebsgemeinichaft 
„Handwerk“ in der Deutjchen Arbeitsftont auf die Walze 
gejchiet wurden, um Die Gaue Deutichlands fennen zu 
fernen und jih mit den Eigenarten ihres Berufes in an- 
Deren Gegenden des Vaterlandes vertraut zu machen. 

Sn diefem Fahre find zum Gejellenwandern folgende 
Berufe zugelaffen: 

1. Bom Bauhandwerk: Dachdeder, Glajer, Tapezie- 
zer, Stuffateure, Gipjer, Wealer und Zimmerer. 

2. Bom Metallhbandiwert: Schmiede. 

3. Bom Holzhandwerkt: Tijchler (Bau und Möbel 
tifchler), Stellmadjer. 

4. Bom Nahrungsmittelhandivert: Bäder, Fleijcher, 
Komditoren und Müller. 

5. Vom Belleidungs- und Reinigungshandiwert: Fri« 
Teure, Schneider und Schuhmacher. 

6. Die Buchoruder und Buchbinder. 

Hiermit wird den Handwerksgefellen oben anageführ: 


. m m 1 m nn 1m mE nn nn m TI 


ter Berufe die Gelegenheit gegeben, das Deutjche Baterz ' 


land fernen zu lernen und fich gleichzeitig handwerkliche 
Slenntniffe, die in ihren Eigenarten in allen Gauen ber- 
idieden jind, anzueignen. 

Handwerksgefellen diefer oben angeführten Berufe, 
die auf Wanderichaft gehen wollen, erhalten jederzeit Aug 


er 
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Um den Deutihen Bereinspokal! 


Sy. Bereinigung „Hannovera* und ber Sport-Elub „Nienburg“ 
fiehen fi am Sonntag vormittag auf dem Schloßplak im 1. Zwilchenrundenipiel gegenüber. 


Gefpielt wird bis 


Unangenehme Erimmerunaen werden im Bager des 
SE. Nienburg mach, wenn man an die 1. Zwilhenrunde 
des Vorjahres zurüdsent. Damals hatten die Blau= 
Roten in Sulingen anzutreten. Dab Sulingen ein heibes 
Pilajter ift, hatte Der SEN. in umzähligen Spielen jejt- 
gejtellt. Daß aber der Verein fiir Najenjport gegen die 
Bezirkself einen glatten 4;1-Sieg fanden würde und Da= 
mit den Sport-Elub aus den Nennen warf, hatte niemand 
erivartet umd iüberrajchle bejonders in Bremer Sport 
£reijen. In Diefem Johrhraucht der Elub nicht zu reifen, 
hat dafür aber einen Haffenmäniga ftärferen Gegner erhal- 
ten. Die jporilide Bereiniaung Hannovera v. 1921 ij 
hier micht mehr umbefannt, Wir haben den Tonntäglichen 
Saft als eine techniich und taitiich gut beichlagene Vann- 
Ihaft, die zu kämpfen erftept, in Erinnerung behalten, 
die den Nienburgern in der Kreisliga arofe stämpfe ge= 
liefert hat. Nur Mnapp bepielt mal die eine, mal Die 
andere Mannjchait die Oberhand. 3. Zt. it Hannovera 
gut im Schwung. Su den Borrunden wurde zuerit der 
Neichsbahnfportverein Hannover 5:1 ausgejchaltet und 
Dann wurde der TW, fenroß-Hanmoder 6:1 abgefer- 
tigt, womit fih die Mammihaft für Die 1. Zwiihenrumnde 
qualifizierte. In den feßten Punktipielen erzielte Hanno- 
vera folgende Ergebniffes Grasporf 8:4, der Spißenreiter 
Alerandria-2imden verlor 2:1. Am Iesten Sonntag ge 
tang in Barfingbaufen ein 3:1-Sieg (nicht umgefehrt, wie 
in der Fachprefje zu lefen war). In diefen Kämpfen ftügte 
fich die Mannfchaft auf folgende Spieler: 

Auntel 
Sinterfhür Lirdede 
Güfe Bintler Weber 
Bujde Hintihe Siever Puppel Krauje 
die-auch am Sonntag vormittag Die weitere Teilnahme an 
den Polaljpielen erfämpfen wollen. Außerdem wollen die 
Kreisklaffigen beweifen, daß fein Untericied in ver Spiel- 
jtärfe zwijchen Streis: um Bezirfstlaffe vorhanden it. 
Die Hiefigen müfjen aufder Hut jein, wenn fie jich und 
ihren Anhängern nicht Wieder diejelbe Enttäufchung wie 
im Vorjahr bereiten wollen. Auf heitige Gegeniwehr und 
Kampf müfjen die VauMoten fich einjtellen. Wenn bei 
regufärem Spielfchlug Kine Gntjcheidung gefallen it, 
wird verlängert und bis jur Enticheidung gekämpft. Die 
Verlängerung beträgt jedob Höchjtens eine halbe Stunde, 
Wulf-Herrenhaufen it aß Spielfeiter beftimmt und wird 
Dafür jorgen, daß troß deagrogen Einjates die bei Pofal- 
jpielen jonjt üblichen Begleitericheinungen im Steime er- 


zur Entiheidung! 


fit werden. Die Hiefigen haben Kiupel nicht zur Ver 

fügung u. nehmen den Kampf in folgender Beletuma auf: 
Borders - 

Sander Steppler 
4 Quellhorft Hellweg Kohlwenhe 

MattHefius Andermann Albrecht Sevjejeff Homanı 

Vegen anderweitiger Bejetung des Schloplages fommıi 

Das wichtige Trejien bereits am Vormittag auf 

dem Schloßplag zum Austrag. Der Beginn ift aus dem 

heutigen Snjerat erjichtlic. 

Für die 2. Mannjchaft jteht die Punttipielbegegnu 
gegen Neuftadt 2. auf dem Plan. Die Rejerve wird 1 
auf großen Widerjtand gefaßt machen müfjen. Trotdem 
Gin ee wir, einen Sieg der Hiejigen »orausfagen zu 

nnen. . 


Handball-Punktkämpfe 
Er Bon den im Spielplan angefegten Spielen fällt das 
Spiel des Männerturnvereins Nienburg gegen Turis« 
verein Großenheidorn aus, da die Spieler von Großen» 
heidorn an dem Diannihafts-Gerätewettfampf teilnehmen 
und das Spiel abgejchrieben haben. Die 2. Mannichaft 
des Männerturnvereins bat mit einer Mannjchaft der 
Chemiihen Zabrit ein Freundihaftsfpiel vereinbart, Das 
nachmittags auf dem Schloßplas jtattfindet. 

Einen jchweren Gegner gilt e3 für den Turnflub 
nWejer“ zu bezwingen. Die Turnerichaft Nenndorf wird 
bor eigener Gemeinde alles daran jeßen, Die Punkte zu 
aewinneh. Belanntlid nahm das Spiel Der beiden 
Mannichaften im erjten Durchgang einen unrühmlichen 
Ausgang. Bei der gegenwärtigen Spieljtärte des Turn- 
fub8 werden die Nenndorjer ein jpannendes Spiel zu 
fehen befommen. Sinüpfen Die Spieler an Die große Lei- 
a dom Iesten Sonntag an, müflen fie den Gieger 

elfen. 


Mannjchaftstampf im Geräteturnen. 


Ynm morgigen Sonntag führt vormittags der Unter 
freis Nienburg im MHreis Steinduder Meer der Deutichen 
Turnerjchaft in der Turnhalle des Turnflubs „Wejer“ 
unter Zeitung des Turnmwart3 Mafchmener einen Dann 
ihaftZwettlampf im Geräteturnen dur. Geturnt wird 
am Ned, Barren und Pferd. Dazu werden Kreilibungen 
umd Dietarbeit gewertet. 


funft auf der Kreisbetrißögemeinichaft „Handwerk“ in 
der Deutjchen Wobeitäften, Nienburg-Wefer, Adolf: 
'Hitler-Plag 4L 

Auf Diefer Stelle we auch die Anträge auf Zu- 
faffung zur Gefelfentwa ıq entgegen genommen. 


Sonnenborftel. Jeder @nnenborfteler Hof 
ein Erbhof. Wohl felten & unferer Umgebung kann 
eine Gemeinde die oben analührte Bezeichnung, jeder 
Hof ein Erbhof, auf fih anmerken, wie e8 in. unferm Hei- 
matort der Fall if. Wo Jahllunderte echte Niederjach- 
jen im harten Zebenstampf Mn teils leichten Böden, 
unterjtügt von ihren Stindernänd Gefinde, Ernten um 
Ernien abrangen, in den ausßwehnten Waldungen jeit 
Generationen Waldbau beiriein, oa Hat nach einigen 
Sahren reipeftlofen Verhöhnehß unjeres Bauernjtandes 
jeder Bauer mit der Einjührumgpes Erbhofgefehes jeine 
Ehre und Beachtung wiedergefiden und mit Stolz darf 
fich unfer Dorf als ein echtes Berndorf bezeichnen. Die 
hiefigen Erbhöfe und ihre Bellßer find: Hof Ar. 1 Emil 
Brinfmann, eingetr. Bejigeringgrau Marie Brinfnann, 
geb. Helfer; Hof Nr. 2 Wir Witimersbaus, zingeit, 
Befigerin: Wilhelmine Wittmerzbaus, geb. Schmänele; 
Hof Nr. 3: Heinrich Deite; Nr. 4: Heinrich Wilch- 
ftädt; Hof Nr. 5: Wilhelm Högtefe; Hof Nr. 6 jeweilige 
Befiterin Frau PMarie Harmafgeb. Schmädele (der Hof 
ift zum Zeit verpachtet); Hof Mu 7: Dietrich Bujche, ein- 
‚get. Bejigerin Frau Emma Bilde, geb. Wegener; Hof 
Nr. 8: Heinrich Hogrefe. Nebem einigen Heineren Sand» 
fwirten, Die fich hier vor einigem Sahren angebaut haben 
und ihre Ländereien von unjem Erbhofbauern gepichiet 
haben, wäre als jehr aropesWefigtum noch das Poor» 
und Weidenut des Herın Schapb anzuführen, das, jomweit 
wir unterrichtet find, aber nichtin die Erbhöferolle einge: 
tragen ijt. 


Soinenborftel. Die größteund ältejte Bude 
iftgefällt! Ein Opfer der Arfımd Säge wurde fürzlich 
die mächtige Buche, die auf der Hofflelle des Bauern Diet- 
rich Bufche über 200 Sahyre ihren wohltuenden Schatten 
ipendete. Gejchlechter hinpurd war fie eine Zierde Des 
ihönen ErbHofes; Diejer Nice, der mit jeinem wiabe> 
jchreiblichen Aitwert weit die er und Scheunen über- 
tagte und etivn 34 mı Hoch gerwejen jein dürfte. Sachkennt- 
nis, Arbeit und viel Kopfzerbreden bat das Fällen diejes 
1,25 ın diden Stammes erforert, der, da als Nubholz 
Zaum brauchbar, einen Bädermeifter den Ofen heizen 
fol, Wie lange der braucht, ihm aufgufeuerm und wieviel 
Brote mit diejer einst jo jtolzen Bude gar gemacht wer: 
der können, wird allen die Zeit lehren, jedenjalls, joviel 
jteht feft, daß fie mehrere rm aulea Busbenjcheitholz liefert. ° 


Konfiemamden: 

aus Steinibfe, Wenden, Wendendorftel, Stödje 

und Scnnenboriel! 

Bier Wochen noch und fürein Teil unferer Jugend 
find acht Sabre Schulzeit werflofen, Timd entjehiounden 
als ein Traum der frohen, fonmigen Siwoheit bei Spiel, 
Schufgang und Arbeit, ınm nam bald den erwiten Schritt 
ins eben zu tun. 30 Sinver (1095.34 1954 45), Davon 11 
Kinaben (1935 18; 1934 22), mb 19 Mädchen (1935 16; 
1934 33) werden aus den obam bezeichneten Orten, Die 
alle zum SKirchipiel gehören, im ver Kirche zu GSteinuble 
tonfirmiert und zwar: Grete Hüter, Steinibfe Ar. 16; 
Frieda Potihaft, Steimbte Nr 96; Annemarie Dauel, 
Steimbke Nr. 50; Gejchivijter Anmi und Hilde Duenjinga, 


% 


Steinbte Nr. 86; Emmi Dannenbring, Wenden Nr. 67; 
Hilde Lejeberg, Wenden Nr. 1; Martha Mund, Wenden; 
Lina Vehrenfamp, Stödje; Erifa Schünemann, Stödfe; 
Liesberd Kuhlmann, Stödjfe; Margarete Deichfuß, 
Sonnenborftel Nr. 1; Anneliefe Hrüger, Sonnenborftel 


Mr. 7; Erita Beermann, Wendenborftel Wr. 477 Käthe 


Peters, Wendenborftel Nr. 33; Giejela Stade, Wenben- 
borftel Nr. 9; Elfriede Nabe, Wendenboritel Nr. 397 
Elfriede Steving, Slein-Barlingen Nr. 1; Frieda Lang- 
vehr, Wendenborftel Nr. 51. Somit aus Steimbte 5, aus 
Wenden 3, aus Stödje 3, aus Sonnenborjtel 2 und Wen- 
denborjtel 6 Mädchen, insgejamt 19. — Knaben: Wibert 
Shöling, Steimbfe Nr. 2; Frig Andermann, Wenden 
Nr. 62; Heinz Cordes, Wenden Nr. 39; Fri Heidemamı, 
Wenden Nr. 99; Heinrich Flebbe, Stödje Nr. 92; Wilhelm 
Harms, Stödje Nr. 9; Wilhelm Stünfel, Stödje Nr. 5; 
Frig Auhage, Stödje Nr. 8; Werner Life, Stödje Nr. 
5; Heinrich Wnımmmiede, Sonnenborftel Nr. 145 Hermanır 
Rabe, Sonnenborjtel Nr. 6. Somit aus Steimbfe 1, aus 
Wenden 3, aus Stödje 5, aus Sonnenborftel 2 und Ben: 
denborjtel — Stnaben, insgejamt 11. — Bezeichnend ijt 
noch, dag Die jegr Feine, Gemeinde Sonnenborjtel mit 4 
Stindern 13,2 Prozent der gefamien Stonficmanden jtellt, 
obihon Die Seelenzahl nur ein Bruchteil der des ganzeu 
Stirchjpiels ausmacht, und das Die Zahl der fonfirmier- 
ten Kinder immer noch im Sinten begriffen it und im 
fommenden Jahr nur etva-25 erreichen dürfte. Allen Dies: 
jährigen Konfirmanden unfere Segenswünfche auf ihrem 
jpäteren Lebensweg! 

Steimble, Holzverfausf. Jun ven Waldungen 
unferer Forftintereffenten jand am legten Donnerstag: 
nachmittag der erfte Holzverfauf diefes Winters ftatt, der 
von Saufluftigen Fehr zahlveich bejucht war. Für das 
angebotene Stiefernnußgholz wurden reife von 16—2U 
Mark pro Feitmeter bezahlt, Ktiefernmeterholz fojtete 4,50 
bis 6,00 ME. pro rm. Schwapen der Haufen von 3—21 
Mark je nah Größe und Qualität. Siefernweidepfähle 
wurden jehr gejucht und mit 20—25 Pfg. das Stüd aus: 
geboten. Die Preije für SKieferndrennholz jchiwankten 
jehr, die Breife waren etwa Die gleichen wie im Bor- 
jahre. Sämtlihes angebotene Holz, etwa 160 Nummern, 
konnte abaejest iverden. - Einigen Intereffenten, die ges 
mwillt waren, zu bauen, wurde vor einigen Tagen aeeig» 
nete3 Holz angeiviefen, was fie zur Forjttare erhielien. 


Bücertiih 


Schulungsburg und Collegeidlof. 3 
Eine hochintereffante Gegenüberftellung befindet ji) 
im Märzheit der neuen linie: Engliihes College und 
deuifche Führerfchule.. Die gejhidte Zufammenjtellung 
ichöner Bilder aus dem Nerwunham College in Cambridge 
und der Schulungsburg Ermitte in Weitfalen gibt Aıs- 
Yaß nicht nur zu oberflächlihem Bergleih, fondern führt 
zum tieferen Verftändnis des alten enaliihen und des 
neuen deutjchen Erziedungsideals. — Mit aleiher Ein- 
brägfamleit von Bild und Gegenbild wird uns in einem 
weiteren Auffat Diefes Heftes „Der enaliihe Menich von 
1936* vorgeftellt. — Aus dem übrigen Inhalt jeien noch 
b2fonders hervorgehoben: die mehrjarbigen Entwürfe für 
ein Haus im Preije von 35—30 000 Marf, von 3 Architel> 
ten für die Lefer der neuen linie geplant, und die Ber- 
teilung des großen Erzählerpreifes für 1936. Die Zeitz 
ichrift erjcheint im Berlag Dito Beyer, Leipzig und ift 
zum Hefipreis von 1’Mark in allen Buchhandlungen zu 
haben. 


N 
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Antworf-Nofe der Schweh; ! Bekanntmachungen der NSIAP. 


Berlin, 29. Februar. 

Wie aus Bern gemeldet wird, hat die Ihweizeriiche Re» 
Sierung dem deutichen Gefandten in Bern ihre Antwort auf 
die deutihe Note vom 20. Februar betreffend den Beichluß 
des Bundesrats, eine Landesleitung und eine Kreisleitung 
ber NSDAR. in der Schweiz nit mehr zuaulalfen, über- 
mittelt. Die Note wird nah ihrem Eintreffen in Berlin 
Pure) die zuftändigen Stellen geprüft werden. 


£ichifpiele 
„Alle Tage ijt kein Sonntag“ 


Die Figur des alüdlihen Lotteriegewinners it in ver 
Riteratur oft verwendet. In diefem Film madt ein junger 
Mann einen großen Treffer. Er gibt feine Stellung auf, ob- 
wohl er die Tochter feines Chefs liebt und ih fo die Ein- 
willigung des Vaters zur Heirat veriherzt. Er maht von 
nun ab jeden Tag zum Sonntag, bummelt herum, fommt 

t bald darauf, daß fol ein Leben Ianaweilig wird. Im 
Drang, fi) doch irgendwie betätigen zu müllen, fällt er Gaus 
nern, die ein Schwindelunternehmen haben, in die Hände 
und verliert jein ganzes Geld, 

Diele Wohlitandsperiode fHildert nun der Film in Tau- 
niger MWeije. Wenngleihd Wolfgang Liebeneiner 

Is der Glüdspilz fehr echt den jungen Leichtfint zeichnet, 
Fehr Iumpathiich ilt, jo find die darftelleriih Intereffierenden 
or allem Adele Sandrod und Raul Hendels, 
ben ein etwas verfhrobener Zigarrenbändler, der in 


m Wahn Iebt, ein Finanzgenie zu fein umd Schuld trägt, 
B_das gewonnene Geld nicht lange bei jeinem Beliger 
bleibt. Adele Sandrod ift die Großmutter, die ihrem Entel 
tgebens gute Lehren gibt und jhlieklih ruhig abwartet, 
Dis der junge Mann dur die Ereignifle wieder einem or- 
entlichen Qeben zugeführt wird. Wilhelm H üger ftellt als 
Water des ummorbenen Mäddens eine ausgezeichnete Cha- 
zakterfigur. Für Heiterfeit jorgt weiter Erih Keftin, der 
aber gegen die KRomif Hendels nicht ganz auffommen fann. 
Das Vemierenpublitum hatte aeitern abend viel Gele- 
genheit, herzlich zu lachen. Schmunzelnd verließ es das The 
ter — und immer noch tlingt die Melodie nah: Alle Tage 
ft fein Sonntag! Ja, und jo jhön amüftert man Ad au 
hicht alle Tage, wie gerade bei diejem Film! 


Sparfafje der Stadt Rehburg 


*Kreisleitung der NSDAP. Nienburg, Amt Kreisaus: 
bildungsleiter, j 
*_ Sämtliche Kreisamtäleiter und Politifchen Leiter der 
DOrtögruppe Nienburg trein am Sonntag, 1. März, 
13,30 Uhr, im großen Dienflanzug auf vem Gasplat au. 
Der Kreisausbildungsleiter. 
*Kreisfilmftelle Nienburg. Vorführungen der Gaufilns 
ftele. Die Gaufilmftelle, die unferen Ländlichen Kreis ftets 
mit erftflaffigen Filmen verforgt, bringt im Monat März 
den Film „Hans Weftmar“ zur Aufführung. Die Spiel. 
orte find für den Monat März wie folgt vorgejehen: Am 
2. in Liebenau, am 3. in Effern, am 4. in Müncpehagen, 
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am 5. in Heemjen, am 6. in Xeeje, am 7. in Zaveläloh) 
am 8. in Lichte, am 9. in Bennigjehl, am 10. in Bühren, 
am 11. in Borjtel, am 12. in Steyerbera, am 13. in 
Loccum, am 14. in Nendorf bei Uchte und am 15. in Hus 
fun. Der Kreisfilmftellenleiter. 
"NS-Kriegsopferverforgung, Ortsgruppe Nienburg. 
Sonnabend, 29. Februar, abends 8 Uhr, findet im, 
„Deutihen Haus“ (Gafthaus Mahler) unjere Mitglieder- 
verfammlung ftatt. Sie wird umrahmt von Mufitvor- 


trägen und Silmvorführungen. Zu diefer Verfammlung| 
find auch die Angehörigen unferer Mitglieder berzlichit 
eingeladen. Um pünktliches Erjcheinen wird gebeten. 


Der Ortsgruppenobmann. 
* Aus Parteiamtlichem, 


Mn = 7 — mo u O7 Eee 


Geiointaussug 
5. Rlafle 46. PreukijhGüdbeuffhe (272. Preuß) Klaffen-Lotierte 
Ohne Gewähr Nahdrud verboten 
Auf jede gerogene Nummer find ztwei_ gleich bohe Gewinne 

len, und einer auf Die Lofe al. R 
B> Bi Fk Abteilungen Tune oe ll 
18. Siehungstag 28. Bebruar 1936 
In der heutigen Vormittagszlebung tourden Gewinne über 150 M. 
gezogen 


6 Sewinne zu 10000 @. 141459 1757685 3770902 

ne u nl 12000, E82 2a5a08 en 38037 
ewinne . 

18 Gewinne i 2000 I. 43768 76891 86507 00281 128632 253978 


271140 32520 
4 are 1000 St. 40399 53706 71210 83022 109375 120276 
21330 122277 133509 158369 160431 179412 202328 211381 222713 
33616 236748 243447 253786 263630 308152 330055 331263 365997 
375301 391912 394962 2 
106 Gewinne au 600 W. 6440 10288 14367 17340 17563 23021 28032 
240 45514 492 884 65941 78227 84865 86549 
1899 94236 103571 106979 115529 120942 126906 1547: 
696 194543 207 


357300 
352 Gewinne Fr 300 M, 72 2 8 
2694 14298 14343 14748 16963 21698 30584 32297 32517 87183 
587 41118 41440 41755 47867 62421 53674 55392 65617 60 

60614 60786 63153 64599 67376 7264: 8422 

91938 92225 92526 94430 95048 85198 95220 96213 6 

100769 100832 102039 104680 110858 111111 111546 113850 11604 

ss 116037 ale 116783 120023 122340 125486 125820 125295 


7167 128046 131545 134822 137660 138855 142248 145600 145617 
146703 147453 149456 149775 152920 153061 153510 155 
158672 15985 2 


1 
182422 186733 1 al 190893 193977 1 
197361 198671 7028 207705 208694 210119 210770 21422 
16837 218779 218971 219978 220692 228573 229112 231601 232130 


— jest ISweigftelle der Kreisfparkafie Nienburg. Beier — 


Bilanz für den 31. Dezember 


Aktiva AM lfivn 
4. Hupotheten: nom. AM 18915968... 174922,18 |1. Spareinlagen . . . J- - use 270 580,69 
2. Darlehen an Gemeinden . »... i 3970,46 | 2. Verrehnung mit dem Derriebsfonds : 
3. Snhaberpapiere BAR a ann 18 944,80 Soll: RM 13 443,87 
Re N 180,10 Gewinn bis 1932 14004,04 


5. Rüdftändige Binfen - ..»...... 7285,20 
6. Forderung an den Ausgleihsftot ..  71223,— | 


276 525,74 


1933 (Aufwertimgsrehhnung) 


Gewinn in 1933 5384,88 19388,92 5 945,05 
276 525,74 


Gewinn- und Berluftrehnung für das Sahr 1933. 


Aufwendungen RM 
1. Zinfen auf Spareinlagen ...... 9642,41 
2 Rursneriufle. u tansn.alaee ae 991,56 
3. Schlußaufwertung für Konto Wr, 12039 62,54 
MAHNEDTEERR Io. 34 32 um aa ri we TE 96,95 
DB. aaa SER n 5384,88 
16.178,34 


ne ng m 
ichtmäßiger ung auf Grund der 

Erin En a oe Yinketiäden. fowie der 

erteilten Auftlärungen und Nachweife wird hiermit 

eitgeftellt, daß die Buchführung und der Jahresabichluß 

en einjchlägigen Borfdriften und Beftimmungen 

entiprechen, 

Hannover, den 7. Januar 1935. 


Erträge RAM 


1. Zinjen auf Hypotheten. . „10573,53 

Binfen auf fonjtige Darlehen 226,85 

Binfen auf Inhaberpapiere, 455,32 

Binjen auf Ausgleihsitod „ 2769,63 

Binfen auf fonjtige Zinfen„ 37,06 14.062,39 
2. Erträge aus abgewerteten Hypotheten 685,70 


8 Sınrsgewinne ;. - - - Er.Z 1128,64 
4. Sonftige Erträge 
zur Berichtigung d.Spareinlagenbeftandes 
199,94 
zu erftattende Auslagen aus, 
früheren Jahren 101,67 301,61 


16178,34 


Nienburg-Wefer, den 24. November 1934. 


Der Vorfigende des Der Sparkafjenleiter 
Spartafjenvorftandes Seegelten 
von Red, Landrat Direktor. 
Genehmigt! 


Hannover, den 4. Januar 1936. 


Müller D. Hennigs 
Direktor der Gejchäftsitelle Revifor Der Regierungspräfdent 
und Geichäftsführer des des Hannoverjchen Spar: Im Aufträge: 
Sannoverjhen Sparkafjen- kaffenverbandes. Dr. Kiepeit, 
verbandes. z 
Hajtpflicdht-Verfiherung. Leeseringen. 


Die Beiträge für die Iandwirtidaftlihe Haftpflichtver- 


Im freiwilligen Aujtrage der Eng in Leeferingen 


fidjerung bitten wir in der in unjerem Beftätigungsjchreiben|gerfteigere it; am Dienstag, dem 


angegebenen Höhe und unter Angabe der im gleien 
Schreiben oben redjts genannten Antragsnummer möglicft 
umgehend auf unjer PBojtidheckkonto Hannover 15473 ein» 
zufenden. Den Berfihherungsihein werden wir nad) Be« 
zahlung der Prämie überjenden. 


Brovinzial-Lebensverfiherungsanftalt Hannover. 


27858 rm Kieiernbrennholz 


i i i bekannte sfähige Käufer gegen 
öffentlich meiftbietend an be Kur wi a aan Seijtw 


eblung, Berjammlung Der 
8. 


Y : 
Nienburg-Wefer, den 26. Februat 1086, 
ee - Hans Aübenade, vereid. Verftelgen 


8 
8 
98 165459 
381987 399924 
07 
293 
96380 99628 
6 
5 
659 166853 
96862 | 
8 


300848 302070 304413 304938 309520 310797 312896 316402 6 
316539 321359 326900 327363 333275 336686 342176 342260 alıaı 
ER RE ER an Ban a) TER a su 
Bodsıe 396763 399145 - 


In der heutigen Nahmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M, 


gezogen 
2 Gewinne zu 5000 M, 120199 > 
6 Gewinne zu 3000 I, 230258 868721 394418 


22 Gewinne zu 2000 M. 121499 153887 220086 250319 29804 
erg 325 353340 men 374426 398873 o 


4 Gewinne zu 1000 M. 33371 63873 79140 89097 99606 118762 
128959 136135 139329 142641 185432 186536 205449 206331 208249 
236348 244682 256922 259458 272916 323851 340612 373804 373867, 

2 392966 3971965 
Gewinne zu 600 M. 1097 Bann el le 73127 81698 


52384 
31 286505 302326 304117 306313 318626 
504 ee 348202 rer De 394255 


Sm Gemwinnrabe verblieben: 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu je 

50000, 2 zu je 80000, 6 zu je 20000, 46 zu je 10000, 100 zu je 

5000, 160 zu je 3000, 376 zu je 2000, 1142 zu je 1000, 1078 zu 
je 500, 7410 zu je 800 Matt, 


Deuffchland 
braucht 


NAHRUNGS 
FREIHEIT 


ie febaff fie 
HOHEERNTEN 


3 NH 
woenn:er forgt Fur’ 
. hohe Wıderftandskraft 
"dem Pflanzen gegen Düse, 
Lagex, Roft, Süßkvanfheiten.. ; 
fir gehaltmolle Hackheücht- u 
 Süttereienten dürch vechtzeitige, 


ausreichende | = 
KALI-Düngung 


ım Rahmen uner Polldiungüng 


Bedeutendes 
"Versicherungsunternehmen 
"welches alle Sparten betreibt, sehr gut 
eingeführt ist und die Mitarbeiter 
mit gutem Handwerkszeug ausrüstet, 
$ucht zum weiteren Aysbay der 
Drganisation Bee 


Generalvertreter 
als Geschäftsstellenleiter, ferner 
zwei Außenbeamte, 
Festbesoldung, Spesen und Provisions» 
beteiligung.e. Nur repräsentative 

willensstarke, unbescholtene un 
bestens empfohlene Persönlichkeiten 
mit guten Beziehungen wollen aus- 
führliche Bewerbungen, möglichst mit 
Bild, unter BR 410 an „Alg"“ Hamburg 
senden, IP 


Streng vertrauliche Behandlung zugesichert. 


ie 


evtl. Markenpiano von Privat 
gefucht. U. Berndt, poftlag. 
A a er rs ande 


Wöcentlicd zirka 20 


prima Ferkel 


| N Denken Sie schon jetzt an die Konfirmation 
Bei uns finden Sie alles, was Ihnen fehlt: 


Sofas m. Moquette. ... . . . .9— k 35— 75.— 
Chaiselongues....-.. } 35.— 33. 


Kochherd - Zentrale Hann 
ee pre - 
Vahrenwalderstr. 22, Tel, 41478. | 


vom Züchter zu kaufen ge, A l Sri, mern : 2 Polstersessel . f . , . 19,— 15.— 

ucht. te mit Breis zahle Geld Be. Ausziehtische .....:.. ! R 46.— 40.— 

rei hier an haut beieltigt. Slalde 75 Bio. MH Polsterstühle ..... 14 50 12— 7.50 

; Gruft Rumpf, Datbor) Zahnichmerzäitde ve BHil| Rohrstühle .. ... ru ne.n. . 10 5 
Gleich Kr. Gifhorn. wag d. „Blig“. SFlalge 75 Dia.) Wi Teppiche, Haargarm 190/285 ..... 32.— 28— 


9. Evers, Frifeur, Langer. SO E 
2 Zimmer 


nöbl, oder unmöbl. zu vennieten. 
Schriftl. Anfıa un. 
an die eihäntlene Daeieten 
Einzelne Dame % 
jucht Kleine Wohnung © 
Stube, Kammer, Rüde, | E  — — : 
Meldungen: Hotel on. EEE ERSTE FETTE EEE 


{ Dierk's 
gP Neues Opereiten Theater un. ya 
u Di S . . ärz, abbs. 8, er, SE 
Stellmann, Lemte. | m ee 5% "zB 


auto ! -“B Tr | 
ee zalinge5 (oicn ui, Beste Ei A) Um den Deutschen Vereinspokal 


h 5 Zur Aufführung nelanat das unvergleidjliche 
en Dia Gülfe : Er Berk Lehars Hannovera gegen 
geber ein feitlihes Ausfeh'n 3:4 Zimmerwohnung S C Nien burg 
. [) 


und erhöhen den Reiz der Gajt- E E Das Land de S Läch elns 
= Konfirmanden-Gesangbücher 


Jichfeit durch das Vewußtfein: |Ausführl. Angeb. unt. E. K./5 Yon Scanz Lehar. 
in allen Preislagen und Einbänden, empfiehlt 


Shön durd Gimi Spezial, |3g an die Gejdjäitsftelte die- = Arrangiert und in Gene gejest von Dir. W. Schneider. 
Karl Menge, Buchbindermeister 


uild, mit Rampfer und Hamas 3 
Hauptgesangsschlager: „Dein ist mein ganzes Herz“ 
nn nn en nn ne 
Langestrasse 43 Fernruf 150, 


melig. Flajhen zu 0,85. 140, Jies Blaites. 
Anfang 8'/, Hbhr. 
Ratskeller 


2.07 in allen einichlägigen Ges 
Nadı. der Tanz nur für Ahenfes DEE 
HeuteS bend ı 
8 Uhr das veiieo»  Wöchenend-Konzert 


Twälten, 
Boritellung Wirt. 
en UK | ee: Unterhaliungs-Konzert. 


Lebte Rındermorjiellung mit Berlojung! 
'|Beide Konzer'e werd. ausgel. v. unserer verstärkt Hauskapelle. 
G 2, 


Einlaß 3 Uhr Legie Kindervorftellung 
Dos hübihe Märdyen 
Zur Konfirmation stiawuniskarien 
Budbdrurkerei 3. Hofimanı & Eo., Nienburg %., Pangeftrnbe 


Sämtliche übrigen Möbel zu gleich günstigen Preisen 


|| 5 re 


wird Defuch Humen Hröß. Mengen Kief.- 


Fr) > 
Ein rafher Vi auf bie Uhr. % ang 
Schon jo jpat? Uber fein Herz« 
Elopfen jtellt Jich ein, weil alles d 
bie Gorge nn rn um Streuen geeignet, koften: 
eh’n Feine Sorge mehr ilt. Ein 

Tafpcpen mit Gimi Gpezial | 93 abzugeben. 

teht ja bereit. — Den Küchen Gebr. Ernfting: 
En BE eg 
kvafier fort, und frifch und Jar 
buftet das gejäuberte Gejtät. Ca. 20 3entner 
Die Huge Frau vergikt auch 
nicht das raube Fledhen am |; utes et 
Ellbogen jcnell noch einmal 
einzureiben — ber Fleine Ber= 
räter verjchwinbet wie Die Opu= ıbzugeben. 
ren aller hausfraulihen Arbei» 
ten. Auch der Hausherr Fennt 
bie Wirkung bes Bungborng, N 
genannt: Gimi Gpezial mit Beamter judt zum 1. od.| #8 
Rampfer und Hamamelis, Bes 15 April 


as Fachgeschäft mit der großen Auswahl u. den niedrigen Preisen 
Annahme von Ehestandsdarlehen Freie Lieferung. 


Sonntag, 1. Mär; vormittags 11.15 Sclofplag‘ 


des Lächel 


SsujadeT SOp.p 


= Ihr Umsatz 
| hebt sich, wenn Sie in der)#% 
„Miitelweser-Zeitung/& 
\ Lieferung KT Die Harke“ inserieren. er 


arzt 


Mar und Morit bie böfen Buben. 
Nienburg-WWefer, ven 29. Februar 1936. 


= — inla; 3 Uhr. — 

Zu der am Dienstag, dem 10. März 1936, abends & Dienstag, i ro 
20.30 Uhr, im Hotel „Deutfhes Haus“ (Mahler) ftait- Sr Eehie Borftellung. 
Autorui 


findenden 
ordentlihen Generel-Beriammlung T 
der Bereinsbank e. 6. m. b. 9. S3FS3S 
laden wir ımjere Mitglieder hiermit ein. HansKlaes 


Tagesurdnunig: En 

1. Bericht des Vorftandes und Vorlage der Bilanz nebjt a - 

Gewinn und Verluftrechnung fiir das Sahr 1935. i Paniner 

. Bericht des Aufjichtsrates. Original-Unverwüstlich I 

. Bericht über die gejeglihe Nevifion. 

4. Genehmiaung der Bilanz jotwie der Gerwinm- und 
Rerfuftrechnung, Entlaftung des Borjiandes und 
Auffichtsrates, 

5. Beichlußfaffung über die Verteilung »es Nein 
gemwinnes. 


Hanteusflag Ieldet, teile ih 
tonen1losdas einjache Wlrtel ar. 
dureh woelihrs Ichom Unzäbline don 
jabreiängrst Leiden oft in 14 Zapen 
er BE OOERUDN. 
chim. » Bertröo Mar Müller 
Sörlig, Shulftraße 
(@rbäitl.1.0. Upoth.‘ 


Für die‘ vielen Aufmerksamkeiten anläßlich | 
. unserer Vermählung danken wir recht herzlich. 


Fri Taake u. Frau Liselotte | 


geb. Wiemann, 


Sn] 


3 Tontilm= und 
u Theaterbühne 


Kiel-Holtenau 


Sonnabend und Sonntag. Wendenburgstr. 18, 


| abends 8!/, Uhr, 


Stromlinien- » 
6. Wahlen zum Aufjichtsrat. A Senken > Fahrräder Vorstellung 
7 ü enofjfenjhafts- „W.Schmi 
lee np 34 U. 9 Des Ctafute, or lder spannende Kriminaltiim Yoldorf, den 29. Februar 1986. 
r |: .*. +55” 2303 2 an sr essen 


DanksagunSs. 


Allen, die beim Heimgange meiner lieben Muts« 
ter mir treu helfend zur Seite jtanden und Denen, 
die mit Wort und Tat jo wohltuend ihre Teilnahme 
bekundeten, danke id) herzlid). 


R. Seelking, Lehrer. 


8. Wahl eines Einjchägungsansichuffes gemäß s 42 
des Statutes, 
9. Berjchiedene?. 

Die Bilanz liegt zur Einjiht im Gejchäftslofal aus. 
Sm Iutereffe unferer Bank bitten wir um vollzäbli- 
ge3 Erjcheinen unferer Mitglieder. 

Der Borfitiende des Auflihtsrats. 
Sohannes Brofmann. 


Zür jojort fleißiges und ehrlidk 


junges Nüdchen 


jür kleinen Haushalt aejucht. 

Schrift. Angeb. mit Zeugnisahe 
fchriften unter M 99 an die Oel 
ichäftsjtelle d. Blattes. | 


Zum 1. April 


Inichlag 


Adler, Brennabor, Dürkopp, Miele. RED und Gartenarbeit ik F We A| ei 


u erfragen in der Geichällei 
Epezialfahrräder von Am. 38.— an. Gebr. Räder werden in Zahlung|Ttelle diejes Blattes. (3200)] 


genommen. Sümtl Zubehör ftaunend billig. Beachten Sie bitte — u 
Bierdelnedjt” 


unjere Schaujeniter. Reparauren jhnell und billig. | 
zu Djtern .gefucht. 


Mariasne Hoppe 
Peter Vo 
Eugen Kiöpfer 

- Hanna Waag 


Miele- und Dürkopp-Motorfahrräder. | 
Fr. Liefer & Sohn, ?einjtr. 36. 


R. L P. 


Heute nachmittag 3", Uhr entichlief fanft 
nad) langem jchweren, in großer Geduld ertra= 
genem Zeiden, wohlverjehen mıt den hl. Sterbe= 
jaktamenten, mein bherzensquter Mann, unjer 
lieber Bruder, Schwager und Onkel 


Wilhelm Hellwig 


im Alter von 75 Sahren. 
Zu tiefer Trauer 
Stan Elife Hellwig 
geb. SFriedrid), 
nebjt Dermwandien. 


Beerdigung Dienstag nadmittag 4 Ühr vom Irauer« 
haufe, Eretihmarjtraße 8. 
Seelenamt Dienstag morgen 7%, Uhr. 


mr 


Balp, Wichen — 


3g. Stensiypiiiin dZurKoniımationez 
(Anjängerin) jucht zum 1.4 felerlich, schön u. praktisch 


oder früher Stellung. 18 { Ki id ix, 

Shriftl. Angebot a m R 
„get Anaor once mol MAIL LICHUN | 
Bönte Köper-Samte ab 3.10 

Sue sum 1. Apriı Mund vor allem s@ 


| unscrebewährt ‚moitensicheren 
Stellung seiden-Stollers 


im Haushalt, Roc. u. Nägkennuifegerte, Anzugstoffe 5% 
vorhanden. Am Ererzierplak UM Samthaus 


Sunges Heikig. Drüdgenlan“ 
int Stellung les 


zu fofert. Schriftl. Angebote unte 
W115 an die Geihäjtsft. d, BL 


Eine der größlen und ältejien Feuerverfiherungs- 
gejellihaften Deutihlands hat ihre Agentur, die mil 
großem Beitand verjehen ift, jür den Plat 


Nienburg 


jofort an eine geeignete Perfönlichkeit zu vergeben. 
Gefl.. Bewerbungen find unter B. H. 51 an Die 
Geihäjtsitelle d. Blattes zu richten. 


aller Art für Geihäft, Privat- 


nBnte bedarf, Sport ujm. fertigt an 
3,Hoffmann&&o. 


Augzust= 
Straße 


Fußball-Wettkampf 


150302 


f an 2 


Eramr August JER« 


150303 


Dienststelle Fp.Nr.24613 B Im Feld», den 11. Oktober 1941 
ie — r 


TEHLLA 
Familie 
Heinrich Jer<x 


Bremen 


Vahrerstr. 149 


jersendet die Dienststelle die Sachen Ihres 
iten Sohnes, 
A,B, 


ı 7 
r Hr Urn I 
auptfeldwebeLl 


150304 


Gegenwärtiger Wohnort: 
Gemeinde: 


Gaarkarte Kreis oder Bezirkdamt ufw.: 


Regierungsbezirk oder Land: 


Dor- und Familienname: ... 


wohnhaft: Ortsteil ............ en SAH It, 


DEODTT ee ee en a 
Tag, Monat, Jahr Ort, Kreis oder Bezirlsamt ufw, 


@nitientand: ledig, verheiratet, verwitwet, gejchieden. 
(Zutreffenbes unterftreichen) 


RIP TE Ze 


Wo wird der Beruf ausgeibt? Name und Sit des Betriebs, der Behörde ufm.: 


Gemeinde: :. 
Mernn möglich aud) Straße und Hausnummer; 
Bürgermeifterei: 
Kreiß oder Bezirksamt: 
Sind Belege über den Wohnfit am 28. Juni 1919 vorhanden? (Ja oder nein) 


Meitere Angaben umfeitig. 


mn nn 


Bemerkungen für die Kortjchreibung (Todesfall, Heirat bei Frauen) 
@ Wohnjige und Adrejjenderänderung. 


Bei jedem Wohnungswechlel ift diefe Karte ber Gemeindebehörde (Dolizeibehörbe) bed neuen Wohnorts zu 
| überjenden. Gleichzeitig ift dem Statiftifchen Neichsamt, Abt. IV, Berlin W ID, Kurfürftendamm 198/94, 
entiprechende Mitteilung zu madyen, 


150305 


Melde Belege über den Mobnfi am 28. Juni 1919 find vorhanden (4.8. Un und 
AUbmeldejcheine, Beihäftigungszeugniffe ufw.) 2... 


Mann ift der Wohnfik aus dem Saargebiet in das Übrige Reid) verlegt worden? & 


Mohint . 
In umftehender Gemeinde wohnhaft feit ... 
Zugezogen auß: ..... 


Befinden fich noch andere Perfonen im Haushalt oder in ber Samilie, die für die Saar- 
abftimmung in Frage fommen? ........ 


Melde? (Bor und Familienname, Geburtsdatum) 


© ıım. 84. uc. 


